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ITINERARIUM ITALIE: 


namhaffteſte oͤrter Italie fein Reiß wol zubeſtellen: ſonder es wirdt jßme auch ; 
gantz eygenrlich beſchrieben / was allda / als in einem Luſtgarten di Europa, an Fuͤrſtlichen Hoff⸗ 
haltungen / wie nicht weniger bey den Loͤblichen Republichen / an Sitten vnd Gewonheiten / im Geiſtlichen vnd Politiſchen: 
an Mechaniſchen Wercken / zu Land vnd zu Waſſer / vnd alſo an Gebaͤwen in Stätten / Veſtungen / Pallaͤſten / 
Schiffen / zu Krieg vnd Friedenszeiten: auch in merckung der natürlichen Gaben / Gewaͤch⸗ 
fen; Gethier / ꝛc. denckwůrdig zu ſehen: 
derbahren Mappa derſelbigen Lander ſampt. 30. Nustichen Kupfferſtüͤcken gesier 
ret / vnd auff vielfältiges Anhalten an Tag gegeben / Durch 
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Mit Noͤmiſcher Kay. May. Freyheit in. 1 2. Jahren nicht nachzutrucken. 
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auß dem Kaͤyſerlichen / 
aller gnaͤdigſt ertheilten Privilegio. 


On Jetzregierender Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Mayeſtaͤt / FEnplRAR po 
Du. Alte Mehrern deß Reichs / c. vnſerm allergnaͤdigſten Herzen Iſt Jofeph Furttenbachen 
Os dieſe Gnad gethan / vnd Freyheit gegeben / daß er die drey vnderſchidliche hernach folgende 


II. Jiewes Itinerarium Italia: In welchem der Reiſende nicht allein gruͤndtlichen Bericht / durch die herꝛlichſte namhafſteſte 
ortet Itailæ fein Reiß wol zubeſtellen: ſondern es wird jhme auch gantz eygentlich beſchrleben / was allda / als in einem Luſt⸗ 
garten di Europa, an Fürftlichen Hoff haltungen / wie nicht weniger bey den Loͤblichen Republichen / au Sitten vnnd Se. 
wobußeuen / in Geiſtlichen vnd Politifchen:an Mechaniſchen Wercken / lu Lande vnd zu Waſſer / vnd alfo an Gebawen 
in Staͤtten / Veſtungen / Pallaſten / Schifſen / zu Kriegs vnd Fridenszeu en auch in merckung der naturlichen Gaben / Ge⸗ 
waͤchſen / Gethierne. deucknwuͤrdig zuſeden ; Alles auß eygner vieljaͤriger Experientz zuſam̃en gebracht / auch mit einer ſon⸗ 
se“ Mappa derſelbigen Laͤnder / ſampt. 30. nüglichen Kupfie: ſtucken gezieret / vnnd auff vſelfaltiges anhalten an Tag 
gegeben. 5 

III. Ar- 


Extract auß dem Kayſerlichen Privilegio. 

III. Architectura Civilis: Das iſt: Eygentliche Beſchreibung / wie man nach beſter Form vnd ge: echter Negul / Er fit ich Pal⸗ 
laͤſt / Gemeine Bewohnungen / Grotten. Zum Andern / Kirchen Capellen / Altar / Gottshaͤuſer; Vnd dann zum Dritten 
Spitäler / Cazareten / vnd Sotts Acker aufführen / vnd erbawen ſoll: alles auß vielfaltiger Erfahrnuß / zuſammen getragen / 
beſchrieben / vnd mit. 40. Kupfferſtucken für Augen geftellun. 

In offnen Truck durch einen im H. Neichangersnen Buchtrucker außgehn / ꝛc. laſſen moͤge / vnd jhme 
oder feinen Ehlichen Leibs Erben / dieſelbe intterhalb ziroͤlff Jahren / den Nechſten nach Dato diß anzurech⸗ 
nen / durch jemanden wer der auch ſey / an keinem Ort / weder in kuͤrtzerer noch groͤſſerer Form nicht nachge⸗ 
truckt / noch alſo nachgetruckter diſtrahirt, failgehabt / oder verkaufft werden ſollen / er habe ſich dann zuvor mit 
jhme-Autorn oder feinen Erben deßwegen nach billichheit verglichen / c. Bey Vermeydung fünffiehen 

Marek lötiges Golds / halb in die Kaͤh. Tammer / vnd den andern halben Theil ihme Furttenbachen / oder ſei⸗ 
nen Ehlichen Leibs Erben vnnachlaͤſſis zubezahlen verfallen fein ſolle / ac. Wie mit mehrerem zu⸗ 
erſehen auß aller hoͤchſtgedachter Kaͤyſ. May Diplomate / ſo geben zu Wien / Bir 
den 14. Augufti, Anno 1627. 
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liten Leſer. 
Siſt / guͤnſtiger Leſer / mit dem Nenſch⸗ 


e lichen Ingenio, oder / wie man jetzo zu rede pflegt / 

Goebluͤt vnnd Humor, ſehr vngleich bewant / ſou⸗ 
derlich da es vmb die rechte Mittel zu thun / durch 
welche ein Menſch zu einem loͤblichen Zweck ſei⸗ 
nes Lebens in einem gewiſſen Stand vnd Condi- 
8 tion gereichen mag. S intemal / wie man auß dem 
ae Edlen 8. ribenten Salluſtio vernimbt / jeglichem 
MOB BE Menſchẽ gezimmen thut / will er anders feinen gu⸗ 
00 ten 
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ten namen nobilitiren, hoͤchſten fleiß anzuwenden / damit er ſeinxeben mt in ver⸗ 
achter geſtallt zubringe / als wie das thumme Vieh / deſſen auſſehen die Natur 
nach dem Boden gekehrt / vnd auff das gefretz eintzig vnd allein abgerichtet: Wir 
Menſchen aber haben vnſere fuͤrtrefflichkeit vnd vermögen zufor derſt in dem 
Gemuͤch vnd Vernunfft / anderwerts aber an dem Leib. Das Gemuth nun / 
vnd Die vernuͤnfftigt Seel / führt gleichſam das Regiment: der Leib aber iſt fein 
Dienſtman. Jenes hat ein gemeinſchafft mit dem / was Goͤttlich iſt: dieſer aber 
mit dem / deß auch die Thier genieſen. Dahero weit hoͤher vnd loͤblicher iſt / durch 
ſinnreichen Verſtandt einen guten Namen zuerlangen / weder durch deß Leibes 
ſtaͤrcke. Ind weilen daß gegenwertige Leben ſehr kurtz iſt / ſo mag für wol gethan 
gehalten werden / ſich ſolchet ſachen zubefleiſſen / dardurch man ein langes ange⸗ 
deucken meritirn kan: weilen doch Reichthumb vnd ſchoͤne Leibs geſtalt hin faͤl⸗ 
lig vnd gebrechlich / die Tugend aber ein jmmerwehrende Hochachtbarkeit vers 
dienet ꝛc. Solcher vnderſcheld aber wirdt nicht allweg in achtung genom̃en / deß⸗ 
wegen ein jeder Menſch Bott zu bitten / daß er jhme mit feiner Gnad beywoh⸗ 
nen thu / damit das zeitlich Leben alſo angeſtellt werde / daß es diene zu außbrai⸗ 
tung Goͤttlichen Lobs / ſeinem vnnd deß nechſten Nutz vnd Wolfahrt / als das 
Ziel eines gewiſſen Thun vnd Weſens. Diß mals in dem Politiſchen Stand / iſt 
daſſelbe weiter von deme bald zubeſtellen / von welchem ein gewiſſe ratio llatus, 
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eintweder auß natuͤrluchem antrib vnnd luſt / oder auß anerbung ſeiner Vorel⸗ 
tern / oder auff gegebne verordnung deren / die jhme vorgeſetzt / oder ſonſten mit 
Naht vñ That ver huͤlfflich ſein / oder auß beſonderer ſchickung Goͤttlicher Pro- 
videntz ergriffen mag werden: da dann als bald die gebuͤhrende Media / behelff 
vnd mittel in reiffe deliberation zuziehen. Gleich wie nun groſſe difficulteten bey 
ernennung oñ ergreiffung deß Ziels ſich eraͤugen: Alſo will es mehr als offt auch 
an der Vernunfft / die gedeiliche behaͤgliche befuͤrdernuſſen ins Werck zuſctzen / 
zeruñen. Deſſen Exempel ſich ſonder lich viel erſehen laſſen bey denen / welche der 
Politiſchen Experientz ſo wol in Mercantien, als auch in andern Kuͤnſten / mit 
welchen ein Regiments Beſteller / oder Legislator ſeis Statt zubeſeligen fuͤr⸗ 
hat / nachhengen. Vnd iſt allhier der Zweck bald auffgeſteckt / aber die behuͤlff⸗ 
liche Mittel werden offt gar beſchwerlich ergriffen. Dahero bey jetzt beſagtem 
notwendig / daß man ſich under die Paſlagieri, vnder die Peregrinanten begebe: 
davon aber werden offt auch gar vnderſchiedliche edancken vernommen. Dañ 
etliche ſein alſo reſol vrt, ſich kein gefahr / muͤhe vnd koſten abſchrecken zu laſſen / 
wann fie nur ihr votum aller dings zu explirn vermoͤchten. Denen wir dt es 
aber ſawor / vnd koͤnnen doch fo viel lauorsnit genieſſen / daß ſie jhr ſehnlich begeh⸗ 
ren erſettigen. Andere finden ſich / welche etwan Standts / oder anderer Re- 
commendation halber diß wol erlangen koͤnden ja ſie kommen zu dem / was 
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den erſten nit gedeien hat mögen: wenden aber die recht erſprꝛeßliche accuration 
nit an / vnd dencken nit weiters vber das / ſo in die Sinnlichkeit kompt. Die dritte 
fiehn in dieſen Gedancken / wann ſie jhr Fahrt durch die Frembde nun baͤldeſt 
abſolvirn, daß dann der ſachen genug geſchehen ſey / vnd ſie hren curſum gantz 
wol geendet. Man mag aber noch das vier dte Haͤuflein auch vernemen / deren / 
die einer andern diſcretion in jhrer peregrination ſich zu jhrem beſten vorthail 
zugebrauchen wiſſen. Bey der en etlichen befande ich mich auff ein Zeit in einer 
guten con verſation, da es manche diſcurſi abgabe / ſonderlich von det Practica⸗ 
Mundi, von den Paflagieri , oder Raiſenden / vnd von aller hand arten der Ad- 
venturier. Vnder andern kam ein wolerfahrner / vñ als mich gedaͤucht auff alle 
Sattel gerechter Politicus auff die Bahn / nach dem auch dieſe Quæſtion fürs 
gebracht wurde / welche Pallagieri bey erhaltener authoritet, groͤſſeſten nutzen 
vnd delectation bey den Frembden behaupten / vnd endtlich recht willkommen 
nach Hauß gelangen moͤgen; Dieſer ſag ich / faſte mit ſonderer argutia den han⸗ 
delin folgenden Aphoriſmum zuſamen: koſten anwenden / allen wieder wertig⸗ 
keiten obſigen ift viel: aber feiner Hoffnung beraubt werden / iſt gar zu wenig. Je⸗ 
ne ſtuck aber wol anzulegen / hierzu wirdt erfordert ein Zeit / jnner welcher man 
ver mittelſt fleiſſigen auffmerckens / viel freundtliches vnd ehrenbietigen conver⸗ 
ſierens / an einem fuͤrnemen ort einer Nation / von welchem man mit guter com- 
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mendation / als auß einem centro hin vnnd her in beſuchung der confinien oder 
benachbarten / ſeinem Wunſch ein genuͤegen laiſten kan: Item ſich bey hohen vnd 
nieder Standts Perfonen per continuatum convictum dermaſſen zu inſi- 
nuirn befleiffen / daß bey den Inwohnern alle wiedrige ſuſpecte Gedancken 
auffgehaben / vnnd der Gaſt gleichſam für ein Mitburger gehalten werd: vnder 
dieſen weilen / alſo mit guter obacht die Geberd / Reden / Thun vnd Werck / Ge⸗ 
richt / Recht vnd Gewonheiten: die Mittel im Frieden zuflorirn / her gegen in 
wiederwertigen zeiten die Freyheit Hand zuhaben: die ger ůſt zu ſchimpff vnnd 
eruſtꝛe. erkuͤndiget vnnd auffgemercket werden koͤnnen: nach ſolchen vnnd der⸗ 
gleichen obſervaten, wirdt der Reiſende ſein Zeit / wol / ehrlich vnd nutzlich ange⸗ 
wendt haben. Auff dieſem Zweck nun beruhete deß angedeuten Politici eis 
nung: vund gefiel mir dieſer Diſcurſo ſehr wol / vnd als ich jhne ferꝛner fragen 
thaͤte / weſſen Innhalts dañ die noch vberige Principal Puncten vnd practiciers 
liche Arte / warauff man fuͤrnemblich im raiſen achtung zugeben / weren / da 
ſchrib er mir auff tin Memorial vol⸗ 
gende Verſe: 5 
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Architectur der Kriegsge baͤw / 
Beſchirmt / ſag ich ohn allen ſchew / 
Vnſer Leib / Leben / Ehr vnd Gut / 
Schafft dem betrangten Hertz vnd Muth 
Der fewrig Mars braucht hie fein Gſchuͤtz / 
So iſt das Fewrwerck auch ſehr nuͤtz: 
Die Ceometri hilfft zur ſtell / 
Damit man deſto gwiſſer fell / 
Vnd alles hab fein Naß vnd Gwicht / 
Dem gemeinen nutz zum beſten gricht. 
Architectur Civil genant / 
Dient wol in Statt vnd auff dem Land 
Sie bawet auff / was dienen kan 
Zu Friedenszeiten jeder man: 
Fraw Pallas hier ſich muͤhet viel: 


Die 
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Die Arithmetic auch zum ziel 

| Einr wolbeſtelten Policey 
Thut helffen / ain der Kuͤnſten frey: 
D Aſtronomeigen Himmel fuͤhrt: 
Die Perſpectiv das Gſicht regiert / 
Theilt ein die Grotten hinein wertz / 
Darob erquickt ſichs Menſchen Hertz. 

Architectur Naval ſchafft auch 
Was taugt zu deß Menſchen gebrauch / 
Fuͤhrt mit all notturfft hin vnd her 
Auff Fluͤſſen vnd dem wilden Meer. 
Darbey die Kunſt der Marinar 
Bringt forderſtnutz / war nit ohn gfahr. 
Mechanica hebt ſchwere Laſt / 
Geographi nit jrꝛen laſt / 
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Sondern regiert den Lauff auß Mappn / 
Vnd mit Compaß / daß man die Kappn 
Durch jrꝛſal etwan nit verſchneidt / 
Kom̃ in vnkante ort mit leidt. 


Darauß ich noch mehr ſpuͤren muͤſſen / daß ermelter Politicus nit nur Theorict 
darvon zu reden gewuͤſt / ſonder er iſt auch viel mehr in der rechten wahren Pra- 
Ctica / die Werck ſelber mit eygner Handt in opera zurichten / genugſam erfahren 
vnd experimentiert geweſen. Ich beſahe vnd contemplierte ermeltes Memorial 
vielmals / vnd je mehr ichs betrachtete / je lieblicher vnnd angenemer mir ſolche 
erinnerung vorkame / gedachte auch fortan / wo / vnd an welchen orten dieſe Lob⸗ 
wuͤrdige nutzliche ſachen auß dem Fundament moͤchten ergriffen werden. Ent⸗ 
zwiſchen aber lagen mir die ſchwereſte Gedancken am Weg / daß wann ich mich 
ſchon kein muͤhe / gefahr / coſten / noch Arbeit nit wolte abſchroͤcken laſſen ob auch 
mein wenige Perſon an ſelbigen orten die gunſt erlangen / vnnd mein Einfalt ſol⸗ 
ches faſſen moͤchte / das ſtunde bey mir ein geraume zeit in der Wag: Endtlich 
aber als durch ſonder bare ſchickung Gottes / vnd anderer vernichtungen halber / 
ich zehen Jahr lang in den drey Haupt Staͤtten der Lombardia, Liguria, vnnd 
Toſcana, mein Wohnungen hatte / da præſeutierte ſich die gelegenheit / von zu⸗ 

vor 
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vor er zehltem nit nur allein etwas zuſehen / ſonder auch zum theil ins Werck zu⸗ 
ſetzen. Sintemalen ich bey den Italianern recht ſinnreiche edancken / Adeliches 
procedere, vnd beſondere trewhertzige Willfaͤhrigkeit / ſo ſie zu den frembdentra⸗ 
gen / (Ja / welche ſich in jhre Humores zuſchickẽ wiſſen) bald gefpüre / deß wegen 
auff alle mittel geſehen / gute Freundſchafft / welche bey ihnen eher durch vnder⸗ 
thaͤnig: vnd freundtlichkeit / als mit Gelt zuerlangen / zuſuchen: habe alſo zu den 
vornembſten Ingegnieri vnd in deꝛo Achademien ein Zutritt bekommen / allda 
nit allein jhre vernuͤnfftige diſcurſi zuhören / ſonder auch ein Muht zu faſſen / ob 
ich durch derſelben befuͤrderung / die Werck ſelber führen vnnd zu end bringen 
moͤchte / welches dann zum theil durch Gottes Gnad ( deme allein die Ehr ge⸗ 
burt) vnd woler melter Herꝛen vnd guter Freundt favor vollbracht worden. Da 
ich dann mein angebohrnen Luſt ſolcher maſſen gebůſt / daß ich billich zu ſchuldi⸗ 
ger Danckbarkeit / der viel empfangene Ehr / vnd gutchatten / gegen wolermelter 
Nation mich Höchlich zuberuͤhmen habe. 

Es hat ſich aber auch gebühren wollen / das jenige fo ich geſehen / auch zum 
theil wie erſt gemelt ſelber ins Werck geſetzt / nit auß der Acht zulaſſen / onder fo 
weit als ſich mein mediocritet erſtreckt / ſolches zubeſchreiben / vñ zu Deiimieren. 
Demnach aber ſchon ein geraume zeit hero viel meiner guten Freundt / hoch / ond 
nieder Standts Perſonen / mit vnnachlaͤſſigem erionern mich erſucht / etwas 
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wenigs von meinen ſelber gethanen Italianiſchen Raiſen / vnnd ſelbiger Laͤnder 
gelegenheit ſchrifftlich zuver faſſen / damit etwan auch ihre Kinder im raiſen deſ⸗ 
fen genieſſen möchten. Dahero vnd wolermelten meinen guͤnſtigen Herten vnnd 
Fautorn zuwillfahren / habe ich mich aber malen dahin bewegen laſſen / dem je⸗ 
nigen promettieren / ſo ich in meinem juͤngſtẽ newen Buͤchſenmaiſterey Tractat 
geandet / ſtatt zu thun / dieſes Raißbuch vnder die Preſſen zuordnen / vnnd kuͤrtz⸗ 
lich / doch den rechten zweck / auch allein das jenige vorzubringen geſinnet / was 
ich geſehen / betaſtet / vñ ſelber veruicht. Vñ woͤlle der Verſtaͤndige Ingegnier kein 
vngern tragen ab deme / daß ich etwan / mans die occaſion aA propoſito mit ſich 
bringt / etliche principia von der Arte ingenio mit vnderlauffen laſſe / welches 
auß der vr ſachen beſchehen / damit dieſer Tractat nit nur ein bloſer Ohrenhall / 
ſonder der kunſtliebende / in etwas weiters zu ſpeculiern anger aitzt wurde / vnd 
beneben feine vnfehlbare Nutzbarkeiten dar auß zuerwarten hette. Noch eines 
zuanden:es möchte vielleicht der vernuͤnfftige Geographus gedencken / warum⸗ 
ben ich mein Italianiſche Mappen / eben alſo auff ein beſondere manter / ohne an⸗ 
deutung der Gebuͤrg / Waſſer vnd der Meilen delinirt habe: deme wirdt wolmei⸗ 
nendt geantwortet / daß man der Mappen gar viel findt / warob obernante fach? 
zu genuͤgen gemahlt / Ich habe aber jhn dieſer dahin geſehen / dem Raiſendẽ (wel⸗ 
chem es etwan den Leib coſten thut / wann er benachtet vnd aufgezogen wir dt) kei⸗ 


nen 


Vorꝛede. 


nen Nebel fuͤr die Augen zumachen / noch mit den gemahlten Berglin / Haͤußlin 
vnd Waſſern / jhme die rechte Linien der Straſſen zuver dunckeln. Sintemal / vñ 
feriners / ich manchen Tag nur. 20. Meil geraiſt bin / die alſo mehr Zeit / vnnd 
Stund zuveruchten gebraucht / als offt ſonſten den andern Tag mit. 40. Meil 
beſchehen. Wañ dann ein ſolche groſſe differentia von Meilen gegen Meilen / ſo 
iſt von denſelben einige gewißhait nit zuhoffen / derowegen fo hab ich in allen mei⸗ 
nen Raiſen / ſonder bare gute achtung gegeben / in wie viel Stunden da verficht 
ſich / wann man das Pferdt einen gewohnlichen gemeinen Paß / oder Schritt 
gehn laſt; Ich bey leidenlichẽ Wetter / an dieſes oder jenes ort geritten / vñ ſelbi⸗ 
ges mit alle fleiß auffgezaichnet / vñ alſo nach den Stunden ernante mein Map- 
pam angeſtellt / der geſtalt / daß wie die Weg mit Puncten von ort zu ort bezeich⸗ 
net / darzwiſchen dann die Ziffern / die ſo viel Stund bedeuten / gleich geſetzt / da⸗ 
hero der Raiſende ein rechte gewiſſe Regul vnd Richtſchnur / wie viel Stund er 
von ort / zu ort in einem gemeinen Paß zur eiten hat / war nacher dann nach gele⸗ 
genheit der Zeit deß Jahrs feine Tagraiſen anzuſtellen / damit er deſto gewiſſer 
vnd ſicherer bey rechter Tagzeit die Herberg erlangen moͤge. Endtlich fo woͤlle 
jhme der guͤnſtige Leſer nit entgegen ſein laſſen / daß ich etwan auch im diſcurrie- 
ren etlich Italianiſche Woͤrter gebraucht / welche dann / nach deſſelbigen Lands 
gewohnheit / vnnd ſonderlichen bey den Arte, damit jhnen im reden init gebung 
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ihrer natürlichen Namen / auch ihr recht beſchehe / nit wol haben koͤnnen herauf 
ſen gelaſſen / viel weniger verteutſcht werden: man wir dt aber dannoch ſelbige / 
(ſenderlich die jenige Per ſonen ſo nach Italia practicieren / oder in ernanten Arte 
ſich zu exertieren begeren / leichtlich begreiffen / vnd den verſtandt genugſam dar. 
auß zu faſſen haben. | re 

So viel hat ſich nun ſchicken woͤllen / mit dem guͤnſtigen guthertzigen Leſer 
vertrewuch vnd wolmamendt zu converſieren. Der getrewe Gott wolle vns in 
beeden / in erwoͤhlung eines löblichen Zwecks / jhme vnd vnſerm naͤchſten zudie⸗ 
nen / vnd dann in ergreiffung rechtthunlicher mittel / vnſern Verſtandt vnnd 
Willen alſo moderirn, damit es vns keiner ſeits gerewe : vnd neben / ja vor / vnnd 
vber dit ergetzung / ſo wir von Welthaͤndeln haben / deren nicht die geringſte bey 
der edlen Architectur zuerholen / wir deß himliſchen Baws wahr nemen / auff 
daß wir begreiffen moͤgen mit allen Heiligen / welches da ſey die braite / vnnd die 

laͤnge / vnd die tieffe / vnd die hoͤhe / auch erkennen daß Chriſtum liebhaben viel 
beſſer iſt / dann alles wiſſen / auff daß wir erfuͤllet werden mit aller⸗ 
ley Gottes fuͤlle. Fiat / Actum Vlm / den erſten Octobris / 
Anno 627. 


Joſeph Furttenbach. 
Das 


Das£rfiel Kegiffer Begrelffend 


di Namen der Vornembſten Staͤtten vnnd 


5 Oer ter in Italia. 
d A. Fol. B. Fol. 
„ 38 
12.22. WR — © Gens . ˖˙‚ . 109 
Antibo . 56 e ee eee 
Ancona 14; Borgo di Sant Sepolcehroov 176 


Aquapendente . « 1.0 ² A 


Weſſqanuddſfd . 42 Bot 1217 
A ſte * * * + L + + 5 2 3 2 
TJ „„ SEE :(): 1j Coira 


Das Erſte Regiſter. 


a Fol. a "Fol — 
C. F. g 


Ortedi ſuentes 8 

Finale . 3 D FW 43 ' 
Fiore FR 1.0... ae 78 
Folienar I e 
Fano A ie Werne 
For Er: 
Bähre 2. 9% 
15 817 5 Peistral ae 35 3,32. 22 


OR A 3 | 
"-Chiavenna, oder Cleffe 2 
Como ner „ 10 
Certoſo, oder Thiergarten vor Pavia 32 
Capo di Sant Spirito. 53 
Galtel ,,. 2%, 
Cn | 
CaftelErancho . . 0... 1163|. Piorenzola . 
Caſtel Durante 1% Foſs Umbrone . 
Caſtel Sant Giovanni » 1169 
„ll rin 5 VRIIRLIETLEISLEIRIILELTERTT| ° 


nn Ten 


Che s. ARE 
Ciavaſco . N} Fr 0 * 
Derr 8 
e a a 


233 G, 
234 
236 
256 


nahe... ( ( er) A 
RT ee A 
Goita „ Es * 0 * . > * 238 


ANTILLEN TI NINE 
I. 


Nvado % ‚ Reto, RE 40 
2 5 8 Imola . * 0 * * * * 1 5 9 


rd BET 


1 Das Erſte Regiſter. 


Fol. 
K. 

Kempten 0 259 

INNEN g 
Lu | 
Indaw een 1 
77 Nat 44 
Lerice Pr 533 65 
PPC ͤ ᷣ VVV 19, 1. 
Loreto „ ao 
Lucca. a 76 
Lodi . Bee 236 
2 Se N}. ©" 


VIELE SEES ITITUNIR 
M. 

Mer: en 75995 10 

cd 5 52 
Maſſa een ‘ 67 
Montehafcone “ « 9 4 110 
Mazerata wre n * 140 
Modena 1163 
R ie et 238 
Moncalvo 4 0 Ie 1 * 232 


Fol. 


N. | 
Oli + + * * 0 0 0 43 
Niza di Provenaa 54 
Nerve eee DR ER | 60 
Narni 9 4 7 * 0 s 07 4 I 3 7 
Novara „ 4 0 4 + + * 2 3 5 
O, 
ONel? e 
e. 11427 
Orzi novo „„ „ 
C 
e N PISTEN N 
P, 
Avia * 0 * 0 * * * 3 3 
Peggi 5 * * « « * 7 37 
Portofino 7 7 7 * . „ + 62 
Porto Venere RESP RN 64 
„% 63 


Das Erſte Regiſter. 


7 | Fol. Fol. 


Piſa » 2 * 3 * > » 4 68 8. 
Piftoia a „ ‚— [ 77. 


Pratolina  s.,\ 2.2.00 8 3063 Avona un 39 
Pefa ro ne 2 48] Sant Remo 48 
bi RER Bchiridilevane .- .. . 64 
Piacenza „ 167] Santa maria della Suorte 6 5 
, u, 4. > 66 
Frimglaen od 3% ẽůͥ¹Üin!; ., „U; 66 
Siena . ee 107 

N AU AH RN AN AN AU HU AU ANY Ay AU RN A) Sant'Loreizo’ ! ! , 109 
R. | Sholen 0. 5 4,0% 138 

Ssinigaella 2.‘ , , = 146 

NM 1 r 3 . Seal 2% 170 
Rædicoffani 2 % Jost Senne, 174 
Recahat i Fü „ „ „„ s San e . :uuia 174 
Rimini teränemmt dee . 56 234 
Santes rale 235 


Ne 
Reggio 
R 


Das Erſte Regiſter. 


. Fol. Fol. 

Ortona * * * * 8 * 34. Vintimiglia * * * « * 5 52 
Terni . Villa franca in Provenzaa , 53 
Tolentino 0 + 1 Ds 4 0 140 N Viareggia * * 0 * U + 0 68 
f %% K . 2: 


Turino * % + * * « * 234 
Treviſo 959 „ | 5 8 5 2 5 6 Villa nova 7 2 * * * 233 
Trento ee, Vercelli VV 4234 
YN 2 N * Verona * 7 « 1 5 1 * 244 
Vincenza VVV 


* ‘ 
a e 


WEbdkirch . 3 a 
F ee olige e 2 


Nene Das 


Das Ander Regifter. 


CTC 
e 


Meil Stund 


Met Stund a 8 
Folgtein Raiß vonLindauwwß Hier fangt der Comer See an / 
nach Milano, oder May⸗ Ä Giera Flecken Maylendiſch. 42 
land. Folio. 1. Como Statt 36 18 
5 Barlaſena, Dorff. 12 32 
ndaw. | Milano die Haupt Statt in F 
LWebdfiech Statt 5 


Summa thut. s 3. Meil / oder 


7 

Chur Statt in Grawpündten. 9 

= 63 Stundt. 
5 | 
5 
3 


Tuſes Flecken. 
Splugo Dorff. g 


— —— — 


Campultzino Dorff Vnd kan obſtehende Raiß jnner⸗ 
Chia venna, oder Cleve Statt. halb. T · Tagen verꝛicht wer; 
Reiffen oder la Riva / das letſte⸗ den. | 
re ort in Grawpuͤndten. 1 |2 Ein | 
Be 


Das Ander Regiſter. 1 
Ein RaifoonMilano nach en Folgt ein Schiffart von e ed 


Genova. Fol.; 2. Genova nach Antibo / durch die 
gantze Riviera di Ponente, vud 
Milano. biß in Franckreich. 
Pinafeo Staͤttlein 102 Folio. 35. 
Pavia Statt 32 
Cava oder dom am P.. 2 ce Enova. 
Pancerana . » „„ Sant Pietrodi ArenaFleckẽ.] 2 
Voghera, Stättlein 9 8 2 Cornegiano Dorff * 
Wiens u. 5 Ir} Beſtri di Ponente Flecken . 2 
Tortona Statt 5 u Peggi Flecken „ „ 2 
Petola e ere, e Hau. 5 
Sera vale Staͤtllein > 6 15 Zapello, Dorff 7 
Biß daher gehoͤrts vnder das M EN e 
Hertzogthumb Mayland. Er 15 gl ecken | 2 
Arqua Dorff Genoveſiſch. 5 14 So cg u Se N ie 
Buzola Dorfl. 11424 3 15 r 5 
eee | is Tell 15785 „„ f 
Genova * 712 Krbibuakden. N 
Suruma.92.Meil/oder. 24 7 Savona Statt vnnd Veſtung. 1 
Stund. | Invado Flecken vnnd Veſtung. 5 
Berſeſe Flecken „ 2 
e Sputorno Flecken |ı 


Mit t No-. 


Nel, Staͤttlin 
Biß daher gehhꝛt alles der Herꝛ⸗ 
ſchafft Genova zu / vnd wirdt 
la Rıvierad: Ponente genant / 
Varigon Dorff Spannifch ; 
Fınal Staͤttlin / Spanniſch. 
Barſori Dorff Genoveſiſch. 
Pietra , Staͤttlin Genoveſiſch. 
Loano Staͤttlin dem Principe 
D' orıa von Genova gehörig 
Borgeto Flecken Genoveſiſch 
Ozeriano, Dorff wie oben. 
Albenga Statt 
Alaſſio Flecken 
Allengueia Flecken 
Anddra Dieff „ 
Zerve Fiecken 
Diano Flecken 
Vnnd iſt alles der Herꝛſchafft 


von Genova zugehörig. 
Oneglia ein Staͤttlin / dem 


Das Ander Regiſter. 


Meil Stund 
2 


Bee 


B M — — 


Hertzog von Savoia gehoͤrig. 3 


Porto Moriſe Genoveſiſch. 


2 


Sant Lorenzo wie gemeldt. 


Sant Ste ffanc Flecken wie oben. 


Ariva wie oben 
Taglia in gleichem 
Sant Remo, einer Statt / vnd 
dem gelobten Landt in etlich ſa⸗ 
chen zuvergleichen auch Geno⸗ 
Befifch Pr 
Bordigaraglecten®enovefifch 
Vintemiglıa ein Statt ſoapſh 
Genoveſiſch . 
Mentone Flecken / oder ein 
Staͤttlin dem Hern Grimaldi 
von Mon ‚achogehörig . 
Monaco Statt vnnd Veſtung 
ſampt einem Meerhafen / allda 
der Herꝛ von Monaco fe Re⸗ 
ſidentz hat . 
Capo di ſant ſpirito ein Ve⸗ 
ſtung / Savoiſch . 
Villa Franca, Flecken vnd Y Ber 
ſtung / Savoiſch 
Nizzadi Proven za, ein Statt / 
vnd Haupt Veſtung Savoiſcd. 
E 


Mei Stund 
5 


6 
I 
I 


2 


* 


Das Ander Regiſter. 
Nas; Stund 2 Stund 
Vado di niza Dorff wie oben. 3 NerveF lecken e 
Da endet ſich Italia gegen ni⸗ J f 
dergang / vnd fangt Franck⸗ 
reich an. 
Antibo Statt vnnd Veſtung 
dem Koͤnig in 1 ge⸗ 


Bugiaſco, Dorff 
Sole, Dorff n 
Recco „Dorff } : 


a 


Camuggi, Dorff 
Porto fino, Dorff / vnd vorne⸗ 


12 | mer Meerhafen 
l 


hörig . . 0 
Sum̃a. 129.2 Meil auff dem Santa Margarita Flecken 0 
Meer dahin zufahren. Rapallo Flecken 


Suaggi, Dorff 


a ° 4 
e dee de deiderd eder er Chiaueri, Flecken 


Hernach folgt ein andere 
Schiffahrt durch die Riviera 


Lavagno, Flecken 
Sant Leonardo, Dorff. 
Seſtri di levante, Salle 


zu Semi zu 


di levante nach lerice, vnnd Tregoß,Dorff . . 
dann zu Landt biß nach Flo⸗ Moneglia, Flecken 
rentz / Folio. 5 8. Deva, Flecken . 
Framula, Dorff . 
Enova. Bonaſola, Dorff 


Biſagno, viel Luſthaͤuſer. 
Boccataggio, Dorff 
Sturla Dorff „ 
Bagnera, Dorfl!kéää 
Quinto, Flecken. 


7 Levante, Staͤttlin 

＋ Monteroſſo, Dorff. 

> Vernaſa . 
— Corniggia, Dorf! 
. Menarola, Dorff 
2 ;(): C )( Ro 


„ „ „N DD www ee 


Romaſo, Dorf! 
Porto Venere, Staͤttlein. 
Forte di ſanta Malia della ſuor- 
te, Veſtunnnng 
Lerice Flecken vnnd Veſtung. 
Vnd gehoͤrt alles biß daher der 

Herꝛſchafft von Genova / ſo 
man la Riviera di Levante, 
nennen thut. Ferꝛner raiſet man 
zu Landt nach 


Sarezana, ein Statt / vnnd. 2. 
Veſtungen Genoveſiſch. 
Maſſa Statt / vnnd Veſtung / 
dem Principe di Mafla gehörig. 
Pietra ſanta Staͤttlein / dem 
Großhertzog von Florentz ge 
„„ 
Viareggia Dorff / der Hertz 
ſchafft von l ucca gehoͤrig . 
Piſo. Statt / Florentiniſch 
Livorno Statt / vnnd. 2. Ve⸗ 
ſtungen Florentiniſch. . 


Das ander Regiſter. 8 


Meil 


1 
5 


2 


0 


— 
N 


12 


N N 


Mei 


Ferꝛner von Pia nach Lucca / 
ſo die Hauptſtat der lereniſſima 
Republicha di Lucca. 5 18 
Borgo Boigiano, Flecken dem | 
Großhertzog von Florentz ge⸗ 
Döria.: ; 8 12 3 
Piſtoia, Statt / Florentiniſch.“ 8 | 2 
BAHN 1232 
Fiorenza, die Haupiiat in 
Tofcana „Ir 
Summa belaufft dieſe Raiß. | 
177. Meil. 


Stund 


N ο SEININIRID 


Folgt ein Raiß von Florentz 
nach Roma, Fol. 106. 


lorenza ‚oder Florentz. 
Sant Caſciano, Staͤttlein. 
Barbatino, Dorf 
Tavernelli, Staͤttlein . 
Poggio Bonz, Staͤttlein. 
Stag- 


7 „ 
— — — 2 
E 


Das Ander Regiſter. 


5 [Men Seund 
Staggia, Staͤttlein . 412 
Siena, Statt. 16 22 
Luſignano, Staͤttlein 622 
Buonconuento,Stättlein. | s | ı 
Fornieri, Staͤttlein 712 
Sant Quirigo, Staͤttlein 8 14 
Alla Paglia, Dorf! 21 
Ponte centino, Flecken. 8 
Radicofani, Staͤttlein vnd Ve⸗ 
ſtung / vnnd gehoͤrt alles biß da⸗ 
her dem Großhertzog vou Flo⸗ 
P 2 1 
Aquapendente, ein Statt / dem 
Pabſt gehoͤrig e ee 
Sant Lorenzo Staͤttlein 3 1 45 
Bolzena, Staͤttlein 2 
Montefiaſcone, Staͤttlein. 3 v1 
Viterbo Statt 913 
Runziglione, Flecken 10; 
Capano, Dorff 9. 1144 
e is. nu YES VIE 


Summa thut dieſe Raiß. 131. 
Meil oder. 44 . Stund. 


Folgt ein Half von Nom 


nach Loreto, Fol. 137. 


Oma. 

Pprimoporto, Wüͤrtzhauß. 
Caſtel novo, Staͤttlein. 
Rig nano 
Otricoli, Staͤttleinn. -» 
r 
Terni, Stat 
Spoleto, Statt 
Foligna, Statt 
La Mocca, Staͤttlein . 
Valcimara, Wuͤrtzhauß 
Tolentino, Staͤttlein . 
Mazerata, Statt 
Recanati, Stat 
Loreto, Statt 


2 + * * * 


Suſſa betregt dieſe Raiß. 121. 
Meil oder. 9. Stund. 
Vnd iſt noch alles dem Papſt 
zugehoͤrig. 


Folgt 


Mei Stund 


PR ˙ũ. = » / — ee. ee u 
. ˙ !—— ——— und —˙ ew! ̃ da U nn 


Das Ander Regiſter. 


Met Scund 


Folgt ein Raiß von Loreto 
biß nach Ravenna. Folio. 143. 


Oreto. 

Ancona, die Haupt Statt / f 
Nella Marcha di Ancona dem 
Dapfigebörig . . . 
Cala Adrugiara Wuͤrtzhauß 
dem Bapſt gehoͤrig. ro 2— 
Sinigaglia Statt vnd Veſtung 
dem Hertzog von Urbino gehoͤ⸗ 


rig 10 22 
Fano, Statt / dem Babſt er 

hoͤrig iR 15 ( 
Pelaro Statt dem Hertzog von 

Urbino gehoͤrig N 
Catolica, Flecken dem Bapſt 

gehörig - » 19, 1:5 


Rimini, Statt dem VBapſt 
gehörig. — 115 
Ceſnatico, Flecken Fıs 3 
Cervia, Staͤttlin BE 
Savio, Wuͤrtzgauß. 5 I 


Meil Stund 


Ravenna, die Haupt Statt in 
Romagnia, vnd alles biß daher 
dem Bapſt gehoͤrig 10 
Suma betregt dieſe Raiß. 117. 

Meil oder. 0. Stund. 

e deo eden ede de der eee 
Folgt ein Raiß von Ravena 
nach Bologna Folio. 158. 

Avena. 

Forli, S Y 
Faenæaa s ;: . .- . 0 
Imola, Statt 10 
Bologna, Statt / vnd abermah⸗ 
len alles dem Bapſt gehörig. 
Summa betregt dieſe Raiß. 60. 

Meiloder. 15. Stund. 
eee N e 
Folgt ein Raiß ron Bolog- 

na, nach eilen Folio. 16 


20 


Ologna. 
Callel Franco, Scaͤttlin 


dem Bapſt gehoͤrig. . 15 
Mode- 


un 


9 


Das Ander Regiſter. 


Meil Stund 


Modena, Statt / vnd deß Her⸗ 
tzogs von Modena Reſidentz s 
Reggio / Statt / wolermeltem 
Hertzog gehoͤrig nne 
Parma, Statt / vnnd deß Her⸗ 
tzogs von Parma Hoffhaltung. ts 
Al moro, Wuͤrtzhauß 


1 
Borgo di ſant Tunino, Fleckt.I 3 


Fiorenzola Flecken 8 

Piacenza, Statt / vnd biß daher 

de Hertzog von Parma gehörig. 14 

Sue betregt dieſe Raiß. 85. 
Meil oder. 27 2. Stund. 


KINIERLLITN VRR 


Folgt ein Raiß ponPiacen- 
Za, nach Genova. Fol. 169. 


lacenza. 

Caſtel ſant Giovanni, Stat- 
lin ſo Maylaͤndiſchh. . 45 
Abrone, Staͤttlin 
Voger, Staͤttlin 12 
Tortona, Statt . 


“a 


2 
em + * fa» Ir» I 


Du 


ws 


we u 
om 


Meil Stund 
Seravale, Staͤttlin / fo auch al⸗ 
les biß daher vnder das Her⸗ 
tzogthumb Mayland gehoͤrig. 10 4 
Buzola Dorff Genoveſiſch. 144 
Genova 1144 
Summa thut Dice Raiß. 85. 
Meil / oder. 23 fund. 


VIE engen en e ννον 
Folgt ein Raiß vonBolog- 
na nach Ferarra. Folio. 170. 
Bologna, von dahr fahrt man. 
35 Meil in. 12. Stunden auff 
dem Waſſer Reno bi nach 
Ferarra , Statt / ſo alles dem 
Bap gehoͤr eg 35 13 
cord ede de- cd ERLITTEN 
Folgt ein Raiß ron Bolog- 
na, nach Florentz. Folio. 173. 
JOlogna. 
abloni, Wuͤrtzhauß dem 
Bapſt gehoͤrigg 1415 
ae Fıo- 


Das Ander Regiſter. 


Fiorenzola, Staͤttlein / dem 
Großhertzog von Florentz ge⸗ 
hoͤr ing. 12 
Scarperia, Staͤttlin . 0 
Sant Martino Veſtung. | 3 
Fiorenza. 111 
Summa thut dieſe Raiß. 51. 
Meil oder. 23. Stund. 


9 eee 
RIVER ESS e 


Folgt ein Raiß von Flo; 
rentz nach Ancona. Fol. 173. 


lorenza. 

Il Piano della fonte, Wuͤrtz⸗ 
6 
Levani, Wuͤrtzhauß. 12 
Chia vereto, Wuͤrtzhauß 16 
Borgo ſant fepolchro Statt. 13 
Vnd biß daher gehoͤrt alles dem 
Großhertzog von Florentz zu. 
Borgo Pace, Dorff dem Hertzog 
von Urbino gehoͤrig 13 


Mell Stund 


9E 


Caſtel Durante, Statt / allda 
wollernanter Hertzog zumoff⸗ 
ternmahl ſein Reſidentz hat. 10 
FoßUmbrone, Statt vnd Ve⸗ 

ſtung wie oben gemeldet. 15 
Fano Statt / dẽ Bapſt gehoͤrig. 15 
Sinigaglio, dem Hertzog von) 
Urbino gehoͤrig 15 
Ancona, Statt / deß Bapſts. 20 
Summa thut dieſe Raiß. 141. 

Meil / oder. 47. Stund. 


Folgt ein Raiß von Geno- 


va nach Turino, in Piemonte, 
vnd von dannen nach Mila- 
no. Folio. 23 1. 


Enova, 
Voltagio Staͤttlin Geno— 


peſiſch 42 + + on 
Gavi, Stättlin / auch Öenove- 


ſiſch * jr + * * * * 
3 Bolce f 


Das Ander Regiſter. 


Boſco, Doͤrfflin 4 6166 N + 
Aleſſandria, Statt / fo under 
das Hertzogthumb Maylandt 
gehoͤrigg 

Caſale, Statt / vnd Haupt De 
ſtung dem Hertzog von Manto- 
va zugehoͤrig 
Moncalve, Staͤttlin vnd Be⸗ 
ſtung wolermeldtem Hertog 
gehoͤrig 

Alle, Statt / dem Herhog von 


Savoia gehoͤrig 


Villa nova, Staͤttlin 
Chieri, Statt . 
Turino, die Hauptſtat in bie- 
monte, allda der Hertzog von 
Savoia fein Reſidentz hat 
Ciavaſco, Staͤttlin 
Enie, Orff n 
Sant Giermano, Statt. 
Verkell, Statt 


Bund gehört alles noch dem 
Hertzog von Savoaa zu. 


9 


6 
10 
10 
10 
10 


* Stund 


3 


Santovale, Veſtung / ſo Span⸗ 
niſc h 

Novara, Statt vnnd Veſtung 
vnder das Herzogthumb May⸗ 
landt gehoͤrig. . | 8 
Buffalora Dorf! 5 
Mazenta Dorff 0 * D * 5 
Milano nee race 


Summa thut diefe Raiß. 167. 
Meil oder. 60 Stundt. 


Folgt der Weg von May⸗ 
land nach Breſcia, Mantova, 
Verona, vnd biß nach Ve⸗ 
nedig. Folio. 23 6. 


Ilano. 
Lodi, Statt / Maylaͤn⸗ 


diſch. 5 + * 
Cichna, Statt / Benediſch. 10 
Ori novo, wie oben gemeldt. 12 


()() (). C ij Or- 


Meil * 


Das Ander Regiſter. 


Den Sand Meit Stund 
„ * Folgt der Weg von Vene 
Brefcıa , S tat wie oben ge⸗ 7 dig nach Votzen Kempien⸗ 
dacht. e; vnnd Leutkirch. 
Montegıaro, Flecken in: 4 Fol. 256. N 
Goita, Flecken Mantovaniſch. 20 5 
Mantova, Statt / allda der Enetia. 
Hertzog von Mantova ſein Re⸗ Maſtris, Dorff / Vene⸗ 
ſidentz haet 10 13 diſch R 12 
dant Zenone, Flecken / Vene⸗ Treviſd, Statt / Venediſch. 3 
N 12 42 Caſtel Franco, Flecken 3 
Verona, Statt Venediſch. 1232 Paſſano Staͤttlin a + 
Vincenza, Statt / 2717 Cobolt, Paß. 3 5 
diſch « 171 144 Primelano Flecken a 
padova, Statt Venediſch. n Borgo, Flecken s 
Veheria |; , Trek M ge 5, 
= 
Summa thut dieſe Raiß. 185. Neves Dorff, n 47 
Meil / oder. 32. Stund. Newmarck Flecken 5 2 2 
Botzen 4 0 oder Scaͤtt⸗ 
es lin. . 5 * * 5 
7 | Clauſen / Dorff. 3 1 
Peuſſer Wüͤrh hauß * 4 


Stoͤrtzin⸗ 


Stoͤrtzingen / Staͤttlin 


Mattera Dorff 
Inßprug / Statt. 
Delfft / Flecken 
Naſareith / Torff 
Ferꝛnſtein / Paß 
Ernberg / Paß 


4 
0 
+ 
« 
+ 
0 


* 
0 
0 
+ 
” 
0 
0 


Das Ander Regiſter. 
Mit Stund 
4 Reite / Flecken 
16 Neſſelwang / Flecken 
42 Kempten Ne 
5 P 
42 Bumma thut dieſe Raiß. 98 
| 1 Stundt / ſo man in. 10. Ta⸗ 
121 gen vernichten kan. 


(YC YC): ( ij 


Mel Stund 
1 


Das 


= Dritte ei | 
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Das Dritte Begiſter / darauß der . 5 30. 2 — 
ſtuck zuerſchen / auch wo ſelbige in dieſem Buch beſchrie⸗ 


ben werden. 


Neo, 
1 In Italtaniſche Mappa, welche in allen anne 


iſt jhr Anfang bey kollo . 7 
‚I rchitectur der Kriegsgebaͤw / ein Grundig. von einer Bens au 
ebnem Landt 1 4134 
Ein Veſtung / fo in einen Felſen eingeſenckt 155 
Ein Veſtung derer halber theil ins Meer / das obrigeaker/a an einen Sele 
bawen 2 Val 156 
5 Ein wolbefeſtigter porto ‚oder Meethafen „ 156 
6 Ein im Meer ligende wolbefeſtigte Inſul - 5 
7 Wie man das grobe Geſchuͤtz auff dem Meer zugobernteren p 
5 Wie das Fewrwerck eines Mohren anzuſtellens 201 
a Durch die Geomerria die weite / vnd hoͤhe zu erfahren . . 225 
Architectur Civil ein faziata, oder auffzug von einem Pallaſt 2 
110 Der Grundriß zu gedachtem Pallaſt TTV 192 


Das Dritte Regiſter. 


* * * * 


Ein Grundriß von einem Romaniſchen Pallaſt ee een 


—Arithmetica oder Rechenkunſt. Folio, 28.29. 30.3 1. 102. 103. 228.229 


14 Die Proſpectiva / ein Sciena di Comedia 87 
15 Noch ein Proſpectiva / einer Sepoltura ſanta .; 


16 Ein kaziata von einer Grotta, oder Waſſer were. 4227 


17 Der Grundriß zu gedachter Grotta. DR TER 
18 Ein ſtate von Nofen/fo mit Meermufchlen verfeht mug it, WER 222 


19 Noch ein andere Fuͤrſtliche Grotta im Grundriß vor Augen geſtellt. 220 


20 Ein Cuba, oder halb außgedrehte rundung / auß welcher man ohne wiffenf cha fft 
einiger Aritmetica / die Sonnenvhren an jede Wandt abtragen kan. 223 


22 Architedur Naval. hier wirdt ein Schifflin / wie es auff dem Meer dah r fahrt / 
gantz eygentlich vor Augen geſtell t 4212 
23 Der Grundriß zu gedachtem Schiffin. + = : n „V½V32212 
24 Der Durchſchnitt / oder profilo zu ernantem Schifflin V 
25 Ein Buflola Compaß oder der Meerſtern zur Schiffart 213 
Eygentlicher Abriß / der groſſen erſchroͤcklichen Fortuna, ſo ſich im Jahr. 1 6 135 
zu Geno va ſehen hat laſſen . 202 
27 Ein Mechaniſch Inſtrument von zugwerck [die zu grund serfungfene Schiff 
darmit zuerheben g „% 4207 
28 


Ein 


12 Derbangende Thurn zu Pia ET n 710 


alßdan andere kleinere oder groͤſſere moͤgen abgetragen werden 224 


Einen Meerhafen durch hüff der Perſonen auß zuſchoͤpffen r 09 


— 
En Te 


Das Dritte Regiſter. 
No, | Fol. 
29 Ein andern Meerhafen durch einen Waſſerfall außzuſchoͤpffen 148 
0 Wie die Schiff vber ein Abfall hinab / oder aber vber ſelbigen hinauff zuſetzen. 172 


Es moͤgen die ernante Kupfferſtuck jedes an fein gehoͤrig ort / wo es dann be⸗ 
ſchrieben wirdt / in dieſes Buch eingeſetzt werden / jedoch dem guͤnſtigen Leſer 
freygeſtellt / ob es nit noch bequemer / daß wann vielermeldte Kupfferſtuck vnnd 
nach ihren hieoben verzeichneten Ne. in einen beſondern Bunde zuſamen ge⸗ 

bunden / alßdann ſolchen hinden ins Buch gelegt / damit hernach im leſen 
der obangedeute Bundt vor Augen geſtellt vnd alſo die 
Kupfferſtuck deſto fleiſſiger mögen betrach⸗ 
tet werden. 


Beſchrck 


Schreibung einer Ralß pon 


Eindaw nach Mavlland. 


Indaw iſt die leiſtere gegen Italia zu gelegene Reichſtatt / 
} fo gar in Boden hinein gebawen / deß wegen allein vber ein Bruggen 
dahin zu kom̃en / vnd alſo gantz mit Waſſer vmbgeben / welches dann 

2 ein ſolche Summa der koͤſtlichſten xiſch generirt, dergleichen nit bald 
einiges Waſſer im Teutſchland zu geben vermag. Ermelte Statt iſt 
ſonſten wol erbawen / vnnd hat wegen der Anfahrt / ſonderlichen mit 
e Wein / groſſe Handelſchafft / daꝛbey auch ein Inſul / von welcher man 
f Jaͤhrlich ein namhafftes von Wein einerndet. Auch ſonſten auſſer⸗ 

Halb der Statt von Wein: vnnd Baumgarten ſehr wolgezieret / darvon er gute 
Brückten zu haben: vnd alſo ſolcher Maſſen von GOTT enge dag 3 auch (auffer der 
gar 


2 Lindaw. | 3 
gar zarten Fruͤchten /) Italia in ſolchem zum theil nicht gar vnaͤhnlichen. Hier mag der 
Paſſagiero, oder der Raiſende ſeine Piſtolen / Bixen vnnd Stillet von ſich legen; Dann 
4 dergleichen Waffen zu führen in gantz Italia bey Lebens Straff verbotten / vnnd keines 
Erinnerung verſchonet wird / wuͤrde Jemand daruͤber betreten / derſelbige es noch für ein gratia haben 
für den Pe muͤſte / auff die Galleren geſchmidt zu werden / da hero er anders nichts / dann ein gemeine 
beg anten. Seittenwoͤhr / vnnd braiten Dolchen / mit ſich mag führen. Demnach allda von einem 
loͤblichen Magiſtrato, vier Burger zu Ordinaribotten verordnet worden / von welchen 
alle Wochen einer nach Maylland zu reitten im Gebrauch (hingegen auch wochentlich 
einer von denſelbigen auß Maylland / in Lindaw ankompt) nit allein die auß Teutſchland 
ankommende Brieff / ſondern auch die Paſlagieri oder Raiſende Perſohnen mit ſich nach 
Italia zu fuͤhren: Alſo mag beſſer nicht gethan werden / dann daß ſich der Raiſendeeinem 
ſolchen Votten Racommandieren thue / der dann von jhme nicht allein mit Speiß vnnd 
Tranck / ſondern auch mit Pferden / vnd guter ler vitu nach dem beſten verſehen / vnd fürs 
nemlich in allen betruͤbten Zuſtaͤnden ( deren nicht wenig ob den grauſamen wilden hohen 
Schneebergen auff dieſer Raiß zu gewarten / Huͤlff vnd Troſt zu genieſſen / auch vnfehl⸗ 
barlichen haben wird: Fuͤr alle jetzo erzehlte Gutthaten nur / wird dem Botten vngefaͤhr⸗ 
lich. 24. Reichsthaler bezahlt: So liffert er den Paſſagiero, vermittelſt der Gnaden Got⸗ 
a tes / jnnerhalb: si: Tagen nach Maylland mit gutem gontento. Es ſolle wol in Obach⸗ 
tung genommen werden ein Fede, oder Patenta von einem Er: Rath der Statt Linda w 
zu begehren / (die dann gantz willig jedem hierinnen willfahren /) deß Innhalts / daß alls 
da guter geſunder Lufft; welche dannſzu Veldkirch / Chur vnnd Cleffen auch vnterſchrie⸗ 
ben / oder aber / da es von noͤthen / an obangedeuten Orten auch gantz newe Fede genom⸗ 
men werden. Dann ohne dieſelbige wird Jemandt zu Maylland nicht eingelaſſen / vnd 
kan noch darzu in groſſe Straff / wann er nicht damit verſehen / gerahten / welches En 
offter⸗ 


Chur. 3 


offternanter Bott alles ſelbert recht anzuſtellen weiſt. So wird im Namen G Ortes zu 
Lindaw am Montag vmb Mittagszeit die Raiß fuͤrgenommen / die Perſonen ſampt den 
Pferden auff ein Schiff geladen / vnd in zwo Stunden vber den See biß nach 
Fueſſach gefahren / von da an mag man in. J. Stunden zur Nachtherberg biß nach 
Veldkirch reitten / ſo ein wolerbawene Statt / mit anſehenlichen gar alten Nobili, in Kriegs⸗ | 
weſen wolerfahrnen vnd weitberuͤmbten Burgern beſetzt. Nahent der Statt / laufft der 
Fluß die Hll: Sonſten aber mit Gebuͤrg vmbgeben / welches gleich wol gar fruchtbar / vnd 
mit Wein wachs gezieret / dergleichen Wein mag wol vber die hundert Jahr auffbehal⸗ | 
ten werden. Von dannen in einem Thal zwiſchen hohem Gebuͤrg ſeyn wir. 4. Stund gea 
ritten / vnd das Schloß vnd Berghauß am Rhein / | 
Guettenberg / dem Hochloͤbl: Hauß Oeßerꝛeich zugehoͤrig / auff der rechten ſeitten geſehen. | 
Allda endet ſich Alemania, vnnd kompt man auff die Grawpuͤndtiſche / oder der Alten | 
Rhætier Graͤntzen. Von dannen. . Stund geritten biß zu der 
Staig / ſo das erſte Ort in Grawpuͤndten: ein ſtarcker Paß (zuvor aber zum Baltzers zu Mit⸗ 6 
tag gezehrt / vnnd nach Mittag von Baltzers abermahlen. . Stund zwiſchen dem Ge⸗ ter Lands. 
buͤrg geritten / vnd auff den Abend nach 
C hur kommen / allda die Nachtherberg genommen. Diß iſt die Hauptſtatt in Grawpuͤndten / 
ten / wol erbawet / darbey auff einer Hoͤhe ein Schloß; vnd ſchlieſt das Gebuͤrg allda das 
Land gantz zuſammen / dahero alhie ein ſtarcker Paß / ein Schluͤſſel der Grawpuͤndten / 
vnd ein groſſe Niderlag / da ſo wol von Perſohnen / als auch von Guͤter ein groſſe Sum⸗ 
ma zuſammen kommen. Das ſchoͤne klare Waſſer die Pluſur genant / laufft durch dieſe 
Statt / vnnd koͤnden faſt alle Einwohner / neben der Teutſchen auch die Italianiſche 
Sprach reden. Biß daher kan man die Waͤgen gebrauchen / aber hernach wird alles auff 
A ij Saum⸗ 


Vngedew⸗ 


tes Bebarg. 


Tuſis. 


Saumroſſen getragen. Von dannen Morgens fruͤe im Gebuͤrg am Rhein durch den 


Wald das Vogelgeſang genant / geritten / da ſahen wir zur linckẽ Hand auff einem Berg / 
das Schloß u 1 


Alt Embs / vnd beſſer hinfuͤrwarts andere alte verfallene auch zerſtoͤrte Schlöffer vnd Anti⸗ 


quiteten / welches zu der Roͤmer zeiten hohe Wachten geweſen / da kondte man mit An⸗ 
zuͤndung deß Fewrs / je eine der andern in groſſer eyl die Loſung geben / in Einfallung deß 
Feinds ſich vorzuſehen. Vnnd erſtreckte ſich dieſen Morgen vnſer Raiß. 4. Stund / ka⸗ 
men alſo auff den Mittag nach 


Tuſis ein Flecken / von dannen gegen dem Rhein / vnd vber den erſten Berg / einen vngehew⸗ 


ren boͤſen Weg / in einem vberlengten Schnecken hinauff geritten / da dann nicht gerin⸗ 
ge Gefahr / vber ſelbige ſehr hohe / von einem vngehewren Berg zum andern führende / 
vbel gemachte ſchmale Bruͤcklein / je einer nach dem andern zu ſetzen; Vnter welchen 


der Rhein mit groſſem Rauſchen zu hoͤren / vnnd dieſe Gelegenheit als ein grawſame ab⸗ 


ſchewliche Wildnuß zuſehen iſt / der verſtaͤndige kan wol darauß ſchlieſſen / was fuͤr ein 
gewaltiger Paß / darmit diß gantze Land beſchlo ſſen / es ſeyn muß. Wañ ſonſten der Paſſa⸗ 
giero wol befuſſet / mag er nit ſicherlicher thun / als er laſſe ſein Pferd ledig / vnd folge ſol⸗ 
chem zu Fuß / dann ſolte ein Pferd fallen / were deſſen Recuperirung nicht mehr zu geden⸗ 
cken / dergleichen Exempel ſonderlich wanns glantzt vnd gefroren (wie gemeinlich faſt je⸗ 
derzeit allda zu finden) man viel gefehen: Derowegẽ hie wol thut Fuß Eyſelen vnd geſpitz⸗ 
te Stecken in Bereitſchafft zu haben. Wir hatten. 6. Stund mit dieſem Weg zu thun (es 
ae icht wol auch / daß ein gantzer Tag darmit kan zu gebracht werden.) vnnd kamen zu 
acht nach 


Splugen / ein Flecken vnnd geringer Ort / das Federwat fo allda gebraͤuchig / wachſt meß⸗ 


rertheils 


Splugen. 0 


rertheils am Holtz / vnnd werden von Koͤſtnitzbaͤumen die abgedoͤrꝛte Blätter hierzu ge⸗ 
nommen: warob ſonderlich Winters zeiten gar kuͤhl zu ruhen. Dieſer Flecken wird offt ſol⸗ 
cher maſſen verſchnien / daß man weder zu den Einwohnern / noch viel weniger ſie zu an⸗ 
dern Orten nicht gelangen mag. Nicht weit darvon / vnnd im Reinwald entſpringt der 
edle weitberuͤmbte Fluß der Rhein / von welchem / ſo wol auch von der Tonaw dieſer alte 
Reim lautet: f 
| Die Tonam iſt aller Waſſer Gnadenfraw: 
Der Rhein / mag mit Ehren wol jhr Mann ſeyn. 
Von Splugen am Morgens vor Taglman thuts von Sicherheit wegen / dann wann die 
Sonn den Schnee begreifft / beſchichts etwan / daß er auff den hoͤchſten Gebuͤrgen begin⸗ 
net zu fallen / darauß er ein ſolche Ballen am herunder waltzen machet / daß ſie offt nicht 
nur Roß vnnd Mann / ſondern auch gange Haͤuſer / darmit hinweg nimbt / vnnd alles 
begreiffende zerſchmettert / vor welchem ſich dann mit guter Achtſamkeit wol vorzuſe⸗ 
henj ritten wir abermahlen an einem gar hohen Berg hinauff / vnd ſchickten. 6. Maͤnner 
vorher mit Schauffeln / den Schnee zum Theil auß dem Weg zu werffen / es halff aber 
wenig / dann die Gehwinden bedeckten ſelbigen bald widerumben. Demnach es gar viel 
Locher vnd Thaͤler an die ſem Gebuͤrg hat / welche der Schnee alſo bedeckt / daß etwan die 
Raiſende mit ſampt den Pferden darinnen verſincken / ohne einige Huͤlff mancher fein Le⸗ 
ben alſo gelaſſen; deßwegen vmb mehrer Sicherheit willen / den rechten Weg zu treffen / 
ſo werden gar lange Pfaͤl / oder Stangen am Berg hinauff geſetzt / warnach dann Roß 
vnd Mann zu wandeln / vnd alſo fleiſſig in Achtung zu nehmen / von einer Stangen auff 
die ander im graden Weg zu verbleiben / damit nicht etwan durch ein Miß- oder Neben⸗ 
tritt in erſtbeſagte Suͤmpff zu fallen. Eben darumben nimbt man die Maͤnner ſo im Land 
die Gelegenheit wiſſen / mit ſich / laſt deren einen mit einem Stecken (der ſtaͤtigs den Bo⸗ 
ij den 


Splugenberg. 


den mit feinem ſtopffen fucht) vorher gehen / darauff der Bott geritten / vnnd feine Pafla- 
gieri nach jhme deſto ſicherlicher moͤgen fortkommen. Dann das erſte Pferd iſt ſchon dar⸗ 
zu abgericht / daß jhme die andere alle werden nach gehalten in deſſelbigen Fußſtapffen zu⸗ 
tretten / welche Loͤcher aber offt ſo tieff werden / daß ſie den Pferden biß an die Baͤuch rei⸗ 
chen / alsdann iſts Zeit / die eygne Fuͤß daran zu ſpannen / vnd wanns nicht anderſt ſeyn 
mag / wol das Pferd in die Schantz zu ſchlagen / damit fein Leben zu ſalviren. Ich war ei⸗ 
niſt auch bey einem dergleichen vnlieblichen Feyrtag / vnd begegnete mir eben obgeſagtes / 
(am herauß raiſen von Maylland) deß wegen / vnnd dieweil der Schnee zimblich hart / 
wagete ich es im Namen Gottes / vnnd lieffe ohne Anſehung einiger Stangen / den gra⸗ 
den Weg / vber den gantzen Splugo / oder Spreierberg hinunder. Es iſt GO Et ſey ge⸗ 
danckt / wol gerathen / vnnd ſahe ich zur rechten Seitten in einem Loch zwey / vor etlich 
Tagen alſo verfallene Pferd todt ligen / vnſere Pferd aber kamen mit groſſer Muͤheſelig⸗ 
keit / erſt vber. . Stund nach mir an die Herberg. Nun ziecht man erſtgeſagter maſſen di⸗ 
ſen Splugoberg hinauff. Ob ſelbigem hats ein eben Schneefeld / faſt in der mitten aber 
ein einiges Guͤterhauß / welches offt ſolcher ma ſſen verſchnuͤt wird / daß man gantz nichts 
mehr da ven ſicht / allda erquickten wir uns etwas / (dann neben dem tieffen Schnee es ala 
fo gehwinden chete / daß keiner den andern ſehen kondte / ſonder die wolgeuͤbte Pferd eben 
ſelbert muſten gehn laſſen.) vnd fanden allein eines Soͤmers Jungen in gedachtem Guͤter⸗ 
hauß / der gar wenig Brot / jedoch guten Veltliner wein hatte / welchen er willig hergabe / 
Aber deß Brots war er ſelber beduͤrfftig: beforgete / wann wir jhme ſeinen Vorꝛath vera 
zehreten / er hernach Hunger ſterben muͤſte. Wir ſprachen jhme freundlich zu / daß er auch 
etwas von ſeinem Brot hergabe / ſo wir in Veltlinerwein tauchten / vnnd den Pferden ſie 
zu erlaben einſchoben / vnnd nach Raſtung einer Stund zogen wir vber diß Schneefeld / 
noch ein halbe Stund hinuͤber / vñ kamen an die Spitzen deß Bergs Cardonella, da gieng 
erſt 


Chiavenna. | 7 


erſt der gute Muth an / dann ein ſolche höhe hinunder / dergleichen nicht bald geſehen wird / 
(auß dieſem Gebuͤrg entſpringt der Fluß die Lira, vnnd faͤllt in ſolcher hoͤhe herunter / daß 
mans von ferꝛne wie ein Staub ſehen mag / ) auch faſt einer Stiegen aͤhnlich / derowegen 
man von den Pferden ſteiget / vnnd ſelbige nach jhrem Gefallen hinunder gehn laſt. Da es 
glantzt vnd gefroren / ſo iſts am beſten / die Perſohnen ſetzen ſich nider / vnnd fahren nach 
Bergknappiſcher weiß hinab. Wann aber Saumroß erſcheinen / ſo man von ferꝛne an 
jhrem von den Schellen mitbringenden Klang vernehmen thut / da muß man auff ſonder⸗ 
bare Mittel bedacht ſeyn / bey dieſem ſehr Schmalen Weg die Reittroß auff eine Seitten 
zu ziehen (da abermal verfallens halber groſſe Gefahr) biß die andere Saumroß fuͤruͤber. 
Wir ſeyn alſo in. J. Stunden (man hat ſonſt offt auch einen gantzen Tag darmit zuthun) 
von Splugo nach dem Flecken 
Cam pultzino geritten / vnnd gegangen / allda zu Mittag gezehrt. Dieſer Ort wird auch offt 
alſo verſchnien / daß man allda groſſen Hunger leidet. In gemein bachen ſie jhr Brot von 
maronen, oder auß Coͤſtnitz. Von dannen ſeyn wir noch 3. Stund etwas beſſern Weg 
(hier mag man die mappa, oder das Kupfferblat No: 1: anfangen zu gebrauchen. nach 


Chiavenna oder Cleffen geritten / ein Staͤttlein / fo an dem Fluß Meira ligt / gehoͤrt noch zu 
der Grawpuͤndterland / vnnd iſt ihr Schluͤſſel gegen Italia. Eben da fängt ſich an das 
Land vmb etwas auffzuthun / vnd hat albereit ſchoͤne Weingewaͤchs / Feigenbaͤum / vnd Das Rupfr 
andere gute Fruͤcht / nach Italianiſcher Manier / jhr meiſter Handel iſt / die Kauffmans ferblat N. . 
Güter zu verſchicken. Drey waͤlſcher Meil wegs zur lincken Seitten / vnd auch in gemei⸗ 
5 0 Puͤndten Rhetierlands re vir ſtunde der ſchoͤne / von Pallaͤſten wol erbawene 
ecken 


Plurs genant. Aber im Jahr. 16 1 8. den. 25. Auguſti Alten Calenders zu Abend / 8. die 
5 ann 


Vntergang 
Plurs, 


Ende deß 
Gawpünd⸗ 
tetlands. 


8 


Reiffen. 


Sonn zu Gnaden geloffen vnverſehener weiß / da eben ſelbige Einwohner die Nachtmal⸗ 


zeit einnahmen / da erhub ſich ein groſſes krachen / vnd bald hernach beſtuͤrtzte ſich der da⸗ 


bey ſtehende groſſe hindere Berg / ſolcher geſtalt / daß der gantze Flecken darmit bedeckt 
vnd vberfallen / ſo augenblicklich / daß Niemands entweichen / ſondern ſo wol die Men⸗ 
ſchen als auch ihr Vieh / Haab vnd Guͤter beyſamen geblieben / vnnd wie mir glaubwuͤr⸗ 
dige anſehenliche Perſonen / die ſonſten von dieſem Flecken gebuͤrtig / angezeigt / daß allein 
4. Menſchen / ſo ſelbigen Tag auſſerhalb waren beym Leben erhalten geblieben / vnnd die 
Vermutung / daß. 2 000. Seelen jaͤmmerlich vmbs Leben gekommen / auch ſolcher Ort 
alsbald mit dem Fluß die Meira genant / ſo allda farüber geloffen / alſo vberſchwembt / daß 
man anders nichts dann einen Lagho, oder See an jetzo ſehen ſolle / dergleichen trawrigen 
Zuſtand wird man zu vnſern Zeiten nicht bald geſehen noch geleſen haben / der Allmaͤch⸗ 
tige Gott wolle maͤnniglich vor ſolchem vnverſehenen jaͤmmerlichen Vntergang bewaßh⸗ 
ren. Von Cleffen aber in einem Thal gereiſt lein Stund weit hinauß warts lauffen beyde 


Wa ſſer die Lira, & la Meira, zuſamen / vnd begeben ſich in den Comer See / vnd in zwo 


Stunden nach dem 


Reiffen / oder la Riva geritten / welches meiner Zeit allein ein Wirts⸗ vnd Güterhauß gewe⸗ 


weſen / an jetzo aber ein Voͤſtung; vnnd biß daher erſtreckt ſich das Grawpuͤndter Land: 
Da fangt der Comer See an / allda mangar bequeme Schiff hat / die Perſohnen / Pferd 
vnd Guͤter biß nach Como zu führen. Zwo Stund von Ruva vñ zur lincken Seitten ſicht 
man / wo der See am allerſchmaͤleſten / vnd alle Schiff gleichſam wie durch einen Strer- 
to fuͤruͤber paſſieren muͤſſen / vnd auff einem gar hohen Felſen die Veſtung / oder il Forte di 


Fuentes, ein Öravttetifch Berghauß / ſo nicht allein Patrone vber den Comer See / ſondern 


gleichen Comande auch auff jhrer andern rechten Seitten / dem Thal ſo ins Veltlin hin⸗ 
f 8 einwarts 
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einwarts geht / den Paß zu ſichern: auß welchem / vnd zum Fuß der Veſtung / erzeigt ſich 
der Fluß Addua, der ſich allda in Comer See begibt / dieſe Veſtung hat / Anno 1607. 
Don Pietro Enriques di Toledo, Conte di Fuentes, & in quel tempo Gouernator di Mi- 7 22 
lano & Capitanio Generale in Italia, auß Befelch Ihr Koͤn: Mayt: in Hiſpania / dahin Ln Farrıa 
ba wen laſſen vnd fangt hier das Hertzogthumb Maylland an. Vor dieſer Veſtung hin⸗ 
vber befind ſich ein Doͤrfflin / oder ein Einoͤdin / 

Datio genant: allda hatte ich auff ein Zeit lange weil. Dann ob ich wol meine Patenten vnnd 
Fede von vielen Orten auß Teutſchland mitgebracht / wurdens doch nicht accettirt, ſon⸗ 

dern ich muſte allda wie ein gefangener (von wegen daß man lolpetto, als ob nicht reiner 

Lufft in Teutſchland were auff mich gehabt / bey. 14. Tag lang die contumacia mit mas 
gerer Kuchen vnd lehrem Keller machen / dann hier das Gelt / weil keine victouaglie ver⸗ 
handen geweſen / auch Niemand ſich zu vns nahen doͤrffte / fuͤr nichts gehalten / vnd litten 
viel armer Leut bey vns auch groſſen Mangel / wir theilten mit / ſo gut wir koͤndten. Als 
nun die Zeit fürüber]/ thete man mich biß auff die Haut außziehen / vnnd alle meine Klei⸗ 
der ob dem Fewr wol beraͤuchen / hernach lieſſe man mich widerumben fuͤr einen geſunden 
Biderman paſſieren / vnd ledig / vnd das war das erſte vnd letztere mahl / Gott ſey es ge⸗ 
danckt / daß ich als ein gefangener (doch vnſchuldiger weiß /) gehalten wurde. Zu beyden 
Seitten / fuͤrnemblich aber zur rechten / iſt wol ein lieblicher Luſtgarten / vnd wuͤrdig / den 
Tag / vnnd nicht die Nacht / wie ſonſten gebraͤuchig / Darüber zu fahren / dann gar viel 
ſchoͤne wolgebawte Flecken / ſonderlichen 

Giera, fo auch Mayllaͤndiſch zu ſehenz ſampt einer groſſen Anzahl Oelbaͤum / herꝛlichẽ Wein⸗ 
wachs / Maulbeer vnd Coͤſtnitzbaͤum. So werden in ſelbiger Gegend die Seydenwuͤrm / 
vnd alſo ein groſſe Summa Lombardiſche Seyden gepflantzet; Ne ſpuͤren / daß man 

ſchon 


10 Como. 

ſchon ur Thuͤr deß Italianiſchen Luſtgartens eingezogen. ffternanter Comer See 
fangt zu Rıva an / vnd erſtreckt fich fein Laͤnge. 40. waͤlſcher Meil biß nach Como (daran 
man zu Schiff / wo ferz kein widerwertiger Wind regiert. 20. Stund zu fahren) vnd fein 
braitte auch 3. waͤlſcher Meil. Es gibt offt fo groſſe fortuna, vnnd Vngeſtuͤmme darob / 
daß man in groͤſſere Gefahr / als nit auff dem wilden Meer / geraͤth. Wann nun die Laͤn⸗ 
ge dieſes See vberfahren / ſo wird zu 

Como dißbarchiert / vnnd angelendet. Diß iſt ein gar Alte Statt / auch zum Hertzogthumb 
Maylland gehörig / allda es ein groſſe Niderlag von Guͤter: Vnnd vnter andern Gebaͤ⸗ 
wen ein gar ſchoͤne / von lauter weiſſem Marmor gebawte Thumbkirchen hat / in welcher 
zur lincken Seitten la ſepoltura di Paolo Giouio, digniſſimoſcrittore. Auſſerhalb der 
Statt ſicht man gar vil ſchoͤne Villaggi oder Gaͤrten; Hier thut ſich das Gebuͤrg gar auff / 
vnd die luſtige Felder der Lombardia præſentiren fich zugroſſer Ergoͤtzlichkeit / auff wel⸗ 

chen man raiſt von Como auß. 3, Stund nach 
Barlaſena, ein Flecken: Vnd von dannen noch 31. Stund biß nach Milano, oder 


Maylland / dero Felder nun ſeyn den beſten Luſtgaͤrten zu vergleichen. Dann erſtlich dar ob 
herꝛlicher Waitzen gepflantzt (das Reiß wirdt in beſondern darzu angewaͤſſerten Or⸗ 
ten gezeuget:) darzwiſchen / vnnd neben ſolchen Aeckern gantze Rayhen hinunter Wein⸗ 
ſtoͤck / daran die Weintrauben halber Elen lang nichts vngewohntes zu ſehen: Darzwi⸗ 
ſchen aber ſeyn eingemenget Feygen / Granataͤpffel / Kuͤtten / Maulbeer / Pferſich vnnd 
allerhand anderer Fruͤchtbaͤum vnnd Stauden / vnnd wirdt jedes Gut mit einem etwan. 
10. Schuch braitten fontanino, oder Waſſergraͤblein vmbgeben / an welchen zu beyden 
Seitten herab Fellberbaͤum geſetzt / die dann Jaͤhrlich abgeſtimpelt / vnd zum brennen ges 
braucht werden. Alſo hat man Getraid / Wein / Frucht / Waſſer vnnd Holtz auff yon 

and⸗ 
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Landgut zu genieſſen. Es iſt Sommerszeiten ein ſehr liebliches vnnd holdſeliges woh⸗ 
nen auff dergleichen Guͤtern / ſonderlichen mit dem Waid werck ſich zu erluſtigen / deſſen 
ich auch etwan genoſſen: Nicht weniger mit dem Fiſchfang in gedachten Waſſer⸗ ö 
graͤben. Ingleichem haben fie trefflich ſchoͤne Krebs darinnen / welche ſie bey Naͤcht⸗ Kurt well | 
licher weil gar kurtzweilig fangen / dann ein Mann nimbt ein Liecht zwiſchen die Fin⸗ fan . 
ger in die lincke Hand / vnnd ſteigt damit ins Waſſer / da kriechen die Krebs auß jh⸗ 
ren Loͤchern dem Glantz nach herfuͤr / vnnd mag man ſelbige gar leichtlich ergreiffen / 
Ich war einsmahls darbey / vnnd ſahe auch gern zu; Als wir nun in der beſten Kurtz⸗ 
weil waren / da kame ein groſſer Wolff auff vns her gelauffen / Ich hatte ein Rohr 
auff der Achſel / vnnd wolte behend die Lunden aufftrucken / vnnd jhne empfahen / aber 
als er das Fewer vernahm / wandte er ſich zuruck / das wir auch gern geſchehen lieſ⸗ 
ſen / da wir nicht mit Buͤchſen verſehen geweſen / er ſolte vns den Pfeffer zu den Kreb⸗ 
fen gebracht haben. Es iſt ſonſten ein ſolche ſchoͤne Landſchafft vmb die Statt / der⸗ 
gleichen in gantz Italia nicht bald zu finden. Von dieſer herꝛlichen Statt wirdt fol⸗ 
gendes verſo gedacht. ä 


Maylland das Haupt in Lombardey / Vnd was der Menſch jmmer erdenckt / 
Hoch ziert an Geiſt vnd Weltlich Län: Diß Cornucopie jhm ſchenckt. 


Warmit Europa in groſſen Stätten Wann ich nach meiner Sprach doͤrfft nur 
Pranget / kan Maylland auch vertretten / Vber den Nahmen meine Cur 

Es ſey deß Adels Dapfferkeit / Auſſagen / Maylland were mir 

Oder der Kuͤnſtler Gſchicklichkeit. Ein gantzes Land von Mayen Zier. 


Dieſe Statt Maylland nun iſt die Haupsfatt in Lombardia, ligt am Fluß Nauilio, 
auff welchem jhr alle Notturfft mag vnnd kan zu gefuͤhrt werdem / wie ſie dann ſelbiges 
Waſſer auch alſo gefuͤhrt / daß es gar in die miltere Statt / vnnd rings vmb dieſelbige gez 

| B ij laitet / 
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laitet / damit alle materialia zum Gebaͤw / auch ſonſten die vietouagle mit gar geringem 
Koſten hinein zu fuͤhren man erwuͤnſchte Gelegenheit habe: Dann durch ein Pferd ein 
gar groß beladnes Schiff mag gezogen werden. In der Statt hat allweg ein von Ihr 


Koͤn. Mayt. auß Hiſpania / geordneter Gouernator fein Reſidentz / vnd noch ein ande⸗ 
rer Schloßher / in der Veſtung / ſein beſondere Regierung / welche beyde Mag ſtrati dann / 
vnd Jeder fein eygne Teutſche Guardia halten. Wie die Vermutung / ſo folle diſe Statt 
10. waͤlſche Meil in jhrem Circuito haben. Mit groſſem verwundern aber iſt anzuſcha⸗ 
wen / daß dieſes ſo groſſe Werck rings herumben mit Mauren alla moderna befeſtiget: 
Welches. 17. Ballouardi, oder Paſteien / darz wiſchen noch die Veſtung / fo auch mit. 6. 
Ballouardi, verſehen / in ſich hat / vnnd mit Waſſergraͤben vmbgeben. Was aber fuͤr ein 
groſſe Mannſchafft darinnen / wird vnterſchiedlich giudiciert / vnnd wol zu glauben / daß 
ſonſten an keinem Ort in Italia dergleichen Numero zu finden. Welches Volck dann 
von allerh nd Arbeit / fuͤrnemblich aber von Seydenwahren / geſpunnen gut Gold vnd 
Silber / Seydenſticker / auch von ſchoͤnen Kriegsruͤſtungen / Wehr vnd Waffen / der⸗ 
maſſen ſo ſchoͤne Arbeit machen / daß auch gleichſam dem Menſchen in ſeine Gedancken 
nichts ſteigen kan / welches er allda nit gleich in facto nach feinem deſiderio finden koͤnd⸗ 
te. Es mag derowegen wol eine der Principal Staͤtt in Europa ſeyn. Man ſicht gantze 
Gaſſen von einem Handwerck arbeitender Perſohnen / dahero die mitlere Statt faſt lau⸗ 
ter offene Laͤden in einer ſolchen Menge / ſo hier nicht zu zehlen. Was anſehenlichen groſ⸗ 
fen dapffern Adel vnd ca volhiern es in dieſer Statt / were muͤheſam zu beſchreiben / ſo wol 
auch die ſchoͤne vber die maſſen koͤſtliche Kirchengebaͤw nicht gnugſam zu ruͤhmen. Es ſol⸗ 
te hiervon wol ein beſonders Buch koͤnden erfüllt werden: Aber mit wenigem / vnnd das 
fuͤrnembſte hier zu erzehlen nicht habe vnterlaſſen wollen / vnd nemblich die 


Thum⸗ 


Maylland. 13 

Thumkirchen / welche ſteht faſt im Mittel / oder im Centro der Statt: Die iſt von 
weiſſem Marmor durchauß auffgebawen / jhr forderer Anfag ( waran man noch bawet / 
iſt. Ao: das ander folgende rechte corpus: 20: vnd das Chor. 40: In Summa ſo iſt dieſer 
Tempel in allem: 200: Schritt lang / vnnd. 70. Schritt braitt. Auß wendig gar zierlich 
von weiſſem Marmorſtein bekleidt / der gantze Baw aber vom Boden wol erhaben / alſo 
daß man vber etlich Marmorſteinere Staffel hinauff zu ſteigen / welches jhm ein gravi⸗ 
tetiſche Præſentia cauſiren thut / ſo der Architecto civile in Achtung zu nehmen hat. An 
den Seitten / vnd auſſen herumben / ſteht ein groſſe Anzahl von Marmorſtein gar kuͤnſt⸗ 
lich gehawener Bilder; Die Tachung deß Tempels in gleichem mit lauter weiſſen Mar⸗ 
morſteinernen Blatten bedeckt / darzwiſchen aber gar viel ſchoͤne durchgebrochne Schne⸗ 
cken vnd Piramydes / ſampt andern Zieraden / die ſich in einem Puncten vollendts hin⸗ 
auff verlieren gebawen / ob welchen abermahlen ſehr groſſe Marmorſteinere Figuren ge⸗ 
ſtelt / vnd ſolcher maſſen geordnet / daß man faſt einige Tachung nicht warnehmen thut. 
Db ich zwar auch viel andere Gebaͤw geſehen / darff ich doch gründlich melden / daß ders 
gleichen Heroiſches Tachgebaͤw vnter meine Augen nicht gekommen / mag wol fuͤr ein 
Andeutung deß Lempli Salomonis gehalten werden. Es wird ſich der geſchickteſte Ar- 
chıredto (wil meiner Einfallt hier geſchweigen /) gewißlich hoch daruber verwundern; 
Dann dergleichen Groͤſſe / viele vnnd zierliches Weſen der Menſch zugleich mit feinen 
Gedancken zu faſſen nicht wol vermag. Anbelangt das jnnere Gebaͤw dieſes loͤblichen 
Tempels / da iſt das Pflaſter auch von weiſſem Marmor beſetzt / vnd in ſelbiges noch von 
roth vnd ſchwartzem Marmor ſehr ſchoͤne Zieraden vnnd Figuren ſo kuͤnſtlich eingelegt / 
daß vielleicht einiger Schreiner Holtz in Holtz ſo fleiſſig einzulegen nicht nachzuthun ihm 
getrawet. Was aber für anſehenliche groſſe / auch vber die maſſen hohe Marmorſteiner⸗ 
ne Saͤul / vnnd deren zwo Zeil / darinnen ſtehen / iſt leichtich zu ſchlieſſen. Dann oben in 
ij jhren 
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jhren capitelli an jeder Saul noch. 8. vnd mehr dann Lebens groſſe Bilder darinnen ſte⸗ 
hen. Gar vil ſehr koͤſtliche Altaͤr ſeyn da zu ſehen / oben in der Kirchen hats ein hohes Chor / 
in welchem vnd zu oberſt am Gewelb / ein ſehr zierlich Chriſtallines Gefäß / ſo von vnden 
hinauff wie ein Sternen ſchimmert / darinnen der H: Nagel / fo vom Keyſer Theodofio 
dahin gebracht / wormit vnſer Her vnd Heyland Chriſtus ans Creutz gehefftet / Jaͤhrlich 
in Mittragung bey einer Proceffion gewiſen wird / zwiſchen den Pfeillern unter gedach⸗ 
tem Chor hats zwo ſehr groſſe gantze Orgeln / dero Blaßbaͤlg werden nit wargenommen / 
ſonder vnter dem Kirchenboden alſo gericht / daß der Blaſt durch ſonderbare Schlaͤuch 
hinauff ſteigen thut: Vnd jhr Hall auch ſonderlich an groſſen Feten fo ſtarck gehört wird / 
daß die Kirchen daruͤber erbebet. Was aber fuͤrnemlichen zu Weyhenachten / Oſtern / vnd 
Fronleichnamstag / fuͤr Heroiſche Muſica allda zu hoͤren / iſt darvon nit gnugſam zu mel⸗ 
den. An offternantemChor hats zwo kupfferne gar kuͤnſtlich von Figuren getriebene / vnd 
gantz verguldte Cantzlen / vñ vor ſelbigen / vnter der cupula ein ſchoͤnen eingefaſten Oual, 
in welchem Jafepoltura di ſant Carlo Boromeo, darein dann groſſes All fen gereicht 
wird. Alle Fenſter der Kirchen ſeyn von lauter geſchmeltztem gefarbtem Glaß / Hiſtorien 
weiß / gar ſchoͤn geziert / oder ornirt. Viel vnd ein groſſe Anzahl Marmorſteinerne Figu⸗ 
ren von heiligen / ſtehn an den Saͤulen vnd Pillaſtri: Vnd in beyden Sacriſteyen werden 
koͤſtliche Meßgewaͤnder geſehen. Sonſten kan man durch Verehrung. z. Cronen durch eis 
nen Schnecken / ſo bey. 400. Staffel hoch / auff diſen Tempel hinauff gehn / warob dañ die 
hie vor angedeute ſchoͤne Tachung nach Notturfft mag contemplirt, beſichtiget / vnd zu⸗ 
gleich die gantze Statt Maylland vberſehen werden / welche dann ſo groß / daß deß Men⸗ 
ſchen Aug nit anderſt vermeynt / als daß der Hiſ̃iel auff den euſſerſten Haͤuſer ruhe / vnd iſt 
eines von den ſchoͤneſten außſehen / daruͤber ſich zu verwundern. Noch hats einen Thurn / 
darinnen ein gar groſſe Glacken hangt / welcher man aber im Schwung zu leutten nicht 

trawet / 
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trawet / ſondern wirdt allein / inmaſſen ſonſten auch mit allen Glocken faſt gebraͤuchlich / 
daran geſchlagen / deren Hall man dannoch gar wol in die ferꝛne vernehmen mag. Es 
wird alle. 2. Jahr ein groſſer Perdon in dieſem Tempel gehalten / vnd ob Ant Carlo ſepol- 
tura ein gar zieꝛliches Gelaͤnder gebawen / welches ungefährlich bey. 20. Spannen brait / 
vnd bey. 2 5. Spannen lang / dahin kommen nicht nur alle der Statt Einwohner / ſondern 
auch von Außlaͤndiſchen ein groffe Anzahl Perſohnen / vnd bringen ihr Opffer / nach je⸗ 
des belieben vnd vermoͤgen. Ich darff mit Warheit ſchreiben / daß ich von folcher colle⸗ 
da ein Summa Gelt darinnen geſehen / daß es in der mitten (weils ungefährlich hinein 
geworffe wird / wie etwan ein Jeder im groſſencetraͤng zuthun vermag) wol einer Span⸗ 
nen hoch ob einander / von Gold / Silber vnd vntermengten kleiner kupffernen Muͤntzen 
gelegen / vnd wird ſolches Allmuſen zu Vnterhaltung dieſes Kirchengebaͤws angewendt. 
Von dieſer Thumbkirchen auff der rechten Seitten neben dem Chor / kan man vnter dem 
Boden durch einen ſchoͤnen gewelbten Gang biß in deß 
Bifchofis Pallaſt gehn / welches ein Fuͤrſtlich von lauter Quaderſtucken ſchoͤn alla 
moderna gebawtes Pallatzio iſt / mit darin habende groſſen Hoff; Fuͤrnemlich aber wird 
allda zur rechten Seitten / an einem Eck ein gar ſchoͤner kunſtreicher groſſer Schnecken o⸗ 
der Stiegen geſehen / von Quaderſtucken gehawen / welcher alſo weit / daß jede ſein Staf⸗ 
fel. 1 5. Schuch in die Zwerch hat / vñ in der mitten ein Loch / deſſen diamerro. 6. Schuch / 
durch welches man von vnden an / biß vnders Tach hinauff ſehen mag. Er iſt auch gar be⸗ 
quem zu ſteigen / vnnd wol zu betrachten; Vnnd halte ich dieſen Schnecken fuͤr den aller⸗ 
denckwuͤrdigſten / fo in Italia zu finden. Gleich an dieſem Pallaſt hats ein groſſen Platz / 
dergleichen wol. 2 1. hin vnd wider in der Statt zu dieſem Ende zu ſehen /) darob allerley 
eſſende Sachen in ſolcher Menge / vnd was dem Menſchen in Gedancken zu fallen mag / 
zu bekommen / daß nit bald ſonſten an einem Ort zu ſehen. Nahent darbey hats ein gar an⸗ 
ſehenlichen Palatzio / welches die Gefaͤng⸗ 
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Gefaͤngnuß / darinnen in groſſer Anzahl gefangene ligen / von welchen alle Quartal 
70:30: vnd mehr ſo Gnad erlangen / nach Genoua auff die Spaniſche Galleren geführt 
werden / allda jhre begangene Miſſethaten zu buͤſſen / aſſo daß die Statt Maylland alle 
Jahr. od. biß in. 400. Galleoten zur Meer Armada liefern thut. Ferꝛner neben der 
Thumbkirchen befind ſich deß Herꝛen f | nn 
Gouernatore Pallaſt: ein gar groſſes Gebaͤw / in welchem ein anſehenlicher gevier⸗ 
ter Hoff / darinnen wird alle Feyrtag / von den vornembſten Ballſchlagern der groſſe 
Ballone gar zierlich geſchlagen / vnd bey anſehenlicher Summa Zuſeher geſpilt. Eben in 
dieſem Pallaſt hats auch ein ſehr groſſen von Ziegelſteinen geba wten Schnecken / alſo 
ſeuch zu ſteigen / daß man gar geruhig hinauff reitten mag; vnd in einem andern Hoff hats 
gute Gelegenheit / den Jaͤhrlich allda ankommenden Comedianten zu Haltung ſchoͤner 
Comedien Loggiamenter zu geben. Sonſten ſeyn in ernantem Pallaſt viel Saͤhl vnnd 
Aua welche von allerley ſchoͤnen Gemaͤhlter gezieret / vnd mit Tappetzerey behengt. 
or dieſem Pallaſt hats den groſſen 
Thumbplatz / ſo mit lauter Ziegelſteinen gepflaͤſtert; Auff welchem ſahe ich einen He⸗ 
roiſchen Thurnier zu Pferd vnd Fuß halten / da wurden die Stein erhebt / vnnd der Bo⸗ 
den mit Sand beſchůtt / vnden / nicht weniger auch oben deß Platzes / thete man Padiglio- 
ni oder Zelt auffſchlagen / vnnd rings deß Platzes herumben Altanen oder Geruͤſt / darob 
die Zuſeher zu ſtehn / bawen / auff der rechten Seitten wurden. 2. Renngraͤben zum Thur⸗ 
nier zu Pferd gemacht / jeder. 10. Schuch braitt / darzwiſchen vnnd 2. Schuch hoch ein 
von Steinen auff einander gelegte Mawr / vnd ſahe alſo einem ſchoͤnen Theatro gleich. 
Erſtlich erſchiene der Maeftro di Campo auff einem ſehr koͤſtlichen vnnd wol abgerichten 
Pferd / mit jhme fein Adel / in gleicher liurea in zierlichem Auffzug / die beritten den Cam- 
po 
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po zum dritten mahl / vnd ſtelleten fich zum obern Padiglione, darauff folgete der Mante- 
nitor deß Campo, auff einem noch zierlichern Spannifchen Pferd / fo auff. 1000. Kro⸗ 
nen werth / aſtimirt wurde / in gantzem Kiriß / welcher ein ſchoͤnen Glantz von ſich gabe / 
mit ob dem Helm habenden wol. . Spannen hohen zierlich auff einander geſetztenFFeder⸗ 
buſchen / vnter welchem / vnnd im Centro deß Helms ein weiß mit Silber vermengtem 
Schlair / oder Velo herunter gehangen / fo zum theil das Pferd bedeckt / gar wol ordınirr, 
vnd den Zuſehern / neben dem obangedeuten zierlich dantzenden Pferd groſſe conſolatio- 
ne oder Erquickung deß Gemuͤths gegeben. Nach jhme kam fein Adel mit drey Trome⸗ 
tern vnd. 4. Heerbaucken / alle zu Pferd / vnnd auff Affricaniſch in gleicher liurca beklai⸗ 
det: die beritten auch den Campo zum dritten mahl / vnnd ſtelleten ſich zum vndern Padı- 
glione, erzeigten dem Gouernator (welcher auff ſeinem Thron zur rechten Seitten deß 
hecatro, vnd in mitten deſſelbigen / wa die oaualieri zuſamen zu ſtoſſen im Gebrauch hat⸗ 
ten / ſitzen thete /) jhr Reverentz. Eben auff angezeigte weiß erſchienen / je einer nach dem 
andern / noch Acht Cavallieri, welche zum compattiren geordnet waren / vnd wurde jedem 
fein beſonderer Namen gegeben / die dann auch getruckte Cartelli jhres Inſegno mitfüh⸗ 
reten / vnd unters Volck auß warffen. Ingleichem fo wurde jedem. 2. Lantzen oder Spor / 
mit fornen habenden Kroͤnlein vorgefuͤhrt / darauff allweg ſeine. 2. Parrını folgeten / wel⸗ 
che dann für den Cauallier, wann er ſich im compatiren valoroſo erzeigt / vmb das pre- 
mio reden / vnd jhme ſelbiges beybringen ſolten. Sonſten hatte jeder Cauallier ein beſon⸗ 
dere liurea. Als nun der gantze Einzug fuͤruͤber / da kamen. 16. Mattacini, in gantz roth / 
vnd gar geſchmeidig bekleidet / welche die beſte Dantzmeiſter waren / erzeigten ſich mit ſehꝛ 
ſchoͤnem Dantz / vnd vber die maſſen zierliche Balleriniſche capriole, beneben andern auff⸗ 
einander ſteigenden corpore, da hoͤrte man auch ein liebliche Mufica. Nach Vollendung 
wurde Lerman geblaſen / vnd lieſſe der Mantenitor einem Cauallier da f anbieten / 
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der willig erſchiene / ritten alſo beyde in dem Lauffgꝛaben mit hierzu wol abgeꝛichten Pfer⸗ 
den in groſſer Behendigkeit zuſamen / vnd brachen ihre Lantzen der eine ob dem Helm / der 
ander aber auff deß andern Bruſt / daß man etlich Stuck von den Lantzen im Lufft fliegen 
ſahe; Alſo thetens drey Ritt zuſamen. Nach dieſem aber legtens die Langen von ſich / vnd 
ritten mit den Stochi auffeinander / mit guter Obacht / welcher in dreyen Streichen dem 
andern den Helm oͤffnen moͤchte / dem wurde die Ehr gela ſſen. Ferꝛner fo ſtigens von Pfer⸗ 
den / vnd ſtieſſen obgehoͤrter maſſen zu Fuß mit den Lantzen zuſamen / vnd brachens inglei⸗ 
chem gar zierlich zum theil auff dem Helm / daß manche Stuck davon ſprangen. Endtlich 
vnd auch zu Fuß hiebens mit den Stockhi nach Fechteriſcher Art / vnd Reparierung / ſol⸗ 
cher maſſen zuſamen / daß es ein ſondere Ergoͤtzlich keit zu ſehen war Entzwiſchen aber ſa⸗ 
hen die Giudicı mit groſſem Fleiß auff / dann welcher ſich zum beſten im treffen gehalten / 
dem ſprachen ſie das auffgeſetztebremio zu / vñ thetens deß Caualliers Parrıni abholen. In 
obangedeuter Geſtalt muſte der Mantenitor alle Cauallieri außhalten / vnd alſo mit jedem 
befonder Compattieren / welches in. 4. Stund lang gewehret / gar viel tummelhaffte / hier⸗ 
zu abgerichte Pferd ſtunden da in Vereitſchafft / damit zu allen drey Ritten / mit einem fri⸗ 
ſchen Pferd zu lauffen / moͤchte abgewichſelt werden. Als nun wolermelter Herꝛ Manteni- 
tor alle Compatenten außgehalten / vnd groſſe Ehr eingelegt / thete er fein vndere Ruͤſtung 
der Knieſchinen / damit ſich etwas zu erleuchtern ablegs / nit vermeynte / daß einiger Stoß 
fo niderkom̃en ſolte / vñ forderte von newem einen Cauallier der jhm dann behend etſchie⸗ 
ne / welcher aber vnglůͤckhafftiger weiß etwas zu nidrig geritten / vnd mit der Lantzen den 
Mantenitor zwifchen dem Sattel vñGuͤrtel in einen Schenckel ſolcher maſſen getroffen / 
daß ein Stuck von der Lantzen darin ſtecken gebliben / ſo er zwar mutig ſelber herauß gezo⸗ 
gen / vnd in die Lufft geworffen / bald darauff wurde er ſchwach / alſo daß man ihn fuͤr T od 
nach off gefuͤhrt / iſt gleichwol beym Leben er halten / vnd widerumb curirt n Man 

ompa⸗ 
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Compatierte nichts deſto weniger fort / doch mit Verſchonung einer deß andern / zu letzt 
machten alle Compatenten zwo Partheyen / ritten mit den Langen auff einander / vnnd 
endlich traffens mit den Stochi (einem gar zierlichen Wechſeldantz zu vergleichen / warzu 
dann die Pferd wol abgerichtet waren /) zuſamen. Es war ein ſehr groſſe Menge deß 
Volcks / die zuſahen / alſo / daß die Geruͤſt vnd Altanen brachen / daruͤber etlich Perſohnen 
die Bein abgefallen / theils auch gar das Leben daruͤber gelaſſen / dahero dann ein Come⸗ 
dia / vnd Tragedia dißmal geſehen wurde. Sonſten wann der Gouernator auſſerhalb der 
Statt ſpatzieren fahrt / ſo iſts auch ein ſchoͤner Auffzug / dann. 100. in roten Roͤcken gleich 
bekleidete Spoͤrꝛeutter ſampt. . Tꝛometern den Vorzug haben / darauff ein anſehenlicher 
Adel / ob ſehr ſchoͤnen Neapolitaniſchen / ſo wol auch Spanniſchen Pferden ſich erzeigt / 
alsdann. so. in roten Maͤntel bekleidte Teutſche Trabanten / in mitten derſelben aber der 
Gouernator in einer ſchoͤnen Gutſchen / ſampt ſeinen Dienern neben her gehend / vnd wi⸗ 
derumb der Adel / zu letzt. oo. auch gleich in rothen Roͤcken bekleidete Carpiner Reutter / 
welches alles außerleſene wolverſuchte Soldaten ſeyn. 

Sant Steffano iſt ein gar alte Kirchen. Zu der Roͤmer Zeiten ſtunde alda ein Thea- 
tro, vnnd der Ort / da jeder / fein Dapfferkeit mit dem andern vmbs Leben zu kaͤmpffen / 
ſich doͤrffte ſehen laſſen / 

Sant Lorenzo aflda vorzeitten die Terme di Maſſimiano, di Nerone, & di 
Nerua geſtanden / wie dañ noch. 16 von weiſſem Marmor gehawene / aber võ Wetter vbel 

verdeꝛbte Saͤul / jede bey. o. Schuch hoch / doch von. 3. vñ. 4. Stuckẽ aufeinander geſetzt / 

allda ſtehen. Das Corpus der Kirchen zu S. Lorentzo aber / war zu der Römer Zeiten ein 

ßheydniſcher tempel / vnd dem Hercole zuEhrẽ erbawt / welcher der Retonda di Roma nit 
vnaͤhnlich geweſen / die iſt aber an jetzo verendert / vñ nach Chriſtlicher ordnung / vñ ef f 2 

C ij Archi- 


Aıchitectura ſampt ſehr hoher zierlicher cupola ernewert worden; Darinnen weiſt man 
auch den Beato Lorenzo, welcher von kleiner Statura, vnnd noch vnverweſen / durch ein 
verglaſten Sarch zu ſehen. 

Sant Ambroſio, iſt die aleeſte Kirche in der Statt / n welcher ſant Ambrofio vil Jar 
gelehrt / vnd die Mayllaͤnder in dem Chriſtlichen Glauben wider die Arianer / nach wun⸗ 
Jom einer derlicher feiner Waal zum Biſtumb / Gottſeliglich geſtaͤrckt. Es wird auch in dieſer Kir⸗ 
a chen ein Abaup in aller Geſtalt geformirt / wie die ehrene Schlangen / fo Moiſes in der 
rael ict en Wuͤſten auffgericht / auff einer Saͤulgeſehen / welches effigit vom Kayſer Theodofio das 
der Wü, hin verehrt worden. Bey dieſer Kirchen iſt ein gantz newes Cloſter gebawet / vnnd ſolcher 
maſſen wol angeſtelt / daß es faſt für das ſchoͤneſte Cloſter / fo in gantz Maylland zu fin⸗ 
den / mag gehalten werden Deß wegen der Architecto ciuile hier wol etwas en be⸗ 

trachten / Gelegenheit bekommen wird. 


Sant Victor, iſt ein gar newe Kirchen / welche fo wol von gravitetiſchem Gebaͤw / als 
nicht weniger von koͤſtlichem vnd den mehrentheils verguldtemGemaͤhld / mit kuͤnſtlichen 
vertiefften Gewelbern / ſolcher ma ſſen gezieret / daß abermalen der Liebhaber groſſe Er⸗ 
quickung darvon zu ſchoͤpffen. Ingleichem fo iſt darneben ein gantz newes Coſter ͤvñ nit 
geringer dann obſtehendes bey lancto Ambroſio. ſampt einem gar groſſen ſchönen Gar⸗ 
ten zu ſehen / dergleichen nicht leichtlich an einem andern Ort in Italia zu finden; Alſo 

wird der baſlagſero nicht vnterlaſſen dieſes wol zu beſichtigen. 


Sant Fedele, der Jeſuiter Kirchen / die iſt von Quaderſtucken erbawen; Vorberem 
trefflich ſchoͤne faziata: Darinnen aber viel gar koͤſtliche / von mehrley Farben gehawene 
Marmorſteinerne Saͤul / vnnd Altaͤr zu ſehen / fürnemblich aber ſtehen im Chor. 6. weiß 
Marmorſteinerne gar groſſe Saͤul / in dergleichen * / vnnd von einem Stuck / ſon⸗ 


ſten 
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fien in gantz Maylland nicht zu finden. Jaͤhrlich / vnd alle Faßnacht / wird oieſe Kısanen 
mit Tappezereyen vnnd Silbergeſchmeid gar koͤſtlich vnd ſchoͤn gezieret / allda ein Bet⸗ 
tag angeſtellt / damit die Leut zur geiſtlichen Faßnacht zu beruffen Da dann der groſſe 
Altar mit Vertieffungen vnd Proſpeetiviſchen Gewilck etwan vngefaͤhrlich. 12. Span⸗ 
nen hoch / vnnd. 10. Spannen braitt / von lauter Silber getriebener Arbeit / ſampt vber 
die. 60. ſilberne / vier Spannen hohe Leuchter in der Kirchen herumben ſtehen zu ſehen / 
vnd wird ein liebliche Mufica gehöre / ſolcher maſſen / daß billich der Maſcaratten zu ent⸗ 
weichen / vnd dieſem beyzuwohnen / der verſtaͤndige jhme belieben wird laſſen / der 
Pallazio d marino, ſo nahent bey obernanter Kirchen ſteht / iſt ein Fürſtlich Palla- 
io, von grawen Quaderſtucken auffgeführt / welchen ein Genoueſiſcher vom Adel / Na— 
mens Sigr: Tomaſo di Marino angefangen vor vielen Jaren zu bawen / der iſt zwar noch 
nicht gar vollendet / nichts deſto weniger ſicht man ein ſchoͤne Architectura alla moder- 
na daran / vnd mag faſt der anſehenlichſte Pallazio ſeyn / ſo in gantz Maylland zu finden. 
Sant Paulo ein wolerbawte Kirchen / da dann vnlangſten ein gar ſchoͤne Faziata von 
Marmorſtein darvor auffgefuͤhrt worden / die wol zu ſehen wuͤrdig. 
Santa Rofa, diß iſt auch ein gantz newe Kirchen / ſo. 75. Schritt lang vnd. 30. Schritt 
braitt / allein von einem Bogen gewelbt / dergleichen braitt Gewelb / vnd weit geſpreng⸗ 
ten Bogen ich ſonſten nirgend nicht geſehen. Beneben iſt die Kirchen inwendig ſolcher Gewelb 
maſſen vbermahlt(darbey auch das Gold nicht geſpart) vnd ven kuͤnſtlicher Arbeit / ſampt 
einer Orgel / alſo geziert / daß jeder deſſen mit Wunder vnnd Freuden anſchawen thut. 
Gar viel koͤſtliche Capellen werden auch allda geſehen / vnd iſt dieſes herzliche Gebaͤw wol 


zu contempliren... 


Sant Euſtorgio ein Alte aroffe Kirchen / darinnen in einem von weiſſem Marmor 
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treffiich ſchoͤnem gearbeittem Sarch / oder Grab / ſo. /. Schuch hoch von der Erden erha⸗ 
ben / (dardurch je ein Perſohn nach der andern an deſſen Feſt zu gehn /) die Gebein di ſant 


Pietro Martir, verwahrt. Allda weiſt man auch Jaͤhrlich das Haupt di ſant Euftor- 
gio Ferner zur rechten Seittẽ der Kirchen / iſt ein le poltura, darauff etliche Sternen ges 
mahlt / vnd wird deſſen Eingang / fo ein viereckicht Thuͤrlein / Jährlich geoͤffnet / in wel⸗ 
chem Grab lange Jahr durch / ruheten die H. drey Koͤnig / die im Jahr. z 3 o. von ſant Eu- 
ſtorgio auß Orient dahin gefuͤhrt / hernach aber / als im. 1163. Jar diſe Statt Maylland 
verheꝛgt / ſeyn ermeldte heylige drey Koͤnig von Ridolfo demEErtzbiſchoffen nach Coͤln ge⸗ 
führt worden; Man weiſt auch ein Muͤntz / fo ſie vnſerm Herꝛen Coriſto verehrt haben. 

Sant Maria di ſant Cel ſo, ein nit gar groſſe / aber trefflich ſchoͤne Kirchen / von wol be⸗ 
dachtem Gebaͤw (fo der fuͤrnehme Architecto Bramante ordinirt, ) Steinmetzen Arbeit / 
vnd Mahlerey: Vnnd faſt die ſchoͤneſte ſo in Maylland zu finden. Dann jhre fordere fa⸗ 
mata iſt von lauter weiſſem Marmor / wol außgetheilten Saͤulen / vnnd Geſimbſen nach 
beſter Architectura modulirt, darzwiſchen Vertieffungen vnnd nichie, darinnen dann 
ſehr kuͤnſtliche Figuren / ſonderlich Adam vnnd Eva alſo narurale von weiſſem Mars 
mor gehawen / daß ein geraume Zeit zu thun dieſes herꝛliche Weſen zu bedencken / vnnd 
anugfam zu betrachten. Inwendig iſt der Boden der gantzen Kirchen / mit mehrley 
Farben von Marmorſtein Zugweiß / vnnd mit eingelegten Bildern / ſo fleiſſig vnnd 
zierlich verſetzt / daß es faſt einem Schreiner vnmuͤglich fallen wirdt / gleicher weiß das 
Holtz in Holtz einzulegen. Dannenhero das Pflaſter nicht anders als ein Spiegel glan⸗ 
tzen thut. Noch ſeyn darinnen gar viel herrliche Altaͤr / fonderlichen einer von lauter 
ſchwartzem Marmor / ſehr kuͤnſtlich gearbeit / darob ſtehen. 4. in zimblicher Groͤſſe gantz 
ſilberne Saͤul / neben. 2. ſilbernen Thuͤren vnter dem Altar; Vor ſolchem aber hangt ein 


gar dicke groſſe ſilberne Ketten / wol. o. Spannen lang / an welcher ein gar I. er 
ilber⸗ 
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ſilberne Lampen von ſchwerem Gewicht; Dergleichen noch andere mehr ſilberne Lam⸗ 
pen / an vnterſchiedlichen Orten in der Kirchen herumben hangen. Das mitlere Gewel 
der Kirchen iſt mit ſchoͤnen Vertieffungen / vnnd alſo vbermahlet / daß mehr Gold / dann 
anders war zu nehmen; Vnd mag dieſe Kirchen auch eine von den allerſchoͤneſten / ſo in 
gantz Italia zu finden / gehalten werden. 

Sant Sebaſliano, ein ernewerte Kirchen / vnnd gantz rund wie ein Heydniſcher Tem⸗ 
pel / mit jhr habenden gar hohen Cupola / vnd ſchoͤner Architectura ornitt. Viel zu lang 
wurde es ſeyn / von allen Kirchen Relation zuthun / dann in wolermelter Statt Maylland 
befinden ſich INT RN | | 

II. Chieſe collegiate: 71. Parochie: 30. Conventi di fratti, &. g. diPreti 
Regular i: 36. Monaſteri di Monache: 32. confraterni; Welche ſampt andern mehr in 
allem. 23 8. Kirchen / ſampt noch. 1 20. Schulen / darinnen die Kinder nella Dottrina 

Chriſtiana vntericht / beſucht werden. Anbelangt das 


Hoſpital / welches ein ſehr groſſes viereckichtes Gebaͤw / vnnd ſolcher maſſen mit al⸗ 
lem Fleiß vnnd hohem Verſtand angelegt / daß es wol mag fuͤr das Principal Hoſpital 
in gantz Italia erkannt werden. Vornen her / vnnd zu beyden Seitten hat es zwen mit 
eyſern Gaͤttern eingefangene Spatziergaͤng. Innwendig aber / iſt diß Gebaͤw wie ein 
Creutz gebawet / zu allen vnnd jeden Seitten aber ſiehet ein Anzahl eyſerne Bethſtatt⸗ 
lein / darinnen die Krancken ligen / vnnd in der mitten deß Creutzes ſiehet ein Altar / das 
hin angeſehen / daß / wann der Prieſter den Gortesdienſt verꝛicht / jo mogen jhn alle kran⸗ 
cken ſehen / vnnd auch hören. Die eine Seitten deß Creutzes vnnd auff der rechten iſt ver⸗ 
gaͤttert / darinnen die krancke Frawen jhr beſondere Gelegenheit haben. In den Hofen 


ſeyn die Apotecken / vnnd Kuchen gar bequemlich geordnet. Der verſtaͤndige Architecto 
N 7 wird 
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wirdt ein beſonders Wolgefallen diß Gebaͤw zu beſichtigen haben. Ein loblichen vnnd 
denckwuͤrdigen Gebrauch wird beneben hierzu com mumeiren ſtatt haben / nemblich daß 
man frembde / auch was nation ſie jmmer ſeyn moͤgen / krancke Perſohnen / vnd alſo Je⸗ 
des / ſo deſſen nottuͤrfftig / ohne einige Bezahlung in dieſes Hoſpital auff⸗ vnd annehmen 
thut / auch ihnen mit ſolchem Fleiß / ſo wol in nicht Sparung Medicina, Doctoren, Bal- 
bierer / vnd ordenlicher guter Außwartung begegnen wird / als etwan in eygnen Haͤuſer 
nicht beſchehen kan. Es ſolle. 90000. Cronen Jaͤhrlichs einkommen haben / ( vnter jhme 
aber ſeyn noch. 6. andere Hoſpitaͤler / welche in allem. 4000. Perſohnen erhalten /) In⸗ 
gleichem / ſo wird alle. 2. Jahr ein Perdon mit Allmuſen geben / in aller Geſtalt / wie hie⸗ 
vornen bey der Thumbkirchen gemelt worden / dahin gericht: Welches abermalen ein an⸗ 
ſehenlichen Schatz ertraͤgt. Das 


Lazaretto, oder Brechhauß / welches fant Gregorio genannt wirdt / ſteht vor der 
Statt / vnd bey der Porta Orientale: Das iſt viereckicht / vnd jede derſelben Seitten. zoo. 
Schritt lang / mit vmbgebenden Waſſergraben gebawen / darinnen hats vngefaͤhrlich. 
300. Kammern / in der mitten aber ein gar groſſen Hoff / vnd ein Capellen / ſampt einem 
Feldbaw. Iſt alſo dahin gemeynt / daß / wann die boͤſe Seuch der Peſtilentz regiert / ſo wer⸗ 
den die behaffte Leut dahin geordnet / vnd nach Moͤglichkeit widerumben curirt, Die 

Reittſchuel iſt vor dem Schloß / oder auff dem Schloßplatz / allda dann der Adel taͤg⸗ 
lich ſehoͤne Neapolitaniſche / Spanniſche / vnd jhre im Land gefallene Pferd mit ſonderm 
Fleiß / durch Ihre hierzu beſtelte Caualleritzi abrichten vnd tummeln la ſſen. Wolermelter 
Adel pflegt ſich nicht nur auff die Reutterey / ſondern auch auff andere Mannhaffte exer- 
citij zu legen / fo wol mit fechten / Fahnen ſchwingen / dantzen vnnd dergleichen ſich faſt zu 
delettieren. So thut man auff bemeltem Platz auch die Soldaten zu Roß vnd Fuß abrich⸗ 
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ten. Iſt alſo alda mancherley Kuꝛtzweil zum offtermal zu ſehen. Ich ſahe auch etliche ſchoͤ⸗ 
ne Gegen⸗ vnd Einritt / wann andere Fuͤrſten vnd Herꝛen ankamen / die dann vom Go⸗ 
vernator mit entgegen Reittung / ſampt dem vornembſten Adel ſtattlich empfangen / (da 
wird wol ein Heroiſche Reutterey / vnd groſſe Anzahl Cavallieri beyſamen geſehen / vnd 
nach Hoff gefuͤhrt / In welchem vnnd in dep Governators Hoff dann etwan. z oo. auch. 
mehr malcolı in guter Ordnung loß gebrent werden / die ſeyn theils von Eyſen / theils aber leo. 
von Metall gegoſſen / der Buͤch ſenmeiſter hat zu wiſſen / daß ernante maſcoli einen gra⸗ 
den Lauff haben / deren Hoͤhe. 1. = biß in. 2. Schuch / vnd jhr Weitte oder Mund. 2.3. biß 
in. 4. Zoͤll betraͤgt / die werden mit Pulver nahent gar voll eingefuͤllt / darauff ein wenig 
Segmeel geſtrewet / vnd ein Zapffen von zehem Holtz mit groſſem Gewalt darauff hin⸗ 
ein geſchlagẽ / damit der Dunſt ſelbigẽ per forza oder mit Gewalt widerumb herauß werf⸗ 
fe / vnnd deſto groͤſſern Klapff / oder bombo verurſache. Werden alſo dieſe mafcoli auff⸗ 
recht / vnd je. 4. oder. 5. Schritt weit / einer vom andern geſtellt / etwan in grader Lini / 
oder auch Schlangenweiß / nach Gelegenheit dep Platzes. Alsdann mit Segmeel / neben 
jhren Zuͤndloͤchern her geſtrewet / darauff hernach gantz Pulver geſaͤet / vnnd alſo von ei⸗ 
nem Zuͤndloch zum andern gelaitet / dann wann zu oberſt dem Pulver Fewr gegeben wird / 
fo bringts jedem malcolo dı temp’ in tempo ſelber die Entzündung / das cauſirt ein Ro⸗ 
moriſche lalva, nicht anderſt / als ob ſoviel ſtuck Geſchuͤtz weren loß gebrant worden / wel⸗ 
ches in gantz Italia gar viel gebraͤuchig / mag auch in den engen Gaſſen / wo das Geſchuͤtz 
zu ſtehn nit raum / oder wegen deſſen graden Schuſſes gefaͤhrlich / mit ernanten malcoli 

gute opera zu Freudenfeſten angeſtellt werden / fuͤrnemblich in Proceſſionen / als ſonder⸗ Proceffion. 

lichen am Tag di ſant Ambrofio, da wird von der Thumbkirchen an / biß zu But Ambro- 
ſio, vnd ein ſolcher circuito, daß mehr als ein Stund darunter zu gehn / alle Ga ſſen / wo⸗ 


durch die Proceſſion zu paſſiren / mit allerhand Farbentuch bedeckt / 8 die Haͤuſer nach 
er eines 
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eines jeden euſſerſten Vermoͤgen mit Ta ppetzerey gemahlten Taffeln / vnnd dergleichen 


Zier ſolcher maſſen behenckt / daß man auff ſelbigen Tag viel denckwuͤrdigs ſcoprieren 
vnd er ſehen kan; An vilen Orten aber / werden ſpringende Brunnen mit Laubwerck auff⸗ 
gericht / Geiſtliche Comebien am fuͤruͤber gehn gehalten / liebliche Mufica, Jubilieren vnd 
Gethoͤn deß groben Geſchuͤtzes vnd malcolı gehort / daß vber die maſſen herzlich vnd He⸗ 
roiſch dergleichen Proceſſionen beyzu wohnen. Wann aber / wie hie vornen gemelt / ein 
Fuͤrſtliche Perſon ins Schloß gefuhrt / da laͤſt Mars ſein grauſames Gethoͤn vnd Mufica 
alſo erſauſſen / daß die gantze Landſchafft deſſen vernehmen mag. Dann erſtlich vnd auff 
der Porta der Veſtung wird von Puſonen vnd Zincken ein Feldgeſchrey gehoͤrt / vnnd die 
Stentardi oder groſſe Fahnen auff den hohen Wachtẽ erhoͤcht / auch die Guardia ſich mit 
Schwingung jhrer Faͤhnlein ſehen laſſen / vnnd in guter Kriegsdiꝛſciplina, die erſte ſalva 
mit jhremn Handgeſchuͤtz zierlich demonftriren, darauff werden. 3 o o. etwan auch. 400. 
ſtuck grob Geſchuͤtz (theils mit Kugeln geladen / damit man deren Pfeiffen in Luͤfften ver⸗ 
nehmen / vnd darauß ſchlieſſen moͤge / daß hier weder Kraut noch Lott nicht geſpart wer⸗ 
de / zugleich loß gebrent / welches ein ſolchen ſtrepito vnnd ſtarckes Gethoͤn verurſachet / 
daß gleich ſam die gantze Statt daruͤber erbebet; Dergleichen loßbrennen offt zum dritten 
mal nacheinander geſchicht / darauß zu ſpuͤren / wie Heroiſch vnnd dapffer die Italiani⸗ 


ſchen Potentaten / ohne Anſehung einiges Koſtens / ſich gegen einander erzeigen. Die 


Veſtung anbelangt / wirdt auch füreine / delle Principal Forteza d’ Europa ge- 
halten / die dann wol zu ruͤhmen wuͤrdig / ſintemahlen drey Veſtungen hinder⸗ vnd in ein⸗ 
ander verſchloſſen / vnd vor jeder noch einen beſondern Waſſergraben / welches Waſſer 
dann feinen Brfprung auch da rinnen hat / vnd ſchon Muͤhlwerck zu treiben vermag / auff 
dem jnnern Platz ſtehen zwey die groͤſte ſtuck Geſchuͤtz / die ich je mahlen geſehen hab. Man 
ſicht auch zwen vber die maſſen groſſe dicke von Quaderſtuckẽ a diamante oder zugeſpit⸗ 

ten 
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ten Steinen gehaweneh hohe Thurn / ab deren Staͤrcke ſich hoͤchlich zu verwundern / uche 
weniger ab der groſſen Summa: fo ſchoͤn Geſchuͤtz / fo allda ſtehn. Ingleichem hats ein 
Hoſpital / vnd ſchoͤne Kirchen darinnen / welches alles dem Liebhaber zu ſehen groſſen Luſt 
vnd Freud erwecken wird. 


eee eee 


Zu Maylland gelten aller Sorttmuͤntz wie folgt / 


1, Doppia di Spannia & di Genoua gilt — — — — — BT 
1. Doppia diltalia — — —— — — . — . — — — 8. 14. 10. 
1. Lena nn > a §. 8. 7. 6. 
1. Vngariſcher Dueaten — — - — — — - — — - ——— 3.8.5. — 


1. Ducatione di milano das iſt ein Mayllaͤndiſche Silber Cronen / gilt — 3 5.15: — 
1. S. iſt. 20. f. vnd 1. f. iſt. 12. 8. 

In diſer Statt Maylland hat man auch die Edle vnd nutzliche Kunſt der Arithmeti- 
ca gar lieb / in welcher ſie einen geringen vnnd geſchwinden ſtilum auff alle Sachen zu⸗ 
rechnen haben. Derowegen ſo hab ich nit vmbgehen wollen / etliche Exempel dem Lieb⸗ 
haber zu verzeichnen / vnd zur Gleichnuß / es werden. 1467. Brente. 2. Stara. 1 1. Boca- 
liwein erkaufft / vnnd zu §. 13. 56. 13. 8. 3. die Brenta; Da dann die Frag / wie viel es g. 
betrage / (zu wiſſen / daß. 3. Stara ein Brenta, vnnd. 2. Boccali thun ein Stara, Inglei⸗ 


chem ſo iſt 1. S. 5. 20. vnd. 1. 5. iſt. 1 2. 8.) 
D ij a. 5. 
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2 


l 
Brente. 1467. 2, 11. 


4401 
1467 
73 3. 10. —. das. . wegen. ß. 10. | Ä 

J 


1 46 1 4. — das. — wegen. ß. 2. 5 

as ſeynd die. 13. f. 
73. 7. — : das . wegen. ß. 1. Das ſeynd die. 13. f 
18. 6. 9. das 4 für die. 3. 8. 


© 
4,-TIrT, das. . in die 8.13. 13.3, wegen. 1. Stara i 
* wegen der. 2, Stara. 


4. 11. 1. widerumben alſo wegen. 1. Stara — 


1488 das. . wegen. 8. 


2.10. das. 2 wegen. 1 „ 


nn 


Sum̃a. 8. 20053. 11. 2. ſoviel wird obſtehender Wein koſten. 


Item. 


| Saas, . t. ee 
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Item. 49 3. moggia. 7. ſtara. 1. quartaro, zu &. 18. 18. 8. den moggia (zu avertiren 
das. 8. tara fuͤr. 1. moggia, vnd. 4. quartari fuͤr. 1. ſtaro zu rechnen.) 
IS. 8. 
Moggia. 493. 7. 1. 0 
3944. 
493 
246. 10. —. das. . fuͤr die. ß. 10. 7 
123. 5.— Be fuͤr die. ß. 5 
24.13. —. das. fuͤr ß. 1. + 
24. 13.—. wie oben —- ß. 1. 
24. 13. —. auch alſo - 6. 1. 
1 :6,.85 En fuͤr die g. 6. | 
4. 2. 2. das. -. für die 8. 2. f Summa. s. 8. 
9. 9. NE 5 für die. 4. 
4.14. 8. das. 2 für -- 2. 5 Summa. 7. ſtara. 
2. 7. 4. das. T. fuͤr — 1. 
1. II. das. A. fuͤr. 1. quartaro 


Das ſeynd fuͤr die. 18. f. 


ij Item. 
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Item. 3 49. Rubbi. 19. lb. 9. Vntz / zu . 11.—. 11. den Rubbo, (hier iſt 1. Rubbo, 
25. lb. vnd. 1. lb. iſt. 12. Vntz.) 
a. 5. 11.—. 11. 
Rubbi 549.19. 9. 


549. 
549 
— 3 DAB, ＋ von ß. 5. entlehnet allein dahin angeſehen / 
damikdie 1 1. 8. darein , 
22. 17. 6. das. I in die. 137.5 — 1 R 
Be daa. Jie ür . Summa. 11. g. 
2. 4. 2. das. Ii fuͤr lb. 5. 
2. 4. 2. wider alſo — 5. 
2. 42 Ingleichem 5. 
==, 3.10. das. c · für lb. I, | fuͤr die. 19. lb. 


——— 


—. 8.10. auch — bb. r. 
—. 8.10. Ingleichemlb. 1. 
—. 6.10. wſder für lb. 1. 


— 4. 5. das. 2 fuͤr. s. vntz. | 
—. 2. 2. das. 2 fuͤr. vntz. 5 Summa. 9. Vntz. 


Sum̃ 3.6072. 17.8. Soviel koſt obſtehende Wahr. 
Item. 
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Item. 13 6. march. 6. Vntz. 16. danari. vnnd. 16. gra ni. zu ꝙ. 45. 13, lo. die march 
zu wiſſen / daß. 1. march. ne vnd. 24, danari ein Unza. auch. 24; grani fuͤr ein da⸗ 
naro zurechnen. n 


a. 8. 45. 13.10. 
March. 13 6. 6. 16.16 
680 


544 
68.—.—. das. 7 ‚für, 10. — 


4 
13.12.—. das. ＋ für, 2. 5 b 5. 13. 
6. 16.—. das. . fuͤr. 1. 6. J 
3. 8.—.das. 4. für. 6.8. 
1.14. das. PR ‚für. 3.8. 
—. 11. 4. das.. für. 1.8. J 

22.161 .das. ͤin die 8.45. 13. 10. wegen. “ RR 

11. 8. S. das. T wegen —— ——— Nn 
2417. I. das. 4 wegen. 12.8. 1 

—. 19. —. das. . wegen. 4.8. 5 

—. 2. 4. das. . wegen. 147 16. grani 

—.—. 9. das. . wegen. 4. 


8. 10. 


Sum̃. 3.62 5 2. 3. 10. ſoviel wird für obſtehendes bezahlt. 
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Beſtellung vnnd Beſchreibung einer Raiß von 
Maylland nach Genoua. 


V Nauylland ſolle der Pallagiero ihm newe Fede mittheilen laſſen / vnd 
demnach alle Wochen ein Ordinaribott von Maylland nach Genoua raiſt / mit 
A welchem mag der Raiſende (wann er nicht andere Geſellſchafft hat. Oder allein 

zu raiſen begehrt) auch fortkommen / als wirdt dem Botten. 8. Ducatoni, oder 
Silber Cronen gereicht / darfuͤr er Pferd / Speiß vnd Tranck auff ſelbiger gantzen Raiß 
Provedieren macht / vnd innerhalb. 2 . Tagen / vermittelſt der Gnaden GOrces / in 
Genoua ankompt. F ürnemblich / ſo fan darneben eingedingt werden / daß er ſeinen Weg 
auff a Certola (fo etwas wenigs Abwegs iſt / nehme. Alſo raiſt man von Maylland auß / 
auff einem ſchoͤnen ebnen / voller Fruͤchten ſtehenden Feld. 10. Meil Wegs biß nach 

Pinaſco, vnd nahent darbey iſt la 

Certoſa, oder ein Carthaͤuſer Cloſter / allda ſich dann für Teutſche anzumelden / ſo erzeigen 
ſich die Religioſi, gar freundlich / vnd Corteſe, dieſes Cloſter ſteht im 


Thierga ten vor Pavia, welcher Thiergarten dann. . waͤlſcher Meil in feinem Vmb kraiß 
hat: Iſt auch mit einer. 8. Schuch hohen Mawr gantz eingefangen / vnnd vom Giovan 
Galcazo Vifconre primo Ducca di Milano erbawet worden. Da dann in ſelbigem da⸗ 
mahlen allerley wilde Thier zum Luſt vnd Jagen gehalten worden / Jetzunder aber ſeyn 

die 
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die? Maivren mehrentheils eingefallen / vnnd 8 vnnd 55 Anno ı 525. Francıli us 
der erſte Konig in Franckreich die Statt ba via belagerte. / hielte er fein Lägerdarinnen / 
der wurde aber von Carolı deß V. Kriegs volck damalen gefangen / mit Verluſt bey. s ooo. 
Frantzoſen vnd Schweitzer / deren Gebein dann noch u en, Fuͤrnemblich aber ſtehet in 
dieſem Thiergarten / oder Barco, das hieoben angedeutte Carthaͤuſer Cloſter / ſo auch von 
wol ermeltem Galcazo geſtifftet vnnd erbawet worden; Maſſen dann fein lepoltura von 
weiſſem Marmor / beneben einem Epitaphio ſeines Lebens vnd Regierung / ſampt ſeiner 
Statuæ & Effigie natural allda noch zu ſehen. Diſe Kirchen hatte eine von weiſſem Mar⸗ 
mor gar zierlich gehawene faziata, oder vornen her auffgebawte Wand / welche aber / vnd 
ſonderlich die darob ſtehende Figurẽ / durch obangedeutes Kriegs volck vbel zergaͤntzt / vnd 
vnreſpectierlich gehalten worden. Viel ſchoͤne wolgezlerte Altaͤr ſeynd darinnen / ſampt 
koſtlichem Kirchengeraͤth in der Sachriſtia zu ſehen: Dahero der ! alagiero nicht vnter⸗ 
laſſen wirdt / dahin zu raiſen. Von dannen noch. s. Meil / (welches von Maylland biß 
nach bavia in. 45. Stund kan geritten werden /) biß nach 


Pavia geraiſet. Diß iſt ein groſſe Statt / vnnd mit vielen Paſteyen nicht geringer dann Mayl⸗ 
land befeſtigt / darbey auch ein Veſtung / allda vorzeiten die Lombardiſche Koͤnig jhr Re⸗ 
ſidentz hatten. An der einen Seitten dieſer Statt laufft der ſchiffreiche Fluß Ticino fuͤr⸗ 
vber / vber welchen dann ein ſteinerne gar herzliche gantz bedeckte Brucken gebawet / viel 
ſchoͤne Kirchen vnd Haͤuſer ſampt luſtigen Gaſſen / vnnd Plaͤtzen werden darinnen geſe⸗ 
hen / vnd mag wolılgiardınodı Milano, oder das kleine Maylland genant werden. Von 
dannen raiſt man. z. Meil / vnd kompt nach 


Somam Po, oder alla Cava, da warten allweg eygne hierzu gar wol accommodi rte Dferden 


Schiff / die Roß / Gutſchen vnd Perſohnen zu Imbarchieren / vnd vber den gewaltigen 10 et 
Fluß Po zu führen. Von dannen in. 6. Meilnach E Panca- 


En) 


8 . Tortona. | 
Pancarana geritten (von Pavia nach Pancarana mag man in. 3. Stunden gelangen /) vnd 
weiter. 8. Meil oder in. 2 Stunden nach i 
Voghera fommen; Von dannen abermahlen in. 10, Meil wegs / oder in. 3 Stunden / nach 
Tortona geraiſet: Welches ein Statt mit aufſ einer Hoͤhe darbey habendem wol befeſtigtem 
Schloß / fo noch zu dem Hertzogthumb Maylland gehoͤrig. Von dannen widerumben. 
14. Meil / oder in. 4. Stunden nach 
Seravalle geritten. Biß daher iſts eben Land / aber das Gebürg faͤngt darnach bald an / vnnd 
Das Land wehret biß nach Genova. Ferꝛner. 3. Meil nach 
Liguriao. Arqua, ein Genoveſiſcher Flecken / ſo im wilden Gebuͤrg ligt / vnnd noch. 14. Meil / alſo in. 
4. Stunden / nach 
Buzolageraiſet / ein Marckflecken in gar rauchem Gebuͤrg der Herꝛſchafft Genova zuſtaͤn⸗ 
dig. ler iſt ein rechts Banditten Neſt / dergleichen Voͤgel dann jmmerzu gefunden wer⸗ 
den; Derowegen iſt ſich wol fürzufehen nicht lang / oder viel weniger vber Nacht allda zu⸗ 
verbleiben / damit der Raiſende nicht außgekundſchafft werde. Von dannen. 7. Meil nach 
Ponte Decimo gekommen / vnnd abermalen. . Meil / neben dem Fluß Bucefera herge⸗ 
raiſt / (der dann nahent bey Genova in das Meer ſich außgieſſen thut / alſo in.. Stun⸗ 
den zwiſchen lauter Bergen nach 


Genova geritten; Etwan. . Stund zuvor herauſſen / vnnd auff der Hohe ſicht man ins 
Meer / da dann albereit der ſubtile Lufft / vnnd die zierliche Landſchafft geſpuͤrt mag wer⸗ 
den / auch zu beyden Seitten im Thal Busefera iſt alles Volckreich vnnd voller Haͤuſer zus 
ſehen / welches fo lang wehret / daß mit verwundern dem Raiſenden vorkompt / biß man 
die Statt Genova erꝛeicht / von welcher ſolle hernach / geliebts Gott / auch nach nn 

turffe 
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turfft traetiert werden. Zuvor aber hab ich nicht vmbgehen wollen / ihr herzliche weitbe⸗ 
ruͤmbte Landſchafft zu beſchreiben: Vnnd erſtlich den einen Theil / den fie gegen Nider⸗ 
gang / als da iſt la Riviera di Ponente, haben / die alſo beſchaffen daß / wann mancher 
Paſſagiero deſſen Qualitaͤten Wiſſenſchafft hette / er mit allem Eyfer diß gelobte Land zus 
beſichtigen nicht verabſaumen wuͤrde. Wie es nun beſchaffen / vnnd was ich allda geſe⸗ 
hen / wird hernach folgende Schiffart mit mehrerem zu erkennen geben. 


ER. IRRE | EIER RR 
8 55 8 88 . le 8 * 


1 
Folgt ein Schiffart von Genova auß / langs der gantzen 
Riviera di Ponente, in die Provenza, vnd auff die Graͤntzen 
deß Koͤnigreichs Franckreich biß nach Antibo. 


Rſtlich wirdt zu Genova nel offittio della ſanita ein gedruckte fede, 
das allda reiner Lufft begehrt / die jedem willig gegeben wird. Dann auſſer der⸗ 
j ſelbigen laͤſt man Jemands / in keinen andern Porto, oder Meerhaffen nicht ein⸗ 
> fahren / noch viel weniger das Volck ans Land ſteigen / da ſich dann wol vorzu⸗ 
ſehen / damit nicht in Gefahr zu gerathen. Zum andern ſollen viel gute Racomanda- 
tionſchreiben mit genommen werden / dann ohne ſelbige wird dem Frembdling / nicht als 
ſo gleich Thur vnd Thor geöffnet / ſondern kan vielmehr durch Soſpetto, den man etwan 
auff jhne gehaben mag / in die euſſerſte Noth vnnd Verderben gerathen / derowegen hier 
gute Brieff hoch / vnd mehr als Gelt noͤtig ſeyn / welches ich auß eygener Erfahrung mel⸗ 

E ij de. 
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de. Sum driſten muß man zu Genova gute vertrawte Marınarı, vnd wolgeübte Schiff⸗ 


leut haben ! damit man nicht etwan in Cambio einer vorhabenden S patzierꝛaiß / nach Al- 


dier, Suta, Tunis, oder an andere oͤrter nella Barbaria, wie gar leichtlich geſchehen kan / 
vnd manchem begegnet / durch die Tuͤrcken vnnd Meerꝛaͤuber (welche taͤglich auff dieſem 
Meer ſtratffen) geführt werde. Wir nahmen ein eygene fregatina, vnnd beſtellten. 6. vns 


gar wol kekandte vnnd rechte vertrawte Schiffleut / deren das Schiff eygen war / accor- 
dirten mit ihnen / ſie mit Speiß vnd Tranck / ſo lang die Raiß zu durieren / oder zu weh⸗ 
ren zu verſehen. Vnd dann jedem alle Tag. 4. Real. (das iſt ein halber Reichsthaler / fuͤr 
fein Defoldung, zu reichen / mitProinettierung / nach glücklicher Heimkunfft / an einem 


5 eb: lichen Trinckgelt es nicht mangeln ſolle. Das Schiff aber armirte ich nach meinem 


Wolgefallen / vnnd ſatzte drey ſtuͤcklein Geſchuͤtz / ſampt einem Metallin Poler / ſo ein. 
6. b. ſteinerne Kugel im Gewicht ſchoſſe darauff: Hatte zuforderſt zu Gott / vnnd dann 
zuernandtem Geſchoß guten Troſt / mit denen zu jhnen pra parirten Hagelbuͤchſen im 
en chfall folche ſachheanes zu machen / daß der ons tridulierende deſſen empfinden folte; 

Staffirte auch le ann lo fregarina nit vier« an die Pfoſten angebundene Mußquet⸗ 
tonen / vnnd dann noch fur ſede im Schiff mitfahrende Naſon auch eine Mußquetten / 
Sturmbanben / Saͤbel vnnd Schild / welche Handwaffen / damits die einſchlagende 


Meer wellen nicht verderbeten in fondere Truchengelegt / vnnd dannoch in guter Bereits 


ſchafft waren. Zu allem Geſchoß wurde gnugſamer Vorꝛath an Kraut vnd Lott mitge⸗ 
führt / Ingleichem Provianttrten wir vns mit Eſſig / Oel / Schuncken / Kaͤß / Brot vnd 
Bißcotten nach Nothturfft / fahrten auch ein Bulola, oder MeerCompaß / ſampt einer 
SeeCarten mit vns / dannt / wann wir durch Vngeſtuͤmme vngluͤckhafftiger weiß ſolten 
ins hohe Meer verworffen worden / wir dannoch mit der Huͤlff GOttes ons widerumben 
zu recht bringen moͤchten. Vnnd mag man ſich fo wol nicht fuͤrſehen / es iſt von noͤthen / 

dan⸗ 
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boboannoch aber ons vehurſam verhrelten / waren jedoch refolurı , daß wo ferꝛ vns erwan ein 
Corſariſch Tuͤrcken oder Meerzäuberifch Pergancıno (Die dann am meiſten zu fürchten / 
ſinteim al ſelbige gar ringfertig im fahren / ſtillſchleichend hinder den Felſen ſieh hatıd / vnd 
da man nicht ſo gute Sorg hat / faͤhrt man jhnen offt in die Haͤnd / angreiffen thete wir 
rns nacheuſſs erſtem Vermoͤgen defendiren wolten / auch eher das Leben verlieren / als uns 
ſo verſchmaͤhlicher weiß vom Tuͤrcken fangen vnnd anſchmiden la ſſen / noch in jhrer der 
ı barbarı Dienſtbarkeit zu gerathen. Nach vollendter Außruͤſtung / vnnd Morgens früh / 
nahmen wir das val: tern Porto di Genova, gaben vnſerm Geſchuͤtz Fewer vnnd alſo die 
Lofung di bartenza. ſegelten im Namen G Ottes nach der Riviera dı Ponente (der guͤn⸗ ie kiel. 
unge Leſer hat zu wiſſen / daß auff dem Meer die Stunden / noch viel weniger die Meil nit * Feuer 
eygentlich koͤnden obſervirt werden / dann nach dem wir etwan ſtillen / oder Gegenwind 
hatten / thete auch das Schiff mit dem Segel / vnnd Huͤlff der Ruder viel / oder wenigen 
viaggio oder Lauff machen /) fuhren alſo. 2. Meil nach 
Sant Pietro di Arena, alda es gar viel koͤſtliche Pallaͤſt/ Gärten vnd Grotten hat / darvon 
ſeiner Zeit Anmeldung kefchehen ſoll. Voͤn dannen nach 
Cor 5 ein Meil / welches ein Dorff / auch am Meer gelegen. 
deltri di Ponente. 2. Meil / ein groſſer ſchoͤner Flecken / mag wol einem Staͤttlein verglichen 
25 e 
Peggi. 2. Mell / ein Flecken / ollda der Principe D-: oria zwen Pallaͤſt ſampt einem ſehr groſ⸗ 
ben N garten / in welchem / vnnd von einem Pallaſt zu dem andern / ein mit allerhand 
F tuͤchtenbaͤum bedeektes Trietter / oder grüner Bogen / der iſt. 420. Schritt lang / vnd. 
7. Schritt hraitt: Ein herzliche Proſpectiva dardurch hinauff zu ſehen / vnd zu gehen. An 
dem obern Pallaß vnnd zu beyden Seitten hats. 2. ſchoͤne Voͤgelh uſer / darinnen mans 
eie ſehn 
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cherley Vogel zum Luſt gehalten werden. Zu oberſt im Garten findt man einen Weicher / 
in infsten deſſelbigen ein Wildnuß / vnnd Inſul / zu welcher in einem Schifflein hinüber 

zu fahren. Auß den Baͤumen vnd Wildnuſſen erzeigen ſich groſſe Waſſer / alſo daß man 

einen damit (ſonderlichen wer auͤff der Inſul ſitzen bleibt / vnd das Schifflein hinweg ge⸗ 

führe wirdt / wol tauffen kan / dann an keinem Ort wegen deß Waſſers ſicher zu verhar⸗ 

ren iſt. Wann etwan die Vice Ree di Napoli, oder di Sicilia nach Spannia fahren / neh⸗ 

mens gemelniglich zu beggi jhren Außſpan / ma ſſen ich auff ein Zeit dergleichen Herꝛen 

Meer Ar. init einer gantzen Meer Armada in. 44. Galleren ſtarck allda ſehen ankom̃en / denen dann 
Selk n vom Principe Doria groſſe Ehr erwieſen / vnnd darbey viel ſehoͤne Ceremonien geſehen 

wurden. N 

Pra, 1. Meil / vnd ein Dorff. 

Zappello. . Mell / auch ein Doiff. 

Voltri, 2, Meil / ein ſchoͤner groſſer Flecken mag wol ein Statt genennt werden. Da woß⸗ 
nen vlel handthierende Leut / vnd hat die Herꝛſchafft Genova hier ihre Papier- vnd Pul⸗ 
vermuͤhlen / ſampt einem Hammer / welche Arteticij dann auch wol zu ſehen. 

Laveſima, 2. Mell / ein Flecken. 

Allenzeno, 3. Meil ein Dorff / deſſen Bewohner ſamytlich ernehren ſich mit dem Schiff ma⸗ 
chen / derſelben dann am Vfer deß Meers ein groſſe Anzahl zu ſehen vnd wol ein rechter 

Fi le Arſenal mag genennt werden. Ich machte gute Kundſchafft zu ſelbigen Voͤlckern. Vnno 
5 die weil fie wol geübte vnd recht practicirte Architecti navalı ſeynd / gab mir jhr außfuͤhr⸗ 
licher dilcurſo, beneben Beſichtigung der Werck / ſonderlichen guſto, vnd conſolatione, 

vnd raiſete auch zum offtermahlen dahin / damit ſelbige Arte deſto beſſer zu begreiffen. 

Gugareo, 5. Meil / ein Flecken. b 

Vara- 


en 3 


Varali, 5. Mell auch en Flecken. 
Zelli,.3. Meil / ingleichem ein Flecken. b 
Arbiſola,. 1. Meil / ein Flecken. 


Savona, 1. Meil / ein wolerbawte Statt / ſampt einer herꝛlichen ſtarcken Veſtung am Meer 
gelegen / darbey ein gar ſchoͤner Porto, oder Meerhafen / der gleich wol dieſer Jeit mit 
Sand eingefuͤllt / vnd nur ein anderer kleinerer Hafen offen gelaſſen / damit die groſſe na- 
ve nicht hier / ſonder nach Genova einlauffen ſollen / vnd allda der traffico exercirt wer⸗ 
de / auff anhalten deß Herzen Commiflar: ‚ ſo ein Genoveſiſcher vom Adel / vnnd durch 
Freundſchafft der Teutſchen Guardia / laͤſt man die Teutſche Paſlagieri auch in diſe Dez 
ſtung kommen. Viel ſchoͤn Geſchuͤtz ligt darinnen / auch mit allem wol verſehen. Der Rai⸗ 
ſende wolle gewarnet ſeyn / daß er bey Leibs Straff / vnnd mit nichten kein Schreibtaffel 
herauß ziehe / noch einige Sachen weder beſchreſben noch abreiſſen thue / dann er dadurch 
in ſoſpotto gerathenthete / da helffe kein Entſchuldigung / daß ers nicht boͤß gemeynt / o⸗ 
der nicht gewuſt / daß es verbotten were / vnd koͤndte er dardurch vmb Leib vnd Leben kom⸗ 
men / ober auff die Galleren geſchmidet werden. Deꝛgleichen Meynung hats in gang Ita⸗ 
lia bey allen Veſtungen: Da rumben ſich wol vorzuſehen / nit in Gefahr zu gerathen. Vnd 
dieweil ich weiß / daß dergleichen vngluͤck manchem begegnet / kan ich den guͤnſtigenLeſer 
deſto beſſer darvor warnen; Dahero am beſten / feinem Cervello oder Hirn alſo zuſamen 
zu bieten / daß er das geſehene vnauffgeſchrie ben faſſe / vnnd jhms in rechtmaͤſſigen o<ca- 
ſionen hernach möge zu nuzen machen. Wann man nun dieſe Statt vnnd Veſtung bes 
ſichtiget / ſolle man ſich gegen dem Herꝛen Caſtellano zum hoͤch ten bedancken / vnn d et⸗ 
wan der Teutſchen Guardia ein ſtuck von acht Real / oder ein Ducaten zum Trinckgelt 
verehren. Ferꝛner ſo mag man. z. Meil wegs gegen la terra forma oder gegen dem Land 
5 hinein / 
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hinein / zwiſchen lieblichen fruchtbaren Gebuͤrgen / vnnd in einem ſchoͤnen 2 hal 1Panie 
ren gehn / zu onfer Frawen Kirchen / oder 


Santa Maria di Savona, allda zu vernehmen / wie die hochgelobte Finde Dr arta einem 
armen Baͤwrlein erſchienen / vnd deß wegen ein trefflich ſchoͤne Kirchen an daſſel bige Ort 
iſt gebawet worden. Vnderm Chor / vnnd tieff vnterm Boden iſt ein kleine / doch vber die 
ma ſſen ſchoͤne Capellen / darinnen ein von allerhand Farben gar künſtlich Marmorfieis 
nerner Altar / nach befier Archiredtura ordinirtʒ Da dann die gangeCapelinicht andeꝛſt 
als wie ein Spiegel glantzt / vnnd bey den Liechtern ein herꝛlichs anſchawen verurſacht. 
Wir blieben in einem guten Wirtshauß / fo es allda hat / vber Nacht / vnnd weils Som⸗ 
mers zeit / daß eben die Baͤum flocirten, befanden wir vns in einem Irꝛdiſchen Paradeiß hs 
Wald vnd erquickten vns ſehr darüber. Der Palagıero wolle nicht vnterlaſſen / dit her:- 
liche Weſen zu ſehen. Wir ſpatzierten alſo den andern Tag auff davona, vnnd begaben 
vns zu Schiff / nahmen vnſer valete, mit Loßbrennung vnſers Geſchuͤtzes / vnnd fuhren. 

Meil biß nach | | 


In va ein lecken / dabey ein beruͤmbter Porto oder Meerhafen/ der wird für den beſte ab 
ficherften gehalten / ſo gegẽ Ponente zu finden. Alda lieſſe die loͤbliche Republica diGeho- 
va im Jahr. 1619. ein ſehr gewaltiges Berghauß / vnd Veſtung von newem erbawen / die 
gantz in einẽ Felſen gehawen. Der Bawmeiſter war digt: Paolo Rızıo, ein von Gott mit 
Verſtand hochbegabter trefflicher Ingegnuer , den ich fuͤr mein hochgeehrten Patron vnd 
Lehrmeiſter berühme: Auch von Gott jhme gute Zeit vnnd Succeßs zu ferꝛnern nutzlichen 
Verꝛichtungen vonHertzen wuͤnſchen thue: Beneben nicht vnterla fen kan / weil eben / als 
ich diß concipırte , vnnd mich zumahl mit einem guten Freund vnnd lite rate beſprachte / 
was der dieſemkuͤnſtlichen Architecto zu Ehren gleichſam herauß goſſe / zugleich hierein 
zu transferiren-. Accur- 
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Accurrere, fides ſi qua eſt, Amphionifaxs, Zu Teutſch: Amphion trieb die Stein zuſamen / 

Thebarum ut ſeptem conderet ille pylas. Darvon die Mawren zu Thebis kamen. 

Rizius at quando, Ligutum, cultiſſimus autor Heri Ritz / als er ein veſtes Hauß 

nus in occiduo litore munit opes: Den Genoeſern machet auß 

Ipſi ultrò ſcopuli juſſis urgentibusadi Am Meer / da wichen jhm die Stein / 

CTedunt, & vültus protinus arcis habent. Lieſſen ein ſchoͤn Fortetza ein. 

Ur tibi ſint præſtò, magnum eft, fera ſaxa movëre: Zu locken d Stein / oder Weg bringen / 
Ur plane fugiant, tundere, majus opus. Welchs iſt groͤſſer / vnter den Dingen? 


Ich hatte die Gunſt / vnder wehrendem bawẽ zu zuſehen. Es wurde bald vollendet / mit 
Ruhm vnd Verwunderung bey denen / die darvon Wiſſenſchafft haben. Durch anhal⸗ 
ten beym Herꝛen Caſtellano, vnd Racommandationſchreiben von Genova / mochte viel⸗ 
leicht ein Teutſcher Paſſagiero auch die Gunſt darein zu kom̃en erlangen Anbelangt den 
gewaltigen Meerhafen / da laͤſt Ihr Koͤn. Mayt. di Hılpania (mit Bewilligung der le 
reniſſima Republicha di Genova) all jhr nach Italia vn Teutſchland dienendes Kriegs⸗ 
volck allda disbarchiren, vnnd ans Land ſetzen. Wie ich dann eben in obigem Jahr / 
ein gantze Spanniſche Armada welche: 19. von den fuͤrnembſten Galleonen auß dem 
Königreich Neapoli ſtarck geweſen / hier anzulenden geſehen / fo. 6 5 o o. Soldaten mit 
fich gebracht / die thete man in groſſer Behendigkeit / mit den kleinen Schifflein abholen / 
vnd ans Land ſetzen. Jeder Hauptman vnd Fahnen / deren. 29. waren / paſſirte beſonder 
durch die Commiſſari, da dann aller Soldaten Namen / vnnd einer nach dem andern mit 
allem Fleiß / beneben mit was Denckzeichen jhre Angeſichter beſchaffen / Anzahl jhrer 
Jahren / vnd dergleichen gantz ordenlich beſchrieben wurden / ſo in wenig Stunden ver⸗ 
richt. Endtlich wurde alles Volck in ein Schlachtordnung am Vfer dep Meers geſtellt / 
auch dreymal zugleich ihre Muß quetẽ loß gebrennt / vñ dieweil es ein trefflich gut Kriegs⸗ 
volck geweſen / waren jhre Acta vnd Kriegsdiſciplina wol zu ſehen / „ 95 deß 

er⸗ 


Meer Ar⸗ 
mada von 
Galleonen 
odergroſſen 
Schiffen. 
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Herꝛen Generals, fo gut Regiment halten / hoͤchlich zu ruͤhmen. Dann die Einwohner all⸗ 
da ſich nicht beklagt / daß ihnen einige Vngebuͤr von dieſen dapfferen Soldaten erwiſen 
were worden. Nach Vollendung dieſer Muſterung / lieſſe man allein. oo. zumahl gleich 
fort / vnnd nach Aleſſandtia marehiren, die vbrigen wurden wider zu Schiff geſetzt / her⸗ 
nach aber taͤglich auch / wie obige fortgeſchickt. Die Galleonen ſeyn gar groſſe Kriegs⸗ 
ſchiff / ſonderlichen der Oliſta, darauff ich geſtigen / vnd jhn durch habende amicitia nach 
Notturfft beſichtigt. Er fuhrte viel groſſe Metalline ſtuck Geſchuͤtz / fo biß in. So. lb. Ey⸗ 
fen ſchoſſen / man ſahe auff dem vndern Boden / der nicht anderſt als ein tieffer Keller / bey. 
zo. groſſe Faß mit Wein / vnd ander ſoviel mit Waſſer / auch ein Anzahl Faß mit Eſſig. 
Auff dem andern Boden aber ein ſolche Summa Biſcotten / daß fie kleinen Berglein zu⸗ 
vergleichen / ſampt einem Zimmer voll geraͤucht Fleiſch / Schuncken vnd Kaͤß. Auff dem 
dritten vnnd vierdten Boden aber / muſten ſich. 300. Soldaten behelffen / fo gut als ſie 
kondten / hatten zwar ſehr eng / jhr obige provigione erſtreckte ſich auff. 6. Monaͤt zu le⸗ 
ben zu haben. Alſo wurde jeder Galleone. nach ſeiner proportione provedırt, Jedoch nit 
ſoviel Volck als obiger / auff jhnen hatten. Der Principal Galleone aber / darob der Ge⸗ 
neraliſſimo gefahren / war trefflich groß / vnd Heroiſch erbawet / er führte bey jeder Seit⸗ 
ten zwo geil / vnd an jeder. 13. Stuck / thun alſo allein die. 4. Zeilin. 5 2. lauter Metalline 
ſtuck Geſchuͤtz (ſo nicht bald erhoͤrt worden / daß man ſoviel Metalline Stuck auffs Meer 
für ein Galleon Wagen thut.) die. 2 5. 30. biß in. 45. lb. Eyſen geſchoſſen / an der Puppa 
abermalen. 4. Metalline Stuck / neben andern mehr kleinerem Geſchůtz / daß ſich die gan⸗ 
tze Summa wol in. o. Stuck vngefaͤhꝛlich betragen hat / vnd war diß von den ſchoͤneſten / 
vnnd wol außgeruͤſteten Meer Armada eine / die in viel Jahren Scopriert odergeſehen 
worden. Was anſehenliche Bataglie oder Meerſchlacht fie hettẽ præſtiten koͤnden / mag 
der Vernuͤnfftige felberargumentiren, Von dannen ſchiffeten wir forter nach 251 
ele- 
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Berſeſe, 2. Meil / ein Flecken; Nahent darbey hats ein gantz abſoͤnderliche Inſul / welche ein 
Meil in jhrem Circuito ungefährlich groß / im Meer ligen / ſo ein harter hoher Felſen. Wir 
lendeten wunders halber allda auch an / jeder nahm ſein Rohꝛ mit ſich / lieſſen allein 2. wa- la lola di 
rinari im Schiff / vnd ruͤſteten ons zur Gegenwehr / dann wir vnſere Gedancken hatten berleſe. 
etwan Banditten / oder Meerꝛaͤuber allda fich hinderhaltend zu finden. Traffen zu oberſt 
auff dem Scoglio ein alte / zum theil rovinirte Kirchen an / beneben andern eingefallenen 
Haͤuſern / vnd ein groſſe Wildnuß; Dann an Schlangen / Ottern vnnd Scorpion war 
guter Vorꝛath. Etliche gantze Gewelber / vnd. 2. ciſternen oder Brunnen / ſo in Felſen 
gehawen / darein das Regenwaſſer laufft / wurden geſehen / Aber einigen Menſchen traf⸗ 
fen wir nicht an. Wir begaben vns wider zu Schiff / vnd ſegelten nach 

Sputorno, 1. Meil; Das iſt ein groſſer Flecken / vnd mag eher ein Staͤttlein genant werden ⸗ 
von dannen nach 

Noli, 2. Meil / ein Staͤttlein mit vielen alten Thuͤrnen / das hat fein eygne Regierung / vnd 
vnd ſonderliche Privilegia von der Herꝛſchafft Genova / alſo / daß die vbel hauſende / vnd 
fallierende allda ficher wohnen mögen. Vnd iſt die biß dahero erzehlte Landſchafft alles / 
der Herꝛſchafft Genova vnterthaͤnig vnd zugehörig. 

Varigotti, 1. Meil / ein Dorff Ihr Koͤn. Mayt. auß Spannia zuſtaͤndig. Man vermeynte 
offt einen Meerhafen dahin zu richten / aber die Gelegenheit der Anfahrt / oder der Vfer 
deß Meers / die Naturalhuͤlff nicht leiſten woͤllen: Iſt alſo vermitten geblieben. Von dans 
nen nach 

Finale, 4. Meil / ein Flecken am Meer / ſo auch Spanniſch / hat ein Anlendung (aber auch 
keinen Porto nicht / der Barche; Wann aber das Meer vngeſtuͤmm wird / muß man die 
Barche, mit ſonderbarem Zugwerck der Argani vnnd Rollen (da rauff dieſelbige Leut gar 

F ij vor⸗ 
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| vortheilige Griff haben / mit Behendigkeit auff den Sand Berauß ziehen / damit ſie ve vor 
| dem Untergang zu verhäten. Wir ſpatzierten etwan. 2. Meil wegs gegen dem Land wol 
| hinein / in einem luſtigen fruchtbaren T hal / biß in das Staͤttlein Finale, ſo ein Volckrei⸗ 
ches Ort / darbey / vnd auff einem gar hohen Felſen hat es auch ein ſtarcke Veſtung / oder 
Beraſchloß. Wir kamen widerumben zuruck ans Meer / vnd gaben Befelch / vnſer Schiff 
| nach la Pic tra zu fuͤhren / vnnd allda vnſer zu warten / wir aber giengen vber einen gar ho⸗ 
Hen Berg / ſo ein wilder: rauher Scoglio, vnd ſo enger Paß / daß bloß einer nach dem an⸗ 
| dern zu gehen vermag. In der mitten ob dieſem Felſen ſcheidet ſich das Spanniſch / vnnd 
faͤngt der Genove er Land widerumben an. Wann nun ernanter Berg gepaſſiert / da 
kompt man in ein lieblich holdſeliges Thal / darinnen ein gantzer Wald voller Oliven o⸗ 
der Delbaͤum zufinden / allda wir vns / wegen es ſonſten ſehr warm was / vber das Gebuͤrg 
zu ſteigen / wol erquicketen. Wir ſpatzierten nach 
Borſori, ein Meil der Herꝛſchafft Genova gehörig; Von dannen ingleichem nach la 


Pietra, i. Mell / ſo ein kleines aber wolerbawtes Staͤttlein / auch obiger Herꝛſchafft zuſtaͤn⸗ 
ſtaͤndig. Da moͤchten wir mit Luſt ʒu Mittag zehren / wurden auch freundlich empfangen / 
vnd wol getractirt. Hier werden ſehr groſſe Z uchi, oder Kuͤrbiß / alſo / daß ein Mañ gnug⸗ 
ſam an einer zu tragen / gepflantzt / vnd derſelben ein ſolche Menge / daß das arme Volck 
gleichſam ihr Nahrung darvon hat / die ſchneiden fie gar dünn / doͤrꝛens ab / vnnd binden 
mazi, wie Zuͤndſtrick geformi rt / zuſamen / verfůͤhrens in g. antz Italia / deren man ſich im 
ſpeiſen der Faſten bedienen thut. Von dannen ſchiffeten wir nach 


Loano, z. Meil / dem Principe Doria zugehörig; Ein ſchoͤn luſtig vnd feſtes Staͤttlein / 
auch mit grobem Geſchuͤtz wol verſehen / darinnen ein anſehenlicher Pallaſt / ſo alla mo- 
det ua oder auff die newe Manier zierlich ordinirt, vnnd mit wol angelegten Zimmern / 


| nach 
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nach Genoveſiſcher Art erbawet / darbey ein trefflich ſchoͤner / mit gar groſſen Pomeran⸗ 
gen vnd Limonenbaͤumen beſetzter Garten / in deſſen mitten ein Fiſchgruben / vber welche 
man in einem Creutzgang paſſieren kan. Vor dem Staͤttlein herauſſen / vnd am Gebuͤrg / 
ſtunde ein altes Schloß / ſo abgebrochen / vnd ein Fuͤrſtlich Pallatzio nach beſter Archi- 
tectuta alla moderna dahin gebawet . darinnen ſolche wol geordnete gantz gewelbte im⸗ 
mer / daß feines < gleichen wenig zu finden, Im Hoff hats ein drey Schuch hohe / vnd im 
diametto ein Schuch dicke / weiſſe Marmorſteinerne Saul / fo hol / vnnd hat wol einer 
Spannen weites Loch / durch welches dann eben ein fo groſſes Waſſer / mit ſtarckem Rau⸗ 
ſchen / vnnd ſchonen Quellen herauß flieſt / Gleich vor hinuͤber hats ein gantz newgebaw⸗ 
tes Cloſter / ſo wol ermelter Herꝛ Principe D'oria von Genova / mit mercklichem groſſem 
Vnkoſten dahin geſtifftet / dann es nicht allein wegen feiner Groͤſſe / ſondern auch deß fo 
wol angelegten zierlichen Gebaͤws / ſampt der darbey ſtehenden Adelichen Kirchen / dar⸗ 
innen gedachte Herꝛen jhre Begraͤbnuſſen haben hoͤchlich zu rühmen / vnnd faͤr ein Klei⸗ 
nott zu halten iſt. Von dieſem Cloſter aber / hats biß in das Staͤttlein Loano einen ſchoͤ⸗ 
nen. soo. Schritt langen Spatziergang / deffen beyde Seitten dann / mit Cypreß vnnd 

andern Bäumen beſetzt / vnd. z. herꝛliche Roͤhrbrunnen darzwiſchen eingetheilt / welche 
ſtarcke Waſſer führen / ſo ein ſehr ſchoͤne prolpectiva machen thut. Das darbeygelegene 
Gebůͤrg iſt ſo Waſſerꝛeich / daß es auch etliche Korn⸗ Papier- vnnd Pulvermühlen labo- 
riren macht: Vnd mag dieſes Loano wol fuͤr ein Fuͤrſtlichen Sitz vnnd Hoffhaltung ge⸗ 
halten werden. Von dannen fuhren wir nach 


Borgetto, i. Meil / vnd ein Flecken / ſo der Herꝛſchafft Genova gehoͤrig. Ferꝛner nach 


Ozeriano, i. Meil / darmit hats obangedeute Beſchaffenheit. Wir erꝛeicheten auch nach» 
2. Meilen: die Stat 
F in Alben- 
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Albenga, der Herꝛſchafft Genova zuſtaͤndig: Die ligt. 1. Mell hinein / vnd in terra ferma 
auff ebnem Land / deren Felder gute Kornwaͤchs / Allda aber Sommerszeiten / wegen vie⸗ 
ler Waſſergraͤblin vnd ſumpffigen Loͤchern / gar feuchte vngeſunde vapores entſtehen / al⸗ 
ſo / daß nicht allein die frembde / ſo ein Zeit hier wohnen / ſondern auch die Einwohner an 
wunderbarlichen vnbekandten Kranckheiten dahin ſterben / deren Exempel ſonderlichen an 
den dahin geſandten Soldaten ich gnugſam geſehen / wie wenig offt widerumben zuruck 
kommen. Von dannen nach 


Alaſſio, 5. Meil; Ein gar groſſer Flecken / ſo wol einer Statt zu vergleichen / der Herꝛſchafft 
Genova gehörig; Allda mit Kauffmanſchafft gegen Sicilia viel handthierende zu finden. 
Weiter nach 

Allengueia, 2. Meil / ein Genoveſiſcher Flecken; Eben alſo beſchichts mit 


Andara, 2. Meil / Dorff 

Zetvæ, 5. Meil / Flecken / dalle der Herꝛſchafft Genova zugehoͤrig. Von dannen fuhren 

Tiano, 1. Meil / Flecken / 9 wir nach 

Oneglia „3. Meil / dem Hertzog von Savoia gehoͤrig / welches ein luſtig Staͤttlein / vnd mit 
kleinen gemaurten Paſteyen vnnd Rundaͤllen zimblicher ma ſſen befeſtigt. Auff der einen 
Seitten am Meer hats ein viereckichtes Schloß / mit 4. angehengten runden Thuͤrnen. 
Im Jahr. 16 16. wurde diß Oneglia mit. 13. Galleren ſtarck beſchoſſen / vnnd belaͤgert / 
welches ſich biß in die dritte Wochen dapffer vnd mannlich zur Gegenwehr geſtellt / vn⸗ 
angeſehen ſie mehrers nicht (wie mir die Burger anzeigten / dann allein e guck großGGe⸗ 

ſchuͤtz darinnen hatten. Endtlich vnd als jhr Gegentheil auch zu Land init. 1500. Mann 
fie belaͤgerte / ergaben fie ſich / vnnd zoge die Beſatzung ab. Ich halte es dend wardig 


n 
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dem liebhabenden Buͤchſenmeiſter zu communiciren / daß ob wolen mit. 18. canone di 
corſiæ oder halbe Carthaunen auff dem Meer vnnd von den Galleren / auff die Mauren Wann auff 
di Oneglia ſtarck vnnd viel geſchoſſen worden / habe ich doch ſelber mit groſſem verwun⸗ 1 
dern geſehen / daß es wenig gefruchtet / ſondern allein etlich Ziegelſtein vermaſert / als ob e 
man mit groſſen Hammern darauff geſchlagen / wie dann bey. 1400. eyſerne Kugeln / ſo de Mauren 
von den Mauren zuruck gefallen / am Geſtatt deß Meers ſollen ſeyn gefunden worden / m 
darauß zu ſchlieſſen / daß die auff dem Waſſer geſchehende Schuͤß / wegen deß nicht fermo 
oder beſtaͤndigen vnter jhnen habenden Fundaments / gegen den Mauren faſt einigen 
Schaden nit volbringen moͤgen / noch vil weniger weit reichen / dahero die auff dem Land 
ſtehende ſtuck Geſchuͤtz viel groͤſſern Vortheil / in weit Schieſſung / ſtarcken triebs vnd ge⸗ 
wiſſen treffens ſich zu getroͤſten haben. Wir ſegelten von Oneglia nach 

Porto moriſe, 2. Meil / das ligt auff einem hohen Berg / ein luſtiger Flecken / der Herꝛſchafft 
Genova gehoͤrig. Weiter nach 


Sant Lorenzo, 5. Meil. 
Sant Steffano, 6. Meil. Flecken / auch wol ermelter Herꝛſchafft Genova gehörig. Wir 
Ariva, 1. Mil. — — ö erꝛeichten auch 


Taggia, i. Me; Vnd als wir contrario Wind hatten / vñ albereit die tormenti der Meer⸗ 
Wellen von ferꝛne ſich erzeigeten: Erſahen wir bald vnſer Gelegenheit / vnd fuhren durch 
ein kleinen Fluß (fo vom Gebuͤrg herfuͤr ins Meer geloffen / ins Land hinein / verblieben 
ein gute Zeit allda ligen. Entzwiſchen aber / vmb nicht gar zu feyren / triebe mich die cu- 
rioſitaͤt / den mit Hagel geladenen Poͤler vbers Waſſer hinein loß zu brennen / welches nun 
vnd mit einem graden Schuß beſchehen / da ſahe man biß auff. 120. Schritt weit den zer⸗ 
ſtroͤten Hagel im Wa ſſer mit groſſem Rauſchem einfallen / beneben noch etliche en 

uge 


Ein anders 
gelobte Cad. 
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Kugel auch alfo hinein ſpielen lieſſen / vns mit dieſer Kurtz weil erluſtigten / vñ lie ſſen enot⸗ 


lich. 3. Mann im Schiff: Wir aber giengen noch. 2. Meil ins Land einwarts / vnd wol⸗ 
ten den Flecken Taggia auch beſichtigen / unter wegs aber begegnete vns ein Befelchsha⸗ 
ber / ſampt etlichen Maͤnnern / die befragten vns / wer wir weren / vnnd ob wir diß Ge⸗ 
thoͤn der Geſchuͤtz nicht auch gehört heiten / dann fie beſorgten die Tuͤrcken / oder Cotlari 
weꝛen etwan in ein Dorff eingefallen / ſelbiges zu ſpoliren, dent wir aber die Sachen vmb⸗ 
ſtaͤndlich zu verſtehen gegeben / wie uns die fortuna hieher einzulauffen genötigt / vnd daß 
wir wohnhaffte Teutſche von Geno va werẽ / zeigeten vnſere Patenten von felbiger Herꝛ⸗ 
ſchafft / wuſten jhnen mancherley gute Freundſchafft / ſo wir allda hatten / anzuzeigen / 
vnnd ſeyn darmit in ſolche awicitia mit jhnen gerathen / daß fie uns alle Reverentza vnnd 
geneygtẽ Willen erzeigten. Darauff wir zu Taggia zu Mittag zehreten; Man truge ons 
viel koͤſtlichen Muſcatell fuͤr / (dann eben alhie der rechte Ort / wo die gröfte Sum̃a Muſ⸗ 
catell gepflantzt wird / hatten aber im vbrigen ein ſchlechte Kuchen / vnd ſprachen gleich⸗ 
wol den Baͤurenen ſo freundlich zu / daß ſie ein Anzahl Eyer zuſamen ſamleten / wir aber 
waren ſelber Koͤch. Von dannen begaben wir vns auff den Abend zu vnſerm Schiff / vnd 
als wir war genommen / daß ſich das Meer etwas geſtillt / nahmen wir vnſere Partentza / 
vnd kamen nach 


Sant Remo, 5. Meil / ein groſſer Flecken / oder vielmehr ein Statt zu nennen / der loͤblichen 


Heriſchafft Genova zugehoͤrig / das ligt zum theil am Meer / (vnd nach feiner Laͤnge er⸗ 
ſtreckt es ſich auff einen hohen Berg /) da es dann. T. Meil am Geſtatt gar eben / vnd wie 
das ander gelobte Land anzuſchawen; Sintemahlen ein gantzer Wald voller Pomeran⸗ 
gen / cedri Limonen vnd Mandelbaͤum gar hoch / vnd an Stammen eines Manns dick / 
mit lieblichem von ſich gebendẽ Geruch / darzwiſchen aber auch balm i, oder Tattelbaͤum / 


da mancher in. 1. vnnd mehr Schuch hoch / hier zu ſehen. Diß Ort iſt von Haͤuſern 


zimb⸗ 
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zimblich erbawet / vnd ſolle. 14000. Seelen darinnen haben. Es wohnen auch anſehen⸗ 
liche fuͤrnehme gar reiche Leut allda / ſonderlichen die SSri: Palmari, die führten ons mit 
ſich in ihren Pallaſt / vnd erwiſen vns gar groſſe Ehr; Wir muſten auch. 2. Tag bey jh⸗ 
nen verharꝛen / in welcher Zeit wir dieſes herzliche / vnnd von GOtt hochgeſegnete Land 
mit groſſem verwundern contemplirt, vnnd ſolcher maſſen jhrer lieblichen Früchten ge⸗ 
noſſen / daß nicht vnbillich deſſen nimmermehr zu vergeſſen: Nicht weniger war genom⸗ 
men / daß hier ein Verlo contta deß alten Spruͤchworts / da es lautet / je beſſer Land / je boͤ⸗ 
fer Volck / allda aber befindt es ſich alſo; Ein gutes Land vnd gutes Bold; Welches bil⸗ 
licher weiß hoch zu ruͤhmen. Wir wurden taͤglich in die fuͤrnembſte Fruͤchtgaͤrten gefuͤhrt / 


welche gantzen Waͤlden zu vergleichen / da dann ein groſſe Summa Pomerantzen / Cedri Groſſe Ce: 
(welche Cedri wol eines Kopffs groß; Mir wurde einer verehrt / der. 14. Genueſer Pfund eri. 


gewogen / den ich auch gar wol conditionirt ins Teutſchland geſandt / die größte Veꝛwun⸗ 
derung iſt dieſe / daß ſo dünnes / etwan eines Federkuͤls ſtarckes Zweiglein / ein gedachten 
Cedro ertragen mag /) vnd Limonen alſo behengt / daß die Stammen wegen Tragung fo 
viel ſchwererFruͤcht zerboͤrſten / ſo ich vielfaltig geſehen / vnd kein Vnterſtuͤtzen nicht half⸗ 
fe / es ligt der gantze Boden voller Pomerantzen vnd Limonen / die / welche von jhnen ſel⸗ 
bert abgefallen einiger Menſch zu genieſſen nicht achtet / ſonder faſt verderben laͤſt: Doch 
zum theil werden ſie von den armen Leuten auffgeſamblet / der Safft davon getruckt / vnd 
den Faͤrbern zum lacarnatino oder Spanniſch Leibfarb färben der Seyden / nach Ge⸗ 
nova verkaufft. Von der Bluͤe ſo die Cedri haben / thut man auch Waſſer brennen / wel⸗ 
ches wegen feines lieblichen Geruchs / die Dame oder das Frawenzimmer zum beſprengen 
jhrer Angeſichter gebrauchen / vnd per tutta Italia verführt wird. Es hat ſieben Thal / de⸗ 
ren jedes ungefährlich. . Meil braitt / vnd. 2. 3. biß in. 4. Meil lang / alles obangedeu⸗ 


ter maſſen dick wie ein Wald mit Mandel / Pomerantzen / Limonen / * vnnd Palini 
8 ö oder 


so Sant Remo. 


met 


Oelbehalt⸗ 
nuſſen. 


Dattel⸗ 
haͤum. 


Mie die 
Dattelterne 
wachſen. 


oder Tattelbaumen beſetzt / ſolcher maſſen / daß der Frembde darinnen wie in einem jrꝛi⸗ 


gen Wald ſeiner ſelbſten alſo vergiſſet / daß er nun wuͤnſchete / hie ſein gantzes Leben zu⸗ 
beſchlieſſen. Wie ſoll oder kan man aber die liebliche Muſcatell / vnd ander Sorten koͤſt⸗ 
liche Wein / welche da wachſen / genugſam beſchrieben? In ermelten holdſeligen Wald⸗ 
buſchen / befinden ſich hierzu gemachte Weinkeller / da dann einem gantz freundlich zu ge⸗ 
ſprochen wird. Was ſonſten von andern gemeinen ruͤchten zu haben / iſt vnnoͤtig zu mel⸗ 
den / ſintemal der Verſtaͤndige ſelbiges auß obeꝛzehltem gnugſam abnehmen wird koͤnden. 
Ingleichem wied ein groſſe Sum̃a / vnd auch gantze Waͤld voller Oelbaͤum geſehen: Von 
welchen die Einwohner das koͤſtlichſte Oel / das dann allen Vorzug in gantz Italia hat / 
Jaͤhrlich im Monat November vnd December einernden / darzu machen ſie in den Haͤu⸗ 
fern tieff in den Boden groſſe Löcher / feinem kleinen Badſtuͤblein zu vergleichen / beklei⸗ 
dens mit gar groſſen dicken Quaderſtucken / wol verkitt / vnd ſchuͤtten alſo das Oel durch 
ein oben habendes rundes Loch hinein / beſchlieſſen ſelbiges mit einer Fallen / darinn pur- 
girt ſich das Oel ſelber / vnnd bleibt viel Jahr alſo gut. Die Palmi, oder Dattelbaͤum iſt 
wol ein trefflich ſchoͤnes ſehen / fie werden gar alt / biß daß fie Fruͤcht tragen / da dann zu 
oberſt groſſe Pefche, oder Fiſch / wie ſie es nennen / Jullo in der Groͤſſe / Form vnnd Ges 
ſtalt / wie ein zweypfuͤndiger Karpffen / wachſen. Nach langem ſtehen brechen oder boͤr⸗ 
ſten dieſelbe an der einen Seitten auff / vnd erzeigen ſich ein groſſe Summa (nit anderſt / 
als ein groſſer Fiſchrogen / darumb ſich zu verwundern / daß dieſes Gewaͤchs in allem ei⸗ 
nem iſch fo aͤhnlich vnd gleich ſihet / Fruͤcht / welches dann die Dattelkernen ſeyn / die er⸗ 
groͤſſeren ſich fortan / vnd faͤllt endtlich die groſſe Huͤlſen darvon / die Frucht aber mag in 
dieſen Landen nicht voͤllig reiff / oder zeittig werden / ſonder die Dattelkern werden ſampt⸗ 
lich auß Affrica heruͤber gebracht: Dahero dieſe Palmenbaͤum anders nicht nutzen / dann 
allein von wegen jhrer ſchoͤnẽ Zweig / ſo fie zu oberſt abnehmen / hernach gar zierlich flech⸗ 

ten / 
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ten / vnnd in gantz Italia verführen / welche am Palmtag geweyhet / vnd in jedes Haug 
zur Bethſtatt geordnet werden; Darauß viel Gelt zu erloͤſen / dann es eygene Leut / ſo dar⸗ 
mit handlen. Noch ein denckwuͤrdige Natur vnnd Eygenſchafft / ſo dieſe Palmenbaͤum 
haben / zu erzehlen: Man findt / vnnd haben mirs gar alte allda wohnende Leut angezeigt / 
daß wie leichtleich zu erachten / wann ſelbige g weig abgenommen werden / muß ein Mann 
an dieſem fo hohen iegweichenbaum hinauff ſteigen / welcher dann oben nicht anderſt als 
wie ein Spißgaͤrten / mit dem daran hebenden Mann ſich biegen thut / daruͤber aber nicht 
zu erſchrecken. Dann niemahlen gehoͤrt / noch geleſen worden / daß ein dergleichen Baum 
mit einem Mann gebrochen. Endtlich / fo iſt das Marck (welches ſchier fo groß / als der 
Baum in ſeiner dicke / dann kein Holtz / ſonder nur ein dicke Rinden darumben zu finden / 
auß einem Jungen Palmenbaum trefflich lieblich vnd gut zu eſſen / wird auch nicht gerin⸗ 
ger / dann terra trufle gehalten. Man thete vns zu Ehren einen ſolchen Jungen Baum / 
darfuͤr wir zwar gebetten / abhawen / vnd ein ſchoͤnes Stuck dergleichen Marck prefen- 
tiren. In offt ermeltem Sant Remo ſeynd keine Bettler zu finden / dañ jedes arme Menſch 
kan ſich mit Fruͤcht tragen ernehren / fie halten in allem. 13 o. groſſe Barche zum verfuͤh⸗ 
ren der Früchten in gantz Italia herumb / alſo / daß diß ihr meiſte Nahrung iſt. Eben von 
dar verfuͤhrt man ein vberauß groſſe Summa obiger Fruͤcht nach Teutſchland / die dann 
alle zuvor nach Genova zu kommen / vnd allda eingemacht werden. Noch viel were von 
dieſem andern gelobten Land zu ſchreiben / aber vmb geliebter Kuͤrtze willen / ich hiemit en⸗ 

de. Von dannen ſchiffeten wir nach ö 
Bordigara, 7. Meil / ein Genoveſiſcher Flecken / allda incontrirte ons abermahl ein ſtar⸗ 
cke fortuna, vnd war hier einiger Meerhafen nicht / daß wir einfahren kondten / welches 
ons gezwungen (dann augenſcheinlich / daß vnſer Schiff ſcheittern moͤchte / daß wir ons 
behend an die Arbeit macheten / das Schiff auff den allda habenden Kißboden / vnnd an 
ij das 
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das Land zu ziehen / inmaſſen es dann beſchehen. Hier kan der ballagiero abnehmen / wie 
wol es gethan auff dergleichen Raiſen / nur ein kleines Schifflein zu nehmen / damit man 
ſelbiges meiſtern / an allen Orten / wann ſich die fortunæ erzeigen / anlenden / vnd alſo al⸗ 
les / fuͤrnemblich aber die Perſohnen alvıren moͤg / welches mit groſſen Schiffen vnmuͤg⸗ 
lich zu thun iſt. Von dannen ſchiffeten wir nach 

Vintemi glia,. 3. Meil / welches ein zimblich groffe Statt / vnd auff einem hohen Berg ligt / 
der Herꝛſchafft Genova zugehoͤrig / vnd jhr letzter Ort gegen Ponente zu iſt / allda hat auch 
ein Ertzbiſchoff ſein Reſidentz. Auff der einen Seitten gegen Mentone hats ein feine Ve⸗ 
ſtung / ſo mit Teutſchen vnd waͤlſchen Soldaten beſetztz Welches die Graͤntzen gegen dem 
Herꝛen von Monaco. Von dannen fuhren wir nach 

Mentone,. 5. Meil / ein Flecken / doch mit feiner Maur einem Staͤttlein zu vergleichen / vmb⸗ 
fangen / daruͤber der Herꝛ von Monaco, vom Stammen Grimaldi zucomandiren. Wir 


ſchiffeten weiter nach 

Monaco,. 5. Meil / allda der Herꝛ von Monaco fein Hoffhaltung hat / vnd ein ſchoͤner doch 
nicht gar groſſer / aber guter Meerhafen hier zu finden / darbey vnnd auff einem Felſen / 
welcher ungefährlich. 2. Meil in feinem Vmbkraiß hat / iſt ein Staͤttlein / vnd ſtarcke Bes 
ſtung gebawet / deren drey Viertel mit dem Meer vmbgeben. Wir hatten an einen Reve⸗ 
rendo Patre Capucino ein Racomandationſchreiben / der für ons intercedirte, daß wir 
alles darin beſichtigen moͤchten / die Beſatzung helt. z oo. Spanier vnd. 100. Italjaniſche 
Soldaten / zu deß wol ermelten Herꝛn Leibquardia. Man ſicht vil ſchoͤn Geſchuͤtz / ſonder⸗ 
lich. 2. ſehr groſſe Stuck vor dem Pallatzio ſtehen / der ernante Pallaſt iſt gar zierlich vnd 
Heroiſch erbawet. Ein groſſer Fleiß wird bey ihnen / im ſtehen der Schildwachten / ges 


ſpuͤrt / da dann bey allen lentinelle ein Gloͤcklein / darmit gebens einander vegilentia auf 
au 


Villa franca. — 


auff Merckigkeit halber gar offt das Zeichen / vnnd beftellen auch bey Nachts Zeiten auſ⸗ 
ſerhalb der Veſtung mit Schildwachen den gantzen Felſen. Allda vnd in obangedeutem 
Porto, oder Meerhafen / muͤſſen alle Barche vnd Schiff anlenden / vnd werden die Wah⸗ 
ren / ſo ſie fuͤhren / geſchaͤtzt / auch. 2. pro cento goll darvon bezahlt / wann aber Jemand 
fuͤruͤber thete fahren / ſo wird deſſen Vngehorſam ſehr geſtrafft. Dann alsbald ein gute 
Anzahl derſelben Soldaten mit einem wol armirten Pergantino, vnd einer Barcha hin⸗ 
nach eylen. Nach Erhaſchung iſt man Leib vnd Leben ſampt allem Gut verfallen; Dar⸗ 
vmben ſich wol vorzuſehen / den gebuͤhrenden Zoll zu bezahlen / vnnd in allweg allda ein⸗ 
zufahren; Die groſſe Niderlaͤndiſche Schiff aber Ingolffieren ſich / vnd fahren von ferꝛ⸗ 
ne / achten ſich dieſes Gebotts wenig; Da man jhnen entgegen kompt / ſtellen ſie ſich zur 
Gegenwehr. Als wir von dannen geſegelt / vnnd etwan. 2. Meil im Meer / erhube ſich ei⸗ 
nes Manns dick / vnd etwan. . Schuch hoch vber das Waſſer ein herauß ſehendes mun- 
ſtrum, welches die marinari mit Zuſchreyung / daß wir zu den Waffen greiffen ſolten / 
zum erſten erſahen / ich griffe mit Behendigkeit zu einem an der lobieta angehefften Muß⸗ 
quettonen / aber das munſtrum verſchwande widerumben ins waſſer / ehe ich zum zielen 
kame. Es war ein Sachen / wie ein ſchwartzer Stock / die Schiffleut hieltens fuͤr einen 
kleinen Wallſiſch / welcher feinen Ruͤſſel empor botte / wir hatten Gedancken / es möchte 
vns etwan das Schifflein vmbſtoſſen / Scoprirten oder erſahen es / aber hernach nicht 
mehr / vnd kamen nach dem 
Capo di ſant Spirito, 5. Meil / da erzeigt ſich ein wert ins Meer herein gehender Scoglio 
oder Felſen / auff welchen der Hertzog von Savoia ein viereckte Schantzen erſt newlich ges 
bawet / die dann alſo angelegt / daß man deß Architecto guten Verſtand gnugſam ſpuͤren 
mag. Von dannen ſegelten wir nach AR: 


Villa franca, 5. Meil / ein ſchoͤner weit ins Land hineinwarts reichender Meerhafen / darbey 
iij dann 


Tieffer 
Schoͤpff⸗ 
brunnen. 
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dann auch ein Veſtung ſampt einem Flecken. Der Herꝛ Caltellano beſchickte vns zu jhme 


zu kommen / das dann beſchehen / da wurden wir examinirt, was vnſer vorhaben vnd ver⸗ 
richten / fo wir ſhme demonſtritrten, mit vnſern habenden Patenten / daß wir allein auß⸗ 
gefahren / das Land zu beſichtigen / vnd etwas dardurch zu lernen; So er jhm nicht miß⸗ 
fallen lieſſe / vnnd wuͤnſchte vns Glück zur Raiß. Alle Valelli vnd Schiff ins gemein ſeyn 
auch oblıgirt ‚ in dieſen Meerhafen einzufahren / vnnd den Zoll zu bezahlen / in aller Ge⸗ 
ſtalt / wie dann hieoben bey Monaco außfuͤhrlich angedeut worden. In dieſem Porto ſa⸗ 
hen wir alle drey Galleren / ſo der Hertzog von Savoia gemeiniglich thut halten / wir lieſſen 
vnſer Schifflein hier ſtehen / vnd giengen. 2. Meil vber ein hohes Gebuͤrg nach 


Niza di Provenza, auch dem Hertzog von Savoia gehoͤrig / welches ein gar ſchoͤne von Hans 


fer wol erbawte / vnd auch feſte Statt / dero Einwohner ſamptlich reden neben jhrẽ Italia⸗ 
niſchen / auch Frantzoͤſiſch. An dieſer / vnd auff einem gantz abgeſoͤnderten hohen Berg / 
oder Scoglio, vnd am Vfer deß Meers iſt ein gar herzliche groſſe vnd dreyfach in einan⸗ 
der verbundene Veſtung. Wir hatten an den Herꝛen Caſtellano von guten amici anſe⸗ 
henliche Racommandationſchreiben / die fo gut waren / daß man uns alsbald ohne Able⸗ 
gung vnſerer Waffen / durch. 14. Thor / vnd biß in die dritte Veſtung / auch ins Schloß⸗ 
.. Zimmer fuͤr jhn felber paſſieren lieſſe / der uns dann examiniren thete / vnd als die 
ißpoſta ſhm nicht entgegen / oon verſirte er ein geraume Zeit mit vns / in lingua Italiana 
gar freundlich / vnd gab Befelch / daß man vns die Veſtung nach Notturfft beſehen lieſſe / 
da rinnen dann ein ſolche Summa der fchöneften vnd groͤſten Metallin Geſchuͤtz / derglei⸗ 
chen nit bald zu finden. Ein gar tieffer in ein Felſen eingehawener Schoͤpffbrunnen wird 
gewiſen / da dann. 2. Männer in einem Rad zu gehen / dardurch ein groſſer Eymer mit gar 
kuͤlem vnd gutem Waſſer ſich herauff begibt. Man helt darfuͤr / daß in gantz Italia feines 
gleichen nicht zu ſehen. Ich ſahe auch ein gar altes / von.. Zollen dick eyſern Schinen zu⸗ 
ſamen 


1 Vado di Niza. N ss 
ſamen geſchmidetes / vnnd mit eyſern Raiffen gebundenes Stuck da ligen / verwunderte 
mich deß an Ihm angewendten Fleiſſes hoͤchlich / ſein Mund war eines Schuchs weit / vnd 
Binden kondte mans oͤffnen / darauß zu ſchlieſſen / daß mit ſteinern Kugeln oder Hagelſaaͤ⸗ Aue wunden 
cken vor langen Zeiten es ſeine factiones verzichten hat muͤſſen. Noch ein dergleichen An- 05 1 1 
ſchüg. 


— 


tiquitaͤt wird allda gewiſen / nemblich ein ſtuck Geſchuͤtz / deſſen Pulverſack / vnd von hin⸗ 
den an / biß zu den Zapffen oder Ohren von Metall gegoſſen / der fordere Theil aber / vnd 
biß an Mund hinfuͤr von eyſern Schinen daran / vnnd zuſamen geſchmidet. Vor den 
Zapffen hatte es. 2. Handheben / vnnd eyſerne Ring; Am vbrigen wurde der Ardeit hal⸗ 
ber ein groſſer Fleiß geſpuͤrt. Wir nahmen vnſer valete, vnd bedanckten uns höchlich der 
groß erwiſenen Ehr / vnd ſchickten einen Mann nach Villaftanca, der vnſer Schiff nach 
A5 zu führen befahle / da wir dann imbarchirt, oder ins Schiff geſtigen / vnnd in. 3. 

Mieil nach 

Vado di Niza gefahren / ſo ein Flecken / dem Hertzog von Savoia gehoͤrig / da endet ſich Ita⸗ 
lia / vnnd nimbt das Koͤnigreich Franckreich ſeinen Anfang / welche confini oder Graͤntz N 
dann / der auß dem Gebuͤrg herab ins Meer ſich außgieſſende Fluß Varo (den man als ein Metal 
trübes Waſſer gar eygentlich durchs Meer hinein ficht lauffen) bemaͤrckt vnd abſoͤndern des gegiPas 
thut. Allhier Scoprirten wir den Capo di Antibo, dieweil wir guten Wind hatten / In- nente. 
golffirten wir vns auffs hohe Meer / damit dieſen Capo, oder Vmbſchweiff abzuſchnei⸗ 
den / vnd thete vnſer intentione auff ein gutegeit gluͤcklich proſperiren. Als wir aber An- 
tibo ſchon im Geſicht / vnd vor Augen hatten / da entſtunde ein grauſamer ſtarcker con- 
trariowind di Ponente, daß wir nicht allein den Segelbaum / ſonder auch la lobieta vnd 
alles was Empor ſtunde darnider / vnd alſo wir ſamptlich die Aꝛm an die Ruder legen mu⸗ 
ſten / aber vnſer Krafft wolt wenig erſprieſſen / Alſo / daß wir mehres zuruck / als fuͤr ſich 
zu kom̃en vermoͤchten / beſorgten allein / vnd dieweil die Nacht herbey nahete / wir moͤch⸗ 

ten 


Anfang deß 
Koͤntgꝛeichs 
Fꝛanckzeich. 


Fortuna im 
Meer. 


6 Antibo. 


ten etwan gar verworffen werden / dann wir weit vom Land waren / vnd vns die fortuna 
nirgend anzulenden Platz lieſſe / nach langem vnd ſtrengem Arbeiten aber / ſeyn wir Gote 
lob a lalvamento, doch zimblich von den Meerwellen getaufft / nach 

Antibo, in. 12. Meil gefahren / darinnen lage ein ſtarcke Frantzoͤſiſche Beſatzung / ein wol 
erbawete Statt / vnd die erſte. Veſtung / fo zu dem Königreich Franckreich gehoͤrig / dar⸗ 
bey hats ein gar ſichern / faſt von Menſchen Hand erbawten Meerhafen / darneben noch 
ein ſtarcke gemaurte Sternenſchantzen. Der Statthalter lieſſe vns alsbald fuͤr jhn for⸗ 
dern / vnnd examinirte vns / was wir hier zu verꝛichten hatten / auch ſonſten vnſer Vor⸗ 
haben were / dem wir alſo begegnet / daß er vns licentia gab / nach Belieben hier zu ver⸗ 
bleiben. Wir waꝛen zwar willens weiter hinein gegen Franckꝛeich zu ſchiffen / als wir aber 
gute Kundſchafften hatten eingenommen / vnd ons vertrawte Leut gewarnet / daß erſt vor 
zweyen Tagen ein Tuͤrckiſch Caramuciale vnderhalb Tollon, ans Land geſetzt / allda 
ſchon allbereit viel paſſierende Schiff gefangen / haben wir vns reſolvirt, widerumb zus 
ruck zu fahren / vnnd alſo den dritten Tag hernach die Partentza wider nach Niza mit gu» 
tem Wetter genommen / theten uns abermahlen Ingolffieren / welches dan auch mehr 
dann den halben Tag wol gelungen; Als wir aber vado di Niza paſſiert / da erhub ſich 
abermahlen ein groſſe fortuna vnd Tormento im Meer / ſolcher Geſtalt / daß wir alle vns 
Gott eyferig befehlen theten / Jedoch vnverzagt den Segel auffzogen / vmb deſto baͤlder 
in Porto di villa franca einzulauffen vnd uns allda zu lalviren. Es gienge aber der grau⸗ 
ſame Wind ſo maͤchtig in den Segel / daß wir beſorgten er moͤchte das Schifflein gar 
vberwerffen / dergleichen Exempel man offt geſehen / vnnd an dieſem die hoͤchſte Gefahr. 
Ich ſatzte mich mit einem Beihel zum Segel / vnnd gab gute Achtung / daß / wann der 
Schiffmann etwan nit vorſichtig gnug nachzuhengen / wolte ich die Scotta, oder Stiick / 
damit der Segel geregirt / behend abgehawen haben. Als wir nun an den Felſen zwiſchen 


Niza, 


en 
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Niza, vnnd der Einfarth deß Porto zu villa franca durch den Sturmwind getrieben wur⸗ 


den / war es gefaͤhrlich / daß wir allda ſcheittern moͤchten / das Volck ſo am Land ſtunde / 
ſignirte das Creutz vber vns / vnnd machten ons mit jhrem Geſchrey ſchier verzagt / wir 
redten wenig / vnd ſahe ein Jeder auff ſein Schantz / im Nothfall etwas von Holtz zu er⸗ 
greiffen / vnnd ſich daranff ans Land zu lalviren, wir wagtens / vnnd fuhren im Namen 
Gottes vmb den Scoglio in ſolcher furia hinumb / daß einem das Geſicht vergienge / ka⸗ 
men alſo glücklich / aber auch wol getaufft in den Meerhafen zu villa franca eingelauffen. 
In welchem Porto aber / den man ſonſten gar für ſicher gehalten / ein ſolche fortune ein 
halben Tag / vnd ein Nacht geweſen / daß wir kaum vnſer Schifflein vnzerbrochen dar⸗ 
innen erhalten kondten Nach Stillung deß Meers nahmen wir fort an vnſern Weg nach 
Genova / hatten groſſe Kurtzweil mit dem Fiſchfang / den wir offt den antreffenden Fi⸗ 
ſchern abkaufften / vnd ſelbſten Kuchen macheten. Als wir beym capo di mele, zwiſchen 
der lola Gallinara (die iſt nicht bewohnt / fondern wird allein ein wilder Felſen im Meer 
ſtehen geſehen / ſchiffeten / war gar ſchoͤn vn warm Wetter / alſo daß wir wol. 1 5. Schuch 
tieff durchs Waſſer hinab viel ſchoͤne gruͤne Gebuͤrg / daran Muſchelen gehangen ſahen / 
neben vielen kleinen Fiſchen / da relolvirten wir ons zu baden / vnd zu erkuͤlen / wie dann 
auch befchehen. Wir fiengen auch an zu fifchen / funden mancherley Meerſchnecken / die 
wir zum theil erkanten / vnd aſſen / vergaſſen aber vnſer ſelber / Entzwiſchen hat vns die 
hitzige Sonnen auff den Rucken alſo geſtochen / daß uns die Haut hernach zum theil alle 
gemach / vnd nit mit geringem Schmertzen abgegangen. Von dannen fuhren wir nach 
Genova / vnd kamen / G Ott ſey es gedanckt / alldaa Alvamento widerumben an. Vor⸗ 
ernante Raiß auff dem Land zu vernichten / wurde viel Zeit erfordern / auch nit rathſam / 
dann es ſolche vngehewre Gebuͤrg vnd gefährliche Paͤß / auch wegen vieler Banditten / ſo 
es dero Orten hat / Alſo / daß es diß Orts nicht zu wagen / ſondern am beſten vorgehoͤrter 
maſſen / auff dem Waſſer vorzunehmen iſt. H Ein 
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Ein Kai von ee In die Riviera di levante, 
vnnd biß nach Florentz. 


S iftauch denckwuͤrdig / den andern Theil / fo der lereniſſima Repu- 
blicha di Genova gehörig / vnnd nemblich jhr Landſchafft gegen Oriente, oder 
Riviera di levante zu beſchreiben / die dann ſehr Mannhafft auch Volckreich / 
vnd gleichſam alles mit Haͤuſern vnd eingemaurtenGaͤrten auff viel Meil wegs / 

uche anderſt / als wie ein Vorſtatt / vberbawen. Beneben fo hats ein Waſſer Condurro, 
der nahent. 7. Meil wegs vom Gebuͤrg / das Waſſer biß in die Statt Genova fuͤhrt / wel⸗ 
cher noch nicht vor gar langen Jahren von den Genoveſern vnd von newem / mit merck⸗ 
lichem groſſem Vnkoſten erbawet worden / man ſicht Pfeiler / ſo. o. vnd mehrers Schuch 
hoch / mit geſprengten gewelbten Bogen / von einem Berg zum andern / gefuͤhrt / darauff 
ein gemaurte / etwan. 2. Schuch braitte / vnd. . Schuch tieffe Rinnen / ſo mit Schiffer⸗ 
ſtein bedeckt / darbey doch an etlichen Ortẽ feine Lufftloͤcher gelaſſen worden) geſetzt. Di⸗ 
ſes Waſſer treibt auff der Hoͤhe etliche Muͤhlen / hernach faͤllts in die hierzu gemachte Ci⸗ 
ſternen, oder Brunnen / purgirt ſich darinnen / vnnd wird fuͤr Trinckwaſſer gebraucht. 
Man kan zwar zu Land / auch nach Lerici raiſen; Es iſt aber ein folcher vngeheurer / vnd 
vber das ſo rauhe Gebuͤrg (da ſtaͤtigs ein gute Anzahl Banditen / in ſelbigen Wildnuſſen 
vñ Hoͤlen ſich auff halten) gefaͤhꝛljcher Weg / daß nit rathſam per terra oder zu land dahin 
zu⸗ 


dr 


Biſagno. so 


zu wandlen / derowegen faſt am bequemeſten vnd ſicherſten (gleich wol fo hat man die for- 
tuna nicht weniger die Corlari vnd Tuͤrcken auff dem Meer auch zu gewarten /) man be⸗ 
ſtelle zu Genova ein engen Schiff / vnd nehme / wie vor dieſem gemelt / auch fede alla ſani⸗ 
ta’ mit ſich / accordire mit den Schiffleuten biß nach Lerici zu fahren / vnd mag nit ſcha⸗ 
den / ſich mit Waffen wol zu provediren, ſintemalen die Tuͤrcken gar offt in diſ Gegend 
ſtraiffen / auch bißweilen in die Doͤrffer fallen / ſelbige ſpoliren, vnnd die Leut zu Sclaven 
mit ſich hinweg fuͤhren / deß wegen dann je zu. 3. oder. 4. Meil wegs / Wachtthuͤrn geba⸗ 
wet / die dann mit langẽ weitreichendem groben Geſchuͤtz beſetzt / darob die Bauren Som⸗ 
mers zeit la Sentinella oder die Wacht halten / vnd da ſie etwas Scopriren ͤeinander mit 
dem ſchieſſen die Loſung geben / damit ſich jeder Ort vorſehen moͤge / In gehenden Vber⸗ 
fallen aber / da etwan das Volck zu ſchwach / thun die Menſchen von Hauß vnnd Hoff 
lauffen / vnd ſich in das Gebuͤrg verkriechen / damit ſie nicht von Tuͤrcken zu Sclaven ge⸗ 
macht werden / derowegen ſo kan man im Namen Gottes zu Genova imbarchieren / vnd 
à terrà, terra, alſo nahend am Land / gegen levante ſegeln / da dann zum erſten / vnnd. — 
Meil neben dem ſchoͤnen Thal 

Biſagno zur Lincken / durch welches der ſůſſe Fluß Biſagno vom Gebuͤrg herfür / zwiſchen 
der Statt / vnd dem lazarettoin das Meer ſich außgieſt / gefahren. In gedachtem Thal 
aber / werden ein groſſe Anzahl Adeliche Villaggi, oder Luſtgaͤrten / vnd Fuͤrſtliche Pallazi 
geſehen / beneben / vnnd darzwiſchen gar fruchtbare / von aller Sort Kuchenſpeiß vnnd 
Kraͤutelwerck beſetzte Länder / dahin dann wunder ſelten Schnee zu fallen pflegt / ſonder 
das gantze Jahr / vnd etwan Winterszeiten ernantes Kraͤutelwerck ſchoͤner vnd volkom⸗ 
mener / als nicht im Sommer (vmb daß die Hitz ſelbiges verbrennt) zu haben. Man (hut 
ſo bald ein Kraͤutlein nicht herauß ziehen / da wird gleich an deſſen Statt widerumb Sa⸗ 
men geſaͤet / vnd alſo fort an / das gantze Jahr / vnd ae „Darüber 
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ſich nit vnbillich / Ja hoͤchlich zu verwundern / die groſſe Krafft / ſo der allein weiſe Gott 


dieſem Land auß Gnaden mitgetheilet hat. Von dannen nach 


Boccataggio. 1. Meil ein Dorff / hier fängt man gar viel Aragoſtæ, das ſeyn fehr groß 


ſe Krebs / die werden in Koͤrben gefangen / darein gruͤnes Kraut geſteckt / nach welchem 
fie hinein kriechen / aber nicht mehr herauß koͤnnen. Vnd mancher Krebs. 2.16. vnd meh⸗ 
rers am Gewicht helt / ein herzlich vnd Fuͤrſtliche Speiß. Von dannen nach 


Sturla, . Meil / fo ein Dorff / darbey ein Antiquitetiſch Schloß / am Vfer deß Meers gele⸗ 


gen / die Einwohner aber ſeyn mehrertheils Leinwatblaicher / darmit habens groſſe Mů⸗ 
he / Sorg vnd Fleiß / dann wegen bey Naͤchtlicher weil Einfallung der Meerꝛauber muͤſ⸗ 
ſens die Linwaten alle Morgen hinauß / vñ zu Abend wider nach Hauß tragen / mit ſuͤſſem 
Waſſer beſprentzen (ſintemahl das Meerwaſſer alles Gewand verfaͤult vnnd verderbt / 
vnd mit vielfaltigem Laugen weiß machen / ſie leiden kein walcken nicht / contr>fliren, vnd 
zwar mit gutem Fundament ſtarck darwider / nemblich daß der walcken die Leinwat vn⸗ 
beſunnener weiß verſchlage vnnd verfetze / ehe ſie gebraucht / deß wegen jhr opimone oder 
Gutachten fuͤr wol verſtanden mag gehalten werden. Von dannen nach 


Bagnera,. . Meil / ſo ein Dorff / 
Quinto, 12. Meil / ein wol erbawter Marckflecken. 
Nerve, 14. Mell / ein groſſer Marckflecken / vnnd das aller fruchtbarceft Land / ſo die Herꝛ⸗ 


ſchafft Genova gegen levante, oder gegen Oriente hat. Sintemal es an einer colina, oder 
halden / vnnd ſein fazia recht gegen Mittag ſich wendet / dahers es die kraͤfftige Sonnen / 
beneben dem ſubtilen Meerlufft ſtaͤtigs (welcher dann einigen Schnee niemalen corpora- 
liter auff die Erden fallen laͤſt) zu genieſſen: So ein jmmehrendes Sommerland zu nen⸗ 
nen iſt / Inmaſſen dann die experientia vberfluͤſſig zu erkennen gibt / in dem / 8. 75 

o 


Nerve. 6] 


ſchoͤneſte Roſen onnd Summa weiß / ſampt den Nagelblumen / vnnd friſche Artigiocken 
Ich rede auß viel Jaͤhriger Erfahrenheit / vnnd daß ich dergleichen Fruͤchten vmb her⸗ 
nach andeuttende Zeit / zum offtermahlen theilhafftig worden) Pomerantzen vnnd Limo⸗ 
nen vmb Weyhenachten zu haben / fuͤrnemblich aber ein beſondere Art von Limonen deſ⸗ 
fen Agro, oder inwendigere ſawre corpus dann in gantz Zuckerfüß verwandelt. Zum an⸗ 
dern ſehen ſie von Kernen die Pomerantzen⸗ vnnd Limonenbaͤum in gantze Felder an / die 

wachſen wie ein Junger Wald zugleich auff / da dann ſehr ſchoͤne Beltz vnd Pflantzſchu⸗ 

ſchulen zu ſehen / auch dem Liebhaber der Gaͤrtnerey groſſen Luſt cauſirt, darinnen zu ſpa⸗ 

tieꝛen / vnd nun die jhm gefaͤllige Baͤumlein auß heben zu laſſen. Welche man dann Sum⸗ 
ma weiß nicht nur an mehr Ort nach Italia / ſondern auch ins Teutſchland verſchicken 
thut / welches der Einwohner groͤſte Nahrung iſt. Was fuͤr ſubtilen vnd herꝛlichen Wein⸗ 
wachs es allda gibt / mag der Vernuͤnfftige auß oberzehltem gnugſam ſchlieſſen / wer die 
Zeit vnd Weil hat / mag von Genova nach Nerve zu Land ſpatzieren / da wird er viel groͤſ⸗ 
ſern Augenluſt ſehen / als nicht meine Kraͤfften zu beſchreiben vermoͤgen / ſintemahl ſchier 
gar hinauß ein Pallaſt / auß vnd Garten am andern. Von dannen ſchiffeten wir nach 

Bugiaſco,. 2. Meil / ein Dorff / | 

Sole, 2. Meil / auch ein Dorff / diß wurde vor wenig Jahren in der Nacht von den Türcken 
vnverſehens vberfallen / gantz geſpolirt / vnnd die Perſohnen zu Sclaven nach Barbaria 
in Tunis vnd Algieri gefuhrt. 1080 

Recco, Dorff. 2. Meil. 


Camuggi, 1. Meil / Dorff / da hat man an einem grauſamen vnd wilden gantz aufrecht ſte⸗ 
hende Felſen / oder Scoglio, fo weit in das Meer hinein geht (ſolte ein Schiff daran ſcheit⸗ 
teen / were einiger Troſt noch Hoffnung nicht am Land ſich zu lalviren, am Fein 

n latz / 
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Pias daß ein Fuß kan geſetzt werden) vmbzuſchiffen / darbey nit geringe Gefahr / wann 


der Wind di mezo giorno, oder der lebeccio ſtarck anſetzt / daß die kleine nahent am Land 

fahrende Schifflein daran zerſtoſſen / vnd zerſcheittert werden. Von dannen nach 
Porto fino, 2. Meil / ein Dorff. Da hats ein nicht gar groſſen / aber trefflich gewahrſamen 
ſichern Meerhafen / welcher von Natur / vnd Goͤttlicher Providentz hinder einen Felſen / 
ſo man erſt gar nahent darbey / wahr nimbt / geordnet / neben vnnd auff der Hoͤhe befin⸗ 
den ſich. 2. feſte Berghaͤuſer / ſo nicht allein die Einfahrt dep ernanten Meerhafens / ſon⸗ 
dern auch auff das weitte Meer mit jhrem Geſchuͤtz nachwuͤnſchen flanchieren koͤnden / 
vnd mag dieſer auch fuͤr ein Principal Meerhafen / gegen levante gehalten werden. Von 
da an erſtreckt ſich ein groſſer Golfo, oder gar anſehenlicher Meerhafen / der bey ſeiner 
Einfahrt wol. . Meil offen / Ja biß nach Seſtri di levante aperto. In wehrendem ſchrei⸗ 
ben faͤllt mir in Gedancken / Als ich auff ein andere Zeit / von Florentz nacher Genova 
raiſete / vnnd zu Lericı, auff eine / mit groſſem Geltswerth beladene Kauffmanns Güter 
fregatto, oder Pergantino mich imbarchirte / fuhren wir wol auffs hohe Meer / vnd ſchnit⸗ 
ten die Capi, oder Scoglie von ferꝛne / durch das ingolffieren / oder in das weit hinauß be⸗ 
geben / auff ein geraume geit / nach belieben ab / endlich aber entſtunde ein ſtarcker Wind / 
vom Spitzen Scilocco & mezogiorno, der machte durch Treibung groſſer Wellen / vn⸗ 
fer Pergantino, alſo empor ſchupffen / daß wir ons kaum darinnen erhalten moͤchten / da 
dann nicht allein bey. o. Paſſagieri, fo hier waren / ſondern auch die. 12. Schiffleut / in 
ein ſolche Schwindelſucht geriethen / daß wir faſt von Kraͤfften vnnd Verſtand gekom⸗ 
men / vnnd keiner den gantzen Tag vber / weder eſſen noch trincken genoſſen. Zwen mit 
uns fahrende Patri Capucini theten jhr Oration nach euſſerſtem Vermoͤgen / deßgleichen 
ſuchten auch alle Marinari vnd Paflagieri nit vnbillich die Goͤttliche Huͤlff / Endtlich als 
wir länger zu halten nicht vermochten / vnd den Porto fino nahent erꝛeichten / bezwungen 
wir 
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wir die Marınariper forzad’ Arme, daß ſie in Porto fino mit vns einlauffen muͤſten / wir 
lagen ein gute weil am Vfer / vnd hatte keiner fo viel Krafft mehr auff ein Pferd zu ſteigen / 
aber durch Außraſtung / vnd Verſuchung eines koͤſtlichen mufcarello, den ons die Bau⸗ 
ren brachten / erquicketen wir ons wider bald / vnnd raiſete ich allein / mit dem Romaner 
Botten / zu Land noch. 6. Poſten / in der Nacht. Wir ritten vber ſolche vngehewre am 
Meer ſtehende hohe Gebuͤrg in völliger Poſt / daß einem den Tag zu Fuß allda zu gehen 
grauſen ſolte / vnd eben auff dem wildeſten Berg bey Camugsgi, zu Mitternacht / brandte 
ein loſer Laur (wer der geweſen / iſt Gott bewuſt / mit einem Fewrꝛohr auff mich loß / vnd 
ſo nahend / daß ich jhm friſch in die Zuͤndpfannen / als das Fewr auffgangen / geſehen / Ich 
machete andere Gedancken nit / dann daß es Banditten weren / vnd ons vberfallen moͤch⸗ 
ten / Gott Lob die Kugel gienge in Lufft / vnd durch vnſer ſtarckes reiten / kondte vns Nie⸗ 
mand folgen / wir waren allein mit Wehr vnd Dolchen verſehen / vnnd ſolchen Kunden / 
da etwan Jeder. 2. oder drey Rohr bey ſich haben / viel zu ſchwach / ſelbiges mal kame ich 
in Warheit gar vbel conditionirt nach Hauß. Nun widerumb auff die vorhabende Raiß 
zu kommen / ſo ſeyn wir von Porto fino nach 

Santa Margaritta,. 2. Meil / ein ſchoͤner Marckflecken / gefahren / vnd nach 

Rapallo,. 5. Meil / auch ein Flecken / Groͤſſe halber aber einem Staͤttlein zu vergleichen. Diß | 
ſeyn oͤrter / daß man wol. 200. biß in. 300, Junge mannhaffte Geſellen / ins Feld ruͤſten | 
mag / dannoch den Einwohnern nichts benommen / oder den Ort vnbeſetzt gelaſſen. 

Suaggi, 3. Meil / Dorff / 

Chiaveri,. 3. Meil / Flecken / gar Volckreich / 

Lavagni,. 2. Meil / Marckflecken. 

Sant Leonardo, 2. Meil / ein Dorff. 


Seftri 


U 
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Seſtri dilevante,. 3, Meil / das kan wol ein Statt genannt werden / vnd iſt ſehr Volckreich / 
hier hats ein feine Anlendung der Schiffart / ſampt einer Veſtung. Mit mittelmaͤſſigem 

Wind mag man von Genova auß / biß daher in einem Tag fahren. | | 

Tregofa,. 3. Meil / ein Dorff. | 

Moneglia,. 3. Meil / ein groſſer Marckflecken / einem Skaͤttlein zu vergleichen/allda wächft 
der gute Wein / den man nach Genova fuͤhrt. | 

Deva,.2, Meil / Marck. 

Framula,. 3. Meil / Dorff. 

Bonafola,. 2. Meil / Dorff. 

Levante, 5. Meil / ein Staͤttlein. 

Monteroflo.) 

Vernafa>. 

Corniggia >. Diß ſeyn. 5. Doͤrffer. Jedes. t. Meil vom andern entlegen / die werden le. 

Menarola ,, | s. terre genant / da waͤchſt der koͤſtliche / nicht anderſt als der ſchoͤn diſtil⸗ 

Roms lirte ſubtile Wein A mabile genant / dergleichen in diſer gangen Riviera 

; di levante ſonſten nicht zu finden. Von dannen nach 

Porto Venere, 5, Meil / ein Flecken / darbey auch auff einem hohen Felſen ein Berghauß / 
welches la Bocca del Porto Venere, oder dieſelbige Einfarth / flanchieren / auff der an⸗ 
dern Seitten aber / vnd gegen Lerice zu / in mitten dieſes Meerhafens ſtreichen vnd alles 
Scopriren kan. Noch hats einen neben dieſer Einfart / vnd zur rechten Seitten gantz im 
Meer / vnd auff einer Inſul ligenden ſtarcken groſſen Wachtthurn / mit Geſchuͤtz vnnd 
Teutſchen Soldaten beſetzt. Ferꝛner vnnd vor hinuͤber auff der lincken Seitten / die an⸗ 
ſehenliche Veſtung Sanra 


Lerice 5. 69 
Santa Maria della ſuorte, welche. 2. Meil vom Porto Venere, vnnd am Geſtatt deß 
Meers gelegen. Ohne ſonderbare gute Racommandationſchreiben von Genova / mag 
nicht hinein gekommen werden Dieſe gewaltige Veſtung iſt mit Teutſcher Guardia (der 
Schloß herꝛ aber iſt ein Geno veſiſcher vom Adel / vnd mit gꝛobemGeſchutz wol verſehen / 
nahent darbey Scoprirt oder ſicht man die Statt Spetiæ. Von ernanter Veſtung ſchif⸗ 
feten wir nach hi 
Lerice,. 3. Meil / vnd ſtigen allda ans Land / verꝛichteten dieſe Raiß mit guter Commodi- 
taͤt von Geno va auß / biß daher in zweyen Tagen / wir licentirten die Schiffleut. Diß 
iſt ein Marckflecken / darbey auff einem Felſen / ein Veſtung zu ſehen / darneben hats ein 
beſondere groſſe Außfahrt nach Oriente zu ſchiffen / dahero man nicht mehr durch den 
Stretto dı Porto Venere zu ſeglen gezwungen. Es ſeyn aber obangedeute. 4. Veſtungen 
mit hohem Verſtand ſolcher maſſen angelegt / daß fie mit dem Geſchuͤtz beyde Einfahrten 
nicht allein ſperꝛen / ſondern auch den gangen Meerhafen (oder vielmehr den Golfo zu⸗ 
nennen / der wol. J. Meil in feiner Laͤnge / vnd faſt einer von den groͤſſeſten gegen Levan- 
te zu halten / beherꝛſchen / vnd alſo flanchieren koͤnden / daß ſich einige Corfaren noch vil 
weniger die Tuͤrcken hier einzufahren nit vnterſtehen / daßero die alda einlauffende Valelli 
oder Schiff nit allein vor ernanten / ſonder auch vor der fortuna vnnd Vngeſtuͤmme deß 
Meers gar ſicherlich vnd ruhig Porto haben koͤnden / vnnd wie ſtarck auch jmmer ein Ar- 
mada ſeyn moͤchte / ſo hats hier vberfluͤſſigen Raum einzuſtellen. In ermeltem Lerice na⸗ 
men wir Pferd / deren viel verhanden / allda wird. 3. Realı oder. 3. giulij fuͤr ein Pferd biß 
nach dare zena zu leihen gegeben / vnnd ritten vber ein rauhen Berg / zu oberſt deſſelbigen 
mag ſtill gehalten / daß vber die maſſen ſchoͤne Auſſehen alhie godirt vnnd contempliro 
werden. Dann nit allein alle. 4. vorbeſagte Veſtungen zugleich / neben der Statt la Spe⸗ 
tiæ, ſonder auch ſelbiger gantze Golfo, ſampt den herumben a Waͤlden / fo 1 
Oliven, 


1 


66 Sarezanas. 

Oliven, oder Oelbaͤum ſeyn / Seoprirt wirdt. Nach Paſſierung deß ernanten Bergs / 
erzeigt ſich ein gar ſchoͤn eben fruchtbars Land / biß an den Fluß die Magra genant / da iſt 
ein eygen groſſes Schiff / vnnd wird von Roß vnnd Mann s. Schilling / oder ein Real 
hinuͤber zu führen bezahlt / gleich nahent darbey ligt die Statt 

Sarezana, vnnd kan man von Lerice in. 4. Meil / oder. 2. Stunden nach Sarez ana rai⸗ 
fen / diß iſt ein feine / zimblich groſſe Statt / wol befeſtigt / vnd mit vielem Geſchuͤtz verſe⸗ 
hen / darinnen ligt auch ein Teutſche Beſatzung. An der einen Seitten / vnd an der Statt 
hats ein alte Veſtung / mit. 4. ſtarcken Rundaͤlen vmbgeben / vnd in der mitten habendem 
ſtarcken Thurn / darunter hohe Gewelber / neben tieffen Gefaͤngnuſſen / ſonderbare Ans 
tiquiteten / ſo der Curioſiſche mit belieben anſcha wen wird. Jedoch brauchts vil Freund⸗ 
ſchafft hinein zu kommen. Nahent darbey / vnnd auff einem hohen Felſen / auſſerhalb der 
Statt / hats noch ein kleine Veſtung 


Sarezinello genant / die mit ſehr dicken vnd gewaltigen Mauren verſehen / mit anſehenlichem 
grobem Geſchůtz vnd Teutſcher guarniſon beſetzt / wegen gꝛoſſer Hohe mag allda die gan⸗ 
tze Landſchafft di Satezana vberſehen werden / aber es braucht auch gute Racommanda⸗ 
tionſchreiben / vnd Freundſchafft hinein zu kommen. In vorernanter Magra gibts Jaͤhr⸗ 
lich vnd im Monat Septembri einen kurtz weiligen vnnd nutzlichen Fiſchfang / dann vmb 
ſelbige Zeit die Fiſch Muggine genant / in groſſer Anzahl reichen / da werffen die Ein⸗ 
wohner fonderbare Kräuter ins Waſſer / darvon die Fiſch taub werden / vnd alſo mit den 
fuggine oder Neptuniſchen Gaͤbelin geſtochen / auch ſonſten gar leichtlich zu ergreiffen / 
darvon die gantze Landſchafft groſſe Ergoͤtzlichkeit empfindt. Hierumb gibts ein ſchoͤnen 
Forſt zum Gewild / nicht weniger zum Federwildbraͤtt / ſo die Teutſche Soldaten mit 
ihren Rohren wol genieſſen. Zu Sarczana, vnnd im Poſthauß findet man Dies 
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Pferd genug / die mag man biß nach bila nehmen / nach dar dann von jedem Pferd ein via- 
ftra, oder Toſcaniſche Silber Cronen bezahlt wird / doch verſteht ſich di meza Poſta, vnd 
ein ſtarcken Schritt zu reitten / auff ein guten Schittlendentrapp aber mag man die Rech⸗ 
nung machen. Es ſeyn die Poſtmeiſter in dieſer Kunſt ſehr abgericht / ſie haben zweyerley 
Pferd / die erſten muͤſten gut ſeyn / vnnd die völlige Poſt lauffen koͤnden / wanns aber wol 
abgenutzt / vnnd alt worden / gibt man feibige per la meza Poſta, welche dann vber alles 
antreiben zu feiner voͤlligen Poſt zu lauffen / ſich in keinen Weg mehr bewegen laſſen / ſon⸗ 
dern jhren gewiſſen Gang haben. Eben ſolche Meynung hats in gantz Italia. Wann 
man. 5. Meil fuͤr Sarezana hinauß kompt / da endet ſich das Geno veſiſche / vnnd hat der 
Raiſende zu wiſſen / daß von Genova auß / biß hie hero alles vorbeſchriebene Land / (wil 
deß Jenigen / ſo fie gegẽ dem Land / oder gegen terra ferma hinein weiters haben / geſchwei⸗ 
gen / ) ſamptlich der lereniflima Repubiicha di Genova zugehoͤrig. Hier faͤngt deß Prin- 
cipe di maſſa territorio oder Gebiet an; Nicht weit darvon / vnd nahent am Meer / wer⸗ 
den gar hohe ſchneeweiſſe Gebuͤrg geſehen / da der weiſſe Marmorſtein gebrochen / wel⸗ Marmor, 
chen man hernach gar bequem auff dem Meer nicht allein nach Genova / ſonder auch per Fewbrun. 
tuttꝰ Italia vnnd weit entlegene andere Laͤnder mit den Schiffen hinfuͤhren kan. Von er⸗ 
meltem Sarezana aber kan man nach 

Maſſa in. 8. Meil reitten / ein ſchoͤne wolerbawte Statt / de Principe di Maſſa ( ſo auch von 
Genova gebuͤrtig /) zu gehoͤrig / allda er dann fein Hoffhaltung vnd Reſidentz hat / darbey 
vnd auff einem hohen Felſen wird ein ſtarcke Veſtung geſehen / gegen dem Meer hat man 
allein. 4. Meil auff ebnem Land zu raiſen / wann man aber. 2 . Meil für Maſſa hinauß / 
oder hinfuͤr pa ſſirt / da endet ſich deß Principe di Maſſa Land / vnd nimbt der Nerzfchafft 
Lucca jhr Gebiet feinen Anfang / welches nach feiner Länge auch an das Meer hinunter 
reicht / Aber nur ein Men wegs im durch raiſen braitt iſt. Auff der finden Seitten / vnnd 
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auff einemgar hohen Berg ſicht man ein altes groſſes Schloß vnd Berghauß / Monte- 
gnola genant / ſo ebenmaͤſſig wol ermelter Herꝛſchafft di Lucca zugehörig. Ferꝛner kompt 
man zu einem ſtarcken Paß / zu deſſen Lincken ein vngehewres Gebuͤrg / zur Rechten aber 
ein moral, ſo biß an das Meer hinunder ſich erſtreckt / allda muß man durch einen ſtar⸗ 
cken Wachtthurn paſſieren / Il ſalto della zervia genant / (die guardia ſchreibt jedes Na⸗ 
Tofcanz-. men auff) das gehoͤrt dem Groß Hertzogen von Florentz / vnnd mimbt Tolcana hier jhren 
Anfang. Von Maſle nach 
Pietra ſanta,. 7. Meil / fo auch dem Großhertzogen von Florentz gehoͤrig / ein kleines Staͤtt⸗ 
lein / vnd beſſer fuͤrbaß raiſt man durch emen groſſen Wald / ll Boſeo di Viareggia genant / 
darinnen ſehr viel irzige Weg / alſo / daß nötig einen Landmann mit zu nehmen / damit nit 
jrꝛs zu reitten / oder den. 6. Schuch hohen Waldvoͤgeln vnd Banditen (deren es ein gute 
Nottuyfft auff ſelbigen con fim abgibt / dañ fie fich deſſen getroͤſten / daß wanns ein Buͤbe⸗ 
rey auff dem einẽ Gebiet begangen / lauffen fie auff ein andere Juriſdiction, allda ſie dann 
frey ) vnter die Haͤnd zu kommen / dahero am beſten / fein behend durch zu paſſieren. Vnd 
kamen nach 


Viareggia, 8. Meil / ein Dorff / ſo der Herꝛſchafft Lucca gehoͤrig / welches gleich am Meer: 


Ei Hat auch einen kleinen Meerhafen / darbey ein Wachtthurn / vnnd feine Anlendung zu 
10 den kleinen Schiffen / da rdurch die ſere niſſima Republicha di Lucca auff dem Meer auch 
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wii ihr Zufahrt gehaben mag. Vund gleich vor Viareggia hinfuͤrwarts ſcheidet ſich das Lu⸗ 

0 cheſiſche Gebiet abermahlen / vnd erzeigen ſich die Florentiniſche Grentzen / auff welchen / 

Ei vnd ebnem Land / wir biß nach 

A | Piſa, 17. Meil wegs raifeten/diß iſt ein alte groſſe Statt / mit altfraͤnckiſchen Mauren vmb⸗ 
i g 5 geben / vnter dem Thor wirdt Jeder examinirt, was ſein thun / oder ins 
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Student / vnd hat fein matriculam bey ſich / fo laͤſt man jhn vngeoͤffnet feines Felleyſens 
paſſieren / Ingleichem haben die jenige / ſo mit den zu Piſa wohnenden Teutſehen Kauff⸗ 
leuten Freundſchafft haben / ſolcbes Priyilegium auch zu genieſſen / die dritte aber / ſo nit 
im Buch der Heyligen auffgeſchrieben / muͤſſen den Beutel oͤffnen / vnd denſelbigenzoͤll⸗ 
nersdienern ein par Gali oder. 2. Reali, etwan. . Thalers werth in die Hand ſtecken / 
mit freundlichem zu ſprechen / daß ſie anders nichtk / dann allein weiß Gewand zu jhrem 
Leib mit ſich führen / auch einige newe zollbare Wahr nit bey ſich haben. Eben alſo mag 
an allen Orten in gantz Italien vnter den Thoren / vnd an den Zollſtaͤtten procedirt wer⸗ 
den / gute Wort vnd darneben Trinckgelt / muͤſſen hier Statt finden / darmit kan man vi⸗ 
ler Vngelegenheit vnnd Verſaumung der Zeit geuͤbrigt ſeyn. Der Fluß Arno genant / 
laufft durch dieſe Statt / auff welchem man nit allein ins Meer / ſonder auch vom Meer 
hieher navigiren, vnd alle victouaglie hierauff bringen kan. An vnd in dieſer Statt hats 
auch ein Veſtung. Auff dem vorhauſen gelegnen Platz ſeyn runde mit Quaderſtucken be⸗ 
legte Loͤcher / dardurch man dann in ſonderbare Keller / vnnd gar tieff vnter den Boden 
hinunter ſteigen kan / darinnen das Getraid Sommers zeiten langwuͤrig erhalten wirdt. Das Korn 
Dieſe Statt hat ſchoͤne weite Gaſſen / wol erbawte Haͤuſer / mag la ſeconda citta di fio- 1 
renzi, oder das kleine Florentz genant werden / es hat gleichwol Sommerszeiten nicht gar | 
gefunden Lufft allda. | 
Die Thumbkirch iſt ein herꝛlich gar koͤſtlichs Gebaw vnd fehr groß / Darfnnen ſtehen 
bey. so. Jegliche von einem ſtuck gehawene ſteinerne Seul / darunter aber. 20. in ſolcher 
Groͤſſe / daß mit Mühe 2. Mann eine vmbklafftern moͤgen / dergleichen Groͤſſe vnd von 
einen Stuck ich ſonſten nirgends / auſſerhalb Rom nie nicht geſehen habe / man ſagt / daß 
ſolche zu der Römer Zeiten von Jeruſalem hiehero weren geführt worden / darin iſt auch 
ein trefflich ſchoͤne / vnnd gantz verguldte Orgel zu ſehen / Ingleichem die Decken / oder 
3 Him⸗ 
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970 Piſa b. 
Himmel dieſer Kirchen mit gar kuͤnſtlich von Holtz gearbeiten Vertiefungen auch ge⸗ 


mahlt / vnnd den mehrentheils verguldt. Noch werden. z. par / jede von. 2. Fluͤgel von 
lauter Metall / gar meiſterlich von Hiſtorien geziert / vnd gegoſſene Kirchenthuͤren geſe⸗ 
hen / die wol. 5. Zoll dick / welcher kuͤnſtliche Guß / ſampt dem ſchweren Laſt / dann wol zu⸗ 
eontempliren, Gegen der Thumbkirchen hinüber hat es ein Capella / di 

Sant Giovan Batta: Das war vorzeiten ein Heydniſcher Tempel / an jetzo aber / wer⸗ 
den die Kinder darinnen getaufft / da ſtehen auch. 8. von Marmor / vnnd von einem ſtuck 
Stein / ſehr groſſe Saͤul / daruͤber ſich nicht wenig zu verwundern / wie man diſen ſchwe⸗ 
ren Saft hat koͤnden auffrichten / etliche ſeyn der Meynung / daß mans zur ſelbigen geit ges 
goſſen habe. Ein gar zierliche vnd kuͤnſtliche von lauter weiſſem Marmorſtein gearbeit⸗ 
fe Cantzel wird auch darinnen gefunden / vnd für ein groſſen Schatz gehalten / ſonſten ift 
dieſe / wie nit weniger auch die vorbeſchriebene Thumbkirchen von lauter weiſſem Mar⸗ 
morſtein erbawet / vnd das Tach mit Bley bedeckt. Gleich darbey iſt der 


Campo Santo, ein Ereuggang / fo gang vbermahlet / von gar alten Hiſtorien vnnd 
Grabſchrifften gezieret. In der mitten hats ein offnen Gottsacker / vnnd an ſeinen Seit⸗ 
ten ſtehen viel alte ſteinerne lepulchri vnd Saͤrch / der Boden / oder die Erden iſt alſo be⸗ 
ſchaffen / daß die todne Coͤrper / ſo man darein begraͤbt / in. 4. Stunden conſumiren vnd 
verweſen / alſo / daß hernach allein die Gebein gefunden werden / wie man mich berichtet / 
fo ſolle ſolche Erden terra lanta, vnd von Jeruſalem dahin gefuͤhrt worden ſeyn. Neben 
der Thumbkirchen iſt der 

Hangende / oder vberhengte Thurn / welcher im Jahr. 1174. durch den Bawmeiſter 
Johan von Inſprug / vnd von lauter weiſſem Marmorſtein rund / auch ſehr groß erba⸗ 


wet worden / der Geſtalt / daß er wol vmb. 12. Schuch auff ein Seitten ſich wendet / oder 
vb er⸗ 
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vberhengt vor Augen da ſteht. Viel dilcurſi werden darüber gehalten / etliche ſeyn der 
Meynung / das Fundament habe ſich alſo geſetzt: Die andere aber halten darfuͤr / daß er 
alſo mit Fleiß vnd ſonderbarer aſtut ia erbawet / zu mehrerm Verſtand / vnd dieweils auch 
ein denckwuͤrdige Sachen / hab ich die Mühe willig genommen / deſſen Geſtalt / ſo wol im 
Grundriß / als auch nit weniger den Auffzug vor Augen zu ſtellen / man beſehe das Kupf⸗ 


ferblatt / No. 12. Dann von k. in G. iſt ſein dia metro, vnd. a. der Centro, welches inwen⸗ 1 ch 
erblaeNro, 


digere Loch dann. 18. Schuch weit / fo von grader Maur / ohne einigen entzwiſchen has 
benden Boden / biß vnter das Tach hinauff gefuͤhrt /. b. iſt die dicke der Maur / c. ein Stie⸗ 
gen / ober welche man / vnnd in einem Schnecken. 292. Staffel biß zu den Glocken hin⸗ 
auff ſteigen kan / ſo nit weniger alles von weiſſem Marmor gar fleiſſig vnnd ſtarck gear⸗ 
beit. An ermelter Stiegen / vnd durch die Maur. d. bey jedem Gang / iſt ein Thuͤr gebro⸗ 
chen leben alſo beſchichts auff der andern Seitten der ernanten Maur / mit gebrochenen 
Fenſtern / damit deß Tages Liecht durch ſelbige / vom Loch. a. auff die Stiegen fallen moͤ⸗ 
ge /) dardurch man auff die auſſere Gaͤng geführt mag werden / der Geſtalt / ſo ſeyn bey. e. 
6. Gaͤng obeinander / vnnd auff jedem derſelbigen Gaͤng ſtehen. 30. Marmorſteinerne 
Saͤul. Zu noch mehrerm Verſtand aber / mag der Auffzug. K. beſichtigt / an welchem bald 
wahr zu nehmen / daß bey. k. der Eingang / vnd bey. I. ſeyn allein zur Zier auch. z O. Mar⸗ 
morſteinerne Saͤul / aber nicht frey / ſondern nur an die Maur geſetzt / damit der Vnter⸗ 
ſtock. . welcher den gantzen Laſt zu tragen hat / bey feinen Kraͤfften verbleibe. Bey. n. hats 
die. 6. obeinander ſtehendeGaͤng / da dann auff jedem beſonder rings herumb zu ſpatzieren / 
Jedoch allein bey der einigen herauß gefuͤhrten Thuͤr / auch durch ſelbige widerumb hin⸗ 
ein zugehen. Bey. o. hangen. 8. groſſe Glocken / welches das Principalgeleut der Statt / 
vnd zu der Thumbkirchen gehoͤrig / bey. L. ein Tach / ſo allein das jnnere Loch. a. bedeckt / 
vnd dannoch durch die vnter jhm habende Fenſter / das Liecht hinein fallen laͤſt. Wann 
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nun foviel als Menſchen zu ſehen vermoͤgen / das Loch. a. aufftecht vnnd grad da ſteht / ſo 
muß nach meiner Einfallt folgen / daß die Vber hengung deß Thurns / nit durch das ſen⸗ 
cken deß Fundaments (dann auff ſelbige Weiß muſte die Maur. b. auch alſo hinnach ge⸗ 
ſuncken ſeyn / ſondern vielmehr durch Artificio, vnd aſtutia deß Architecto, damit er jh⸗ 
me ein ewige memoria hinderlaſſe / angeſtellt worden ſeyn / wie es aber eygentlich damit 
beſchaffen / erkenne ich mich zu gering / viel davon zudilcuriren, ſonder ſtelle es zu deß vers 
nuͤnfftigen Architecto civile guten judicio. Vielleicht aber iſt auch nicht gar zu verwerf⸗ 
fen / mag auch wolmuͤglich ſeyn / daß etwan vnd nur wenig zu mahl von der Maur. b. der 
Stiegen. C. von der Mauren. d. vnnd vom Gang. e. auff der einen Seitten genommen / 
auff der andern Seitten aber ſoviel gegeben werde / vnd dardurch diſe Haldung zum theil 
natürlicher weiß kammen zu machen / demnach die innere Maur bey. b. wol funchrt, vnd 
auffrecht da ſtehet / mag ſie das an jhr hangende euſſere Gebaͤw deſto beſſer / ohne einige 
Nothleidung ertragen / iſt auch wol zu erachten / daß man an gar ſtarcken eyſern eingeſetz⸗ 
ten Stangen / ſchlieſſen / Riegel vnd Klammern nichts werde geſpart haben / vnd dieweil 
die Thuͤren / ſo auff die Gaͤng reſpondiren, nicht weniger aber auch / die Fenſter gegen 
dem Loch. a. nach deß Architecto Wolgefallen geſtellt ſeyn worden / ſo mag man deſto we⸗ 
niger in ſelbigen die Dicke der Mauren eygentlich erkennen / dardurch die aſtutia nit præ⸗ 
ciſamente, oder gar eygentlich zu erfahren / deme ſey nun wie ihm wolle / einmal iſt dieſer 
Thurn mit ſolchem hohen Verſtand angelegt / vnnd außgebawet worden / daß es wol fuͤr 
ein Wunder werck zu halten / vnd villeicht ſonſt nirgends in gang Europa feines gleichen 
zu finden. Neben dem Thurn / vnd auff einer Saul wird von weiſſem Marmorſtein ein 
Geſchirꝛ / oder vaſo geſehen / in welches dem Giullio Cæſare der Tribut gelegt wurde. Im 
Arſenal werden ſtaͤtigs Galleren gebawet / fuͤr den Großhertzog von Florentz / welche 
dann wider die Tuͤrcken vnd Corlaren zu gebrauchen / die haben ein gute mæſtranza nella 
Archi- 
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Architectura navale. Darinnen ſtehen auch noch. 2. Tuͤrckiſche Gaͤlleren / fo die Ca val. 
lieri di ſant Steffano dem Amorat Rais abgenommen / weſche hier zur Gedaͤchtnuß auff⸗ 
behalten werden. Auff einer andern Seitten ſicht man gar viel Tuͤrcken oder Sclaven ſi⸗ 
tzen / die ſeegen allerhand koͤſtliche harte Stein von einander / welche man zu der ſchoͤnen 


Capellen zu Florentz gebraucht / vnd dann werden. 2. Cameelthier allda auch geſehen / fo Gamentier. 


der Großhertzog zum Luſt halten laͤſt. Der 


Ritter zu dant Steffano Pallaſt vnd Kirchen iſt wol zu ſehen. Dieſe dapffere / mann⸗ Der Kur 
liche / geſchickte vnd weitberuͤmbte Cavallieri di ſant Stefano Ordens (oder die Floren⸗ von lant 


tiniſche Ritter / darunter dann der Großhertzog Gran Maltro,) haben jhren Vrſprung in 
Piſa, wie dann jhr Conſiſtorio vnd Pallaſt auch allda zu finden / darinnen ſie Wochent⸗ 
lich drey mal Conſiglio halten. Diſer Pallaſt iſt trefflich ſchoͤn geziert / fuͤrnemblich aber 
ſeynd aller Cavallieri Wappen / ſo vom Anfang biß daher geweſen / darinnen gemahlet / 
ſie haben auch ein ſehr ſchoͤne 

Kirchen / dergleichen zierliche Decken / mit Vertieffungen kuͤnſtlichem mahlen / vnnd 
vielem Gold / ſo daran nicht geſpart iſt worden / nit viel zu ſehen. An den Waͤnden rings 
in der Kirchen herumb ſeyn viel. 10 o. Fahnen vnd Stentarden / welche wolermelte Ca- 
vallieri den Tuͤrcken vnd Corlaren bey vielen Jahren hero abgenommen / ſintemal ſie dies 
ſer Zeit faſt die vornembſte Thaten vnd Schlachten auff dem Meer gegen dem Erbfeind 
verꝛichten / vnd alſo beſchaffen ſeynd / daß mein geringe Feder derer herꝛlich en / ruͤhmlichen 
vnd denckwuͤrdigen qualtaͤten nit gnugſam Geiſt / zu beſchreiben vermag. Es haben die 
Corſaren, ab wolermelter Ritter. 6. Galleren mehr Forcht vnd Zittern / als fie ſonſten et⸗ 
wan gegen. 20. andern nicht haben. Ihr Creutz iſt geformirt / wie das Malteſer / jedoch 
gantz rolh / das tragen fie auff dem Mantel / die jenige aber / ſo. 10. Jahr auff dem Meer 
gefahren / tragens auch auff der Bruſt an den Kleidern / von rotem Atlaß auffgeſetzt / vnd 
mit Gold gebraͤmbt. Deß K Groß⸗ 


Taͤrckiſche 
Galleren. 


Steffano 


Orden. 
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- Großherßogs Pallaſt zu Piſa iſt auch wol zu ſehen / darinn werden die Gebein von 


einer Balena, oder von einem Wahlfiſch zu Eingang deß Pallaſts / in groſſer Summa ge⸗ 
wiſen / die dann auff. 4. Waͤgen nicht koͤndten geladen werden. Ich nahme das Maß 
von einer Floßfeder / die war. 8. Schritt lang / vnd. 2. Schuch Binden braitt. Sonſten 
wird die Statt Pıla auch fuͤr eine von den. 12. elteſten Stätten della Tofcana gerechnet / 
welche allweg groſſe Krieg gefuͤhrt / vnnd ein maͤchtigs Volck geweſen. Man ſicht vor 
hauſſen auch ein ſchoͤnẽ gar langen Waſſer Condutto. So kan man von Piſa in.. Stun⸗ 
den ruhig nach Livorno zu Pferd / oder ;u Gutſchen kommen; Dann es dahin gar einen 
ſchoͤnen ebnen Weg / (oder man mag in einem bedeckten Schiff / welches allein von einem 
Mañ / an einem Strick gezogen wird / in dem hierzu gemacht Canal, der bey. 12. Schritt 
braitt / biß nach Livorno fahren / darzu man aber wol. Stund Zeit braucht / vnd raiſt 
man durch einen gar lieblichen Wald / darinnen mehrtheils Pantoffelholtz waͤchſt / wel⸗ 
che Rinden dann Jaͤhrlich abgenommen wird / wir ſahen etliche Adler allda anfallen / vnd 
begegnete ons viel ander Gewild / fuͤrnemblich aber auch der Buftoli oder Piffel / das ſeynd 
wilde Ochſen / deren ein zimbliche Anzahl in dieſem Wald vmblauffen (auff ein andere 
Zeit bey Nacht / als ich zu Wa ſſer von Lu vorno nach Pi gefahren / wurde ein granſames 
Bruͤllen von ermelten Buffoli gehoͤrt / dann jhnen die Woͤlff allda den garauß machten /) 
die man allgemach zahm oder heimiſch macht / hernach zum Ackerbaw gebrauchen thut. 
Was groſſe Gefahr aber die jenige Perſonen / ſo ernante Piffel zu erſt anfeſſeln / beſtehen / 
kan der Verſtaͤndige leichtlich erachten. Ich ſahe dergleichen Buffol auß dieſem Wald 
vnd nach Livorno hinein fuͤhren / da hatten. 8. Mann mit vier Stricken an einem zu hal⸗ 
ten / vnnd als mans nach Livorno brachte / gienge erſt die Comedia recht an / alſo / daß 
ſie manches mal ſo wild worden / daß ſie vber die Stiegen / vnd in die Haͤuſer hinauff zu⸗ 
lauffen vorhabens / vnnd ob man jhnen wol den Fang mit Hellenparten gegeben / un 
do 
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doch nicht zu Boden / ſondern wurden noch wilder. Endlich wurdens in den Seraglio ge⸗ 

bracht / von den Tuͤrcken durch Abhawung deß Kopffs geſchlachtet / vnd verzehret. 
Livorno iſt ein ſchoͤn gantz new / vnd wol befeſtigt Staͤttlein / dem Großhertzog vonFlorentz 
zugehörig / ein rechts G raͤntzhauß vnnd am Meer gelegen / darbey ein Meerhafen doch 
noch nicht gar volkg formirt, gleich wol die kleine Schiff haben guten Porto, fuͤrnemb⸗ 
lich aber die Galleren gar ſichere Einſtellung. Zu deſſen Einfahrt ſteht ein alte Beftung; 
Noch hats ein gar newe Veſtung gegen dem Land / vnd an der Statt gelegen / darinnen 
dann ſehr ſchoͤne Kriegspræparationes, ſo wol von grobem Geſchuͤtz / Pettardo / ꝛc·zu ſe⸗ 
hen. Aber mißlich iſts hinein zu kom̃en / ohne ſonderbare gute vertrawte Kundſchafft vnd 
Racom̃andationſchreiben / hier thun fich viel Ehrernante Cavallıeri di ſant Steffano all- 
weg armiren, vnd von dar auß gegen dem Erbfeind ſchiffen / Ich ſahe mit ſonderm belie⸗ 
ben ihr Ordinantz / wie zierlich ſie jhr Kriegs volck abrichteten / vnnd in die Schul fuͤhre⸗ 
ten / in Stellung ſchoͤner Squadrone oder Schlachtordnungen / darauff lieſſen ſie ein hats 
bes Cornet Coratzier Reutter ſtraiffen / die den Squadrone an allen Orten angriffen / aber 
die Muſquetierj mit Huͤlff der Piquierj lieſſens nie nicht einbrechen / nach Vollendung 
ihrer Rriegsdilciplina ‚ wurde die Soldateſca je. 150. Soldaten neben. 10. biß in. 12. Ca- 
vallieriſdie dann durch jhꝛen hohen Verſtand vnd wolbedachtes anoꝛdnen groſſen Scha⸗ 
den dem Erbfeind zu fuͤgen / Sintemahl ſie von Kindheit an / in den Academiæ der Arte 
militare mit allem Fleiß / vnd Machung viler operæ experimentirt vnd vnterꝛichtet wer⸗ 
den / ) auff jede Galleren imbarchirt, vnnd biß auff Ordinantz der Partentza gewartet / 
welche etwan vnverſehener weiß abfahren / vnd nella cofta del Affrica & Barbaria anlen⸗ 
den / mit Pettardj die Thor oͤffnen / den Erbfeind verfolgen / die Sclaven mit ſich bringen / 
vnd den Ort verbrennen / dergleichen dapffere mannhaffte vnd hochruͤhmende Thaten 
dann offt ernante SSH, Cavallieri fo vielgethan / daß gantze 9 darvon zu beſchrei⸗ 
ij ben 
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ben weren / wie dann anden Hauſern zu Livorno, Ja die gantze Statt mit dergleichen 

herꝛlichen Siegen vbermahlet worden / man beſehe den 
Seraglio, darinnen ein groſſe Summa Tuͤrcken / ſo wol von Mann als Frawen Perſonen ge⸗ 
fangen ligen / vnd zu Scla ven gemacht / es ſtehen auch im Meerhafen etliche Tuͤrckiſche 
Schiff / ſo wol Caramutſchiali / als nicht weniger Barchone, fo erobert worden. Ein gar 
Ein acwal, ſchoͤn Mechaniſch Inſtrument oder Hebzeug / fo auff ein ſonderbares Schiff geordnet / 
8 Heb / wird hier geſehen / welches / wann es ins Waſſer gelaſſen / feinen Korb vnd eyſernegaͤhn 
* oͤffnet / alsdann die Felſen / oder anders ergreifft / vnd da mit einem Argano oder Zug an⸗ 
gezogen / alles erhaſchende mit ſich herfuͤr bringt / darmit wird dieſer Porto taͤglich gerei⸗ 
nigt / vnnd tieffer gemacht. In ernantem Livorno hats ein groſſes Gewerb von Kauff⸗ 
manſchafft / da dann taͤglich von Spezerir / Korn / Seuden / Zucker / vnnd dergleichen / 
von allen Orten der Welt die Schiff einlauffen. Von dannen mag man zuruck nach Pi- 
ſa, vnd von dar vber ein hohen Berg / auff welchem dann der gantze Statto di Piſa zu vber⸗ 
ſehen / vnnd iſt ein groſſer Augenluſt allda zu finden (hier graͤntzt die Herꝛſchafft Lucca, 
mit dem Großhertzog von Florentz / vnd hat da warme geſunde Baͤder / Alſo mag man 

in. 2. Stund nach 


Lucca reitten / diß iſt auch eine von den veſten Staͤtten / fo in Italia zu ſehen / mit gantz newen 
alla moderna wolgeordneten gemaurten Ballo vardi, vnd Paſteyen vmbgeben. Gar lu⸗ 
ſtig iſt darob ſpatzieren zu gehen / vnd auch in Gutſchen zu fahren / dann es mit Baͤumen 
wie ein Wald beſetzt / dieſe Statt ligt auff ebnem gar fruchtbarem Land / darinn viel ſchoͤ⸗ 
ne Haͤuſer vnd reiche Burgerſchafft / die haben groſſe Handthierung in Machung aller⸗ 
hand Seydengewand / dergleichen Summa nicht bald an einem Ort in Italia zu fin⸗ 


den. Der i 
Pallaſt 
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Pallaſt delli Sori iſt wol erbawet / darinnen dann der Hergog(der ein Mitburger vom Adel / 
vnd allein. 2. Monat auff ein mahl Hertzog verbleibt /) ſampt dem Rath jhr Refideng ha⸗ 
ben / vnd alſo ein anſehenliche Republicha iſt / derer man auch den Titul Sereniſsmae gibt. 
Die haben ein ſchoͤne Landſchafft / zwar nicht gar groß / aber von koͤſtlichem Wein / vnd 
Kornwachs von Gottreichlich begabet / vnd mit groſſer Anzahl Volck beſetzt. Zu aver- 
tiren iſt / daß es nur ein Thor hat / dardurch die frembde einziehen / da werdens auch exa- 
minirt, vnnd die Dolchen vnterm Thor gelaſſen / am herauß raifen aber hat jeder das ſei⸗ 
nige gar ordenlich zu empfahen / vnd wird ein Giulij Trinckgelt gelaſſen. Zu Lucca kan 
man friſche Pferd biß nach Florentz nehmen / von jedem wirdt. 1 5. biß in. 18. Giulij, offt 
auch. 2. Piaſtre Reittgelt bezahlt / doch laufft ein Vitturino, oder Fußgaͤnger dem die Pferd ö 

zugehoͤrig mit / welcher dann den Weg weiſen thut. Von Lucca raiſt man. 12. Meil wegs | 

| | 
| 
ö 


biß nach 

Borgo Bogiano, ein Flecken / dem Großhertzog von Florentz gehörig, Von dannen noch. 
8. Meil biß nach 

Piſtoia, diß iſt ein zimblich groſſe alte Statt / an dem Appeniniſchen Gebürg gelegen / vnd | 
hat vnter jhr ein Landſcha fft / ſo man il ſtato di Piſtoia nennt / ein gar fruchtbars Paeſe, 8 2 290 
Allda werden ein groſſe Summa Kropff gezeuget / ſo nichts anderſt dann Junge vnzeit⸗ Keyfzucht | 
tige Laͤmmer ſeyn. Von dannen raiſt man nach | 

Bogio,. 10. Mei / ein Flecken / dem Großhertzog von Florentz gehoͤrig / Allda dann Ihr 
Hochfuͤrſtl. Durchl. ein gar ſchoͤnen Pallaſt vnd Luſthauß haben / Ferꝛner fo kompt man 
in. 2. Meil nach Prato. Von dannen hat man noch. . Meil biß nach Florentz zu reitten / 
vnd iſt zu wiſſen / daß von biſtoia biß nach Florentz alles ſchoͤn eben Feld / die Straſſen zu | 
beyden Seitten mit Bäumen be etzt / da dann ein Flecken / Dorff vnd Schloß am andern / | 
ein fruchtbar / wolpopulirtes Land / ſo denckwuͤrdig zu beſchreiben iſt. RK ij Flo⸗ 
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Arno Fluß. 
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far 

Florentz / 
Ein Kron deß Alten Tuſcien, Wird freund: vnd Tugendlich regiert 
Ein Blum gantzes Italien, Von dem Gran Duc wie ſich gebuͤrt. 
Nicht vnbillich Florentz genant / en Steffan Ritters Orden iſt 
Der werthen Chriſtenheit bekant. Allhier / welcher zu jeder friſt 
An Sauberkeit har nicht ihrs gleich / Den Erbfeind durch die Meeresfluth 
Sie ziert ein groſſes Königreich. Verfolgt mit vnverzagtem Muth. 


Florentz / die Hauptſtatt in Toſcana, vnd auch eine von den groͤſſeſten Staͤtten / d Italia, 


mit alten Mauren vnd Thuͤrnen vmbgeben / darbey an vnterſchiedlichen Orten drey Ve⸗ 
ſtungen / die mit grobem Geſchuͤtz vnd Soldateſca wol beſetzt / viel ſchoͤne weitte lange mit 
lauter groſſen Quaderſtucken gepflaſterte Gaſſen ſeyn hier zu ſehen / vñ gar ſauber gehal⸗ 
ten / mit wolerbawten Haͤuſern / die alſo mit Vortachungen geordnet / daß man faſt in der 
sanken Statt vmbzugehen vor dem Regẽ befreyet iſt / der Fiuß Arno laufft dadurch / vnd 
hat. 4. ſehr ſtarcke wolgebawte ſteinerne Brucken daruͤber / darmit iſt dieſe Statt in zwey 
Theil ſeparirt, oder abgetheilt / wanns ſtarck regnet / fo wird dieſer Arno ſo groß / daß er 
offt anch auß feinem letto, oder Teich / vñ in die Statt ſich ergieſt / dadurch groſſer Scha⸗ 
den erfolgt Man kan darauff nach Piſa, vnd biß ins Meer nahent Livorno ſchiffen / auch 
durch ſelbige Gelegenheit alle victouaglie vnnd Kauffmanns Guter nach Florentz brin⸗ 


gen. Der 


Pallatzio Pithi genant / iſt fuͤremblich zu ſehen / darinnen Ihr Hochfürſtl. Durchl. der 
Großhertzog von Florentz fein Reſidentz vnnd Hoffhaltung hat. Ein gravitetiſch / von 
lauter Quaterſtucken auffgeſetzter Baw / deſſen Fazıata wol. 96. Elen lang / darinnen zum 
Eingang ein gargroſſer trefflich ſchoͤner Hoff / dann drey derſelbigen Seitten nicht we⸗ 

niger 
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niger von Quaterſtucken vnnd darein gehawene Saul / alla Ruſtica zu ſehen. Auff ben 
ersien rechten obern Boden / hat es bey. 34. Zimmer / ſchoͤn alla moderna à padiglione 
ge welbt / nit Damaſt / Sammat vnd Taffet gar herzlich geziert / da wird ein koͤſtliche Ca⸗ 
pella gewiſen / darinn ein groſſer Schatz von Gold vnd Silber kuͤnſtlich Figuren / ſampt 
vielen andern curioſiſchen Sachen / daß man wol etlich Stund bedoͤrffte nach Notturfft 
alles zu concamphiren. Da mag der Architecto civile recht / vnnd wol proportiotuxte 
Zimmer ſehen. Zu hinderſt deß Pallaſts hats ein gar groſſen Luſtgarten / darjnn ein gan⸗ 
tzer Walumit Lorbeerbaͤum beſetzt / ſampt vielen Spalleren von Pomerantzen vnd Luno⸗ Wund von. 
nenbaͤumen vberzogen / beneben einem Weyher / wie ein Oval gebawen / vnnd rings mit Forbes, 
einem eyſern Gaͤtter vmbfangen. In der mitten ſteht ein kleine Inſul / darob ein Cupu⸗ 
la mit grünem vberzogen / beneben allerley Baͤumen / der Boden aber mit Blumengeſchirꝛ 
vberſetzt / vnd wird vber ein Brucken hinein geſpatziert / es iſt hier fo mancherley zu ſehen / » 
daß jeder feiner ſelber veꝛgiſt / entzwiſchen aber fänge die Inſul bey allen Orten von ſpꝛin⸗ 
genden Waſſern alſo an zu ſpielen / daß kaum der Menſch vor ſolchem mehr zu erkennen / 
dahero er in beſter Form kan getaufft werden / dann nicht allein die Inſul / ſonder auch die 
Brucken / vnnd die daran gehende Thüren / ingleichem der eyſerne Gatter voller ſprin⸗ 
gender Waſſer alſo zierlich eingeſetzt / daß deſſen Artificio nit kan wahr genommen wer⸗ 
den. Man war auch im Werck / ein Grotta zu erbawen/in welcher / vnnd tieff vnter dem 
Boden dann / durch Trieb dep Waſſers drey Maͤnner Lebens groß / ein Eyſen auff einem Orey Figu, 
Amboß ſchmiden / beneben zweyen andern ſo Meffer ſchleiffen / vnnd alle Figuren von ꝛenſo ſchmi. 


K 5 d 
Kupffer gemacht / aber alſo naturale, als obs lebten / durchs Waſſer geregiert zu werden. 1 


gehawene wilde Thier / vnd ſonſten im Garten hin vnnd wider ſicht man viel ſchoͤne ſtei⸗ 
8 nerne 
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Ein gar 
groſſe ſtei⸗ 
neꝛne Scha⸗ 
len wurde 
bebend ver⸗ 
ſetzt. 


Il gio eco 
del lotto. 
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18 En 
nerne Bilder / Ingleichem von einem ſtuck Stein fo. 11. Elen im Diametro, oder. 3 3. 


Elen in jhrer Circumverenza habende Schalen / oder Brunnen / die ſahe ich erheben / 
vnd einen Berg / mit ſonderbaren hierzu taugenden Mechanifchen Inſtrumenten / hin⸗ 
auff fuhren / mit gar wenigem Volck / vnnd kleinem Geruſt / deſſen ſich maͤnniglich vnnd 
nicht vnbillich hoch verwunderte / dann es ein vber die Maſſen groſſer Laſt geweſen / Es 
ſeyn aber die Italianer in dergleichen Zugwercken ſehr ſpitzfindig / vnnd nachgedenckig / 
alſo / daß man bey ihnen ſonderbare aſtutia ſehen vnd erfahren mag. In zu erſt angedeu⸗ 
tem Hoff / vnd in deß Großhertzogs Pallaſt / wurde das Spiel il giocco del lotto genant / 
geſehen / da dann bey. 20. der beſten lottori (das ſeyn Maͤnner / ſo gar ſtarck von Leib / 
vnd miteinander ringen / welches noch ein Altes von den Griechen vnd Roͤmern herꝛai⸗ 
chendes Exereitio iſt / maſſen dann die Bauꝛen diſe Vbung nella Romagnıa noch im Ge⸗ 
brauch haben / ) ſo man in gantz Italia gewuſt / beſchrieben / vnnd hier zuſamen gefuͤhrt 
worden / dahin gemeynt / damit die Staͤrcke der Maͤnner / mit ſonderbarem Bedencken 
recht erkundiget werde / zu welchem giocco wurde ein. 8. eckichte Brucken auffgemacht / 
auff jedes Eck ein Saul geſetzt / mit Stricken vmbgeben / damit keiner den andern hinab 
ſtoſſen moͤge / die Brucken aber wol genetzt / vnnd mit Seegmeel beſprengt / den Auffzug 
anbelangt / kamen zum erſten bey. 60. der beſten Muſici, die ſich mit allerhand Inſtru⸗ 
menten hoͤren lieſſen / nach welchen erſchiene der Capo der lottore, in Geſtalt eines wil⸗ 
den Manns mit rauchem Gefild bekleidt / der hatte ein gar groſſen Kolben auff feiner Ach⸗ 
ſel / den ſchwunge er auff alle Seitten / als obs nur ein Feder were / gab darmit ſein Staͤr⸗ 
cke / vnnd Dapfferkeit wie ein Riß zu erkennen / mit grobem Waldgeſang / vnnd ſtarcken 
Tritten / daß die Brucken darüber erzittert; Eben in ſolcher Geſtalt / vnd je allweg zwen 
neben einander folgeten jhme die andere lottori auch. Nach gemachter Entrada oder Eins 
zug warffen ſie das Loß / welche zwen am erſten miteinander zu ringen hatten / dieſelbigen 

. zogen 
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zogen ihre Kleider ab / vnd hatten anders nichts / dann die Hoſen an ihrem Leib / die lieffen 
mit groſſer Behendigkeit zuſamen einander an den vortheilhafftigſten Orten zu faſſen / 
vnd zu Boden zu werffen / wie dann auch beſchehen. Dann diß Spiel dahin angeſehen / 
daß welcher den andern auff den hindern Theil der Hoſen niderſetzen / oder werffen koͤnd⸗ 
te / derſelbige hatte das premio zu ziehen. Es war ein groſſer Luſt zu zuſchawen / da ſahe 
man die Dapfferkeit / vnd wie beſtaͤndig dieſe Leut auff jhren Beinen geſtanden / nicht an⸗ 
derſt als wie die Beeren mit einander rungen / vnd offt wol ein halbe Stund angeſtanden / 
biß einer zu Boden geworffen wurde. Es war aber in dieſem Spiel ein wolgeuͤbter Ro⸗ 
maner / der behielte das Feld / vnnd warff nach Ringung etlicher Stunden die andere alle 
zu Boden / welcher zwey ſchoͤne Silbergeſchir? / fo Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl. der Groß⸗ 
hertzog auffgeſetzt / erobert / der ander aber ſo nicht viel ſchlechter gerungen / gewanne ein 
gulden Ketten / alſo fort an etliche premia außgetheilt / vnnd ein ſchoͤnes Spiel gehalten 
wurde / mit maͤnnigliches groſſem Belieben. In vorermeltem Pallaſt / wurde auff ein 
Zeit / vnd am Charfreytag / durch anordnen deß Hoch verſtaͤndigen vnd Weitberuoͤmbten 
Herꝛen Giullio Parigi, (den ich auch fuͤr meinen werthen Patronen / Herꝛen vnnd Lehr⸗ 
meiſter beruͤhme) als lugegnier del Gran Ducca di Toſcana, in einem gantz beſchloſſenen 
finftern groſſen Saal / ein ſehr zierliche Heroiſche / vnd ſchoͤne Proſpectiva, oder ſepoltu⸗ u 
ra fanta auffgericht / jhr fazıa, wie nit weniger das gantze Werck war mit Wolcken vmb⸗ lern. 
geben / darob ſaſſen an etlichen Orten Engel / die lieſſen ſich mit gar lieblicher Mufica hoͤ⸗ 
ren / man ſahe in die ferꝛne vnd ſehr weit / nach wolverſtandener Proſpectiviſcher Art / wol 
einwarts durch einen Wald die Statt Jeruſalem / zur rechten Seitten aber das caſtrum 
doloris. oder ſepulchrum Dominicum, welches bey. 8. Spannen lang / vnd vngefaͤhr⸗ 
lich. 6. Spanne hoch gar zierlich / wie ein wolgeſtalter Sarch gemodulirt / vñ mit ſchwar⸗ 
tzem Saſ̃at gantz vberzogen / darauff dann ein groſſe Suſſia lauter 8 koͤſtlichſten Diaz 
Ar | manten 


. 


Ein groſſer 
Diamant, 
Stein. 
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manten / ja das gantze Werck einig vnd allein mit Diamanten vberſetzt / daß deren Men⸗ 


ge nicht zu beſchreiben / oben auff dem Sarch lage ein guldene Kron / auch mit Diaman⸗ 
ten beſetzt / darzwiſchen erzeigte ſich / wol dreyer Spannen lang / ein gang guldener Pal⸗ 
menzweig / der nicht weniger auch mit Diamanten beſetzt / vnd zu oberſt deſſelbigen / als an 
ſeinem forderſten Zweyg / vnd im Bogen / da hangete der gargroſſe | 8 
weitberuͤmbte Diamantſtein / deſſen Groͤſſe / Form vnd Geſtalt gibt 
hie nebenſtehender Abriß zu erkennen / vnd iſt die Vermutung / daß 
dergleichen groß / vñ dickes / auch fo ſaubers ſtuck Diamant in gantz 
Europa- ſonſten nirgends zu finden / welches dann allein auff zwo € 2 
Thonnen Golds geſchaͤtzt wird. Was aber diß fuͤr ein Schatz / vnd D 
auſſehen geweſen / mag der verſtaͤndige gnugſam ſelber erachten / in D 

in dem die verborgene zwiſchen dem Gewilck ſtehende Liechter jhren Glantz alſo ſcharpff 
auff dieſe Diamanten geworffen / derer ſplendore oder Schein aber ſolcher maſſen zu⸗ 
ruck gefallen / daß es nicht anders / ſonderlich der gar groſſe Diamant / als wie die Ster⸗ 
nen am Himmel geleuchtet. Bey Erinnerung dieſes gleichſam Himmliſchen Spectaculs 
kan ich nicht vmbgehen / noch ein Verßlein von vorbefagtem meinem guten Freund / ſo er 
auch dieſem fuͤrtrefflichen Ingegnier Sig" Julio zu Ehren gemacht / alhier einzumengen. 
Qui facis, ut Do MINI æthereo ſplendore Se- Als wie ihr pflegt deß HE R R E N Grab / 


PULCRUM Daß es ein Himmliſch Leuchte hab 
Irradiet gemmis tota theatra ſuis, Von Edlem Gſtein: ſo ewr Verſtand 
Ipſe mihi verè porrò diceris, Iuli, Auß Edlem Glantz iſt hoch ernant. 
Ingenio gemmas vincere ſidereas. Deumb / wie dem Demant zu Florentz / 
Artifices primas tibi conceſſiſſe fatentur, Alſo ewr Kunſt die Eminentz 


Quas Tuſco reliquæ dant Adamãti faces. Von allen andern wird zu gſchrieben / 
— Zu Teutſchem: Welch jemals kuͤnſtlich Sachen trieben. 
| Ferꝛner 


— 
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Ferꝛner ſahe man viel andere Vertieffungen / ſonderlich etliche Perſohnen in den Hel⸗ 
liſchen Flammen ligen / die alſo natural gemacht / als ob man die Stromenfewr darzwi⸗ 
ſchen herauß flammen ſehen thete / mit ſonderbarer Geſchicklichkeit vnnd Stellung viel 
hundert Oel Lampen / fo bißweilen gezogen wurden / Jedoch jhr corpus nicht / ſonder ale 
lein ihr ſolendore oder Glantz alſo in den Saal herauß gefallen / daß es Tag zu ſeyn das 
Anſehen hatte. Bey diſem allem war ein lieblichs Weſen / daß der Menſch daruͤber ver⸗ 
zuckt / vnd nit anderſt als das Irꝛdiſche Paradeyß anzuſchawen geweſen. Hernach wur⸗ 
de es von IhrHochfuͤrſtl. Durchl. dem Großhertzog auch beſucht / da ſahe man ein Heroi⸗ 
ſche Proceſſion, darbey ſich hochwolermelter Herꝛ (beneben. 74. Cavallieri di ſant Steffa- 
no, alle in jhrẽ habito, wie der Ritters Orden vermag / mit langen weiſſen faſt Geiſtlichen 
Roͤcken / jedoch Jeder fein Wehr an der Seitten /) als Gran maſtro der Ritter Ordens 
di ſant Steffano, ſampt dem fürnembften Florentiniſchen Adel auch ſehen laſſen / vnd dies 
fes caſtrum doloris beſucht. Sonſten aber vnd wann etwan Fuͤrſtliche Perſohnen / oder 

Cardinal nach Florentz zu kommen haden / da hoͤrt man auff allen Principal Gaſſen der 
Trommeten Schall / darmit anzuzeigen / daß ſich der Adel mit jhren ſchoͤneſten Pferden 
nach Hoff begeben / da dann die frembde Herꝛen mit entgegen reitten gar ſtattlich vnd He⸗ 
roiſch empfangen / vnd alla corte del Gran Ducca begleittet werden / welches abermahlen 
ein denckwuͤrdige Sachen / dergleichen anſehenlichẽ Adel vnd Cavallieri mit ſolchen koͤſt⸗ 
lichen wol abgerichten Pferden beyſammen zu ſehen iſt. Eben alſo beſchichts / wann ein 
ſolcher Herz widerumb verzeift/ fo wird er ingleichem begleitt. Von offternantem Palla- 
zıo di Pithi hats einen in der Hoͤhe / durch alle antreffende Haͤuſer / vnnd wol. Stund 
langen beſonder eingemachten Gang / da kan Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl. vngeſehen auff eis 
nem Guͤtſchlein / ſo von etlichen Maͤnnern gezogen / oder aber in einem Seſſel getragen / 


werden biß in den 5 5 
8 Alten 


. 
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Köftlich 
Silber vnd 
guldene Ge⸗ 
ſchirꝛ. 


Biſam Ka⸗ 
gen. 
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Allen Pallaſt /oder ins alte Rathhauß kom̃en. Dieſes Gebaͤw ſteht auff dem groſſen Platz / 


der la pia za del Gran Duca genant / wird aber an jetzo nicht bewohnt. Allda hats la guar- 
da Robba in welcher ſtehen. 8. groſſe Kaͤſtẽ voller Silbergeſchirꝛ einer ſehr groſſen Sum⸗ 
ma / vnnd zum Theil verguldt / mehrertheil zur Tafel zu gebrauchen / darunter auch die. 
12. Apoſtel von Silber gegoſſen / helt jeder ein halben Centner am Gewicht / ingleichem 
ein ſilberner Zuber bey. 6. Spannen lang / beneben vielen ſchoͤnen vom Puntzen getriebe⸗ 
ne vnd fünftlich gearbeitte ſilberne Becken / vnd Auffguͤß / ſampt andern Trinckgeſchir⸗ 
ren. So dann wird noch ein anderer groſſer Kaſten geoͤffnet / darinnen ein gute Anzahl 
gantz guldene Schuͤſſel / Daͤller vnd Trinckgeſchirꝛ / alles von klarem Gold / darmit mag 
mehr dann ein Tafel nach Notturfft geſtaffirt werden / In dem Achten Kaſten wirdt ein 
groſſe Schalen von la pide lazuli als für ein koͤſtlich Kleinot gewiſen / beneben einem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Sattel vnd Stegraiffen mit lauter Tuͤrkißſtein vberſetzt / Ingleichem ein Sat⸗ 
teldecken vnd Zaum mit groſſen Perlen / Tuͤrkißſtein vnd Rubinen geſtickt / ſo ein Koͤnig⸗ 
liche Ruͤſtung auff ein Pferd / welche von den Tuͤrcken ſollen ſeyn erobert worden. Man 
weiſt auch in ein roth Sammat eingebundenes Buch / ſonſten von Pergament / darinn die 
Statuten deß Lands geſchrieben / vnd zu End deſſelbigen bezeuget Marſilius Fieinus mit 
eygener Handſchrifft / daß er im Jahr 148 0. Perſoͤnlich darbey geweſen / als es wider⸗ 
vmb gefunden worden. Sonſten ſeynd alle ernante Kaͤſtè gar zierlich von allerhand Geo⸗ 
graphiſchen wappen gantz vbermahlt / vnd hieran ein groſſer Fleiß geſpuͤrt / darbey man 
viel Stund ſich darinnen zu erluſtigen nicht lange weil haben ſolte / vnd ſtehen ob ſelbigen 
Kaͤſten gar viel Contrafeth / vom Starten vnd loͤblichen Hauß Medici. Vor diſer guar- 
da Robba herauſſen iſt ein Saal / welches Dillen oder Himmel ſehr ſchoͤn gantz verguldt / 
mit kuͤnſtlicher eingeſchnittener vertieffter Holtzarbeit / darinnen ſicht man ein gar groſſe 
Cibett oder Biſam Katzen / die etwas groͤſſers / doch in Form vnd Geſtalt wie ein Katzen / 

a mit 
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mit grellen Augen / vnd ſtarckem Kopff / es wird Monatlich der Biſam von jhr genom⸗ 
men / ſie riecht fo ſtarck / daß nicht ein Jeder lang bey ihr verharꝛen mag. Von dannen 
geht man ein Stiegen hinunter / in ein Saal / welcher. 15. Elen braitt /. 19. Elen hoch / 
vnnd. 23. Elen lang / zu beyden Seytten ſeyn von den beſten Kuͤnſtlern gar groſſe vnnd 
kuͤnſtliche Hiſtorien gemahlt / die Dillen oder Decken aber / von Holtz mit Vertieffungen 
geſchnitten / darein ſehr kuͤnſtliche Figuren von Oelfarben gemahlet / vnnd an vielem ver⸗ 
gulden nichts geſpart worden. Es mag dieſer wol auch für ein Königlichen Saal titulirt 
vnd gehalten werden. Sonſten wann etwan Freudenfeſt gehalten werden / fuͤrnemblich 
aber Jaͤhrlich am Tag Sant Gio. Batta: laͤſt man zu Abend auff dieſem alten Rathhauß 
von allerhand Fewrwerck / ſonderlich ein groſſe Anzahl Ragetten ſteigen. Nahent dar⸗ 

bey hats die | | 
Galleria, oder Ihr Hochfürſtl. Durchl. Kunſt Kammer. Diß iſt gar ein Heroiſch von 
lauter geha wenen Quaterſtucken mit. 1 1. Pillaſtri / vnd. 22. Säulen vnterſetztes vnnd 
wol. 200. Schritt langes Gebaͤw / derer Seitten es zwo gleich nebeneinander hat / darun⸗ 
ter ein gar luſtiger Spatziergang / vnd Proſpectiva zu ſehen; allda vnd auff dem Fußtritt / 
die Advocaten vnd Procuratores jhre Ziſmier haben / Ingleich em fo hats einen beſondern 
Saal / der allein darzu geordnet / daß wann etwan vnter den Kauffleuten Strittigkeiten 
ſich eraͤugen / ſo werden. . von den aͤlteſten vnd erfahrneſten Kauffleuten nicht anderſt als 
ein beſonders configlio deputirt, die ſetzen ſich allda / vnnd mag alsdann jede Partey mit 
jhren Buͤchern / ſchreiben / vnd Schrifften vor jhnen erſcheinen / vnd ein gantze Stund an 
einander reden / alles erklaͤren / beweiſen / vnd darthun. Nach Verflieſſung ernantes Ter⸗ 
mins / ſo mag alsdann der ander Theil ingleichem auch alfo procediren, darauff die de- 
putirte mit ſonderm Fleiß Achtung geben / da ſie dann bald vernehmen / wie die Sachen 
beſchaffen / vnnd allgemach der vnrechten Partey den Error zu verſtehen geben / welches 
i ij dann 


n 


„ 6— — ꝓ˖»ͤ — 


86 Fiorenza. 


Die Strit / dann alſo in dreymalen fuͤrgenommen / endlich das Vrtheil vnd laͤngſt innerhalb. 3. Wo⸗ 
nn chen gewißlich ergeht / darbey vnnd was gedachte Herren erkennen / muß mans bewenden 
Kauffieuten la ſſen / vnnd darff kein Theil nicht weitter appelliren. Es kommen auch gar viel frembde 
zu verglei / vnd von allen Orten di Europa Kauffleut / fo Strittigkeiten miteinander haben / dahin / 
- vnd remittiren die cauſa in ernante deputati mit dem verſprechen / daß was fie hierinnen 
vrtheilen werden / ſie zu beyden Theilen damit zu frieden ſeyn / welches ein loͤblich Werck 
vnd gar kurtzweilig iſt dergleichen dılpurationen zu zuhören / dann Jeder dahin kommen 
vnd zuhoͤren darff. Von dannen geht man ein Stiegen hinauff / allda ein groſſe Anzahl 
Kammern / oder Zimmer / darinnen von allerley Handwercken die beſte Meiſter / neben 
vielen Kuͤnſtlern jhr Wohnung / vnd vom Großhertzog vnterhalten werden / der dann nit 
allein ſein Ergoͤtzlichkeit im zuſehen deß Arbeiten / ſonder auch deſſen / ſo dieſe Meiſter al⸗ 
ſo kuͤnſtlich außarbeiten / hernach zu allem Gebaͤw / vnd andern zierlichen Sachen / ſich zu 
prævalliren iſt / Ich ſahe ein Carpiner Roͤhrlein / ſampt einem Wehrgefaͤß von Eyſen mas 
chen / mit gar kuͤnſtlichen Zuͤglen vnd Figuͤrlen / vnnd daß noch mehrers / wurde in ſolches 
Eyſen von allerley Farben geſchmeltzt / ſo zierlich / daß dergleichen auff Gold oder Sil⸗ 
ber kaum nachzuthun / das wurde auff. 1 500. Kronen geſchaͤtzt / ſo dann ein Pferd nahent 
einer Elen lang / darauff die Bildnuß Ihrer Koͤnigl. Mayt. auß Franckreich / alles von 
klarem Gold gar kuͤnſtlich gegoſſen / das ſtunde auff einem Poſtament / welches von lau⸗ 
ter koͤſtlichem auch Edelgeſteinen gar zierlich verſetzt / alſo daß allein ernantes Poſtament 
auff. sooo. Kronen werth geſchaͤtzt wurde. Ingleichem ein von Ebanoholtz gemachter 
Schreibtiſch / vnd ebenmaͤſſig mit guten Steinen verſetzt / darinnen vnd in ſeinen haben⸗ 
den Schubladen mancherley Curio ſiſche Sachen zu finden. Ein beſonders Zimmer wird 
hier geſehen / in welchem ein groſſe Summa gute Stein von allerhand Farben zuſammen 


gericht / vnnd zu der ſchoͤnen Capellen / ſo zu Sant Lorenz gebawet wird (darvon hernach 
An⸗ 
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Anmeldung beſchehen ſoll) geordnet ſeyn / da dañ gantze Landſchaͤfftlein Stein in Stein / 
mit denen von Natur habenden Farben / alſo zierlich vnnd fleiſſig eingelegt werden / daß 
mancher kaum erkennen kan / obs gemahlt / oder verſetzt / nichts newes iſt / gantze von einem 
ſtuck Criſtalline Saͤul / ſo. 3. Spannen hoch zu ſehen / vnd eben in ſolcher Groͤſſe auch von 
einem ſtuck la pis lazuli Saͤul werden hier auch gearbeitet. Ebenmaͤſſig vom Stein Aga- 
ta gantze Tiſchblatt / darein von andern koͤſtlichen Steinen mancherley ſchoͤne Roſen / 
Blumen vnd Zuͤgwerck / nicht anderſt / als obs gemahlt weren / eingelegt / aber jhre liebli⸗ 
che Farben / vnd Glantz die Mahlerey weit vbertrifft. Oben hats allerley TeutſcheͤKuͤnſt⸗ 
ler / als Vhrenmacher / Poͤttſchafftſchneider (darunter einer / fo Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl. 
drey Wappen in Diamanten geſchnitten /) Schloſſer / Schreiner vnd dergleichen / vnnd 
dann ein gantz Alchimiſches Laboratorium. Zur lincken Seitten vnd oben hats die rech⸗ 
te Kunſtkammer / oder Galleria, ein Gang ſo. 8. Schritt braitt vnnd 200. Schritt lang 
iſt / da ſtehen zu beyden Seitten ein groſſe Anzahl von Stein vnnd Metall gar alte ſehr 
kuͤnſtliche Etfigie, oder Figuren / treffliche Antiquiteten / ſampt einer groſſen Anzahl von 
den beſten Kuͤnſtlern gemahlte tafflen / vnnd mögen hier alle Liebhaber groſſe Ergoͤtzlich⸗ 
keit haben / dieſes Fuͤrſtliche Werck zu beſichtigen. Man kan auch von da an in den Thea- 
tro warinnen die Fuͤrſtliche Comedien gehalten werden / durch ſonderbare Fenſter hinab 
ſehen / da dann noch die Soiena di Comedia Scoprirt / vnnd ſehr ſchoͤne Arteficie, wie et⸗ 
wan ſelbige / nach dem es die adti Inhaltung der Comedien mitbringẽ / das Werck in groſ⸗ 
fer Behendigkeit / vnd in ein andere Geſtalt zu verwandlen / geſehen werden / iſt auch dar⸗ 
fuͤr zu halten daß zu vnſern Zeiten dergleichen zierliche Comedien nirgends in opera ge⸗ 


richt worden / Vnterſchiedliche Manier vnd Abwechslungen werden oblervirt. Damit sciena di 


aber der Liebhaber derſelbigen auch ein wenig genieſſe / ſo wird ein erſte Præſentirung das 


Kupfferblatt Nro. 14. zu erkennen geben / da man dann gar in die ferꝛne vñ in etliche Gaſ⸗ 
ſen 


Nro. 14, 


Zu Fe Fa 
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ſen Proſpectiviſcher weiß hinein ſehen thut / auß welchen die Comedianten ſich erzeigen / 
vnd nach Gelegenheit deß vor jhnen habenden actus agiren, wañ ſelbiger ſeinEndſchafft 
erꝛeicht / thut ſich das gantze Werck in einen Luſtgarten / Meer / Wald / oder anders in 
ſolcher Behendigkeit verwandlen / daß deß Menſchen Aug deſſen in Achtung zu nehmen 
nicht wol vermag / ſondern vil mehr alſo daruͤber beſtuͤrtzt wird / daß die Perſohnen gleich⸗ 


— — —— 
— — — 


ſam die Gedancken verendern / als obs verzuckt weren; Ob aber einige andere Ergoͤtzlich⸗ 

keit dieſem herꝛlichen Werck vorzuziehen / laſſe ich den verſtaͤndigen hierüber giudiciten; 

Vnd ſeyn dergleichen Verwandlungẽ in vnterſchiedlichen Geſtalten offt. 6. biß in 7. mal 

in einer Comedien geſehen worden / die Wolckẽ theten ſich auff / mit Erſcheinung lieblicher 

Muſici, vnd nach Poetiſcher weiß erzeigten ſich Dij oder Goͤtter / die fuhrẽ auff die Erden / 
| in mancherley Geſtalt / Alles were zu lang zu erzehlen: Nun widerum̃ auff das vorgehen⸗ 
de Propofito der Galleria zu kom̃en / fo werden darneben auch. 2. Kammern ſampt Fuͤrſt⸗ 

lichen Bethladen / Vmbhaͤngen vnd Tapezereyen / Tiſch vnd Schreibtiſch / di grandıfli- 

MINEN mo valore geſehen / beneben einem globo terreſtri, deſſen diametro wol.s. Spannd/dar- 
Ex auff die gange Welt nach Geographiſcher Art ſehr fleiſſig geriſſen / mit einem roth Taffe⸗ 
tin Vmbhang bedeckt; Ingleichem eine von Holtz / vnnd im dia metro wol. 6. Spannen 

5 groſſe Sphera mit in jhr habenden Primo: mobili, vnd den ſieben cerchie, oder Lauff der 
be. Planeten gantz kuͤnſtlich ordinirt zu ſehen ſeyn / darinnen ſich der Liebhabende der Altro- 
nomiæ wol erluſtigen mag / ſintemahlen bey dergleichen groſſen Wercken alle oͤrter vnnd 
| Coͤrper gar deutlich vnd außfuͤhrlich für Augen geſtellt werden. Von dannen kompt man 
zu einer runden Capellen il Tribune genant / derer Cupola dann mit lauter Berlenmutter 

Schuppenweiß jnnwendig durchauß beſetzt / die Geſimbs vnten aber verguldt / der Ein⸗ 

| gang vnd Boden von gefarbtem Marmorſtein eingelegt / alle Waͤnd von rothem Sam⸗ 
mat bekleidt. In der mitten ſteht ein Acht eckichter Tiſch / einem Schreibtiſch zu verglei⸗ 
chen 
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chen / der gar fünftlich mit koͤſtlichen guten Steinen / alslapidelazuli, roth vnnd gelben 
Jaſpis / vnnd dergleichen eingelegt / vnnd mit ſhme oben habende cupola gezieret / darbey 
noch ein anderer von einem ſtuck Agata genant ſtehender Tiſch / der nicht weniger mit gu⸗ 
ten Steinen / ſonderlich die Statt Livorno, vnnd alſo Stein in Stein nicht anderſt als 
obs gemahlt / vnnd Contrafeth / eingelegt zu ſehen. Der dritte Schreibtiſch / ſo in Faz as 
vnd an der Wand ſteht / iſt nicht geringer dann der erſte / Ja noch koͤſtlicher gehalten. An 
den Waͤnden befinden fich. 6. nıchie, oder Vertieffungen / in derer jeden ein gar kuͤnſtlich 
Metalline Figur bey. 1 Elen hoch / welche von de weitberuͤmbten Kuͤnſtler Gio.dı Bo- 
lonia ſeynd gegoſſen / vno kein Fleiß noch Muͤhe daran geſpart worden / Ingleichs befin⸗ 
den ſich etliche Tafeln / daran der fürtreffliche Mahler Michael Angelo ſein Meiſterſtuck 
ſehen hat la ſſen / nicht weniger ein Anzahl in Metall vnd Stein gegoſſene / vnd gearbeite 
kuͤnſtliche Bilder / Meiſterſtuck von Drechslerkunſt / Meergewaͤchs vnd andere Curioſi— 
ſche Sachen; Ale Wand in ſolcher quant taͤt oder viele behengt / daß man woletlich 
Tag recht zu beſichtigen vñ nach Notturfft zucontempliren u bringen koͤndte. So hans Eimenfemer 
get an einem Kettelin ein Hueffnagel ſampt darbey geſchriebenem Zettel deſſen Innßalt / Jad ban 
daß der Alchımo Turneiſſer dieſen eyſern ue ffnagel in ein Tigel gedaucht / vnd der hal⸗ wandelt. 
be Theil deſſelbigen alsbald in klaꝛes Gold verwandelt Man weiſt auch ein ſtacklein Bold, 90 
dreyer Vntzen ſchwer / ſo nie in kein Fewr kommen / ſondern alſo das klare Gold / in einem 2 en 
Waſſer gefunden worden; Vnnd dann eines Ey aroffenKopffanß einem ſtuck Turckis⸗ tommen. 
ſtein geſchnitten / noch ein denckwuͤrdiges Kunſtſtuck wird geſehen / nemblich ein eingefaſte Groſſer 
Tafel von Stein / darein dann von andern guten vnnd harten Steinen Weyland Ihr Tarckis. 
Hochfüͤrſtl Durchl.deß Großhertzogs Ferdinandi Bildnuß / alſo in Stein eingelegt(wel— Conte fer 
che Stein dann ſelber die daher gehörige Farben von Natur mit ſich bringen /) daß wer a. 
nicht gar nahent darbey ſteht / nicht erkennen mag / obs gemahlt odsFeingelegt/ darauß zu gelegt. 

Ve argu- 


Groſſer 
Magnet; 
ſtemn. 
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argumentiren , wie hoch die Kunſt getrieben worden. Viel were noch zu melden / aber 


vmb den Leſer an einem Ort nicht zu lang auffzuhalten / laſſe ich die Feder fuͤrbaß lauffen / 
vnnd kuͤrtzlich von einem andern Zimmer Meldung zu thun / in welchem allerhand ſchoͤne 
genehte Tafelin / Landſchaͤfftlin vnd Figuren nit anderſt / als obs gemahlet; Ingleichem 
ein groſſe Anzahl klein vnnd groſſe Statue, ſonderlich ein von ſchwartzem Marmor ſehr 
künſtlich gearbeittes Kind auff dem Bode ligend / fo auff ein groſſe Summa Gelts werth 
zu ſeyn geſchaͤtzet wirdt / die Riſtkammer iſt in drey Theil repartirt, darein man von der 
Galleria kommen kan / da werden drey von Holtz / Lebens groſſe Pferd / ſampt den Figu⸗ 
ren / vnd alles mit Kiriß bedeckt / beneben viel Tuͤrckiſchen Saͤbel mit Robin vnnd Tuͤr⸗ 
ckis beſent / ſampt andern Sättel / Meſſer / Spieß / auch wunderbarliche Wehren / Buͤch⸗ 
ſen / Indianiſche vnd Tuͤrckiſche Waffen / Bogen / Pfeil vnd Janitſcharen 5985 ge⸗ 
ſehenz nicht weniger andere Fuͤrſtliche Ruͤſtungen von Gold vnd Silber geziert; Ein Dis 
que fo. 8. Elen lang von einem ſtuck Ebanoholtz gemacht / ein Orgelgeſchuͤtz / vnd derglei⸗ 
chen Curtoſiſche Sachen / ſo viel / daß mans nicht gnugſam lend kan / hier zu ſehen 
ſeyn Ferꝛner ein Magnetſtein / ſo wol. T. Clen lang / vnd. . Elen dick / der ziecht ein ey⸗ 
ferne Ketten fo. 45. lb. wigt / an fich/ vnd laͤſts ke a Alten Rathhauß iſt 
der Platz oder 

LaPiaza del Gran Ducca, auff welchem ſteht ein ſchoͤner von weiſſem Marmor kuͤnſt⸗ 
lich gehawener Brunnen / darob ligen etliche von Metall gegoſſene Bilder. An vnter⸗ 


ſchiedlichen Otten dieſes Platzes aber / werden auch etliche von Marmorſtein vnnd von 


Metall gegoſſene Bilder geſehen / daran ein ſolcher Fleiß zu ſpuͤren / daß die Bildhawer 
von ferꝛne dahin raiſen / ſelbige abzuzeichnen. In der mitten dieſes Platzes ſteht ein ho⸗ 
hes Poſtament von weiſſem Marmor mit darein gelegten Schrifften von Metall / dar⸗ 
ob wird geſehen / deß in GO ſeliglich ruhenden Großhertzogs Coſmæ Effigie auff ei⸗ 

nem 
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nem mehr dann Lebens groſſen Pferd ſitzend / welches ſamptlich von dem Gio: di Bolonia 
gantz fleiſſig vnd kuͤnſtlich von Metall gegoſſen iſt / vnd im Jahr. ı 504. allda auffgericht 
worden. Ingleichem wird in einer Gaſſen nahent bey Santa Maria Novela ein Centau- 
rus von weiſſem Marmor geſehen / melchen auch ernanter Gio: di Bolonia gemacht / vnd 
daran groſſe Kunſt geſpuͤrt wird. Auff ermeltem Platz del Gran Ducca, fomen alle Jahr 
die Amptleut / ſo wol vom Stato di Piſa, als nicht weniger vom Stato di Siena, Piſtoia & 
del ſtato di Fiorenza zuſamen / ſo biß in. z oo. Pferd ſtaꝛck / die reitten vor dem Alten Rath⸗ 
hauß fuͤruͤber / da werden alle / vnnd einer nach dem andern herfuͤr geruffen / thun vor dem 
Großhertzog ihr Reverentz / das iſt ſo viel als ein Huldigung. Nach welchem kommen et⸗ 
liche Karꝛen Triumpfale / vnd zuletzt der Muͤntzwagen / der bey. 20. Elen hoch / mit lauter 
geſchlagenen ſilbern Blechen bedeckt (darauß man Piaſtre zu machen pflegt / eines groſ⸗ 
ſen Schatzes werth / zu oberſt iſt ein runde Kugel / ſampt einer Stangen / an welche ein ge⸗ 
fangener gebunden / der empfangt ſolche Stoͤß / daß er ſchier das Leben darüber laſſen 
moͤchte / wann er nun diß vberſtanden hat / wird er beneben andern noch. 8. oder. 10, Per⸗ 
ſohnen frey gelaſſen / vnd alſo jhnen Gnad erzeigt / welcher alte Gebrauch dann Jaͤhrlich 

renovirt wird. Die 0 
Thumbkirchen Santa Maria delle flori genant. Diß tft ein herꝛlich vnd groſſes Ge⸗ 
baͤw von lauter weiſſem / rothem vnd ſchwartzem Marmorſtein auffgefuͤhrt / aber jhr for⸗ 
dere Fazlata noch nicht gar außgemacht / der jnwendigere Boden iſt von weiſſem / mit dar⸗ 
ein gelegten ſchwartz vnd rothen MarmorſteinenZuͤgen gar ſchoͤn geordnet / vñ im Jahr. 
1470. vom Franceſco Brunelleſco Architecto erbawet / die gantze Länge dieſer Kirchen 
iſt. 260. Elen / jhr Braitte aber. 70. Elen / die iſt nicht anderſt als wie ein Creutz angelegt / 
darob es ein ober die maſſen ſtarcke Cupola von. 8. Eck ordinirt, jedes derſelben Seitten 
iſt. 30. Elen / dahero die Circumverenza. 240. Elen betraͤgt / vnd ſeyn. 3. Gang ob ein⸗ 
M' ij ander 
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Metalline 
vñ gantz ver⸗ 
guide e Kir» 
ebenthüren. 


ander jnwendig der Cupola gemacht. Die gange Nöhederfelbigen Cupola ıfl. ı s4.Elen/ 


die dann durchauß vbermahlt / mit ſolchen groſſen Figuren / daß ein Fuͤrfuß. . Spannen 


lang / dahero vnnd Aproportion das Bild bey. 0. Spannen hoch zu ſeyn / aber wegen 


fo groſſer Hohe / werdens herunden allein Lebens groß geacht. Sonſten iſt die Kirchen jn⸗ 
wendig an jhr ſelbſten / vnd das mitlere Gewelb. 72. Elen hoch / vnnd mit vielen Altaͤren 
wol gezieret / man kan ober die. s 4 0. Staffel biß in den Knopff der Cupula hinauff ſtei⸗ 
gen / darob man ſehr weit ſehen kan / der Knopff iſt ſo groß / daß wol. 10. Perſohnen darein 
kriechen moͤgen / vnd gantz im Fewr verguldt / man ſagt / daß. 12. Ducaten zum vergul⸗ 
den verbraucht worden / der iſt ſo maͤchtig mit eyſern Stangen auff die Laternen der Cu- 
puli befeſtigt / daß es wuͤrdig zu ſehen iſt. Dieſe Thumbkirchen mag wol in die Zahl der 
koͤſtlichſten Kirchen / ſo in Italia zu finden nicht vnbillich gerechnet werden. Vor Hauſ⸗ 
fen hats einen groſſen Platz / auff welchem man Jaͤhrlich / vnd am heiligen Abend vor Ds 
ſtern / wann die Glocken widerumb geruͤhrt werden / ein Karꝛen Triumpfale / ſo mit Fewr⸗ 
werck geſtaffirt iſt / loß gehen laͤſt. Vor ernanter Kirchen heruͤber ſteht ein viereckter ſehr 
hoher von lauter weiſſem / ſchwartzem vnd rothem Maꝛmorſtein gar kuͤnſtlich auffgefuͤhr⸗ 
ter Thurn / gantz beſonder vnnd frey / in welchen die Glocken zur Thumbkirchen gehengt 
worden ſeyn. Vor hinüber iſt die Kirchen 
Sant Johannis. Das war vorzeiten ein Heyd niſcher Tempel / vnd dem Marti zu Eh⸗ 
ren erbawet / an jetzo aber / werden alle Kinder dar innen getaufft. Sein Cupula iſt alla an- 
tiqua & alla Moſa icha eingelegt. Es ſeyn drey par gar kuͤnſtlich võ Metall gegoſſene Kir⸗ 
chenthuͤren mit Hiſtorien geziert vnd verguldt zu ſehen / dergleichen ſonſten nicht bald ſol⸗ 
len gefunden werden / darbey ſtehen groſſe von rothem Porfito gehawene Saͤul / vnd auff 
der andern Seitten ein par von gruͤnem Stein auffgeſetzte Saͤul / auch ſonſten die gantze 
Kirchen mit Kupffer bedeckt / vnd nahent alla 
Non- 
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Nonciata ſteht abermahlen ein gar ſchoͤn auch mehr dann Lebens groͤſſe / von Metall ge⸗ 
goſſen Pferd / darob deß Groß hertzogs Franciſe/ Bildnuß zu ſehen / ſo auch für ein ſonders 
Kunſtſtuck gehalten wird. Ingleichem bey der Kirchen nella 

-Trinita hats ein groſſe Saul auff der Gaſſen auffgericht / darob ein von rothem Porfito 
Lebens groͤſſe / gehawene Figur / die ſuſtitia, welche der Großhertzog Coſimo auffrichten 
lieſſe / als er an ſelbigem Ort die Zeittung vernahme / daß der Marcheſe di Marignano in b 
feinem lavot die Schlacht vor Siena erhalten. Nit weit darvon wird il Pallazio delli SS": 0 


Stroꝛi geſehen / welcher auch einer von den dreyen fürnembſten geweſen (als der Medi- j 
ei, Strozi& Pithi, ) der dann noch an jetzo wol zu ſehen / noch wird ein dergleichen Alter 
Pallaſt gewiſen dem loͤblichen Hauß Medici gehoͤrig. 

Santa Maria Novella iſt ein anſehenliche Kirchen / darinnen gar viel kuͤnſtlich gear⸗ i 
beitte Figuren / allda ein Patriarcho di Conftantinopoli begraben. Vor Hauſſen hats ö 
einen groſſen Platz / auff welchem. 2. Piramides / zur obern wird an Sant Johannis Abend 
ein Fahnen von Damaſt auffgeſteckt / in. 100. Cronen werth / vnd werden nach altem Sitt 4 
der Roͤmiſchen auriganten_. 7. kleine Guͤtſchlein Triumpfale mit Fleiß darzu gemacht / Vebendes 
vnd an jedes zwey ſchone Pferd geſpannet / welche ein einiger Mann regiert / die Guͤtſch⸗ Gauche em 
lein werden alle neben einander geſtellt / vnd ein Strick fuͤrgezogen / wann das Zeichen der Schawſpil. 6 
Trometen erſchallet / fo laͤſt man den Strick fallen / vnnd fahrt jeder Gutſcher nach feim 
Vermoͤgen fort. Dann der erſte fo am baͤldeſten vmb dieſe Piramides dreymal fahrt / der | 

| 
H 
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hat den Fahnen erobert / vnd wird hier ein luſtigs Fuhrwerck geſehen. So ein alter Ge⸗ 
brauch / vnd alſo Jaͤhrlich continuirt wird. Nicht weniger ſo halten etliche groſſe Herꝛen 
bey. 8. barbariſche ringe vnd wollauffende hierzu abgerichte Pferd / ſo man Barbari nent / 


welche ſonſten einige andere Arbeit nicht thun / die werden Jaͤhrlich / vnnd am Tag Sant 
iij Gio: 


Man laſt 
die Barbas 
rifche Pferd 
ſchnell lauf⸗ 
fen. 


Maã laͤſt die 
Eſelin auch 
lauffen. 
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Gio: Batta: zuſammen auff einem groſſen fehr langen Platz gefuͤhrt / auff etliche ſetzt man 
Junge freche vnd muthwillige Buben / vnd bind ſie ohne Saͤttel auff die Pferd / mit Auff⸗ 
ſetzung eines geſchmeidigen Sturmhaͤuͤbleins / die andere Pferd aber / werden nur frey ge⸗ 
la ſſen / vnnd alſo in einer Zeil / neben einander hergeſtellt / mit Fuͤrziehung eines Stricks. 
Wann nun das Zeichen mit Trombetten geblaſen wirdt / laͤſt man den Strick fallen / da 
lauffen dieſe abgerichte Pferd in ſolcher furia, vnd wol. Stund weit / durch viel vnnd 
lange Gaſſen hinein / biß zu dem auffgeſteckten Ziel (allda ein Fahnen) daß einem der zu⸗ 
ficht das Geſicht darüber vergeht. Am allermeiſten aber iſt fich zu verwundern / daß die 
freylauffende Pferd / faſt allweg das beſt erlangen / vnnd am erſten beym Fahnen erſchei⸗ 
nen / die ſeyn alſo abgericht / daß fie kein ander Pferd fuͤrſich lauffen laſſen / ſchlagen dar⸗ 
nach vnd lauffen jhnen den Ranckab. Das Gewinnet iſt ein Fahnen von einem gantzen 
Goloſtuck / vnnd koͤſtlichem Beltzfutter auff viel Gelts werth. Darbey bleibts aber nicht / 
ſondern die groſſeHerꝛen denen die Pferd zuſtaͤndig / ſetzen noch mehrers vñ manches mal. 
1000. Cronen zuſammen / vnd wil alſo Jeder den Ruhm haben / daß fein Pferd am beſten 
geloffen. Bey dieſem Fuͤrſtlichen zu ſehen / befind ſich allweg der Großhertzog / ſampt 
der gantzen Jungen Herꝛſchafft vnd Befreundten / da werden ingleichem die beſte Thum⸗ 
melhaffte Pferd auß deß Großhertzogs Stallung herbey gebracht / vnd von den hierzu be⸗ 
ſtellten Cavalleritzi ſolcher maſſen getummelt vnd geſprengt / daß alle Liebhaber der Reut⸗ 
terey hier wol ein groſſen Luſt zu ſehen haben. Den andern Tag hernach helt man ein Alı- 
ninifches Schawſpiel Da werden. 10. oder. 12. kleine Müller Eſelein herbey gebracht / 
auffs beſte auffgemutzt / mit Flendergold gezieret / neben jedem Eſelein erſcheint fein Pa⸗ 
tron mit einer ſtarcken Beitſchen / die werden auch neben einander geſtellt / vnd wann das 
Zeichen gegeben wird / da fangen jhre Patronen / vnnd ein jeder auff ſein eygen Gut / mit 
groſſem Ernſt (dann es jhnen gilt / ſintemal ein jeder begierig den Zahnen zu een 

zubeit⸗ 
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zubeitſchen / welches krachen dann weit gehoͤrt wirdt / vnnd trappen alſo dieſe Adeliche 

Thierlein gar ſanfft / vñ mit groſſer Geſchicklichkeit ein Ga ſſen hinein / es iſt aber die groͤ⸗ 

ſte Kurtzweil diß / daß wann ſie etwan gegen Oriente zum Fahnen lauffen ſollen / doͤrffen 

fie ſich wol gegen Settentrione begeben / da haben jhre Patronen ſawre Arbeit / fie wider 

auff den rechten Weg zu laitten: Dann / wann der Aſino ſein Kopff dahin zutrappen gez 

ſetzt / laͤſt er ſich nit mehr gern abwendig machen / vnd verhindern alſo dieſe Thierlein eins 

ander / daß faſt zuletzt die Patronen ſelber zu Vnfrieden werden / einander in beſter Form 

abbeitſchen / entzwiſchen vnnd bey ſolcher Verhinderung darff wol das allerſchlechteſte 

Eſelin am erſten zum Ziel kommen / vnnd einen Fahnen fo. 2 5. Cronen werth gewinnen / 

Ich glaube nicht / daß ein Menſch ſo ſtuͤrmiſch außſehen koͤnde / welcher hier nicht zu la⸗ 

chen verurſacht werde. Dann das beitſchen / ſchreyen / pfeiffen vnd arbeiten der Patronen 

weit vber ein Comeedia iſt. Zum dritten ſo wird auff dem Fluß Arno auch ein Fahnen l 

auffgeſteckt / vnd al Ponte della Trinita. Vnterhalb ſelbiger aber verſamblen ſich viel klei⸗ Ne 

ne Schifflein / die fahren in groſſer Eyl / der erſte ſo den Fahnen erꝛeicht hat ſelbigen gez fer Eyl 9 00 

wunnen. Zum vierdten ſo wird ein langer gar glatter / vnd mit Seiffen geribner Segel- ein Fahnen 

baum wol. 40. Schuch hoch auffgericht / zu oberſt darauff ein Keficht darein. 2. Gaͤnß ge⸗ Fri 

than / vnd mit einem Reiber das Thuͤrlein geſperꝛt / da erſcheinen gute Steiger / die haben 

ein Saͤcklein mit Aſchen bey jhnen / beneben einem Stricklein / daß ſie immerzu vmb den 

Segelbaum binden / vnnd die glatte Stangen mit Aſchen anwerffen / damit ſie ſich am 

hinauff kriechen deſto beſſer erhalten koͤnden / mancher kompt alſo biß zu oberſt hinauff / 

vnnd in dem er mit der einen Hand das Thuͤrlein oͤffnen / vnnd nach den Gaͤnſen greiffen a 

wil / entwiſcht jhme etwan die ander Hand / vnd fahrt onverzichter Sachen wider herab / Seed aß 

da verſuchts gleich ein anderer / vnd alſo fort an / biß einer erobert / welchem Schawſpiel ner Stang: 

dann auch gar kurtzweilig zu zuſehen iſt / dann es ein groſſe Mühe vnd Arbeit bra . abgeholt. 

da 


ä ———— —— p — —— —— 
— — — ä 8 3 = 


Hanenzug. 
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unden. 
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daß ſolche erhebt werden. Zum fuͤnfften halten die gemeine Leut / vnnd den muchwilligen 


Buben zu gefallen / einen Hanenzug. Man nimbt einen gar alten zehen lebendigen Ha⸗ 
nen / vnd macht von Stricken jhme ein ſtarckes Gefaͤß vmb ſeinen Leib / welches hernach 
in der mitten an ein groſſes Sail gebunden / alſo daß ernanter Han lebendig / vnd in mit⸗ 
ten einer Gaſſen da hangt / das eine Theil deß Sails wird in ein Hauß geordnet / welches 
etwan. 4. Männer regieren / ingleichem beſchicht auch mit dem andern Theil deß Sails / 
in deß Nachbarn Hauß vor hinüber / vnnd werden deß Hanen Fuͤß / Fluͤgel vnnd Halß / 
wol mit Saiffen gerieben / damit er vbel zu ergreiffen / da verſamblen ſich ein Anzahl Bu⸗ 
ben / vnnd wil ein jeder den Hanen haben / man laͤſt ſelbigen ſo weit herab ſincken / daß ſie 
jhn beruͤhren moͤgen / vnd ſtreckt aber behend das Sail widerumben an / es geſchicht offt / 
daß jhn ein Bub ergreifft / lentzwiſchen das Sail angezogen wird / der Han aber ſo zech / 
daß er weder Halß / Fuͤß noch Fluͤgel nicht laͤſt / dardurch der Bub im Lufft an ihm hangt / 
endlich welcher etwas von deß Hanen corpus zieht / deme laͤſt man den Hanen. Der ge⸗ 
meine Pobel nimbt jhme viel Kurtzweil mit dieſem Hanenzug / vnd ſtellen fie ſelber vnter⸗ 
einander dergleichen feſtim an. Nahent bey der vnderſten Brucken deß Arno, hat ein Pa. 
trice ein ſchoͤne Behauſung / der liebt alſo die Muſica, daß er etlich. 1000. Cronen darein 
geſpendirt hat. Bey jhme ſeyn zwey groſſe Zimmer vol / alſo mit mancherley Muſicali⸗ 
ſchen Inſtrumenten behengt / daß man weder Waͤnd / noch die Decke deß Zimmers darvor 
Scoprieren mag / dann etwan zwey dutzet Lautten / ſoviel Geygen / Harpffen / Zittern / ꝛc. 
ſampt gar wunderbarlichen Tuͤrckiſchen / Moreiſchen vnd Indianiſchen Inſtrumenten 
da geſehen werden / daß man viel Stund zubringet / ſelbige recht zu contempliren Er⸗ 
melter Herꝛ kan felber mit hohem verwundern auff gar vilen Spielen: Der dann ein Vat⸗ 
ter aller Muſicanten mag genent werden. a 

Sant Lorenzo. Diſe Kirchen hat der Hertzog Coſmo di Medici exbawen laſſen / vnd 


1 
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werden die Begraͤbnuſſen aller Hertzog vom loͤblichen Hauß Mädıcı hier geſehen / welche 
vnter einem von weiſſem Marmor mit vielen kuͤnſtlich gezierten Bildern / Sarch ruhen. 
Nahent darbey / vnd Anno 1604. wurde ein beſondere gantz newe Capellen angefangen 
zu bawen / die nit viel kleiner / als die Cupula der Thumbkirchen iſt: Inwendig / vnd gantz 
hinauff werden alle Waͤnd mit guten koͤſtlichen Steinen (dann gemeiner Marmor hie 
nichts geachtet wird /) gefuͤttert / vnd darinnen herꝛliche Wappen / Bilder vnd Zieraden / 
mit andern koͤſtlichen Steinen / als lap ide Jazulı, rother vnd gelber Jalpis Berlenmutter / 
Corallen vnd dergleichen mit ſolchem Fleiß eingelegt / daß nicht gnugſam zu beſchreiben / 
die glantzen wie ein Spiegel. Die nach beſter Architectura vmblauffende Heſunbs find 
von Meſſing gegoſſen / vnd im Fewr verguldt. Was fol man aber vom Altar anfangen 
zu ſchreiben / welches einige Feder nach Notturfft zu thun nit vermag? Aber deſſen auch 
mit wenigem zu gedencken / der iſt von lauter obangedeuten guten Steinen vber die map 
fen kuͤnſtlich vnd ver wunderlich (daß nit vnbillich Gott zu dancken / daß er deß Men chen⸗ 
kind ſoviel Wiſſenſchafft ein ſolch Werck auffzurichtẽ mitteilt) gemacht / Ja faſtdurch⸗ 
ſichtig / als obs Edelgeſtein were / darein dann widerumb gantze Lanoſchaͤfftlein Figuren 
vnd gieraden eingelegt / nicht anderſt als obs gemahlt / Aber der herzliche Glantz / vnd lieb⸗ 
liche hohe Farben der Steinen / die Mahlerey weit vbertrifft. Alle Geſimbs daran / ſampt 
den Piede dtalle, Baſe, & capitelle delle colone ſeyn von Meſſing gegoſſen / zierlich ver⸗ 
ſchnitten / vnd im Fewr verguldt / darob gantze Saͤul von lapıdelazuli, vnnd Criſtall zu⸗ 
ſehen. Man arbeit ſtreng daran / dann wol. 600. Mann mit Seegen der ſo harten Stein 
(man ſpuͤrt offt nicht / was einer in einem Tag mit ſeegen verꝛicht / vnd ballieren derſelben 
laboriren. Wann es gar vollendet / ſo iſt wol zu erachten / daß in gantz kuropaſihtesglei⸗ 
chen nicht zu finden ſeyn werde / darinn werden alsdann alle Hertzog deß Hoch loͤblichen 
Hauſes Medici jhre Begraͤbnuſſen haben. Dip Werck iſt alſo beſchafſe daß es wol 57 
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dig / jhme etlich Tag zu gefallen nachzuraiſen. Neben der Kirchen zu Sant Lorenz ficht 


man ein herꝛliche Libraria, die Bapſt Clement der. V Il, dahin geſtifft / darinnen. 4800. 
von der Hand geſchriebene Buͤcher ſeyn ſollen. 

Santa Croce. Hier ligt begrabẽ der vortreffliche weitberuͤmote Kuͤnſtler Michael An⸗ 
gelo Bonarvota Fiorentino, der jhm dañ fein Grab felber zuvor von weiſſem Marmor⸗ 
ſtein zierlich gehawen / darauff ſitzen drey ſehr kuͤnſtliche / mehr dann Lebens groſſe Figu⸗ 
ren von Marmor / als Sculptura, Architectura & Pig ra alſo naturalmente geſtellt / daß 
ſich hoͤchlich da ruͤber zu verwundern / darauß gnugſam zu ſehen / was er fuͤr ein Meiſter in 
ernanten dreh Scientie geweſen. 


Sant Spirito Da wird ein koͤſtlicher Chor / von mancherley Farben Marmorſtein ge⸗ 
ſehen / einem acht ecketen Theatro zu vergleichen / der wird auff.70000. Cronen werth ge⸗ 
ſchaͤtzt / welchen ein nobile di Fiorenza zu erbawen geſtifft hat. 5 

Es werden in dieſer Statt. 7. Hoſpitaͤler vnnd Fundelkinder Haͤuſer gefunden / dar⸗ 
ein man einen jeden krancken (in aller Geſtalt / wie hiefornen bey Maylland anruͤhrung 
beſchehen / annimbt / vnd nach Muͤglichkeit curirr. Das Principal Hoſpital iſt auch wol 
zu ſehen / auch nicht viel geringer als das zu Maylland geacht / vnd mit ſeiner Apotecken 
verſehen. 


Loͤwenh auß. Hier ſeyn vtel vnteꝛſchiedliche eingemaurte Zwinger / ein jeder hat ſein fal⸗ 
len / oder Loch / die alle in einen Theatro reſpondiren.. Der Geſtalt / vnd wann man ein 
Scha wſpiel halten wil / moͤgen die Fallen geoͤffnet / vnnd alſo die wilde Thier zuſammen 
gelaffen werden / Im erſten Zwinger ſeynd. z. Loͤwen / wann jhnen an einem Sail ein 
ſtuck Flerſch herab gehengt wird / ſpringen fie wol. 20. Schuch hoch an einer Mawr hin⸗ 
auff ſelbiges zu ergreiffen. Imandern Zwinger ſeyn zwey Tygertzier / die auch * 75 
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hoͤher nach dem Fleiſch ſpringen. Im dritten Zwinger ſeyn zwen Beeren. Im vierdten Beeren. 
Zwinger ein anderer gar groſſer Beer. Im fuͤnfften Zwinger ſeyn gar groſſe wilde Ras Wide Kar 
gen. Im ſechſten etliche Woͤlff. Im ſiebenden etliche Fuchs / vnd alſo fort an mancher⸗ en. 5 
ley wilde Thier: Dann jmmerzu etwas newes dahin gebracht wird. Wann etwan groſſe ma 
Potentaten da hin kom̃en / ſo laͤſt man dieſelbige miteinander kaͤmpffen. Es hat ein Haͤuß⸗ 
ein / ſo man ziehen kan / darinn drey Maͤnner ſicher ſeyn / die das Gewild mit Fewrwerck 
plagen / damit ſie erzůͤrnet / vnnd deſto eher zum ſtreitten verurſacht werden. Es werden 
auch drey gar groſſe ſchoͤne Adler hier geſehen. 
Reutſchucl. Ihr Hochfuͤrſtl. Ourchl. helt zwen trefflich wolgeübte Cavallarttzi / oder 
Bereuͤtter / die fich täglichen exerciren, vnnd viel fuͤrnehme Herꝛen vnterꝛichten. Nahent 
darbey ſeyn die Stallungen / darin dann ein groſſe Anzahl koͤſtliche wolabgerichte Pferd 
zu ſehen ſeyn. Sonſten hat die Statt Florentz viel anſehenliche Gebaͤw / ſo alle zu erzeh⸗ 
len zu lang. Von allerhand Kuͤnſten hats auch offene Schulen / darinn man viel ſehen 
vnd erlernen mag. Viel Vilaggi vnd Adeliche Guͤter werden vmb Florentz gefunden / da 
dann koͤſtlicher Wein / vnd allerhand Früchten wachſen / die Gaͤrten mit Cypreſſenbaͤum / 
Inſonderheit mit ſchoͤnem Bluͤemwerck / von mancherley Farben Tolıbani Hyacinti, Schön 
Fruttellari, Anemie, Narciſſi, Ranuncoli, muftca greeca, vnnd viel andern ſtattlichen Ba 
Gewaͤchſen alfo gezieret / daß der Liebhaber der Gartnerey hier wol Erquickung haben 
gag. Vnd hat dieſe Statt den rechten Namen Fiorenza, dann ſie wol il fior di tutt' Ita- 
la iſt. Der Adel hat groſſe Kurtzweil mit dem Waidwerck / da fie dann in jhren Vilaggi, Wad, 
Bofchetti von orbeerbaͤum / Cypreß vnd dergleichen Waͤldlein haben / ſo etwan 2. biß in. weck. 
00. Schritt lang / vnd. 30. Schuch braitt / auch ungefährlich. 20. Schuch hoch / da wird 
je von. so. Schritt zu. so. Schritt ein Durchſchnitt fo. 6. Schuch braitt gemacht / in 
welchen ein Klebgarn / nicht anderſt wie ein Steckgarn mit ſeinem 1 hen zu bey⸗ 
ij den 
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ven Seitten ihr habende Spiegel gehengt / vnd alsdann die kleine gar feifie Voͤgelein Pe- 


ca fighigenant / darein getrieben / welche Voͤgelein ſolcher Qualitaͤten / daß fie auch einem 
Fuͤrſten zu verehren ein angenehmes Præſente ſeyn moͤgen. Ingleichem macht man auff 
der Hoͤhe / Boſchen vnd Geſtraͤuß auff / darauff werden Klebruͤetlein geſteckt / in der mit⸗ 
ten aber ein Huͤttlein / darinnen der Vogler etwan allein. 4. lebendige / doch nicht ſingen⸗ 
de Troſtlen vnnd Ambſeln helt / darbey ein Kaͤutzlein / der Geſtalt / daß wann der Kautzen 
fuͤr ein Kefen gehalten / ſo ſchreyen ſelbige Voͤgel nach euſſerſtem Vermoͤg en / von wel⸗ 
chem Geſchrey dann die in Luͤfften ſchwebende herunder fallen / vnnd ſich ſelber auff dem 
Kleb behencken / welches gar ein kurtzweiligs Weſen / dann ein groſſe Summa Voͤgel auff 
dieſe weiß gefangen werden / Es iſt dem Raiſenden auch noͤthig zu wiſſen / was allerhand 
Sorten Muͤntzen hier gelten / vnd wie ſie genant werden / nemblich 

Una Cratza iſt. 5. Quattrini. 

Ein Giuli iſt. 8. Craiza. 

1. F. iſt. 20. f. oder. 12. Craiza. 

1. Teſlone iſt. 24. Craiza, oder, 3. Giuli. 

I. Sterlino gilt ß. 43. 
1. Piaſtra, iſt ein Ducato corrente, di &. 7, oder ein Florentiniſche Silber Cronen / die 
gilt. 10. Giulij, oder &. 7. monetacorrente» 

1. Vngariſcher Ducaten gilt §. 9 

1. Zechino di Venetia gilt &. 9. 15. 

I. Zechino di Fiorenza gilt g. 10. 3. 4. 

I. Florentiniſche Doppia gilt §. 17. 15. 

1. Spanniſche Dopplon gilt 8. 17. 19. 

1. Italianiſche Dopplon gilt 8. 17.—. N 
Wann 
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Wann man von Wichſelgelt redt / ſo verſteht es fichalles 0440 di oro, jeder wird fuͤr 
8. 7 ＋. gerechnet / vnd hat auch. 20. ß. di oro, vnd ein ß. hat. 12.8. Da aber von Duca⸗ 
ten corrente gemeldt wirdt / ſo verſteht es ſich das ein Ducato corrente ein Pıaftra iſt / vnd 
8. 7. gilt / das iſt die gemeine Bezahlung / ein ſolcher Ducaten wird auch für. 20. f. vnnd 
1. ß für. 12. 8. gerechnet. 

Fuͤrnemblich aber iſt dem Pallagiero von noͤthen / daß er gute Bekandte vnd Vertraw⸗ 
te Kauffleut zu Venedig habe / die jhme dann das nottuͤrfftige Gelt nicht allein nach Flo⸗ 
rentz / ſonder auch in gantz Italia koͤnden erlegen laſſen / das Gelt aber nach Venedig zu⸗ 
bringt / iſt der richtigſte Weg / zu Augſpurg einem bekandten Kauffmann einzuhaͤndigen. 
Zur Gleichnuß wann 840. Reichsthaler allda auff Wechſel gegeben / vnnd nach jetzigen 
Laͤuffen der . 10 5. Reichsthaler für. 100. Ducaten di banchoin Venetia ges 
rechnet wird (das iſt zwar ein vnbeſtaͤndigs Weſen / dann nach dem etwan large za, oder 
Stretteza nella Pıaza geſpuͤrt / nach dem werden die Preiß der Wichſel gemacht / fo wur⸗ 
den fur dieſelbige. 800. Ducaten di bancho das iſt Wichſelgelt / in Venedig empfangen / 
die mag man allda ligen la ſſen / biß der raiſende ſolcher bedufftig / vnd anzeigen wid / wo⸗ 
hin mans jhme zu ordnen fol. Vnd zum Exempel / ſo begehrte ers an jetzo; Florentz / die 
werden jhme nun von Venedig auß / vnd nach Wichſels corlo je fuͤr. 100. Venediger Du⸗ 

caten / in Florentz. 8 2 *. Scudo di oro (auch weniger oder mehr / nach dem die Huf der 
Wichſel ſeyn) bezahlt / vnd gerechnet / wie folgt. = 


Se 
8 


* N ij 300. Du⸗ 
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800. Ducaten di Venetia- 


8 27. Scudo di oro per cento 
Wechſel f 
Rechnung. an 
6400. 
266.13. T. für das. J. 
Scudi.6 5 8.j0€ 1% 13.4. — — — mit. 100. abtheilt / 
20. 
5. 13.33. — — — — — widerumb mit. 100. abgetheilt / 
12. 
70. 
33. 
8. 4..o0Õ - noch einmal mit. 100. abtheilt / 


Pe 6 5 8. Scudi li di oro. 13. f. 4. 8. Jeden Scudo zu g. 7 . moneta corrente, ge⸗ 
rechnet 8 | 
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Wann nun das Gelt empfangen ſoll werden / ſo muß man abermahlen rechnen / wie vil 


Piaſtre di &. 7. darfuͤr einzunehmen / auff folgende weiß. 
Scudi. 6 5 8. 13. 4. di oro. 

Das. . — 329.898 durchſtrichen / 

Das. , darein. 47. —. 11. vnd mit dem obern geſummirt / 


— 


Suma Ducaten. 7 0 5. 14. 3. moneta corrente, 


Folgt nun die Proba darauff. 
Ducaten. 7 0 5.14. 3. moneta corrente, 
Das. . — - durchſtrichen / 
Das. . darein. 47. —. 11. i. von der obern Summa abgezogen. 


So verbleiben Scudı, 6 58. 13.4. di oro, 
Alſo kan der Paflagiero ſelber auch die Rechnung machen / damit er ſich nicht allein 
an frembder Leuten Gnad verlaſſen doͤrffe. 


RE 
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der nach folgt / was auſſerhalb Florentz zu ſehen. 


u 


wo Neil vor Florentz drauſſen / vnndam Fuß der monte Appenini, 
I: ZN ſicht man LaRovina der Alten Statt Fielole, welche vorzeiten die Auguri be- 
wohnt / vnnd ein maͤchtig Volck geweſen / an jetzo ſtehen allda Adeliche Pallaͤſt 
vnd Vıllaggi, dann wegen luſtigen Ort / vnd gefunden Luffts / die Nobil Som⸗ 
merszeiten allda wohnen. 


Careggia iſt drey Meil von Florentz. Allda hat der dereniſs wo. Cardinal di Medici ein 
villa, vnd ſchoͤnen Pallaſt / mit Fuͤrſtlichen Zimmer / ſo herilich gezieret / ſampt einem Luſt⸗ 
garten / darinn ein groſſe Summa Pomerantzen vnd Limonen Baum / doch in Geſchirꝛ 
geſetzt / zu ſehen ſeyn f 

Caſlello, das iſt Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl. deß Großhertzogs von Florentz villa, allda auch ein 
ſchoͤner Pallaſt vnd Garten / darinn ein gantzer Wald von lauter Cypreſſenbaͤum / auch 
ein Weiher / in der mitten deſſelben ein Inſul / ſo ein gar wilder Felſen iſt / darob ein Waſ⸗ 
ſer Gott ſitzt / vnd ſo wunderbarlich geordnet / daß man in einem Gang / vnter dem Wei⸗ 
her hinein / vnnd alſo mit trucknem Fuß in ermelte Inſul gehen kan. Mancher wils nicht 
gern wagen / dann ſolte das Gewelblein einigen Schaden nehmen / ſo were der hineinge⸗ 
henden Perſon wegen ertrinckens nicht mehr zu helffen. Vor hinuͤber hats ein grottar, 
darinn wird Orpheus, ſampt einer groſſen Anzahl Thier vmb jhn her geſehen / vnd alles 

mit 


2 
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mit fo groſſer Menge Spritzwerck angeſtellt / daß wol feiner vngetaufft / wie fleiſſig er 
ſich auch fuͤrſicht / herauß kompt. Im Garten vnter einer mit Laubwerck vberzognen Cu- 
pula, thut man allerley ſchoͤne Auffſaͤtz / an vmblauffenden Sternen / Cron / Haſpel / vnd 
in die Höhe Werffung eines Ey / ſampt viel kurtzweiligen Waſſerſpielen ſehen. 
Pratollina, das ligt 5. Meil auſſerhalb Florentz / vnnd an der Bologneſer Straſſen / weh 
ches der Gran ducca Franciſcus hat bawen laſſen / das iſt wol ein Fuͤrſtlicher Ort / was all 
da zu ſehen / darvon iſt in Italianiſcher Sprach ein gantzes Büchlein im Truck außgan⸗ 
gen. Ich wil hiemit das fuͤrnembſte / vnd was ich in Perſohn erkundiget / mit wenigem be⸗ 
ſchreiben. Erſtlich ein Fuͤrſtlicher Pallaſt mit ſchoͤnen Zimmern / vnnd was hierzu gehoͤ⸗ 
rig geziert / von dar geht man vber. 2. halb runde Stiegen in den Wald hinunter / welcher 
Wald dann von Dannenbaͤum beſetzt / ſo hier mehr dann Cypreſſen geacht wirdt / vnter 
den Stiegen iſt eine von Faziata nit gar anſehenliche / jedoch von Staffierung vnd Koͤſt⸗ 
lichkeit der Meergewaͤchs faſt die allerſchoͤneſt Grotta, fo in gantz Italia zu finden. Viel Koſtliche 
Stund iſt darinnen zu zubringen / die wunderbarliche Meergewaͤchs von Scoglie , Mu- Gora zu 
ſchelen Corallenzincken ſampt gar ſchoͤnen Roſen von Meermuſcheln zuſammen geſetzt /ellas. 
zu beſichtigen / die mancherley Figuren fo blaſen Voͤgel die fingen. Ein Weib reicht einem 
Trachen zu trincken / auff der andern Seitten ſitzt ein Lebens groſſer Sartıro (vor hinüber 
ein Dama in einer Wildnuß / der richt ſich auff mit groſſem rauſchen verkehrt die Augen / 
wend den Kopff vmb / vnd helt. 6. aneinander gemachte Pfeifen in feiner Hand / damit er 
fich hoͤren laͤſt / ſetzt ſich hernach wider mider / daruͤber mancher fehr erſchrickt / vnnd vom 
Waſſer alſo geregirt wird. Ferꝛner ſicht man an einem andern Ort ein Vertieffung / ſo ae 
bey. zehen Schuch lang vnd. 4. Schuch hoch / fo ein Grottina iſt / da höre man ein lieb li- auge en / je. 
che Orgel vom Waſſertrib ſchlagen. Vnterdeſſen thut ſich ein Thuͤrlein auff / da geht niebenwud. 
ein Bildnuß zweyer Schuch hoch vnd ein Dama oder Weibsbild 5155 mii 9 . 
N . er Keſ⸗ 


Ein Orgel 
in einem 
Wald. 
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fer Keſſelin / Waſſer zu holen / vnd wann fie zu vnderſt der Grotta gekommen / laͤſt ſie den 


Keſſel bey einem Brunnen mit Waſſer einlauffen / wendet ſich vmb / geht wider nach 
Hauß / vnd thut ſich die Thuͤr alsdann widerumb zu / entz wiſchen ſitzen Hirten in dem Ge⸗ 

bürg / welches auch Figürlein zweyer Spannen hoch / die blaſen mit Schalmeyen gar lieb⸗ 
lich zuſammen / ingleichem ſingen viel Voͤgel im Gebuͤrg / andere Thuͤrlein ruͤhren ſich / 
ein Kaͤutzlein buckt ſich fein hoͤfflich wie ein Bawrenbraut / von ferne der Tieffe h hinein⸗ 
warts ſicht man ein Geſaͤgt von Hirſchen / Rehen / Haſen vorüber lauffen / vnd ſchmiden. 
3. Maͤnner in einer Berg Grotta. Ferꝛner vnd im Wald hats ein Venusberg / darinnen 
ein zimblich groen ſo vom Wa ſſer genie wird vnd ein ar ae 


genden We ſer ergott der. A o. Schuch boch /innwendig aber 5 vnnd ein en Grotta 
darinn iſt. Der Peregrinant wolſe nicht vnterlaſſen dahin zu raiſen: Dann vnmuͤglich al⸗ 
les zu beſchreiben. Hier mag man dem Verwalter ein Piaſtra verehren. 


LERNTEN 
Folgt = Ieyı von Florentz nach Rom. 


Sant Calciano, 8. Meil / ein Staͤttlein. 
Barbatino, 4. Meil / Dorff. 


Taver- 
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Tavernelli, Staͤttlein / 4. Meil. 

Poggiobonz, 4. Meil / ein Statt / dte ligt vnter der Alten Veſtung genant Poggio Impe- 
rialeg. 

Staggia, Staͤttlein / 4. Meil. 

Siena, 6. Meil; Summa. 30, Meil von Florentz nach Siena, daran man Sommerszetten 
ein ſtarcke Tagraiß zu reutten / auff ſchoͤnem ebenem Land. Wanns regnet fo lauffen die 
Waſſer ſo ſtarck an / daß man ſtill ligen muß. Es hat ſonſten noch ein andern Weg von 
Sant Calciano vber das Gebuͤrg / den man zu Regenwetters Zeiten gebraucht / damit den 
gefährlichen Waſſern zu entfliehen. Diß iſt die Hauptſtatt deß Stato di Siena, auch dem l Stets di 
Großhertzog zuflorens gehoͤrig / die ligt auff einem Berg / deß wegen dann in diſer Statt 
ein ſchoͤnes auſſehen. Welche iſt vor Cyriſti Geburt. 3 8 2. Jahr von den Gallis Senoni- 
bus fundirt worden / mit geringen altfraͤnckiſchen Mawren vmbgeben / vnnd die gantze 
Statt durchauß von Ziegelſtein gepflaͤſtert / fo nicht allein ſchoͤn / ſonder auch gar ſauber 
zu ſehen. Der groſſe 

Platz auff dem Marek iſt wol zu betrachten / der dann wie ein Meermuſchel geformiert / der Ge⸗ p 
ſtalt / wann es regnet / fo begibt ſich das Waſſer in ihre modulirte Rinnen / vnd laufft mem Meer⸗ 
Wuͤrbel der Muſchel ſamptlich von ſich felber in ein Gruben / darbey ſteht ein Brunnen / muſchel ge. 
vnd auch ein ſehr hoher alter gevierter Thurn. 9 

Thumb kirchen. Die iſt nicht fonders groß / aber ein beſonder kuͤnſtliche Stellung / vnd treff ſer abzulau 
lich ſchoͤner Arbeit von weiß vnd ſchwartzem Marmorſtein / ſampt einem kuͤnſtlicht Glo 
ckenthurn. Inwendig der Kirchen ſeyn alte Paͤbſt in Marmor abcontrafeth / das Pfla⸗ 
ſter aber iſt von weiſſem / darein von ſchwartzem Marmor gantze Hiſtorien deß Alten Te⸗ 
ſtaments mit Figuren Lebens groͤſſe eingelegt / beneben hats ein Bil; ſchoͤne Capella / 
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darinnen das Schwerdt / warmit Sant Pietro dem Malcho das Ohr abgehawen / ſeyn ſol⸗ 
le; Vnd iſt diefe auch eine von den ſchoͤneſten Kirchen / ſo in Italia zu finden. Nahend 
darbey iſt das { 

Hoſpital. Welches ſehr wol erbawet / vnd ſauber / mit guter Wart gegen den Armen 
gehalten wird. Darinnen ſtarb ein Barbaro, oder getauffter Mohr / welcher groſſe Pein 
in ſeinem Haupt hatte / dahero die Medici ſelbiges oͤffneten. Ich ſahe den Schoͤdel mit 
verwundern / dann ſelbiger von Bein dreyen ſtarcken Zwerchenfinger dick / vnnd wenig 

En deke Zervelloodet Hirn hatte. Ob er aber ſonſten Sinnreich geweſen / iſt mir vnbewuſt. 

Hunſchalk. La Sapienzia. Hier hats ein berümbtes Studio vnd hohe Schulen / dahin dann nicht 
allein die Teutſche / ſondern auch viel andere Nationes zuſammen kommen / welche anſe⸗ 
henſiche Privilegavom Großhertzogen haben. Man redt in gantz Italia / vnnd ſonſten 
2 nirgends an keinem Ort / die Sprach in genere oder ins gemein fo zierlich / dann eben zu 
ö 2 Siena, deß wegen von frembden fo die Sprach lernen / immerzu ein groſſe Anzahl verhan⸗ 
ite zu dien. den. Man hat Gelegenheit von Schulen zu fechten / zu tantzen / Geflügel verlegen / vnd 
zu Reutten / vnd werden die frembden von den Einwohnern vmb ein gebuͤrliches Koſtgelt 
wol getractiert. Nahent an der Statt hats ein ſtarcke newe Veſtung mit. 4. Ballo vardi 
vmbgeben / ſo mit grobem Geſchuͤtz / vnd Florentiniſcher Guarniſon wol beſetzt. In den 
Haͤuſern hats ſonderbare Keller / ſo gar tieff unter dem Boden ſind / vnnd in lauter Felſen 
gegraben / welcher Stein dann zimblich weich / vnd mag mit geringer Muͤhe ein Keller oh⸗ 
ne einiges Mawrwerck alſo außgenommen / vnd nicht anderſt / als wie ein Gewelb gemo⸗ 

dulirt werden. Von Siena biß nach 

Lufignano, 6. Meil / ein Staͤttlein. 


Buonconvent, 5. Meil / ein Staͤttlein. 


For- 
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Fornieri, 7, Meil / Stäitkin, 

Sant Quirigo, 8. Mell. 

Alla Paglia, 2. Meil / ein Wirtshauß. 

Ponte en tino, g Meil / ein Flecken / darbey ein boͤſes Waſſer / wañs ſtarck regnet / ſo trelbts 
groſſe Stein / vnd ſtoͤſt die Pferd zu boden / daß ſie mit den Perſohnen vielfaͤltig vertrun⸗ 
cken Derowegen noͤtig einen Mann allda vorher reutten zu laſſen / damit der Furt recht 
getroffen werde. 

Radicoffani, 2. Meil / ein Staͤttlein an einem Berg gelegen / darbey ein ſtarcke Veſtung dem 
Großhertzog von Florentz gehoͤrig; Hier ſcheidet ſich ſein Landſchafft / vnnd fangt deß 1 
Pabſts Gebiet an / die Straſſen ſeyn biß daher alle mit Quaterſtucken / vnd ſonſten groſ⸗ 0 
ſen Steinen gepflaͤſtert / alſo daß man darauff / wie in einer Statt ſtaͤtigs zu raiſen hat / 0 
vnd auch gleich an den Straſſen ſpuͤrt / daß / wo der Großhertzog zu commandiren hat / 
er die Weg vnd Stra ſſen mit allem Ernſt fleiſſig vnnd gut zu vnterhalten ordinirt, wel⸗ 
ches dann ein gar ruͤhmlich vnd denckwuͤrdiges Werck. Von ermeltem Radicoffani (da 
iſt wol ein ſehr rauhes wildes vnnd hohes Gebuͤrg / ) an biß nach Roma iſt gar boͤß zu rai⸗ 
ſen / dann es lettiger Boden / darinnen die Pferd ſich vbel ermuͤden. Nun widerumb auff 
den Weg zu kommen / fo raiſt man von Radicoffani biß nach 

Aquapendente, 8. Meil / das iſt ein Statt dem Pabſt gehoͤrig / allda reitt man vber ein ſchoͤ⸗ 
ne ſteinerne Brucken / ſo Pabſt Gregorius der XIII. erbawen laſſen. Von dannen nach 


Sant Lorenzo, z. Meil / ein Staͤttlein. 


Bol ſena, 2, Meil / ein Staͤttlein / nahent am See di Bolſena, der bey. 20. Meil in feinem 


Vmbkraiß haben ſolle / In der mitten dieſes See hats. 2. Inſulen, 8 die eine Martana, 
iij die 
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die ander aber Verlentina genant / darob ein Kirchen / vnnd Cloſter gebawet / welches ein 
ſchoͤner Ort / allein gibts ſolche Vngeſtuͤmme auff dieſem See / daß man wenig mal dar⸗ 
ob ſthiffen kan. Von dannen nach 

Monteflaſcone iſt. 3. Meil/ein Staͤttlein / allda der Prælat begraben / der gern Mufeatels 
lo getruncken. 

Vitterbo, 8. Meil / ein gar alte Statt / dem Cardinal Farneſe gehörig. 

Runziglione,. 10. Meil / ein Marckflecken. 

Capano,. 14. Meil / ein Dorff. Hier nent man das Land la Campagna di Roma, ein gat 
vnfruchtbar Land / dann kaum Graß / deß Kornwachſes zu geſchweigen / geſehen wirdt. 
Von dannen. 15. Meil biß nach Roma geritten / fanff Meil vor dieſer Hauptſtatt her⸗ 
auſſen hats gar viel ſehr ſchoͤne Pallaͤſt / Villaggi, vnnd Gaͤrten / welche den Cardinaͤlen 
vnd Geiſtlichen zu gehören. Man kan alſo von Florentz auß in. . Tagen ruhig nach Rom 
raifen. Zuavertiren, daß man zuvor die Dolchen in die Felleyſen thue / dann es verbotten 
ſt die Dolchen in Roma zu tragen / vnter dem Thor mag man ein par Giuln, damit die 
Felleyſen nicht geoͤffnet werden / verehren. 


Roma die groͤſte Statt im Land Mit viel Heroiſchem Hoffhalten / 
Italien, der Welt bekant / Weiſt; mal vnzahlbar Werck der Alten / 
Weil ſie dieſelb bezwungen hat / Die ich nicht kan beſchreiben wol / 
An jetzo auch in flore ſtaht Es ſeyn dar von gantz Bücher vol. 


Rom die groͤſte vnd Hauptſtatt def gantzen Welſchlands. In was flo re ſie zu der Roͤmer Zei⸗ 
fen geweſen / iſt nun jedem bewuſt / vnd ob fie wol zu vnterſchiedlichen mahlen zerſchlaifft 
worden / ſo ſeyn doch noch viel Antiquiteten vnnd Monumenta allda / fuͤrnemblich aber 
noch ein guter Theil jhrer Alten Stattmawren zu ſehen / welche dann nach vnſerer jetzi⸗ 

gen 
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gen Architectura militare nit ſonders zu achten / dann je zu. 50. in. 0. Schritt ein vier⸗ 
eckter Thurn / vnnd derer ein groſſe Summa / ob welchen man ſich zur ſelbigen Zeit allein 
defendiren thete. Es iſt aber der Theil ober die Tyber hinuͤber / darinnen Sant Pietro vnd 
die Engelburg begriffen / wol / vnd alla moderna befeſtigt. Diſe Statt hat ober die maſ⸗ 
fen ſchoͤne groſſe Plaͤtz / weite lange Gaſſen / daß man etwan ein halbe Stund vnnd meh⸗ 
rers durch ein gantze grade Gaſſen hinein gehen mag / gleich wol nicht völlig mit Haͤufern 
erfuͤllet. Vnd find man groſſe Aecker vnd Feldbaw darinn / wie etwan bey Bawrenhoͤfen 
zu ſehen / Alſo daß die meiſte Bewohnungen nahent der Tyber zu finden. Viel vnd gantze 
Bücher weren von der Herꝛlichkeit dieſer Statt zu ſchreiben / Ich wil aber allein mit we⸗ 
nigem das fuͤrnembſte / nutzlicheſte vnnd denckwuͤrdigſte / ſo ich allda geſehen. Den ſchon 
darüber publicirten aurhorn nichts præjudicirend / mit hernach folgendem erklaͤren. 
Die Kirchen zu Sant Pietro. Dieſer Tempel mag wol für den groͤſten vnnd koͤſtlich⸗ 
ſten / ſo man in gantz Europa finden möchte / gehalten werden / die Faziata iſt von lauter 
weiſſem Marmor / ſehr Heroiſch / praͤchtig vnnd kuͤnſtlich erbawet / daran. 8. groſſe Saͤul 
ſtehen / deren jede. 15. Palını in jhrem Diametro hat / nach welcher Proportion der Ver⸗ 
ftändige die Höhe auch zu finden weiſt / So iſt die gantze Faziara,. 5 so. Palmi (ein Palmo 
aber thut. 9. Teutſche Zoͤll von einem Werckſchuch /) braitt / vnd. 200. Palmi biß auff den 
obern Gang hoch. Von da an fangt erſt die Cupula an / vnd iſt auch. 3 50. Palmi hoch / 
Summa die gantze Hoͤhe der Kirchen ond der Cupola Palmi. 5 50. Ihr Laͤnge anbelangt / 
da hats vorher eine Hall / die eben fo lang als die Faziata, vnd. so. Palnlı braitt / das iſt ein 
ſchoͤner gewelbter Gang / von da an / vnd durch drey Thuͤren kompt man erſt in den rech⸗ 
ten Tempel / welcher big zum groſſen Altar in ſeiner gantzen $änge. 8 so. Palmi betraͤgt / 
die Braitte aber / vnnd wo die Kirchen oben im Creutz am aller weiteſten / iſt. 650. Palmi. 


Beym Eingang iſt fie. 3 oo. Palmi braitt / vnd hat. 3. Gewelber / das mit tler aber iſt. 110. 
Palmi 
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falmi weit von einem Bogen gewelbt / mit ſehr ſchoͤnen kuͤnſtlichen Vertieffungen gear⸗ 


beit / zur rechten Seitten ſteht die Porta Santa, fo vermawrt / vnnd allein im Jubel Jahr 
geoͤffnet wird. Es ſeyn aber viel ſo groſſe Capellen in dieſem Tempel / die wol Kirchen zu⸗ 
vergleichen / vnd wegen jhrer Koͤſtlichkeit nit gnugſam zu ruͤhmen / fuͤrnemblich aber das 
gantz Gebaͤw alſo zierlich nach beſter Architectura moderna angelegt / daß auch der al⸗ 
ler fuͤrtrefflichſte Bawmeiſter / an jrgend einem / hier was zu tadeln wol vnterla ſſen wird. 
Die Cupula iſt gar allegro luſtig vñ ringfertig mit vilen habenden Fenſtern auffgefuͤhrt / 
auſſen aber gantz mit Kupffer bedeckt / vnter welcher ſtehet von lauter koͤſtlich gefarbten 
Steinen ein ober die maſſen ſchoͤn Theatro, oder ein Chor hier zu nennen / vnd mag man 
vber. 2. Stiegen hinunter in ein gar zierlich Gewelb kommen / darinnen beyde halbe Lei⸗ 
Sant Pietro & Faulo ruhen. Vor hinuͤber wird der Speer / damit vnſerm Herzen vnnd 
einigen Erloͤſer ſein heilige Seitten geoͤffnet / Ingleichem auch der Schwam / damit der 
Her Cyriſtus getraͤnckt worden / gewiſen. Auff heilige Feſt laͤſt man auch das Schweiß⸗ 
tuch / darmit Santa Veronica vnſerm HæErꝛenCpriſto / ſein heiliges Angeſicht abgetruck⸗ 
net / ſehen. Auff der lincken Seitten hat Pabſt Gregorius ein ſehr ſchoͤne Capell bawen 
laſſen / darbey wird ein weiß Marmorſteinerne Saͤul gewiſen / ſo mit einem eyſern Gaͤt⸗ 
ter vmbgeben / an welche ſich der HErꝛ Cpriſtus gelainet / wann er dem Volck zu Jeruſa⸗ 
lem gepredigt. Vor hinüber vnd zur rechten iſt die Begraͤbnuß Pabſt Paul. III. Da ligen. 
2. ſolche ſchoͤne / mehr dann fonften Lebensgroͤſſe Figuren vom Michaele Angelo in weiſ⸗ 
ſem Marmor / ſo zierlich vnd natürlich gehawen / daß auch jeder Verſtaͤndiger deß groſſen 
Fleiſſes vnd Kunſt halber ſich zu verwundern hat. Im Chor werden 14. gar zierlich von 
weiſſem Marmorſtein gehawene vnnd gewundene Saͤul geſehen / fo vom Tempio Salo- 
monis fommen ſollen. Ich ſahe auch. 2. gantz Metalline / jede war. 10. Schritt lang / 
vnd. 3. Schritt braitt / auch einer Spannen dick / von ſchoͤnen darauff gegoſſenen Hiſto⸗ 

5 i | rien / 


Roma». 13 


rien / Kirchenthuͤren / allda ligen / vnter dem Boden der Kirchen hats etliche Gaͤng / vnnd 
Gewelber / darinnen dann viel heilige Coͤrper begraben ligen. Nahent bey viefem Tem—⸗ 
pel hat der Pabſt fein Reſidentz / vnd ſeynd noch etliche an einander ſtehende Pallaͤſt allda 
zu ſehen. 


Der Pallaſt bey Sant Pietro, Das iſt ein groſſes Gebaͤw / doch allein nach jetziger 
Remanifcher Art von Ziegelſtein auffgefuͤhrt / vnnd von weiſſem Wurff der Natur nach 
gelaſſen Inwendig ſeyn die Zimmer den mehrern Theil mit rothem Sammat vnd Dop⸗ 
peldaffet gantz bekleidt / auch mit trefflich ſchoͤnen vnnd gemahlten Vertieffungen / da 
dann am meiſten Gold geſehen wird / die Dillen derſelbigen wol geziert. Vil ſchoͤne Tiſch 
vnd Schreibtiſch werden hier geſehen / nicht weniger kuͤnſtlich gearbeitte Bethladen, fürs 
nemblich das jenige Zimmer / wo der Pabſt ſein Ruhe hat / gar wol ornirt. Es hat einen 
bey. 300. Schritt langen Gang / dardurch man in das bel vedere kommen kan. 

Nel bel vedere werden viel ſchoͤne Brunnen vnd Waſſerwerck / ingleichem gar künſt⸗ 
lich Marmorſteinerne Figuren / ſonderlich der Lao coon, Cleopatra, Hercule vnnd ders Schöne 
gleichen geſehen. Nahent darbey iſt der groſſe Garten in welchem A 


Antiqumetè. 
La Pina di Adriano, ſo bey. 10. Schuch vngefaͤhrlich hoch / vnd. /. Schuch in jhrem 
Diametro, von Metall gegoſſen / vnd im Fewr verguldt / In welcher Pina dann deß Key⸗ 
fers Adriani Aſchen vil Jahr zu oberſt nel Mauſoleo, oder an jetzo die Engelburg genant / 
geſtanden ſeyn ſolle / darbey werden auch noch die Metalline Pfawen vnd Delphim geſe⸗ 
hen. Ernante Pına iſt wie ein welſcher Thannzapffen geformiert / die man dann Ka- 
nent. Der Garten iſtgar groß / vnd fein Lircumferenzia einem kleinen Staͤttlein zu ver⸗ 
„gleichen / mit vielen Außtheilungen von Waͤlden / Baͤumen / Cupul en von gruͤnem vber⸗ 
zogen / vnd mancherley Waſſerwerck. Im zuruck gehen kompt , auff einen 8 27 
ritt 
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Schritt langen Gang / oder Galleria, ſo. s. Schritt braitt / da dañ zu beyden Seitten lau⸗ 
ter Geographiſche Mappen gar zierlich gemahlt ſeyn / darinn ſich ſehr wegen jhrer Groͤſ⸗ 

e zu erluſtigen. Im newenGebaͤw hats eine Saal ſo. 19. Schritt braitt / vnd. 5. Schritt 
lang / die Hoͤhe aber Aproportione 

La Sala Clementina genant / der iſt ſehens wuͤrdig / dann er nicht allein A Padiglio⸗ 
ne zierlich gewelbt / ſondern auch gar ſchoͤn nach kuͤnſtlicher Proſpectiva alſo wol verſtan⸗ 
den gemahlt / vnnd die Waͤnd biß ans Gewelb mit ſchoͤnen pallierten guten Steinen ein⸗ 
gelegt / dergleichen nicht bald zu finden. 

Die Suar da Robba. Darinnen werden etliche groſſe Kaͤſten / mit gar vielen der al⸗ 
lerkoͤſtlicheſten Meßgewaͤnder geſehen / ſo mit Gold / Silber / Perlen vnd Edelgeſtein ſol⸗ 
cher maſſen geſchmuckt / daß manches. 30000. Cronen / Ja biß in.s6000. Cronen werth 
| geſchaͤtzet wirdt / ingleichem werden etliche gang guldene mit Edelgeſtein verſetzte Kelch / 
} ſonderlichen einer / darob ein Creutzlein von Diamanti gewiſen / ſo eines groſſen Schatzes 
Heodnif he verth / In einem andern Kaſten ſeyn viel Heydniſche alte Abgoͤtter oder Idoli, von Mer 
“are tall gegoſſen / ſonderlich einer wie ein lerpente zu ſehen. 

Bibliotheca oder Libraria, Das iſt ein ſchoͤner gewelbter Saal. 130. Schritt lang / 
vnd. 25. Schritt braitt / mit. 2. rayen Saͤulen beſetzt / ſonſten aber gewelbt / zu vnterſt vnd 
auff beyden Seitten kompt man in andere Gaͤng / deren ſeder. so. Schritt lang / vnd. o. 
Schritt braitt / wie ein Creutz angelegt / alles trefflich ſchoͤn vbermahlt / vnd voller Baͤnck 
beſetzt / darauff ligen ein groffe Anzahl Buͤcher an Ketten gebunden / vnd an jedem Banck 
ein geſchrieben memorlaß darauff der allda ligenden Author Namen gezeichnet / in den 
hindern Gaͤngen aber ſeyn die gar alte geſchriebene Bücher verſchloſſen / da ſicht man.. 
Duͤcher / ſo Virgiluus mit eygener Hand geſchrieben / Item Schrifften auff Holtzrinden / 

mit 
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mit orelenfünftischen Hiſtorien von Miniatur Farben in die Bücher gemahlt. Def fuͤr⸗ 
trefflichen Mahlers Albrecht Duͤrers Hand wird hier auch vielfaͤltig geſehen / vnnd ſein 
Arbeit in groſſen Ehren gehalten. Es ſollen in allem bey. 20000. Bücher hier calogır, 
vnd dergleichen Bibliotheca ſonſt nirgend zu finden ſeyn. 


Guglia di Sant Pietro in Vaticano. Diß iſt die allergröfte Pyramis die ſteht auff 
einem Poſtament / ſo.; 6. Palmi hoch / vnd auff. 4. Metallin Loͤwen / darob erſt das rechte 
viereckte werck / welches von einem einigen Stuckſtein gehawen / ſo. 10 8. Palmi hoch / 
vnden. 12. Palmi, oben aber. 8. Palmi auff jede Seitten dick / welche Pyramis Papſt Si- 
xtus Quintus dahin führen laſſen / dañ fie zuvor im Circo Maximo geſtanden / die iſt von 
dem weitberuͤmbten Mechanico Dominico Fontana Comaſco, Anno 1586. mit Half. 
700. Männer, 3 o. Argini, vnnd. 90. Pferden / allda auffgericht worden / vnnd ſoll dieſe 
Pyramis oder Obeliſcus. 9 56000. b an jhrem Gewicht gehabt haben / die dann verwun⸗ 
derlichen nicht allein zu ſehen / ſondern auch vmb angedenckens willen wol zu beſchreiben 
wuͤrdig iſt. 

Capitolium, der Römer Rathhauß. Das ligt in der Hohe / darzu man dañ vber 
etliche Staffel hinauf zu ſteigen hat / auff deſſen Gelender ſtehen. 4. Antiquiteten / mehr 
dann Lebensgroſſe Figuren vnnd Pferd von weiſſem Marmor gehawen welche die alte 
Roͤmer in jhren Triumpffen vorher zuführen i im Gebrauch gehabt. In der mitten deß 
Platzes vnd vor dem Capitolio auff einem Piediſtallo oder Poſtament ſteht ein mehr dann 
Lebensgroſſes / gar kuͤnſtlich von Metall gegoſſen Pferd / darob ſitzt M. Aurelius Anto- 
ninus, ſo alles im Fewr verguldt / welches alte Kunſtſtuck / vnter der Erden vergraben ge⸗ 
funden worden / vnd gar hoch geacht wird / obwoln das gar alte Roͤmiſche Rathhauß ver⸗ 


ſtoͤret worden / ſo iſt doch durch den Pabſt Gregorio. XIII. eben an daſſelbige Vrt / nach 
pi beſter 
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beſter architectura vnnd von lauter Ouater ſtucken widerumben ein herzliche gewaltiges 


Gebaͤw erbawet worden / vnd mit ſchoͤnen Säulen vnterſetzt / darinnen / vnnd im Hoff iſt 
em von Metall gegoſſener Kopff eines Coloſſo, der fo hoch iſt / als ein kleiner Mann / dar⸗ 
auß abzunehmen / wie die gantze Figur muß geweſen ſeyn. Gar viel Antiquiteten wurden 
in die Mawren eingeſetzt / in den obern Zimmern ſeyn der Römer Schlachten gemahlt / 
vnd in einem beſondern Saal iſt ein Thron ſampt etlich ſchoͤnen Seſſeln zu gericht / allda 
noch Woͤch entlich der Senato Romano zwey mal audienza ertheilt / darmit die alte Ge⸗ 
braͤuch zu erhalten / noch ein gantzes Zimmer voll der allerkuͤnſtlichſten Marmorſteinerin 
Figuren vnnd Antiquiteten (darunter auch deß Nerone Mutter Effigie,) neben vielen 
Schrifften. Ingleichem im drittẽ dalotto ein Metallin bloſſes Bild / ſo auff einem Stock 
ſitzt / vnd jhme ſelber einen Dorn auß feinem Fuß grabt / daran alle Kuͤnſtler mit ſonderer 
Begierd zu ſehen werden haben. Ingleichem die Woͤlffin von Metallo gegoſſen / die / bey⸗ 
de Brüder Romulo & Remo (als fundatores der Statt Roma) ſaͤugt. Nicht weniger fo 
ſeyn deß Hercole, Jovis, Cereris, Conſtantini vnd andere fehr denckwuͤrdige Antiquite⸗ 
ten zu ſehen / fo der Liebhaber mit ſonderm Wolgefallen wegẽ der darbey ſpuͤrenden groſ⸗ 
fen Kunſt / zu contempliren haben wird. In Fazıa dieſes Platzes ſteht ein Thurn / ob wel⸗ 
chem man faſt gantz Rom vberſehen fan. 

Die Engelburg. Das war vorzeiten das Mauſoleo oder Begraͤbnuß deß Keyſers 
Adrianı, mit gar vielen von einem ſtuck Stein gehawenen Säulen gezieret / die aber von 
dar genommen / vnd in die Kirchen Sant Paolo, auch an andere oͤrter ſeyn verſetzt worden / 
zu oberſt ſtunde die zuvor angedeutte Metalline Pina, darinnen deß Adrian Aſchen viel 
Jahr auffgehalten worden / dieſer Zeit aber iſts zu einer Veſtung erwehlt / vnd der mittle⸗ 
re ſtarcke Thurn / beneben den andern 4. Thuͤrnen ſamptlich mit. S. Ballo vardi eingefan⸗ 
gen / vnd alſo biß an die Tyber fortiticirt, mit ſchoͤnem vnd vilem Geſchuͤtz verſehen wor⸗ 

den / 
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den / drey ſchoͤne Ruͤſtkam̃ern hats darinnen / vnd werden noch von den Alten Roͤmiſchen 
Rüſtungen feine Antiquiteten / ingleichẽ wolveꝛwahꝛte Gefaͤngnuſſen gewiſen. Der Pabſt 
kan durch ein Gang von der Kirchen Sant Pietro in dieſe Veſtung vngeſehen gelangen / 
dieſe Engelburg ligt gleich nahent an dem Fluß der Tyber / daruͤber dann ein Brucken ge⸗ 
het / ſo 120. Schritt lang / allda ſicht man noch in der Tyber etliche alte Pfeiler vnd Fun⸗ 
damenter / ſo vom Ponte triumphale herꝛeichen / daruͤber die Alte Roͤmer vielmahl mit 
groſſem Triumph gezogen / vnnd ſonderlich durch die Portam Triumphalem, als ſie von 
der Verſtoͤrung Jeruſalem widerumb zuruck gekommen. An einem andern Ort vnnd nit 
weit vom monte Teſtaceo ſtunde die Brucken / ob welcher ſich Horatius ſo dapffer wider 
ein gantzes Kriegsheer gehalten / alſo daß man die Brucken hinder jhme abwerffen muſte. 
Sonſten iſt die Tyber ein Schiffreich Waſſer / nimbt doch ab vnnd zu / alſo daß ſie offt ſo 
klein wird / daß man mit dem navigiren jnhalten muß. Nicht weit von der Engelburg / vnd 
vnd in der Kirchen Sant Johannis wird ein ſteinerne Tafel / darob CHriſtus vnſer HERR 
beſchnitten worden / auff behalten. 

Sant Andrea della valle. In dieſer Kirchen hats drey ſehr ſchoͤne vnd koͤſtliche Altaͤr / 
dergleichen Saͤul vnd wolverſtandene Architectura wenig zu finden. Der Paſlagiero 
woͤlle nicht onterlaffen ſelbige zu beſichtigen. | 

Archo Trionfale di Septimio. Der iſt vom Rath zu Rom dem Septimio zu Eh⸗ 
ren von weiſſem Marmor mit darein gar kuͤnſtlich gehawenen Figuren erbawet worden. 
Vnnd hat drey Thor / das mittlere iſt. 8. Schritt weit offen / vnnd eben auch fo dick von 
Stein / vnd iſt noch der gaͤntzeſte auch ſchoͤneſte Archo Trionfale, ſo in gantz Rom zufin⸗ 
den / dann ein groſſer Fleiß daran zu ſpuͤren. 

Archo Trionfale di Titto & Veſpaſiano. Als Titto von der Zerſtoͤrung Jeru— 

P ij ſalem 
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ſalem widerumb nach Rom kommen / iſt ſhme vnnd feinem Vatter V eipatiano dieſer Ar- 
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cho zu Ehren auffgeticht worden. Deß Portals Braitte iſt. 7. Schritt / vnd eben ſo dick / 
auch der Archo von welſſem Marmor / gar kuͤnſtlich mit Figuren vnnd Schrifften geha⸗ 
wen. 
Archo Trionfale di Conſtantino. Der iſt dem Conſtantino, wie er all Ponte 
Molle den Maſentio vberwunden / vom Senato Romano zu Ehren auffgericht worden / 
vnd auch von weiſſem Marmor mit kunſtlichen Bildern vnd wolgeordneten Säulen ges 
zieret / der hat. 3. Durchgaͤng / der mittlere Bogen iſt. 7. Schritt braitt / vnnd auch im 
durchgehen. 7. Schritt dick / vor hinuͤber iſt die ̃ N 

Meta Sudante, wirdt an jetzo allein ein Mawrſtock geſehen / zu der Roͤmer Zeiten war 
es ein Brunnen / darbey ſich ii Popolo erquickete / wann ſie auß dem Coloſſeo von den ge⸗ 
ſehenen Schawſpielen kamen. 

Archo Trionfale Aurificum. Den haben die Goldſchmid / vnd auch die Kauffleut 
dem Septimio zu Ehren auffrichten laſſen. 

Archo Trionfale di Domitiano. Der iſt auch von weiſſem Marmor vnnd einem 
Statt T hor gar aͤhnlich / dem Domitiano zu Ehren erbawet worden. Es ſollen zu der als 
ten florirenden Roͤmerzeiten wol. 3 6. dergleichen Archi Trionfali in Romgeſtandẽ ſeyn. 

Santa Maria Ara cœeli. Das iſt ein Alte Kirchen nahent beym Capitoglio gelegen / 
darinnen ein ſchoͤne verguldte Decken / man muß 142. Staffel hinauff ſteigen / allda man 
gantz Rom vberſehen kan. Hinder dem Capitolio iſt der 

Tempio di Giove Statore, in Campo Vaccino da ſtehen allein noch. 3. groſſe 
Marmorſteinerne Saͤul / vnd war deß pe 

Ciceronis Behauſung nahent darbey. Vmb dieſe Gegend iſt Mar- 
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Marcus Curtius mit ſampt ſeinem Pferd / in die damahlen 


eroͤffnete Gruben geſprun⸗ 
gen; Vnd vor hinüber ſtehen der bianetten Tempel / die ſeyn an jetzo in Kirchen verwan⸗ 
delt worden. 
Tempio della Pace. Der iſt bey. 300. Palmi lang / vnd. 200. Pal mi braitt / faſt ein⸗ 
efallen / da ran ein vber die maſſen ſtarckes Gemaͤwr / es werden noch. 3. gewelbte Bogen 
geſehen / jeder iſt. o. Schritt weit / vnd von einem Bogen gewelbt / die Pıllaltrı oder Pfei⸗ 
ler / ſo ſelbige Bogen tragen / ſeynd. 5. Schritt am Gemaͤwr dick / vnd von Ziegeiſteinen 
erba wet / vor Hauſſen hats die Groͤſte / von einem ſtuck Marmorſteinerne Saulgehabt / 
ſo in gantz Rom geweſen ſeyn ſolle / wie dann noch eine dergleichen bey Santa Marla Mag. 
giore zu ſehen / welche. 2 8. Palmi in jhrer Circumferenza hat / mit. 24. außgehawenen 
Kellen / derer jede eines almo groß. Die Zier fo an dieſem Lem pio della Pace war / ſolle 
vom Tempel von Jeruſalem dahin komen ſeyn / darauß gut zu erachten / was für ein koͤſt⸗ 
lichs Gebaͤ w dieſes geweſen. Gegen hinuͤber ſtunde das Pallazıo magior, ſo faſt gar zer⸗ 
ſtoͤret / vnd jetzo allda Gaͤrten zu finden. Hinden an dieſem Tempio hat an jetzo der Herr 
lan franco, ein ſehr ſchoͤnen Garten / der von Waſſerwerck / Grotta, trefflich wolgeziert / 
vnnd wol ſehens wuͤrdig. Etwas weiters fuͤrbaß weiſt man ein von Ziegelſtein gebawtes 
Hauß / welches vorzeiten 
Pilati Pallazio geweſen ſeyn ſolle. a a 
Das Coliſſeum. Wie man jagt / ſo hat nach der Zerſtoͤrung Jeruſalem der Litto 
def Veipaliani Sohn / diſen Theatro oder Coliſeo erbawen laſſen / welehes von Quader⸗ 
neken ein ſehr mächtig vnd gewaltiges Werck / deſſen jnwendigere Hoff. 12 5. Schritt 
lang / vnd. 80. Schritt braitt / wie ein Oval modulirt, die Mawren vnd Gewelber neh⸗ 
men noch andere. so, Schritt in jhrer Brajtten ein / vnd iſt jnwendig der heatro 15 0 
ober 
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oberſt hinauff nicht anderſt / als wie ein Stiegen mit braitten Staffeln gemacht / darob 


viel. 000. Perſohnen zu ſitzen guten raum / vnd vn verhindert einer vor dem andern den 
Schawſpielen zu ſehen fönden. Vnden hat es Gewelber gehabt / darinnen wurden wilde 
Thier gehalten / die man dann in ermelten Hoff gelaſſen / vnnd ſie zu compattiren ange⸗ 
reitzet / Auſſen iſt dieſer Theatro mit Säulen vnd Geſimbſen geziert geweſen / aber an je⸗ 
tzo guter Theil zerſtoͤret / vnd eingefallen. Von dannen kompt man in 

Templum Fauni,oder SantSteffano Rotondo genant fo ein runder Heydniſcher 
Tempel / darinnen ſtehen. 20. gar groſfe Saͤul von einem ſtuck Stein gehawen / vnd noch. 
2. groͤſſere in der mitte / die ſeyn alſo beſchaffen / daß ſich daruͤber hoͤchlich zu verwundern / 
wie man ein ſolch ſchweres Werck erheben moͤgen. Vor hinuͤber iſt der Garten deß 


Ciriaci Matthæi. Oiß iſt ein ſehr groffer Luſtgarten / darinnen viel Waͤldlen ſpallire 
von Triettern vnnd mit Pomerantzenbaͤum vberzogen / allerhand Thier von Hirſchen / 
Reh / Hund / vnnd dergleichen Lebensgroͤſſe werden gar natürlich in den Waͤldlen gefun⸗ 
den / ſampt den Jaͤgern vnnd Hirten / daß mancher darob erſchrickt / vnnd ſie fuͤr lebendig 
heit. Im Luſthauß werden viel ſehr kuͤnſtliche Antiquitäten gefunden / ſo wol von Metall 
gegoſſene / als nicht weniger von Marmorſtein gehawene Bilder. Auff dem groſſen Platz 
ſteht ein Alte Roͤmiſche Guglia oder Pyramis, darbey ein Antiquitaͤt / ſo ein Bruſtbild gar 
groß / alſo daß es von einer Achſel zu der andern / wol. 10. Palmi braitt. Mann ſicht auch 
einen groſſen Irꝛgarten / beneben vielen Grotten / vnd mancherley Waſſerwerck / ſo auß 
den Hecken der Waͤldlen ſpringen / daß Niemands warnehmen mag. Die 


Termæ Diocletianis iſt ein gar groffes ſtarckes Gebaͤw geweſen / vnnd einem kleinen 
Staͤttlein zu vergleichen / welches der Keyſer Diocletianus fuͤr ein Bad aufffuͤhren laſ⸗ 
ſen / an jetzo aber iſt faſt nur der halbe Theil verhanden / als. 2. runde Thuͤrn / ſo noch auff 

den 
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den beyden Seitten zu ſehen / In der mitten aber ſtehen. 2 runde Heydniſche Tempel / dar⸗ 
auß ein Kirchen 
Santa Maria delli An geli genant / erbawet worden / darinnen ein altes Gewelb mit 
Creutz boͤgen fo. 75. Sehritt lang / vnd. 3 5. Schritt braitt / auch wol 7. Schritt hoch / 
an beyden Wänden aber ſtehen. 8. ſehr groſſe Saͤul delordine Corinna, welche von ei— 
nem ſtuck roth vnnd weiß geſprengten Stein gehawen. Ich nahme das Meß ſelber dar- 
von / vnnd vnden wo die Saul (verſteht ſich oberhalb der Bala ) in der runde am oickeſten 
war / & per il vo della colona, vnnd befande / daß fie. 20:7, Genoveſer Palmıinihrer 
Circumferenzia hatte / da were jhr Diametro, 6 = berſelben Palm vnd Aproportio e ke | 
U Saul vs ei⸗ 
ſelbiger muß jhr Hoͤhe auff. 56. Palmifommen. Hierauf mag der Archuedtocivilc ſich sen ſtack 
nicht vnbillich verwundern / was es fuͤr ein Gewicht vnnd Arbeit ſeyn muß / dergleichen Sten. 
corpus von einem gantzen ſtuck Stein zu hawen / vielmehr aber auffzurichten. Das ander 
Gemaͤwr iſt ſehr mächtig vnd dick von Ziegelſteinen aufgeführt / ais ob es ewig zu ſtehen 
hette / dahin wurde auch ein Waſſer Condutto geführt. Iſt alſo für eines der fuͤrnembſten 
Bäder gehalten worden / darinnen viel. 100. Perſonen zumahl ſich nach altem Gebrauch 
zu baden gute Gelegenheit hatten. Das 


Spittal / Sant Spirito genant / das iſt ein ſchoͤn wol angelegtes vnnd groſſes Geha / 
nicht viel geringer als das zu Maylland / auch in ein Creutz geba wet / darinnen ſtehen bey. 
300. Bethſtatlein für die arme krancke Perſohnen / denen wird neben vielen andern mehr 
gar fleiſſig abgewartet. Es hat auch noch viel andere Hoſpitaͤler uno Fundelkinder Haͤu⸗ 
ſer in dieſer Statt. Weiter 

Sant Pietro montorio, ſigt auff einem hohen Berg / ein anſehenliche Kirchen / ſampt 
einem Cloſter darbey / daran hats ein kleines Capellin in die Rundung ee vn⸗ 

ter 
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ter dem Boden iſt ein Altar / darob. 2 Marmorſteinerne Saͤul / zwiſchen welchen ſoll 
Sant Petrus gemartert / vnnd gecreutzigt worden ſeyn: Allda kan man die gantze Statt 
Rom vberſehen. Nicht weit darvon iſt die 

Fonte Paulina; die iſt von gantz weiſſem Marmor vnd gar zierlicher Architectura 
moderna erbawet / ein Heroiſche Faziata, da lauffen. 3. ſtarcke jedes bey. 4. Spannen 
braitt Waſſer / wie kleine Waſſerbaͤchlein herauß / neben noch. 2. andern ſtarck treibenden 
Rohren / welches vnnd auff gema wrten Waſſer Condulto wol bey. 3 Meil mit ſehr 
groſſem Vnkoſten daher gefuhrt worden. Von dar wirds hernach zum Trinckwaſſer in 
die gantze Statt Roma gelaitet. Die 

Colona Trajani ſteht nahend bey der Kirchen Santa Maria di Loreto. Diß iſt ein 
gewaltig groſſe Saul / doch von vielen Stucken zuſammen geſetzt / die ſteht wol. i . Palmi 
im Boden Darumben aber ein beſonderer Graben gemacht worden / die hat vnter jhr ein 


Piedeſtallo, welcher ſampt der gantzen Saul alles von gar kuͤnſtlichen Figuren vnd Hiſto⸗ 


rien deß Kayſers Trajanı Kriegsthaten / in weiſſen Marmor gehawen / dergleichen Fleiß / 
Muͤhe vnd Vnkoſten / ſonſten an keinem Werck in gantz Rom nicht mehr zu ſehen. In⸗ 
wendig geht man 192. Staffel durch einen Schnecken in der Saul hinauff / darob mag 
man ein guten Theil der Statt Rom vberſehen / dann ſie. 120. Schuch in jhrer Hoͤhe hat / 

Colona Antoniana, die iſt nit viel geringer dann vorgemelte / darauff auch deß Keys 
fers Antonini Kriegsthaten in weiſſen Marmor eingehawẽ / ſo wol zu feht wuͤrdig. Das 

Sepulchrum C. Ceſti Epulonis ſteht nahent bey der Porta di Sant Paolo, eine 
von gar mächtig groſſen Quaderſtucken zuſam̃en geſetzte Pyramis, mit vnden habendem 
groſſen Fuß / hinauff warts aber zu geſpitzt / die iſt in die Stattmawren eingemawrt / al⸗ 
fo daß ſie den halben theilin / vnnd den andern halben Theil auſſerhalb der Statt geſetzt 
worden. Die Fonte 
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honte felice, iſt ein gar ſchoͤner Brunnen/deffen Fazia von weiſſem Marmor mit vil 
daran habenden kuͤnſilichen Figuren gehawen / darzu Anno 1587. der Pabſt Sixtus. V. 
auff. 20. Meil wegs das Waſſer mit mercklichem Vnkoſten auff gemawrten Rinnen / o⸗ 
der Waſſer Condoto fuͤhren laſſen. 

Santa Maria Rotonda oder il Panteone, welcher von M. A grippa deß Augu- 
ſti Tochtermann ſolle ſeyn erbawet worden / ein ober die maſſen ſtarckes vñ dapffers Ge⸗ 
baͤw / auch das allergaͤntzeſte Antiquitaͤt / ſo in gantz Rom zu ſehen / vnd in die Runde an⸗ 
gelegt / deſſen Diametro iſt. 65. meiner Schritt / vñ iſt allein mit einer einigẽ Cupola (nach 
Heydniſcher Manier /) bedeckt / welche oben ein runds Loch fo bey. 6. Schritt weit / war⸗ 
durch deß Tages Liecht herab fallt / vnnd ſonſten kein ander Fenſter nicht hat / vnter wel⸗ 
chem Loch dann vnden auff dem Boden / ein eyſen Gaͤtter / damit das Regenwaſſer dar⸗ 
ein lauffen möge. Man berichtete mich / daß man auff ein Zeit ſchoͤne groſſe Fifch vnnd 
Ael in ſelbiger Gruben gefangen hette / darauß zu ſchlieſſen / daß es auch andere Zugaͤng 
von Waſſer haben muß. In dieſem Tempel ſtehen an jetzo gar viel wolgezierte Altaͤr / vnd 
vor herauſſen werden, 14. von einem ſtuck Stein gehawene / vber die maſſen groſſe Saul Groſſe 
geſehen / darvon ich ſelber das Meß genommen / vnnd befunden / daß jede. 2 1. Genoveſer Sal 
Fa mi in jhrer Circumferenzia oder. 7. Palmi in jhrem Diametro hat / der Stein daran 
iſt weiß / roth vnnd graw geſprengt / man ſagt / fie weren alſo gegoſſen worden / ſovielich 
aber geſpuͤrt / ſo iſt dieſer Stein ſehr hart / vnd viel haͤrter / dann ſonſten der Marmor iſt. 

Es ſeynd. 2. ſehr groſſe Metalline Kirchenthuͤren allda angehengt / derer Einfaſſungen 
| vnd Bogen auch von lauter Metallo gegoffen/ alſs groß vnd ſchweres Gewichts / als je⸗ 
| mahlen zu vnſern Zeiten geſehen worden / da dann kaum ein Mann eine zu ziehen kan. In 
Summa diß iſt faſt das vornembſte / Alte koͤſtlicheſte Gebaͤw / ſo in gantz koma gefunden 
mag werden. Q ij Santa 


Durchfehei, 
hide Saul. 
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Sant Maria del Portico , In diefer Kirchen / vnnd hinder dem groſſen Altar / iſt ein 


Soul / ſo bey. 7. Spannen vngefaͤhrlich hoch / vnd ein Spannen dick / von gelbem durch⸗ 
ſichtigen Stein in die Mawr alſo geſetzt / daß der halbe Theil hinauß warts / vnd der an⸗ 
der halb Theil gegen der Kirchen gewendet / die dann / ſonderlich wann die Sonn darein 
ſcheinet / ein ober die maſſen ſchoͤnen Glantz / wie ein gelber Augſtein / von jhr geben thut. 
Derer Beſchaffenheit mir ein Prieſter allda nach Notturfft erzehlt; Dergleichen gelbe 
Stein ich in Italia / ſonderlich in Tolcana viel geſehen. Nicht weit von obgedachter Kir⸗ 
chen wird noch etwas wenigs von alten Maͤwrſtoͤcken vnd vom 

(hcatro Marcelli geſehen / fo aber faſt gar zerſchleifft vnd eingefallen iſt / Ingleichem 
vnd vor deß Pilato Pallaſt hinuͤber / ſicht man die. 2. Heydniſche Tempel / ſo ſie der Son⸗ 
nen vnnd dem Mon zu Ehren haben erbawen laſſen / welche aber vom Wetter vbel ver⸗ 
derbt. Zu 

Sant Augoſtino, oder nella ſcola grecca, ligt ein Stein / fo einem Mühlſtein gar 
aͤhnlich / vnd 


La bocca della verita genant / darein ſeyn. 2. Augen / Naſen / vnnd auch ein rundes 
Loch den Mund bedeuttend / gehawen / wie man ſagt / ſo haben vorzeiten die Leut / welche 
wider einander zu klagen gehabt / ſolchen Stein als einen Richter angebettet / hernach je⸗ 
de Partey zwen finger in daſſelbige Loch legen / vnd mit dem Giurament, jhre Sachen bes 
fräfftigenmüffen / da dann der vngerechten Partey die Finger abgebiſſen worden / Ob 
aber nicht ein anders Inſtrument mit einer ſchneidenden Winden darhinder geſtanden / 
laſſe ichs den Verſtaͤndigen erachten / Einmal iſt ſolche lu vention von einẽ klugen Welt⸗ 
weiſen Mann angeſtellt / in Bedenckung / daß das Volck die Finger hinein zu lege Forcht 
bekommen / dardurch viel vnnuͤtz Geſchwaͤtz / vnd vergebliche Gezaͤnck vermitten , 

ben / 
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ben / dann je einer den andern dahin / damit das recht erkant wurde / beſchieden gehabt. 


Die Kirchen 

Sant Paolo, tft vom Keyſer Conſtantino erbawet / darinnen dann. 4. Zeil vnd an je⸗ 
der derſelbigen. 22. von einem ſturk Stein gehawene groſſe Saͤul / Ingleichem iin Chor 
noch. 12. derſelben / thut in einer Summa. 10 o. Saͤul / welche wie hiefornen gedacht / 
von der Cngelburg gehebt / vnnd daher geſetzt ſeyn worden. Dieſe groſſe Kirchen ligt ein 
Meil wegs auſſerhalb der Statt Rom / vnd vor dem groſſen Altar ſollen drey von den vn⸗ 
ſchuldigen Kindlein ſo Herodes toͤdten laſſen begraben ligen. In der Sacrftia weiſt man 
die Ketten / daran Sant Paulus gefangen gelegen / vnter dem Boden aber werden in einer 
Capella. 10203. Martyrer Gebein gewiſen / ſo Nero ertoͤdten laſſen. Diſe Capellen wird 
die Scala cœli genant. Fermer. 2. Meil weiter hinauß wird das Ort 


Alle tre fontane beſucht / allda der heilige Apoſtel Paulus enthauptet. An jetzo ſteht 
hier ein gar ſchoͤnes Kirchlein / darinnen drey brunnen / vnnd ein jeder bey. 20. Spannen 
weit vom andern. Daf als Sant Paulus enthauptet worden / ſolle fein Haupt drey Spring 
auff der Erden gethan / vnd alſo an jedem derſelben Ort ein Brunnen oder friſche Waſ⸗ 
ſerquellen entſtanden ſeyn / darauf dann auch ein Jeder trincken thut. Nahent darbey iſt 
ein weiſſe Marmorſteinerne / vnd bey. S. Spannen hohe / mit eyſern Gaͤttern vermachte 
Saul / darob dem heiligen Apoſtel Paulo das Haupt abgeſchlagen worden. 


Sant Sebaſtiano, iſt auch eine von den ſieben Kirchen / allda ein tieffes Loch / wie ein 
Schoͤpffbrunnen zu ſehen / in welchem die. 2. heilige Leiber Sant Pietro & Sant Paolo bey. 
2 5 o. Jahr lang verborgen gelegen ſeyn ſollen. Pier werden Windliechter angezuͤndet / 
vnnd ſteigt man vnter den Boden in gar wunderbarliche Gaͤng vnd Grotten / die ſo lang 
als die Kirchen iſt / in den Felſen gehawen / es ſollen dergleichen Gaͤng vil Meil wegs lang 

u gewe⸗ 
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geweſen ſeyn / darinnen fich die Chriſten vor der Verfolgung Neranıs , vnd anderer Ty⸗ 
rannenHewalt / auffgehalten / demnach ſich aber die Leut darinnen verjrꝛet vnd gantz vers 
lohren worden / hat man etliche Gaͤng zu gemawret / darunter ligen. 74000. Martyrer 
Gebeln begraben. Nahent bey dieſer Kirchen iſt der 
Cerchio Caragallo, in welchem Sant Sebaſtiano mit Pfeilen erſchoſſen / vnnd ge⸗ 
toͤdtet worden. Vnd beſſer hinauß iſt die Metella deß Graffo Weibs Begraͤbnuß. 


Die Termz Antoninæ, hat der Kayſer Antonino Caracalla erbamꝰ laſſen / vnd 
das waren feine Baͤder / dahero vnd an dieſe Stell / hat er das Waſſer. 17. Meil Wegs 
auff fehr maͤchtig vnd hohen Pfeilern oder Waſſer Condutto fuͤhren laſſen / an jetzo aber 
iſt dieſes Hetoiſche Gebaͤw faſt gar zerſtoͤret / vnd wird allein noch la Rovina geſehen. 

Sant Giovann Latteran, die iſt vom Conſtantino Magno erbawet worden vor 
herauſſen iſt ein kleines Kirchlein / darinn ſtehen etliche von einem gantzen ſtuck roth Por- 
firo gehawene ſteinerne Saͤul / in derer Groͤſſe nicht viel zu finden / darzwiſchen auch ein 
von Porfito groffer von einem ſtuck gehawener Valo, nicht kleiner dann ein Zuber / in wel⸗ 
chem der Keyſer Conſtantinus getaufft worden Vnd gegen hinüber ſicht man abermah⸗ 
len ein Saul von Porfito bey. 12. Schuch hoch / auff welcher der Han / als Pettus vn⸗ 
ern Herꝛen Chriſtum verlaugnet / geſtanden ſeyn ſolle. In der zu erſt gedachten groſ⸗ 
2 Kirchen aber / werden ſehr ſchoͤne Marmorſteinerne Saͤul / beneben der heiligen Hele⸗ 

a Begraͤbnuß / ſo auch auß Porfito Stein gehawen / geſehen / vnd oben auff dem groſſen 
Aer fiehen. 4. bey. 20. Falmi hohe / von Metall vnd im Fewr verguldte Saͤul del ordı= 
| ne Corintia trefflich ſchoͤn gearbeit / welche von Jeruſalem / vnd voller terra Santa dahin 
10 geführt ſeynd worden / dieſe Kirchen hat ein von Holtz mit gar ſchoͤnen Vertiefungen / 
gemaͤßlte Decken fo wol zu ſehen; Ingleichem die Orgel gar zierlich gebawet. In der 15 
| erillia 
\ 
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criſtia wirdt gewiſen ein ſtuck von dem Tiſch / auff welehem vnſer Der: Chriſtus das hei⸗ 
lige Abendmal mit feinen Juͤngern gehalten / ſo bey. 8. Spannen lang / vnnd. 4, Span⸗ 
nen braitt / Item der Stab / damit Moſes das rothe Meer zertheilt / ferꝛner der Stab Aa- 
tonis vnd ein Porra Santa, dardurch der HEN R Chriſtus an fein Leyden gegangen / die 
auch am Jubel Jahr geoͤffnet wird / So ligt auff. a. Saͤul ein Stein / welches die Mode 
der Statut vnſers Herren Chriſti ſeyn ſolle / vnd Niemands gefunden werde / der ſelbiges 
Juſt erꝛeiche / es ſollen auch die 2. heilige Haͤupter Sant Pietro & Sant Paulo in dieſer Kırs 
chen auff behalten werden / noch ſicht man. a. halb Marmorſteinerne Saͤul / welche ſich / 
als Chriſtus der Herr verſchieden / von einander gethan haben. Nicht weit von dannen 
iſt die 
Scala Santa, darüber vnſer HErꝛ Chriſtus gegangen ſeyn ſolle / als er an fein Leyden 
gefuͤhrt / vnnd darob fein heiliges Blut vergoſſen / deſſen etliche Tropffen dann auff den 
Staffeln zu finden / welche mit einem Gaͤtterlin vermacht. Dieſe Scala Santa hat. 28. 
Staffel / vnd von Jeruſalem dahin gebracht worden. Man muß kniend darüber Binauff 
ſteigen / darneben hats zwo andere Stiegen / Darüber man wol gehen darff / vnd zu oberſt 
derſelbigen iſt die Capella 


Sanctum Sanctorum, dahin einigem Fratwenbild nicht geſtattet wird zu gelangen, 


Auff dem groſſen Altar wird gewiſen vnſers Erloͤſers vnd Seligmachers Coriſti Bild⸗ 
nuß abcontrafeht / ſo vom heiligen Evangeliſten Luca gemahlt worden / Ingleichem die 
Leinwat / damit vnſer HeErꝛ Chriſtus den Juͤngern nach Waſchung die Fuß abgetruͤck⸗ 
net / vnd ein ſtuck Holtz von der Arch Noe. Auff dem Platz herauſſen ſteht ein groſſer ſchoͤ⸗ 
ner Pallazio, mit in einer Zeil habenden. 14 Fenſtern neben einander / in welchem vor dies 
ſem die Paͤbſt jhr Reſidentz hetten / dar bey ſteht ein andere Guglıa, fo nicht viel kleiner als 
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die zu Sant Pietro, welche vor dieſem im Cerchio Maſſimo geſtanden / die iſt auch. 1 1 2. 


P. mi hoch / ohne die Bale, vnnd vnden. 9 . Palmiindie Vierung dick / von einem ſtuck 
Stein alſo gehawen / darob viel alte Cara cer vnd Schrifften zu ſehen / die hat Pabſt di- 
xtus der. V. im Jahr. 158 . allda auffrich ten laſſen / darbey dann wolernanter Domuni- 
co Fontana Comaſco, hier auch fein Meifterfchafft ſcheinen laſſen. In der Kirchen zum 

Heiligen Creutz / wirdt das heilige Blut Chriſti / ferꝛner der Nagel / fo Cyriſto dem 
HERREN durch feine heilige Fuͤß geſchlagen / ingleichem. ;. Doͤrn von feiner Cron / wie 
auch der Titul / fo Pilatus vber das Creutz hefften la ſſen / fo Sant Helena mit Perlen vnd 
Gold gezieret; Ein Silberling darumb Cpriſtus der Herr verkaufft worden / vnnd dann 
das halbe Creutz deß frommen Schechers auff behalten 


Sant Lorenzo, In dieſer Kirchen wirdt der Stein gewiſen / darob Sant Lorenzo 
als er von feiner Marter genommen / gelegen / wie dann derſelbige mit feiſten Maͤhlern 
vnnd Blut vermengt zu ſehen / es ſeyn in dieſer Kirchen gar Altfraͤnckiſche Saͤul / welche 
vmb jhren halben Theil in der Erden ſtehen / nicht anderſt als obs alſo verſuncken weren. 

Santa Maria Maggiori. In dieſer Kirchẽ hat Pabſt Sixtus der. V. ein trefflich ſchoͤ⸗ 
ne vnd koͤſtliche Capellen / zum Theil von gutem / zum Theil aber von Marmorſtein vnnd 
mehrley Farben / ſo wol von Bildern als andern Zieraden erba wen laſſen / daß derer Qua- 
litaͤten in gantz Rom nit zu finden. Gleich wol vor hinüber hat Pabſt baulus der. V. auch 
eine dergleichen herꝛliche Ca pellen auffrichten laſſen / darbey vnd auff dem Altar in Pa zia 
ſtehen. 4. bey. 10. Spannen hohe von rothem Jaſpis / vnnd von einem ſtuck gehawene 
durchſichtige Saul / darzwiſchen vnnd in der Groͤſſe als das Epitaphium ſonſten von 
Mahlerey hat ſeyn ſollen / iſt an deſſen Statt ein ſo groſſe Wand / welche bey. 7. Span⸗ 
nen braitt / vnd. 10. Spannen hoch alles mit lapis lazuli Stein bedeckt / darauff der Hoch⸗ 


gelob⸗ 
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gelobten emen Maria Bildnuß / ſampt. 5. Engel / fo es erheben von Süber vnd 
verguſdt zu ſehen / die Wand dieſer vnnd voriger Capellen ſeyn auch von guten Steinen 
eingelegt / vnd glantzen wie ein Spiegel / welches alles der Liebhabende Architeclo cwiſe 
mit ſondermverwundern ab einem ſo wol verſtandenen Werck / zu contemphren haben 
wird / In dieſer Kirchen hats auch ein Porta Santa, welche allein im Tbılec pflegt geoͤff— 
net zu werden / die Decken der Kirchen iſt von Holtz gar zierlich mit Vertieſfungen ges 
ſchnitten / trefflich wol gemahlet vnd verguldt. Auff dem Dias vor hauſſen ſtehet ein gar 
groſſe Saul del ordine Corintia, fo vom tempio della Pace genom̃en / vnnd jetzt da auff⸗ 
geſetzt worden. Nicht feren von dannen / vnd in der Kirchen zu 
Santa Potentiana wird ein von gꝛuͤnem Stein gehawene Saul bey. 4. Spannen hoch / 
mit jhrem oben ee Capitel / daran vnſer HE R R vnd Heyland Chriſtus gegasfelt 
worden / gewiſen. 3 


1 Se wird die Ketten / daran Sant Pietro gefangen gelegen weh 
che hat groſſe Glaich / dreyei Zonlang“ gewiſen / vnd jedem an Halß gelegt / vor herauſ⸗ 
fen im off ſteht gar ein g groſſer Palmen oder Dattelbaum / zuſampt einem ſchoͤnen ar⸗ 
ten / wol erbawtem Cloſter vnd Kirchen / fo an einem luſtigen Ort / vnd in der Hohe gele— 
gen. Man beſehe die 

Sieben Saͤhl / da werden vnter dem Boden. 7. ſehr ſtarcke Gewelber gefunden / jedes 
derſelben iſt. 50. Schritt lang / vnnd. 10. Schritt braitt / man vermutet das vorzeiten / 
derer viel mehrers geweſen / ſo verfallen ſeyn / dann ein groſſe vnnd forchefe ame Wudnuß 
da zu ſehen. Der Archiretio civile wolle hier betrachten / daß diß Gebaͤw mit ſonderba⸗ 
rer aſtutia vnnd Nachſinn igkeiterbawet, ſintemal an jeder r Wand / dio ach der Länge 
der. 50. albereit denotirter Schritt al weg. 4. Die ander Wand aber. 3 / Die britte 
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| = Band aber wiperninb. J. Thüren / vnd alſo fort an hinein ait Thüren beſeh vnn äbges 
| wichſelt / in ſolchen termin gebracht / daß wahin / vnd vnter welche Thür man jm̃er ſteht / 


da wird fo wol zur lincken / als nit weniger zur rechten Hand alweg / vnd nach beſter Pro⸗ 
ſpectiviſcher Art in linea recta durch vil andere T huren hinein gefehen/alfo daß man flaͤ⸗ 
tigs einen Driangel im durchſehen der Thuͤren vor Augen hat. Wie ich berichtet worden / 
ſollen die Waſſerkuͤnſten deß Adriani darinnen geweſen ſeyn / darauß dann das Wa ſſer 
an alle andere Dre gelaitet worden / bey welchem es aber nicht verblieben / ſonder andets / 
fo uns zwar an jetzo nicht bewuſt / darmit hat koͤnden verzichtet werden. 

Santa Maria del popolo, iſt ein kleine Kirchen / nahent alla Porta del popolo ge- 
legen. Auff demſelbigen Platz / ſteht abermahlen die dritte / vnd auch gar groſſe mit vielen 
eingehawenen Caratter, vnd von einem ſtuck Stein gearbeitte Guglia oder Piramidd, 
fo auch nicht viel kleiner / dann die Jenige / fo bey Sant Pietro iſt / die wurde ingleichem / 
vnd im Jahr. 158 7. durch den vernuͤnfftigen Mechanico Dominico Fontana allda in 
Piede geſtellt / fo wol zu ſehen wuͤrdig. Der 

Jeſuiter Kirchen / die iſt fornen von lauter weiſſem Marmor vnd gar kuͤnſtlieher Ar= 
chiteclura alla moderna auffgefuͤhrt / vnd à proportione ſelbiger / iſt jnwendig mit Stel⸗ 
lung ſchoͤner Cupola, vnnd gar koͤſtlichen Altaͤren auch nichts geſpart worden / Alſo daß 
ſie wol auch für eine vnter den Principal Kirchen / ſo m Italia zu finden / mag gehalten 
werden. 

Mauſoleo di Auguſto, das war deß Keyſers Augufli Begraͤbnuß / ein rund / vnnd 
maͤchtig ſtarcks Gebaͤw / fo. 40. Schritt in ſeinem Diametro hat / an jetzo / vnnd darob iſß 
eines Pacaıci) S uſtgarten / man weiſt allda noeh. 2. Antiquitetiſche Bilder / vnnd auch den 
Sarch / darinnen deß Augulli Aſchen gelegen 
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Hola Tiberina, das iſt ein Inſul / fo in dem Fluß der Tyber ligt / ſte iſt. 50. Schritt 
braitt / vnnd. vr Meil lang. darinnen ſeyn etliche Haͤuſer / vnnd auch ein Kirchen / darzu 
man vber. 2. Brucken kommen kan. Die 
Porta maggiore, iſt vomCaracalla erbawet worden / welche noch zimblich gantz von 
lauter weiſſem Marmor / vnd mächtig ſtarcken Mawren auffgefuͤhrt / die ſolle ein millon 
vnnd. 29 5000. GoldCronen werth gekoſtet haben; Allda ſeyn noch die alte Roͤmiſche 
Stattmawren zu ſehen. Deß Sereniſſimo 
Cardinal di Medici Pallaſt / ligt auff dem monte Trinitate, der iſt mit vielen gar 
ſchoͤnen wolgezierten Züſiern / herꝛlichen Tapezereyen / ſteinernen Tiſchen / ſampt künſt⸗ 
licher Mahlerey / eim groſſen globo & Sfera alſo ornirt, daß viel Stund daran zu beſich⸗ 
tigen / keinem kan die Zeit zu lang werden / Im Gartẽ ſtehen zwen gar groſſe in.. Schritt 
lang / vnd. Schritt braitte in der Hoͤhe / daß einem Mann biß an den Kopff reichen / 
vnd eines Schuchs dick von einem ſtuck Stein gehawene Zuber / oder Vaſi, fo auch Anti⸗ 
quiteten ſeyn / darinnen die Alte Roͤmer im Gebrauch hatten zu baden / Ingleichem ſteht 
allda ein alte Guglia; Man kan auch im Garten vber ein Stiegen. 15 o. Staffeln hoch 
auff einen Berg kommen / welcher gantze Berg mit lauter Cypreſſenbaͤum beſetzt / darob 
gar ſchoͤne Trietter / vnd ein Cupula mit gruͤnem vberzogen / Allda man auch faſt die gan⸗ 
tze Statt Rom vberſehen kan / der Garten aber iſt ſehr groß / vnnd hat wol. 2. waͤlſcher 
Meil in feinem Vmbkraiß / mit vielen Außtheilungen / Spatziergaͤngen vnnd Waͤldlen / 
man ſicht in einem beſondern Hauß ein groſſe Anzahl Antiquitaͤten von Bildern / derer 
dann auch viel in die Ma wr deß Pallaſts eingemawrt ſeynd. 
Deß Cardinal Farneſe Pallazio. Der iſt faſt der vornembſte Pallaſt / ſo in gantz 
Rom zu finden / mit grawen Quaderſtucken auffgefuͤhrt. In der mitten deſſelbigen iſt ein 
R ij ſchoͤner 
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ſchoͤner Hoff / in welchem dann etliche gar kuͤnſtlich von weiſſem Marmor gehawene sta- 
tue, vnd. z. Gaͤng obeinander / mit viereckten Pillaſtri, vnterſetzt. Der obere Saal iſt von 
lauter Cypreſſenholtz / nemblich fein Decken / getaͤfert / vnd gar ſchoͤn vertiefft / die Neben⸗ 
zimmer vnd Kammern ſeynd gar wol geziert / jhre Decken trefflich ſchoͤn gemahlt / vnnd 
verguldt / viel ſchoͤne Schreibtiſch / Tappezerey vnd fünfiliche Mahlerey / ſampt etlichen 
Iddol oder Aſte Ahgoͤtter ſeyn da zu beſichtigen / darbey gar ein zierlicher Garten / dar⸗ 
neben dann / vnnd in einer beſondern Huͤtten iſt das kunſtrelche / vnnd von einem einigen 
ſtuck weiſſen Marmorſtein geha wene Werck der Tauro, an deſſen Hörner Zethus vnnd 
An phie von der von Lyco verſtoſſnen Königin Antiopeerzeuget / die Dircen ſein an⸗ 
ders Weib angebunden / vnnd ſie alſo zerſchlaiffen laſſen / darvon bey den vhralten Poe⸗ 
ten weiters. Von dieſem herzlichen Meiſterſtuck aber / bey Plınio Bericht zu finden. Diß 
iſt eins von den fuͤrnembſtẽ Antıguitäten / ſo in gantz Rom zu ſehen / welches Kunſt⸗ vnd 
Wunderſtuck in deß Antonını Thermis vnter dem Boden vergraben gefunden worden. 
Vor dem Pallaſt herauſſen ſtehen. 2. von granitoorientale rothem wie Porfito, doch von 
gantzem vnd einem ſtuck Stein gehawene Vaſi, den Jenigen fo hie fornen / in deß Cardi- 
naldı Medıcı Garten angedeutet worden / nicht gar vngleich. Nicht weit darvon iſt deß 
Cardinale 

Aleſſandro Montaldo Pallaſt / weſches ingleichem ein gar Heroiſch vnd langes Ge⸗ 
baͤw / mit ſchoͤnem Hoff / ſo auch wol zu beſichtigen denckwuͤrdig. Nicht weniger deß Car- 
dinale » 

Borgeſe Pallaſt in der Statt / welcher iſt von lauter Quaderſtucken auffgeführt / vnd 
werden darinnen ein groſſe Summa der fünftlichften Gemaͤhlter / vnd Figuren von An- 
tiquitaͤten geſehen / daß ſchier der Galleria zu Florentz zu vergleichen / Man weiſt auch 
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zwen Kaͤſten voll lauter Alte Abgoͤtter oder Idolı von Meſſing gegoſſen / vnnd von Stei⸗ 
nen gearbeit / vber die maſſen verwunderliche Sachen / welche die Alte Heyden vnd Roͤ⸗ 
mer angebettet vnnd verehret haben. Ingleichem wirdt hier ein gar groſſer globus, wie 
auch ein greſſe Spheragefehen. Dmeß | | 

Montalto villa, iſt ein wolgeordneter Pallaſt / deſſen Zimmer mit Tappezereyen / koͤſt⸗ 
lichen Gemaͤhlder / Schreibtiſchen vnd Antiquiteten tꝛefflich wol ornirt, darbey ein GGar⸗ 
ten / mit gar groſſen vnnd hohen Cypreſſenbaͤum / ingleichem zierlichen Spalleren von 
Pomerantzenbaͤumen beſetzt / vnd allda mancherley Waſſerwerck zu ſehen. Dep Cardinal 


Borgeſe Garten vor der Statt / iſt wol zu ſehen / darinnen ein Palazioto, ſo vom für⸗ 
trefflichen Architecto Giovann von Santi auffgefuͤhrt / an welchem ich ſolchen hohen 
Verſtand in Anlegung vnnd recht geproportionirten Zimmern geſpuͤrt habe / daß ich nit 
vmbgehen moͤgen / dem Liebhaber der Architectura civile deſſen Beſchaffenheit mit einem 
Grundriß zucommuniciren, vnd die weil das Kupfferblat Nro. 13. durch ſeinen darbey = Kupfe 

1 . 5 5 8 8 qt N, r3. 
habenden verjungten Palmo, alle Gelegenheit demonſtritt, vnterlaſſe ich vergebliche 
Imbſland hiervon zumachen / dann allein diß zu melden / daß der einige Zweck der Archi- Ein wol or- 
tectura cıvile dahin geht / daß fürs erſte die Eck deß Gebaͤws fein dapffer / ſtarck vnd wol⸗ dinirter Pal 
gejchloffen Zum andern / daß die billaſtri in gleicher Weitte von einander ſtehen / damit“ 
man auſſerhalb deß Pallaſts / ein Heroiſche anſehenliche Faziata von Steinen hawen / o⸗ 
der aber daran mahlen koͤnde laſſen. Zum dritten / daß die Fenſter vnd auch die Thuͤren al⸗ 
fo auff einander reipondiren, damit vnd an was Ort jmmer im Pallaſt geſtanden werde / 
man durch das gantze Gebaͤw hinauß Proſpectiviſcher weiß ſehen vnd den friſchen Lufft 
empfahen moͤge / welches dem Menſchen nicht allein erfroͤlich / fendern auch dem Gebaͤw 
ſehr nutzlich vnnd nothwendig iſt. Bey A hats ein Loggia, oder luſtigen Spatziergang 

ij vor 
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vor dem Saal herauſſen / vnnd. B. iſt der rechte Hauptſaal / . C. abermahſen e ein andere 
Loggia gegen dem Garten zu fehend; Zu beyden Seitten aber hat es feine Kammern vnd 
Saloti, bey. M. geht man durch einen Schnecken / der iſt gar zierlich vnnd kuͤnſtlich von 
weiſſem Marmor g gehawen / in die obere Zimmer hina uff / allda ſehr viel kuͤnſtliche Ge⸗ 
maͤhlder / n a ein Contrafeth von deß Koͤnigs auß J JapponGeſandten / welcher 
Anno. 1616. mit zo. ſeinen Dienern ſich in Rom zum Chriſtlichen Glauben bekandt / de⸗ 
me groſſe Ehrerwiſen worden) vnd Schreibtiſch / fuͤrnemblich aber einer / welchen ermel⸗ 
ter Geſandter mit ſhme auß Japponia gebracht / vnnd wolernandtem Cardinal verehrt / 
der iſt ſchwartz wie Ebano / doch alſo gebaiſt / daß er ein trefflich lieblichen Geruch von 
ſich gibt / ſonſten aber mit gar zierlichen verguldten Zieraden geziert / dergleichen fleiſſige 
Arbeit ich nirgend anderſtwo geſehenh habe / er glantzte auch nit anderſt / als wie ein Spie⸗ 
gel / darauß abzunehind, daß in Japponia auch gar kunſtreiche Leut zu finden ſeyn. Son⸗ 
ſten iſt erſternanter Pallaſt allein von Ziegelſteinen auffgefuͤhrt / weiß gelaſſen / vnnd mit 
erhabenen Geſimbſen geziert. Zwiſchen den Fenſter gerichten vñ in die Pıllaftri aber wur⸗ 
den gar viel Alte Antiquiteten eingemawrt. Darbey dann ein gargroſſer ſchoͤner Gar⸗ 
. ten / Vogelhauß vnnd Waſſerwerck: Alſo daß es ein ſchoͤn Fuͤrſtlich Weſen mag genen⸗ 
2 net werden 
Al monte Cavallo. Diß iſt ein fehr groſſes vnd ſchoͤnes Gebaͤw / alles nach beſter Ar⸗ 
N chitectuta moderna mit Heroiſchen groffen Zimmern angelegt / Jedoch allein von Zie⸗ 
iX gelſtein auffgefuͤhrt / vnd weiß gela ſſen / auff welche Manier dann an jego in Rom der ge⸗ 
% meine Stilus zu ba wen iſt. Diſes Pallaſts fordere Seitten hat. 26. baar gar groſſe Fenſter 
neben einander hinunter / vnd hat der Pabſt allda fein Reſidentz / darinn wird ein Capel- 
0 la, fo gantz verguldt / mit ſchoͤnen Vertieffungen geſehen / vnnd mag ein jeder frembder / 
N durch Huͤlff der Bekandten hinein kom̃en / vnd den Pabſt / wann er das Ampt am Sons 
tag 


Roma. 9 


2 tag Morgens hort / oder hatten afk neben den Cardmalen ſehen da wirdt ein nebliche 
Mufica gehalten / vnd viel ſchoͤne Ceremonien ſeyn hier in Achtung zu nehmen. Neben di⸗ 
ſem Pallagit hats ein fehr groſſen Garten / der mit vilen Außtheilungen / Waͤldlen / Waſ⸗ 
ſerwerck / T Trietter vnd Grotten alſo geziert / daß man lange Zeit alles zu contem bre 
beduͤrfftig / faͤrnemblich hats ein Grotta oder Gewelb / darinnen ein Orgel vom W. aſfer⸗ = 
werck alfo getrieben wirdt / daß ſie etliche ſchoͤne ſtuck von jhr ſelber thut ſchlagen / In 
Summa es mas fuͤr ein Koͤnigliche Hoffhaltung / vnnd liebliches Weſen g gehalten wer⸗ 
den. Gleich vor hinuͤber iſt def Herꝛen Graffen von Altheim Garten / darinnen fürnemb⸗ 
lich ein Waſſer / welches mit ſolchem krachen vnd brauſen gehoͤrt wird / nicht anderſt / als 
ob es den Boden auffbrechen wolte / Endtlich erſcheint durch ein Rohr / ſo einer Span⸗ 
nen weit ein ſolcher Strom Waſſer / daß er wol. 3. Mann hoch in die Lufft ſpringt / der⸗ 
gleichen Heroiſch vnnd groſſes Waſſer ſonſten nirgend in Italia zu ſinden / darbey auch 
ein luſtiger Garten vnnd Pallaſt / ſo denckwuͤrdig zu ſehen / vor hauſſen vnnd auff freyer 
Straſſen ſtehen. 2. gar groſſe / von kuͤnſtlichen Meiſtern auß Marmorſtein gehawene 
Pferd / ſampt. 2. Figuren darbey / ſo mehr dann Lebens groß ſeyn. Vnd in deß 

Rucellaio Pallazio wirdt ein von Metall gegoſſen Pferd geſehen / welchem dann die 
Kuͤnſtler nicht vnbillich zu gefallen / 2 5 dahin kommen / auch ſie die Mühe zu nehmen 
nicht rewen wirdt 

Anbelangt die Muͤntzen / da mag man von Florentz auß die Wichſel alſo nach Roma⸗ 
richten / daß ſoviel als man Piaſtre in Fiorenza erlegt / eben ſo viel derſelben vnd in Ipecıe 
zu Roma widerumben empfangen werden / welche Piaſtre dann auff deß Pabſis gantzem 
territorio bekandt / vnd auch am Be darmit fortzukommen iſt / vnd gile 

1. Florentiniſche Piaſtra. 102. Paoli. 

1. Lechino Yenetiane gilt. r 5. Paoli, 


1. Vn⸗ 
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1. Vngariſcher Ducaten. 14. Paoli. 
1. Doppia di Spannia. 27. Paoli. 
1. Doppia di Italia. 26. Paoli. 
1. Paolo (oder Paulliner) gilt. 10. Bajochi. 
I. Bajocho gilt. 5. Quattrini. 
7. Gazzete &. I. Quatrino, thut auch ein Paolo. 
1. Gazeta thut. 7. Quattrini. 


Nun findt man zu Rom ſoviel Pferd / als man begehrt / nach Ancona zu raiſen / vnnd 
wird faſt. 1. Pıaftra jeden Tag für ein Pferd mit ſampt feiner Zehrung gegeben / vnd muß 
es der Jenige deme es gehoͤrig / gleichwol auff ſeinen Koſten widerumb zuruck fuͤhren laſ⸗ 
ſen / dann allweg ein Vitturino, oder ein Bub mit lauffen thut / der ſeine Pferd verſicht / 
alſo daß ſich der Paſſagiero im geringſten derſelbigen nicht zu beladen / ſondern allein auff 
feinen Leib Achtung zu geben hat / da dann gemeinlich der Gebrauch / daß die Wirt fuͤr die 
Mittag Mahlzeit. 3. Paoli, vnnd fuͤr die Nachtherberg. 4. Paoli für Zehrung auff einen 
Mann verꝛaſten / vnnd wol tractiren / Alles iſt an deme gelegen / gleich anfangs ein ver⸗ 

trawien redlichen Vitturino zu haben / der dann den Raiſenden an gute Herbergen 

fuͤhrt / Sintemal das gemeine Spruͤch wort hierinnen gar wahr / 
da es lautet / gleichs mit gleichs geſellet ſich gern. 
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Folgt ein Raiß von Rom nach Santa Maria di Loretto. 
Roma, von dannen nach 
Primo Portto,. . Meit/ ein Wirtahauß / biß daher iſt es eben / aber gat vnfruchtbar Land / ke Campa- 
vnd ſicht man wenig Volck / noch Doͤrffer / Aber viel alte zerſtoͤrte vnd eingefallene Ge⸗ as 
baͤw / man kan die Cupula di Sant Pietro biß auff. 10. Meil wegs weit ſehen / 
Caſtell nuovo, 7, Meil / ein Staͤttlein. 


Rignano, 8. Meil/hierumb iſt es zimblich fruchtbar Land / aber nicht ſonders bewohnt / vnd 
muß man. 6. Meil von Rignano yber die Tyber ſchiffen. 

Ottricoli,, g. Meil / ein fehr altes / noch von den Roͤmern herkommendes Staͤttlein / da wer⸗ 
den gar viel verſtoͤrte Gebaͤw / vnd Rovine neben einer Brucken / ſo der Keyſer Auguſtus 
erbawen laſſen / geſehen. Von Rom biß daher nennt man diß Land auch la Campagna di 
Roma, h ier aber fangt das Land! Umbria genant an / welches gebuͤrgig / jedoch frucht⸗ 
bar iſt. Ferꝛner diß nach 

Narni, 7. Meil / ein anſehenliche Statt / vñ luſtigs Ort / die ligt auff einem hohen Berg / dan 
noch wer den viel ſchoͤne Roͤhrbrunnen allda gefunden / darzu dann das Waſſer auff ei⸗ 
nem Condutto wol. 15. Meil wegs gelaitet wird. Vnten an dieſer Statt / laufft der Fluß 
Nare fuͤruͤber; Hier ſtehen noch alte Pfeiler vnd Mawrſtoͤck / wie 5 ſolle 

5 f ernan⸗ 


Umbria. 


Spoleto. 8 — 
ernanter Fluß / von einem Berg zum andern vorzeiten ſeyn gelanet worden / die Sten an 
dieſer Brucken waren ohne Kalch oder Mertel / ſondern allein glatt gehawen auff einan⸗ 
der geſetzt / mit kupfferin Klammern vnd Bley vergoſſen / befeſtiget / welches wiewol zu⸗ 
erachten ein ewigwehrendes Gebaͤw verurſachen thut. Man ſagt / daß allda ein geſpreng⸗ 
ter Bogen von ernanter Brucken gefunden were worden / der. 200. Palmı weit / vnd. 150. 
Palmi hoch geweſen / man ſicht auch ein Straſſen / welche gantz in einen Felſen geha wen / 
ſo. 15. Schuch braitt / vnnd etlich Meil lang. Vnnd von Narm angegen Terni, iſt gar 
ſchoͤn fruchtdar eben Land / 

Terni,. 12. Meil / zu der Römer Zeitẽ war es ein vornehme Statt / zwar an jetzo wol erbawet / 
jhr Nahrung iſt von dem Feldbaw / vnd waͤchſt auch trefflich guter Wein alhier / die Wein⸗ 
ſtoͤck werden auch / wie in Lombardia zwiſchen den aͤckern geſetzt / vnd an die Baͤum auff⸗ 
gebunden o ein luſtiges ſehen / Ingleichem werden gantze Waͤldlein mit Delbaͤumen bes 

fetzt da gefunden. 

Spoletto,. 12. Meil / das iſt ein gar groſſe Statt / mit alten Mawren vmbgeben / darbey vnd 
auff einer Rocca ein alte Veſtung / diß war vorzeiten eine von den fuͤrnembſten Stätten 
del Umbria, vnd habens die Principi Longobardi bewohnt; Man kan noch vil Antiqui⸗ 
teten allda ſehen. 

Foligna, 18. Meil / ein ſchoͤne groſſe wolerbawte Statt / ſtoſt auff der einen Seitten an die 
Appeniniſche Gebüͤrg / auff der andern Seitten aber hats ein trefflich ſchoͤn eben frucht⸗ 
bars Land / diß iſt an jetzo die fuͤrnrmbſte Statt / del Umbria, hat auch ein feines Gewerb 
mit Kauffmanſchafft. Von dannen reutt man vber die rauhe Berg der Appenini. 3. Meil 
hernach aber verwandeln fie ſich in einen lieblichen Garten. Dann die Berg gantz mit 
Delbaͤum beſetzt / vnnd ſamptlich mit vielen Doͤrffern / theils gar hoch / theils aber gar 
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der in den Thaͤlern erbawet / ſo ein ſchoͤnes außſehen macht. Man reut viel Meil wegs 
auff einer gar hohen / vnnd an die eine Seitten deß Felſen eingehawene Straſſen die bey. 
12. Schuch braitt / auff der andern Seitten aber iſt ein ſo meꝛcklich tieffes Thal / daß man⸗ 
chem bang ſeyn wirdt / hierzu paſſieren / dieſe Berg erſtrecken ſich faſt biß nach Loreto. 
Im Flecken Seravale, hat es noch von der Römer Zeiten her ein Mawr / ſo von einem 
Berg zu dem andern das gantze Land alſo beſchlieſt / daß man allein durch ein Thier zu⸗ 
paſſieren hat / welches dann ein gewaltiger Paß iſt. An dieſen Orten gibt es gar ſchlechte 
Wirtshaͤuſer / Ja die geringſte / ſo in gantz Italia zu finden / dann offt beſchicht / daß die 
Haͤuſer / ſonderlich die Zimmer / darein der Gaſt einloſiert wird / kein Thur / ſondern al⸗ 
les offen ſteht / auch weder Fütterung der Pferden / noch Vivers fuͤr die Perſohnen zuha⸗ 
ben ( vnangeſehen die Wirt auff den Straſſen herauſſen vmblauffen / vnnd noͤttigen die 
Frembde hinein zu kommen / vnnd ſagt ein Jeder / was er guts in ſeiner Kuchen habe) da⸗ 
hero ich jhnen den Verſo abgelernet / Ich ritte mit ihnen hinein / vnd beſahe zuvor / wie jh⸗ 
re Haͤuſer vnd Provigion beſchaffen / da ſie nicht i propoſito oder paſſierlich gefunden / 
thete ich gleich wider auffſitzen / A Dio ſagen / vnd forther ziehen. Wir kamen nach 
La Moca, ein Staͤttlein / 8, Meil / welches vor Jahren ein rechte Speluncha di ladri 
oder Rauberiſch Neſt geweſen / allda es noch ſchlechtlich zu geht. Nicht weit von dan⸗ 
nen muß man abermahlen durch ein ſtarcken Paß / da dann auch von einem Berg zu dem 
andern ein Mawr gefuhrt / vnd alſo durch ein Thuͤr reutten / mit welcher das gantze Land 
kan beſchloſſen werden. 
Valchimara, 7. Meil / ein ſchlechtes Wirtshauß / vnnd groſſe Wildnuß. Man hat in dies 
fen Landen im Gebrauch den Wein zu ſieden / dann anderer Geſtalt mag er nicht auff be⸗ 
halten werden / das iſt gar ein ſchlechtes Tranck. Wir ritten nach 
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a Tolentino,. 1 10. Meil / fo cin gar altes Staͤttlein / vnd hatte . von den Roͤmern groſ⸗ 
di Ancona. ſe Privilegia ier endet ſich! Umbria, vnd nimbt die Marcha di Ancona ihren Anfang. 
Mazerata,. 10. Meil / das iſt ein groſſe Statt / vnd auff einem hohen Berg en 
hats ein hohe Schul / vnd anſehenliche Einwohner. Von dannen nach 
Recanati,. 3. Mell / ein Statt / vnd hat man allein noch. 3 Meil nach Loreto, alſo moͤgen 
erzehlte. 12 1. Meil von Rom biß nach Loreto in. 4 .. Tag raiſen / meiſt aber in. . Ta⸗ 
gen gar ruhig geritten werden. 


Santa Maria di Loreto, diß iſt ein nicht gar groß / aber ſchoͤn oer Staͤttlein / am 
Adriatiſchen Meer / auff einem hohen Berg gelegen / mit gemeinen Mauren / vnd. 2 grof⸗ 
| fen Rundaͤlen vmbgeben / die Kirchen mag wol auch für eine / von den allerſchoͤneſten / ſo 
1 in Italia zu finden / gehalten werden / jhr Fazia iſt von lauter weiſſem Marmorſtein / gar 
1 fün ‚fliehen Säulen/onnd zierlichen geſimbſen erbawet / Inwendig hats gar viel ſchoͤne 
1 vnd koͤſtliche Altaͤr / vnter der Cupola aber / wird ein newes von lauter weiſſem Marmor / 
N vber die Maſſen zierlichs vnnd Fünftlichs Gebaͤw / oder Einfaſſung / mit welcher das H. 
. Hauß / darinnen die Hochgelobte Jungfraw Maria geboren vnd den holdſeligen Gruß 
| vomEEngel Gabriel empfangen / eingeſchloſſen zu ſehen / das iſt jnnwendig. 43. Roma⸗ 
in ner Palmılang/ond. 19. derſelbigen braitt / von Ziegelſtein erbawet. Gar viel ſehr groſſe / 
4 zum theil gantz guldene Lampen / ſampt auff dem Altar der Hochgelobten Jungfrawen 
0 Maria Bildnuß (welches derma ſſen mit Edelgeſteinen vberhengt / daß mans kaum dar⸗ 
a vor ſehen mag /) vnnd vor dem Altar ſtehen. 2 ‚Leichter wol eines Manns hoch / die ſollen 
| von klarem Gold ſeyn / werden darinnen geſehen. In der Kirchen hats. 12. Pıllaftri, o- 
10 der Saͤul an welcher jeden / ein Tafel von vnterſchiedlichen Sprachen geſchrieben / da⸗ 
N mit alle Nationen ſo dahin kommen / deſſen rechte Wiſſenſchafft haben / wie or 
N licher 
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licher weiß ſich ſolches dahin begeben / die jenige Tafel ſo in Teutſcher Sprach geſchrie⸗ 
ben iſt / lautet alſo: 

Chriſtlicher Pilgram / du ſiheſt alhie das heilige Hauß zu Laureto, welches aller 
Ehren wuͤrdig / ſo wol der Goͤttlichen Geheimnuß / ſo Gott darinnen gewuͤrcket hat / als 
auch der Glorwuͤrdigſten Wunderzeichen halber / dann darinnen iſt geboren die allerhei⸗ 
heiligſte Jungfraw Maria / eben in dieſem Hauß iſt ſie durch den Ertzengel Gabriel ge⸗ 
gruͤſt worden / vnnd alsdann das ewig Wort G Ortes Fleiſch worden / hernach aber im 
Jahr. 129 f. zur Zeit deß Pabſts Nicolai deß vierdten / haben diß heilige Hauß die heilige 
Engel Gottes / von Nazaret in die Statt dero genant / vnd dann 3. Jahr hernach / als 
Pabſt Bonifacius der Acht / die Chriſtliche Kirchen angefangen zu regieren / iſt das hei⸗ 
lig Hauß durch die heilige Engel Gottes widerumb auß dem windiſchen Land / nit weit 
von der Statt Regenaten: allda es ſich. 3. mal in einem Jahr bewegt / vnnd an. 3. vnter⸗ 
ſchiedlichen Ort begeben / aber letztlich durch wunderbare Schickung G Ottes an dieſem 
Ort / da es jetzt hie ſteht / vber. 3 oo. Jahr beſtaͤndig blieben / vnnd von derſelben Zeit / biß 
quff den heutigen Tag iſt diß heilig Hauß von allen Voͤlckern / der vielfaͤltigen vnd taͤgli⸗ 
chen groſſen Wunderzeichen halber / welche darinnen geſchehen / in hoͤchſten Ehren ges 
halten worden. Daß aber die Mawr deß heiligen Hauß nunmehr ſo viel hundert Jahr 
lang ohn einiges Fundament oder Grundfeſt / gantz vnverſehrt geblieben / hat man ſich 
deſſelben billich / vnd zum allerhoͤchſten zu verwundern / vnd im Jahr. 152 5. hat es Pabſt 
Clement der ſibend mit weiſſen Marmorſteinen / in welchem gar ſchoͤne außgehawene ons 
terſchiedliche groſſe Figuren / vmb vnnd vmb eingefangen / vnnd zieren laſſen / gleichfalls 
auch Pabſt Clement der Achte / hat hernach Anno ı 5 9 5. den Kirchen Inhalt dieſer ge⸗ 
ſchicht / alhie in dieſe Marmorſteinerne Tafel hawen vnd zieren laſſen / ꝛc. Der Paſlagiero 
wolle in Obacht nehmen / daß er die Sporen vnd fein Wehr von ſich lege / vnd im Wirts⸗ 
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bau; laſſe / ehe er in die Kirchen geht. Es hat ein groffe Anzahl IT zu Lorcto, defer 
auch täglich von Bologna dahin gelangen / die widerumb zuruck muͤſſen geführt / mit wel⸗ 
chen in geringem Vnkoſten der Pollagiero, vnd offt mit. 4. Cronen Reittgelt biß nach Bo⸗ 
logsa mag fommen / doch iſt nicht anzuſehen ein mehrers zu geben / mit dem Vorbehalt / 
daß in allen Staͤtten etlich Stund ſelbige zu beſichtigen ingehalten werde / wer aber nach 
Gelegenheit / vnd vber Ravenna nach Bologna raiſen wil / der wirdt taͤglich auff das we⸗ 
nigſt . Cronen Reittgelt fuͤr ein Pferd gebẽ muͤſſen / Jedoch muß ſich der Viturino ſampt 
dem Pferd ſelbſten verzehren, Zu avertiren iſt / man gebe ſhnen nicht mehr Gelt auff die 
Hand als jhnen td iglich gebt / dañ es verſchlagene Geſellen ſeynd / wann fie das Gelt zu⸗ 
vor haben / fo geben ſie ſchlechte Pferd / vnd führen denPallagiero in ſchlimme Herbergen / 
da er etwan vn wiſſend auch fürden Viturino die Zech bezahlen muß. So iſt weiter zu 
mercken / kein Roß von einer Poſt in keinen Weg nit anzunehmen / dann wann es einmaßt 
geſchehen / ſo muß man mit den Poſtroſſen biß nachBologna continuirn, welches ein ſol⸗ 
che Beſchwerdt / daß keine r nicht mehr ſelbſten Herꝛ iſt / er muß fort reitten / vnd laſt man 
ſhme fein Seit die oͤrter zu beſichtigen / dahero vnnd auff ſolchen Weg das raiſen vbelan⸗ 
gelegt e yn wurde. Find man zu Loreto zu den Pferden di Virtura oder Lehenroſſen / ſo 
weit nicht Gelegenheit / fo nehme man allein ein dergleichen Pferd eines V irturino, vnd 
bezahle es wol biß nach Ancona, Peſaro, oder Rimini, allda hernach kein Mangel / ande⸗ 
re Roß biß nach Bologna zu bekommen. In Summa man 77 ſſe es / die Roß von der 
Por zu nehmen / dann ob ſchon allein die halbe Poſt (da man. . Pac fur jede. 2. Stund / 


K 


oder ein Paſt gibt / vnd eine n Virturine mit Huffen laſt“ vnnd der Paß geritten wird’ To 
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kommen einem doch fonict boͤſe außgenutzte Thier vnter die Hand) offt die Bein mit 
jhnen abgefallen werden / von der gantzen Poſt gibt man. 5 Pac, dense den 
mitreittenden Poltigliong; In Summa von zweyen Pferden. . endes verſtegt ee) 
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‚für ein gantze Poſt / vnd ſampt dem Trinckgelt kompt jede Poſt reichlich auffe ein biattra, 
Es woͤlle ihm der Paſſagiero dieſe Erinnerung nicht entgegen ſeyn laſſen; Ich rede auß 
viel haben der experientia vnd practica; Wers nicht weiſt / den lehrets! fein Seuttel / vnd 
mag offt der Balg darzu dahinden gelaſſen werden / dann ein bofer V Littürinokan gar wol 
den Frembdling in die Hand der Straſſenraͤuber fuͤhren / vnnd ſich dannach entſchuldi⸗ 
gen / daß es vnwiſſend geſchehen were / da rumb iſt es das groͤſte Kleinoc / daß der ball gie- 
ro viel / vnd an allen Orten gute Racomandationſchreiben fuͤrweiſenthue / alsdann mag 
er von ſelbigen Einwohnern weiter / vnd ſicherlichen heſcpert werden. 
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Beſchreibung einer Raiß von Loretto nach Ravenna. 


en 15. Meil / oder. 4 . Stund / vber ſchoͤne fruchtbare Ge⸗ 
buͤrg / vnd kamen nach 
Ancona, ſo die Haupiſtatt nella marcha di Ancona iſt; Dis ligt auff der einen Seiten 
an einem hohen Berg / an der andern Seitten aber / am Adriatiſchen Meer. Da es dann 
ein ſche nen Meerporto / oder 


Meerhafenz Zum theil hat ihn die Natur alſo mitgebracht / das vbrige aber / vnnd wol. 

2 50. Schritt 9995 iſt von Menſchen Hand / vnnd alſo ein ſtarcker molo oder Tham mit 

ge gewaltige n Mawren auffgeführt worden / darhinder die kleine Schiff dieſer Zeit guten 

Schu m aber die na ve (wegen er zu inch / vnd wol ſoͤuberens beduͤrffug) muͤſſen 0 
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halb ſtehen / die dann offt / vnd wie ichs viel mahlen geſehen / wegen der fortuna deß Meers 


groſſe Gefahr allda außgeſtanden haben. Cs gibt in dieſem Meerhafen bißweilen auch 
frembde natlones, fo wol von Greci, als Niderlaͤnder die dahin ſchiffen vnd Kauffmanns 
Guͤter für die marcha di Ancona herbey fuͤhren / nicht weniger habens groſſe Correſpon⸗ 
denzia gegen der Statt Venedig. Auff vorgedachtem molo ſteht der 

Archo Triumphale, ſo dem Keyſer Trajano allda zu Ehren von weiſſem Marmor 
auffgericht worden. Der Paſlagiero wolle diß herꝛliche Gebaͤw wol betrachten / es befin⸗ 
den ſich ſolche groſſe ſtuck Stein darbey / daß manches. 7. Schritt lang / drey Schritt 
braitt / vnd eines Manns hoch / die ſeyn nicht mit Kitt / oder Kalch / ſondern allein fo glatt 
auffein ander geſetzt / mit kupffern vnd meſſin Klammern befeſtigt / vnd mit Bley vergoſ⸗ 
ſen / daß man kaum die Fugen ſpuͤren kan / alsdann vnd nach Auffſetzung dieſer Stein / o⸗ 
der recht zu nennen / eines Marmorſteinernen Beꝛgs wurden in / oder an ſelbigen erſt ſchoͤ⸗ 
ne Saͤul vnd Geſimbſen gehawen / nicht anderſt als ob alles ein einige mach ma, oder auß 
einem Felſen gehawen were worden / an welchem die alte Roͤmer ihr forza, neben der Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſolcher maſſendemonſtrirt, daß es biß auff den Heutige Tag noch alſo ſchoͤn 
vnd gantzer / ohne die Bilder / ſo darvon genommen worden / vor Augen da ſteht / vnange⸗ 
ſehen die darneben ſtehende Mawren oder der molo in ſolcher langengeit / zum offterma⸗ 
len von den Waſſer wellen deß Meers alſo verſchlagen / daß mans widerumben erbawen 
muͤſſen. Dieſer Archo aber bliebe beſtaͤndig. Im durchgehen iſt ſein Portal 10. Schuch 
braitt / vnd. 20. Schuch hoch / darob erſt ſein Archittavo, alſo daß fein gantze Hoͤhe vn⸗ 
gefähziich. 30. Schuch / ſein gantze Braitte aber auch bey. o. Schuch betragen moͤchte / 
die Dicke von Stein deß Archo iſt. 12. Schuch / vnd mag auch fuͤr eines von den ſchoͤne⸗ 
ſten Antiquiteten gehalten werden / ſo in gantz Italia zu finden. S onſten iſt die Statt An- 
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cona den mehrern Theil / ſonderlich aber gegen dem Meer wol befeſtigt / vnd darbey iſt ein 


Ancona». 140 


alte Veſtung: Darneben aber hat Pabſt Gregorius der. 13. den gantzen Berg auch die al⸗ 
te Veſtung mit. s.newen Bollwercken einfangen laſſen / vnd iſt alſo ein anſehenliche Ve⸗ 
ſtung darauß gemacht worden / man ſicht viel Geſchuͤtz / vnnd treffliche ſchoͤne Kriegoru⸗ 
ſtungen / darein man durch Huͤlff guter Freund wol kommen kan. In der Statt hat es ein 

Kauffmanns Hauß oder Loggia, ſo einem ſchoͤnen Saal zu vergleichen / die iſt. 
40. Schritt lang / 20. Schritt braitt / vnd bey. 30. Schritt hoch / das Ge welb iſt alla mo- 
derna ſehr zierlich / mitgroſſen Vertieffungen kuͤnſtlichem mahlen vnd vergulden zuge⸗ 
richt vnd erba wet. In den vier Ecken deſſelbigen ſtehen. 4. mehr dann Lebensgroſſe ſchoͤ⸗ 
ne Figuren. Dieſes Gebaͤw re ſpondirt auff der einen Seitten an das Meer / der Geſtalt / 
daß man allda alle einlauffende Schiff / vnd alſo den gantzen Porto vberſehen kan / In dis 
ſer Statt haben die 


Juden einen eygnen Getto, oder eingemaurten Ort / darinnen bey. 150 o. Seelen jhr 
Wohnung haben / die werden aber alle Naͤcht darein geſperꝛet / vnnd damit ſelbige vnter 
den Chriſten erkant werden / ſo muͤſſen fie jhre Huͤtt mit gelbem Zeug bedecken / ſie haben 

einen beſondern Acker vor der Statt erka ufft / allda ſie jhre Begraͤbnuſſen haben / bey je⸗ 
dem Grab ſtellen fie ein rund ſteinerne Saͤul / mit darein gehawenẽ Hebraiſe chen Schriff⸗ 
ten. Die Kirchen zu 


Sant Auguſtino iſt wol erbawet / darein die SS". Caſſoti auff jhren Koſten ein treff 
lich ſchoͤnen von Holtz gearbeitten Altar haben machd laſſen / ſo bey. 000. Cronen werth / 
der iſt bey. 60. Werckſchuch hoch vnd. 30. Sen nach ſolcher wolverſtandener 
Architectura, ſampt vielen Figuren alſo geziert / daß ich feines gleichen zwar: von Holt 
noch nie geſehen. Die darzu gebrauchte Farben waren weiß / blaw vnd Gold / ſo ein treff⸗ 
lich ſchoͤnes anſchawen macht. Noch iſt allda ein gantzer Altar mit ſeinen Saͤulen vnnd 
allen Zugehoͤrungen von rothem Marmorſtein gehawen. Die Kirchen zu T Sant 
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Sant Ciriacho, ſigt auff einem gar hohen Berg / etliche woͤllen / man koͤnde durch ein 
Canone, oder ein weitſehendes Rohr von dar an / vber das gantze Adriatiſche Meer / vnd 
biß in Dalmarıam hinuͤber ſehen / aber / vnnd ob wolen ich an einem ſehr klaren vnnd hellen 
Tag feibiges auch zu probiren mich vnterfangen war mir doch vnmuͤglich / die ernante 
terra ferma zu Scopriren. In dieſer Kirchen werden auch etliche heilige Coͤrper gewiſen. 
So haben die Griechen hier auch ein eygene Kirchen / vnd offentliches xeroitium. Son⸗ 
ſten gibts vmb die Statt ſehr ſchoͤne fruchtbare Felder von Korn vnd Weinwachs / vnnd 
deſſen ein ſolche Summa / daß fie vil vmbligende oͤrter auch damit verſehen mögen Man 


zehꝛt gar woffeil / vnd iſt ſolcher Geſtalt alles fo wol zu haben / dergleichen nicht bald an ei⸗ 


nem andern Ort zu finden / ſonderlich an herꝛlichen Meerfiſchen / nicht weniger deß Ge⸗ 
ftůgels ein Vberfluß / daß es gegen andern Stätten vmb halb Gelt hier zu bekom̃en. Vnd 
iſt zu wiſſen / daß alles beſchriebene land von Rom biß nach a ncona ſampilich demPabſt 
zuſtaͤndig iſt. Dieſes Aoriatiſche Meer / oder il Golfe di Venetia, iſt gar gefaͤhrlich zu⸗ 
ſchiffen / dann es ſtaͤtigs Vngeſtuͤm / vnnd groſſe fortuna darinnen gibt / dahero man den 
mehrern Theils Victovaglie zu Land hinzu / vnnd darvon fuͤhrt / auch iſts am rathſamb⸗ 
ſten / ſich nicht auff dieſe kleine / aber boͤſe Lachen zu begeben / ſondern auff dem Land / vnd 
am fer deß Meers biß nach 


Cala abrugiata, dahin. 10. Meil zuraiſen / ſo en Wirtehauß vnd auch dem Pabſt gehoͤrig. 


Von dannen abermahlen. 10. Meil / oder. 2 . Stund am Vfer deß Meers / ſo ein luſtigs 
außſehen nach 


Siniga glia geritten / dem Hertzog von Urbino zugehoͤrig / das iſt ein kleines aber wol befeſti⸗ 


gets Staͤttlein / mit ſchoͤnen Haͤuſern vnnd Kirchen erbawet / darbey hat es auch ein altes 
Schloß gegen dem Meer mit. 4. ſtarcken Rundaͤlen vmbgeben / vnnd von dem Meer an 
gehe 
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geht ein Arm / oder ſchmaler Meerhafen / biß in die Statt hinein / dahero es ein feine Ans 
lendung / vnd mögen die Barche mit allerhand Kauffmanſchafft allda Porto nehmen / vor 
herauſſen wird eines von den vornembſten vñ wolerbawteſten Wirtshaͤuſern gefunden / 
da rinnen man dann ſo ſtattlich tractirt, daß deſſen wuͤrdig zu gedencken. Von dannen 
abermahlen am Vfer deß Meers. 15. Meil biß nach 


Fano geritten / diß iſt ein gar alte am Meer gelegene / vnnd dem Pabſt zugehoͤrige wolbefeſtigte. 
Statt / darauff die Roͤmer vor Jahren viel gehalten / es waren auch viel ſchoͤne Gebaͤw 
allda zu finden / an jetzo ſicht man allein ein 


Arco Triumphale, ſo noch von der alten Roͤmer Gebaͤw / aber vbel vergangen da ſteßt. 
An eint eck der Statt / vñ gegen dem Meer hinauß hats auch ein alte Veſtung laR occage⸗ 
nant / eben zu der Zeit / vñ als ich zum andern mal zu Fano durchraiſete / da thete man einen 
Newen Meerhafen / der wol auff. Joo · Schritt lang / vnnd. 50. Schritt brattt / ins Ein newen 
Land hinein graben / deſſen Einfahrt / & nella bocca del Porto, war. 30. Schritt weit / 1 0 8 
mit groſſen Röften vñ Pfaͤlen / darzwiſchen viel Stein geſtoſſen wurden / zu beyden Seit 
ten wol belegt vnnd geſchlagen / dahero ein ſtarcker Tham / oder molo wider deß Meeres 
Wellen allda iſt erbawet worden / vnd in dem man ſolchen Porto gegraben / fande man nit 
allein viel ſpringende Waſſerquellen / ſondern auch vom Meer einlauffende Adern / alſo 
daß es der Arbeit in die rechte Tieffe zu ergruͤnden groſſe Verhinderung brachte / dahero 
man ſich refolviren muͤſſen / fürs erſte die Einfahrt mit doppelt geſchlagenen vierckten 
Pfaͤlen / welche an zweyen Seitten Nuetten hatten / damit man groſſe Lavoloni darzwi⸗ Ein? Meer, 
ſchen ſchieben kondte) vnd derſelben zwo Raihen darzwiſchen Lett geſtoſſen / zu verſchla⸗ e 
gen / zum andern ſtelleten fig ein felbert arbeitendes Geſchoͤpff an / welches mir alſo gefal⸗ bunct Waſ⸗ 
len / daß ich nicht vnterlaſſen wollen / dem Liebhaber der Mechanica den damahlen wol ge⸗ ſerwinden. 
ij rathnen 


148 Fano. | 
rathnen modum zu eroͤffnen / damit er auch zu andern Nutzbarkeiten möge angewendt 
Des Kupf. werden / man beſehe das Kupfferblat Nro. 29. da wurde zum erſten durch ein flieſſendes 
fe. blatd. g. fleines Waſſerbaͤchlein. 8. das Waſſer auff das Rad. B. gefelt / welches dann das rechte 
Hauptrad. A. (ſo bey. o. Schuch hoch vnd von doppelten Brettern zuſammen gemacht / 
darzwiſchen dann ſeine halb runde Außtheilungen / bey * geordnet / fo fornen weit / vnd 
ſich gegen dem Centro verkleinerten) vmbgetrieben / vnnd ſelbiges bewegte das Raͤdlein. 
C. / die ſes aber / triebe Die beyde kleine Raͤdlein. e. e. auch vmb / dardurch die zwo Waſſer⸗ 
winden. d. q. vnd ſelbige bey. g. g bey jhren Centei in Meerhafen reicheten / auch vmbgien⸗ 
gen der Geſtalt / wann man dieſe machina ſpielen lieſſe / ſo lieffe das Waſſer durch beyde 
Waſſerſchraufen / oder Wa ſſerwinden bey. n. n. auff den erſten termin, zu. FK. (vnnd 
erhebte es ſovil als jhme zu thun muͤglich. ) ingleichem vnd eben bey ſolchem ar beiten / nah⸗ 
me das groſſe Rad. A allda das Waſſer ebenmaͤſſig zu ſich / vnnd goſſe es allein in ſeinen 
Centro, der Geſtalt / ſo begab ſich das Waſſer bey. r. in den andern termin, vnd lieffe al⸗ 
fo in ſelbigem beneben dem jenigen Waſſer / ſo von. S her reichte / in einer Rinnen / oder in 
einem Baͤchlein vber das Land vnnd bey. b. hinauß in das Meer / alſo wurde der gantze 
Porto in wenig Wochen / mit geringen Vnkoſten / vnd durch ſich ſelbſt außgeſchoͤpfft / fo 
meiner Einfallt nach ein trefflich ſchoͤne vnnd nutzliche Manier / wo es Gelegenheit hat / 
durch einen Waſſerfalldas Rad. B zu treiben / vnnd dieweils wie gemeldt nicht nur ein 
Wohn / oder dılcurld, ſondern es hat die Arbeit mit groſſem contento gepra ſtirt / mag es 
deſto beſſer in acht genommen werden. Sonſten aber hat es ſchoͤne ebene Felder von Korn⸗ 
wachs / vnb die Statt Fano, dergleichen kaum ſonſten in gang Italia zu finden. Von dan⸗ 

nen vnd am Geſtatt deß Meers biß nach 
Peſaro, 3. Meil / oder.. Siund geritten / (es iſt ein groſſer Luſt alſo am Meer zu reitten / 
dann es harten Sand / da rauff die Pferd gar ſicher gehen / vnd Sommerszeiten „ 
wellen 
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wellen ſie erfriſchen thun.) Diß iſt ein ſehr ſchoͤne / wol erbawte / Volckreiche vnnd feſte 
Statt / mit feinen gemawrten Balovardı vmbgeben / fo dem Hertzog von Urbino gehoͤ⸗ 
rig / allda hats auch einen Arm oder Meerhafen / darein die kleine Schiff einfahren vnd 
Porto nehmen moͤgen. Die Vngeſtuͤmme deß Meers / vnnd die weils allda allein Kieß vnd 
Sandboden / erweitterte die Einfahrt ſolcher maſſen / daß ſie auch gezwungen wurden / 
ſelbige mit groſſen Pfaͤlen / die wol. 10. Schritt lang / fornen eyſerne Spitzen hatten / wie 
hiefornen bey kano angedeut worden / zu verſchlagen / vnnd ein newen Tham zu machen. 
Es erforderte groffe Vnkoſten / aber es kame hernach dem gantzen Land zu groſſem Nu⸗ 
ten / ſintemal dem geringſten wiſſend / daß ein Meerporto ein vber die maſſen koͤſtlich Ge⸗ 
baͤw / dann nicht allein durch diß Mittel die frembde naviganten wegen Findung ſicherer 
Anlendung hinein fahren / welche dann allerhand viddovaglie vnnd Kauffmanns Güter 
maͤnniglich zu nutzen dahin fuͤhren / ſondern es hat der Fuͤrſt feine Zoͤll vnd ſtattliche Ein⸗ 
koſiens darbey zu genieſſen / wie dañ Pelaro die ſchoͤneſte vnd vornembſte Handels Statt 
in der Marcha Anconitana iſt. Der Hertzog von Urbino hat ein anſehenlichen Pallaſt 
allda / darinnen viel ſchoͤne Zimmer / fuͤrnemblich aber ein Saal ſo. 2 0 o. Schritt lang / 
vnd. z o. Schritt braitt / allda ein herꝛliche Bibliotheca, vnd dann vnden zu Eingang deß 
Pallaſts ein Kunſtkammer / in welcher mancherley gar curioſiſche Sachen / inſonderheit 
Fuͤrſtliche Ruͤſtungen vnd Waffen zu ſehen ſeyn / vnd nahent bey der Statt hat der Her⸗ 
ghog von Urbino auch einen Luſtgarten ſampt darinnen ſtehendemPallaſt. Dieſe Statt 
Pelaro iſt gar alt / vnd. 119 Jahr vor Eprifti Geburt erbawet worden. Ihr Landſchafft 
iſt vber die maſſen von Korn / Wein vnd Oelwachs fruchtbar / NB. von Ancona biß nach 
Peſaro ſeyn. 40. Meil / die kan man Sommers zeiten in einer Tagraiß verzichten. Wir 
raiſeten von beſaro auß. 10. Meil / oder. 3. Stund biß nach 13 8 
Cattolica ein Flecken / vor hauſſen hats ein Brucken vber das Waſſer Folia, allda endet ſich 1 
die Marcha di Ancona, vnd fangt la Romagna an. Von dannen nach T j Rim. 


10 Rimini. 


Rimini, iſt es. 15. Mell / oder. 3 . Stund / dem Pabſt gehoͤrig / diß iſt eine / von den gar alten 
Staͤtten / welche die Roͤmer fuͤr ein ſondere Veſtung gehalten / wie dann noch gar vil / vnd 
von ſelbiger Zeit her geſtandene Thuͤrn allda zu ſehen / Ingleichem mögen die Luſtbegle⸗ 
rige der Antiquſtaͤten hier groſſe Ergoͤtzlichkeit finden. Bey der Kirchen zu Sant Fran- 
ceſco ligt der Sigiſmundo Malateita begraben / welcher die Heydniſche Tempel abgebro⸗ 
chen / vnd die ſchoͤneſie alte Saͤul vnnd Zieraden zu dieſer Kirchen gebrauchen laſſen / fo 
wol ſehens wuͤrdig / noch ſteht allda ein Porta, oder 

Archo Triumphale, fo dem Kayſer Auguſto zu Ehren / als er die Strada flami- 
nea mit groſſem verwundern vnd Zerbrechung vieler Felſen machen laſſen / auffgericht iſt 
worden. Nahent der Statt laufft der Fluß 

Ri mino fuͤruͤber / vnd ergieſt ſich ins Meer / vber welchen Fluß dann noch ein ſehr ſtar⸗ 
cke von weiſſen groſſen Marmorſteinern ſtucken erbawte Brucken mit. 5. habenden ges 
waltigen Joch oder Pfeilern / ſo bey. 200. Schuch lang / vom Auguſto auffgericht wor⸗ 
den / welches die Schrifften darbey erweiſen. Ermelte Brucken iſt noch gantz / vnnd wol 
zu gebrauchen. Der gedachte Fluß Rimino dient auch fuͤr einen Meerhafen / ſintemal in 
ſelbigem die klejne Schiff vom Meer herein auch borto nehmen koͤnden / deß wegen fie fei⸗ 
ne Handelſchafft mit den Venedigern haben. Auff einem groſſen Platz / hat Pabſt Pau⸗ 
lus der. V. fein Statua, mehr dann Lebensgroͤſſe / ſo von Metall gar kuͤnſtlich gegoſſen / 
auffrichten laſſen. Von dannen raiſeten wir widerumb. 15. Meil / in.. Stunden vnnd 
am Geſtatt deß Meers / biß nach 

Ce lnatico, ein ſchoͤner Marckflecken / nicht weit vom Meer gelegen / allda hats auch einen Ca- 
nal oder Porto, bey. 700. Schritt lang / vnd. 40. Schritt braitt / darein die kleine Schiff 
ſich lalviren koͤnden / Ich ſahe aber / fonderlich bey der Einfahrt zimbliche fortuna, alſo 
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daß man zu thun hatte / die Schiff vor den groſſen Wellen deß Meers zu erꝛetten. Gleich 
vor hauſſen fangen die Saltzgruben an / vnnd iſt das gantze Land ſo weit man ſehen kan / 
mit Meerwaſſer vberſchwembt / der Geſtalt / daß darzwiſchen / wie ob einem Tham zu⸗ 
reutten / da hats feine Fallen / daß man das Vaſſer ab / auch zu lauffen kan laſſen / vund 
erſtreckt fich ſolcher Geſtalt. 3. Meil biß nach 

Cer via, das iſt ein Flecken / vnd gar vngeſunder Ort / auch nicht ohne Vrſachen / dieweil es in Salogru 
der mitten der Saltzgruben / als wie in einem Moraß ligt / machen ſelbige Daͤmpff groſſe ae 
Vngelegenheit / maſſen an den Einwohnern zu ſehen / daß fie fo bleich von Farb / wie ſchon " 
geſtorbene Menſchen anzuſchawen ſeyn. Man machtan etſichen Orten Durchſchnitt / 
vnd laſt das Meerwaſſer viel Meil wegs in das Land durch ſonderbare Canal hinein / vnd 
vnterhalb widerumb hinauß flieſſen / neben ſolchen Haupt Canaͤlen werden Gruben etz 
wan hundert Schuch in die Vierung groß gegraben / jede hat ſein beſondere Fallen / nicht 
anderſt als wie im Teutſchland die Wiſen zu waͤſſern im Gebrauch iſt. Wann nun der 
Sommer / vnd der Monat junio herbey kompt / laſt man die ermelte Gruben mit Meer⸗ 
wa ſſer einlauffen / hernach mit der Fallen alſo verſtellen / daß ferꝛner nichts mehr barzu 
flieſſen mag / da werdens alſo drey Monat vnnd biß in Auguſto beſchloſſen gehalten / in 
wehrender Zeit aber iſt ein ſolche Hitz allda / welche das eingeſperꝛte Waſſer gar ertruͤck⸗ 
net / vnd endlich wie Criſtalline Stengel wird / So dann das kraͤfftigſte Sais if damit 
ſich die gantze Landſchafft ernehrt / dann fie fuͤhrens nicht nur allein nach Venedig / ſon⸗ 
dern an viel andere oͤrter in Italia zu verkauffen / darvon hat auch der Pabſt ein ſtattliches 
Einkommen. Von dannen. . Meil vnd zur rechten Seitten / da reutt man wol. 8. Meil 45 19 588 
lang / vnd ein Meil braitt durch einen Wald / der iſt ven lauter Pini Baͤum / oder waͤlſchen vin Saum. 
Thaunzapffen beſetzt / ein ſchoͤner Luſt / dieſe alſo runde Baͤum zu ſehen. Von Cer via aber 
ſeyn. 5. Meil biß al 


Savio, 
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Savio, da hoͤren die Saltzgruben auch auff. Diß iſt ein Poſthauß / vnd muß man vber ein Bru⸗ 
cken den Fluß davio paſſieren. Von dannen nach 
Ravenna,, 10. Meil geritten / diß iſt ein gar alte / vnnd die Hauptſtatt in Romagna ‚am 
Waſſer Monton, vnd. . Stund weit von dem Adriatiſchen Meer gelegen / darinnen 
wohneten Roͤmiſche Kayſer / vnnd der GottenKoͤnig / dieſe Statt iſt zimblicher Groͤſſe / 
vnnd mit ſchlechten Mawren ombgeben ; Auff der Seitten hats auch ein altes Schloß / 
vnd bey der Kirchen zu 
Sant Franceſco wird in einer Capella deß vortrefflichen Poeten 
Danti Alighieri Segraͤbnuß / neben einem Epitaphio geſehen. Dante iſt An. 1265. 
in Florentz geboren worden / Aber er wurde nicht geachtet / deßwegen er ſich auß ſeinem 
N Vatterland begeben / vnd zu Ravenna geſtorben. Es ſagte mir ein Prieſter beySanı Fran- 
1 ceſco, daß fie deß DantiGebein in einẽ Cypreſſen darch allda mit groſſer Reverentz auff⸗ 
1 behalten theten. Die Kirchen zu 
4 Santa Maria il Porto genant / iſt die ſchoͤneſte fo bißhero in gang Romagna zu fin⸗ 
h den: Das Chor iſt einer Mufchel ähnlich gewelbt / die Kirchen aber zu beyden Seitten 
| mit Corintiſchen Pillaſtri oder Pfeilern vnterſetzt / darob jhre zierliche Architravi vnd Ge⸗ 


1 ſimbs: Darneben hats ein gar wol vnd new erbawet Kloſter. Die 
0 Thumblkitchen iſt ein gar altes Gebaͤw / mit. 4. Zeilen Saͤulen vnterſetzt / die Waͤnd 
u ſamptlich ſeynd von Spickel vnd Hafnerwerck / ſo mancherley Farben haben / vnd gantze 


Hiſtorien alla moſaica darmit geformirt: Die wird fuͤr eine / der aͤlteſten Kirchen gehal⸗ 
ten. Vor hauſſen ſteht ein alter Heydniſcher Tempel / deſſen Cupola, vnd alle inwendi⸗ 
gere Mawren / ſeynd ſamptlich wie hiefornen gedacht / von Mofaifcher Arbeit / mit grofe 
ſer Muͤhe gemacht / ſo ein alte Griechiſche Manier / daß wol zu ſehen iſt. Noch ſteht dar⸗ 
neben ein wunderbarlicher gar alter Thurn: Vnd in der Kirchen zu Sant 
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Sant Appollinare ſeyn. 2. Raihen kleine Marmorſteinerne ſchöne Saul geſ y / Jo der 
Teodorico Ree der Oſtrogoti von Conſtantmopoli mitgebracht / ſampt einer gar ſchoͤ— 
nen verguldten Decken. Die Kirchen la 


Ritonda di Sant Vitale genant ſiſt ein alter Heydniſcher Tempel geweſen / Jetzunder 
aber zu einer ſchoͤnen Kirchen ernewert worden / die Pillaſtri ſeyn alle mit Aſchenfarben 
geſtrometen Marmorſtein / fo dem Agata nicht vnaͤhnlich / gefüttert / die nicht geringern 
Glantz / als ein Spiegel / von ſich geben / eben alſo ſeyn die Waͤnd auch beſchaffen / das 
Chor aber alla molaica von Hiſtorien verſetzt. Auff der Principal Gaſſen wirdt ein Pals 
laſt geſehen / darinnen der 

Theodorico Konig der Oſtrogot hi fein Reſidentz gehabt. 

Santa Maria maggiore iſt auch eine von den drey aͤlteſten Kirchen / fo in gantz Italia 
zu finden ſeyn / Ja Antiquiſſima, dann das Pflaſter / ſo von groſſen Quaderſtucken ge⸗ 
weſen / ſich contumirt, vñ das Chor ingleichem alla moßica durchauß nach Griechiſcher 
weiß mit Hiſtorien auß dem Alten Teſtament verſetzt. Vor dieſer Kirchen ſtehen gar viel 
ſehr alte Begraͤbnuſſen / vnd ſeyn zu Ravenna ſovil Apt: qutaͤten / als ſonſten an keinem 
Ort in Italia, auſſerhalb Rom / zu ſehen. Gegen dem Meer hinauß / hats ein Porto, alſo⸗ 
daß ſich die kleine Schiff darein auch lalviren koͤnden / der mag aber nicht biß zu der Statt 
herfuͤr reichen. Eben allda am Meer hat es den Durchſchnitt / dardurch das Meerwaſſer 
biß alla cervia in die Saltzgruben thut lauffen / deſſen Eingang dann ſehr befeſtigt / da⸗ 
mit es nicht weiter vmb ſich reiſſen moͤge. Die von Rimin biß daher beſchriebene Land⸗ 
ſchafft gehört ſamptlich dem Pabſt zu / vnd erſtreckt ſich biß nach Bologna. Demnach ich 
nun etwas außfuͤhrlichs / was an mehr Drei von der Architeckura civile zu ſehen / diſcur- 
ritt, ſo moͤchte vielleicht dem Liebhaber der Architectura militare an nit vnangenehm 

* ſeyn / 
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ſeyn / etwas wenigs von 7 00 oder von dem Kriegsgebaͤw zu vernehmen (doch nit da⸗ 

hin gemeynt / dann es auch zul ang werden ſolte / dieſelbige gantze Acre hier zu befchreiben ) 

Es if Weltkuͤndig / daß die Italjaner mit fcharpfffinnigen Gedanken! auch fuͤrnemlich 

x mit groſſer Reichthumb von GOtt hoch begabt / welches dann die. 2; Principalpuncten 

3 zum Ktiegsgebaͤ w ſind⸗ vnnd demnach ſie zum dritten ſehr gute materialien von Stein / 

Sand vnnd Kalch haben / Alſo laſſen fie fich nicht betawren / jhre fuͤrnembſte Veſtungen 

von lauter wolgebrendten Ziegelſteinen auffzumawren / vnnd verbleiben der ſtaͤtigen Hu⸗ 

ver ſicht / daß ein dergleichen fleiſſig / dapffer / ſa eyſenmaͤſſiges Gemaͤwr / (hinder welches 

auch ſeyn terra pieno, oder Wahl von Erden geſchuͤtt wird) vnd Gebaͤw / fo leichtlich nie 

konde beſtigen / zerſchlaifft / oder von dem groben Geſchuͤtz darnider geworffen werden / 

Ich h habe auch deßwegen vil dilcurſi auff anſehenlichen Academien mit jhnen gehalten / 

ſie bewiſe n aber jhr Sachen fo meiſterlich / vnd erzehlten mir / daß ſovil ſchon gef chehene / 
e u theil ſelber geſehen / da man an manchen Orten fo mannlich vnnd vnauff⸗ | 
ak: oͤrlich mit dem groben Geſchuͤtz auff ihre Mawren geſchoſſen / vnd daſſelbig vil Wochen | 
lie ech Lt, die kondte man dannoch nit darmder werffen / deß wegen vnd vber alles 
diſputiren vnnd fürniemblich: das ſelbert geſehene / golf ier Mawrwerck nicht gar zu ver⸗ ö 
Se ſondern an denen Orten / wo kein gute Erden nicht zu haben / Jedoch aber an 
Eis Veſtg Stein Kalch / recht gutem Sand vnd Gelt guter Vorꝛath / ſolche eyſenmaͤſſige Mawren | 
en zu rühmen ſeynd / dann man noch wol einer gantzen Landſchafft werth Vntkoſten mit dem 
ſchieſſen anwenden ſolte / ehe dergleichen Gemaͤwr gar zu fellen weren. Man beſehe das 

et Kupfferblat N“ 2. da wird ein 

7 Veſtung mit. 5. gemawrten Ballovar di auff ebnem Feld vor Augen geſtelkt / derer 
Eingang iſt bey. a. bey. y. aber vnd in der mitten hats ein Capella, auff jeder cortina, vind 
bey. o. ſtehl ein gar niderer Stadel / oder Hutten / darmnen wird ſoviel grob Geſchuͤtz ges 
halten / 


3 ia ! 


i 
1 2 
a” - 


5 y r | 
Kran: 2 
1 1450 


3 - a 1 


„ 


3 9 


1 * Auge‘ ehr * 
42 3 BASRERET ens 


Ba ee PP 


V 1 5 ar 7 
— 


x 


em 
2 20 


Ravennas. 1957 


hallen / als etwan auff dem zu nechſt ligenden Ballovardo vonnothen if ſſt / dahm vnnd wol⸗ 
bedaͤchtlich angeſehen / damit das grobe Öefchüs vor Vernaglung oder anderer Buͤberey 
verwahret / auch deſſen Schafft vnd Raͤder vom Regẽ nit verfaͤullt / vnd dannoch in allen 
Nothfaͤllen gleich bey „der Handi Behendigkeit lan gehoͤriges Ort moge geführt werden. 
Ferꝛner ſo hats zwey Quartier bey C. C. C. C. welches ſeyn die geughaͤuf er. Das vbrigeGe⸗ 
ſchuͤtz Dußguetenund Ruſtungen / darinnen gantz wol verwahrt zu alogiro, die andere. 
3. Quartier aber. 2. 2. 2. 2. 2. 2. ſeyn alles Zimmer für die Soldaten / da ſie dann theils 
gegen dem Platz vnd ee gegen dem Wahl jhre Außgaͤng haben / vnd alſo gantz ſicher⸗ 
lich hinder dem Wahl bedeckt werden / vnter allen Quartieren aber / vnd bey 3. 3.3. 3.3. 
ſeynd. 5. gewelbte Spatziergaͤng mit Saͤulen vnterſetzt / Allda abermahlen die Kriegs⸗ 
leut vor dem Regen ſich ſelber / vnd jhre Waffen trucken erhalten / vnd dannoch in Bereits 
ſchafft ſtehen mögen. Anbelangt die Caſamaten oder Streich winckel / die werden alſo be⸗ 
ſchloſſen / daß man guten Schirm darinnen zu ſtehen / vnd auff. 2. Batterie cioe una Pia- 
za d Baſſo, & un altra, Piaza d alto, nach Wunſch compattiren mag. Ferꝛner von einem 
Berghauß / kürtzlich etwas zu reden / da vielleicht einige Erden allda nicht vorhanden / S 
dahero man derſelbigen weder zum Gebaͤw / noch vil weniger der Feind zu ſeinen Schan⸗; 1 
gen gehaben mag / derowegen fo wirdt man zum ma wren gezwungen: Man beſehe das | 
Kupfferblatt No. 3. da iſt ein Veſtung in einen Berg eingeſencket / alſo daß man zu oberſt 1 . 
auff dem Berg die Veſtung gar nicht ſicht / vnd von vnden auff mag kein Geſchuͤtz ſo viel W 
erhebt werden / daß es den Etteclum zum Mawrfellen bewege / bey. K. K. T. H. E. ſeyn 
Logiamenti der Soldaten / vnd. a. ſeyn die Keller / bey. o. 0. o. aber werden drey Ciſterne 
oder Schoͤpffbrunnen geordnet / was Geſtalt nun drey Batterie Geſchuͤtz bey. n. n. n. ob 
einander ſtehen / kan der vernuͤnfftige Architecto milirare nebẽ andern durch wolbedach⸗ 
te Speculationes ſelber mit mehrerm hinnach ſuchen vnd er; 7805 n / (er woͤlle mir auch 
ij hierin⸗ 
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106 Ravenna», 
hierinnen zu gut halten / daß ich den verjungten Schuch darbey zu fegen auß beweglichen 


Vrſachen vergeſſen habe.) Ingleichem ein andere Manier von einer Veſtung / ſo den 

mehrern Theils im Meer / vnd an der andern Seitten auff einen Felſen gebawet / da dann 

abermahlen kein Erden zum Gebaͤw nicht zu haben / ſondern per Forza mit dem Gemaͤwr 

ſich muß beholffen werden / man beſehe das Kupfferblat Ng. 4. was Geſtalt der alſo von 
ratur allda ligende 


m 0 
Felſen gantz vberbawet worden / da iſt gegen dem Meer die Steꝛnenſchantz gnugſam ſich 
zu defendiyn, (dann wie vor dieſem gemelt / fo mag das contrari Geſchuͤtz allda geringen 
vnnd gar ſchlechten Effegum præſtira.) Aber gegen dem Gebuͤrg mit feinen Ballovardi 


verſehen / zu noch mehrer dite la iſt der Cavalier oder der vberhoͤchte Wahl bey. m. gar 


dienlich / vnd bey. n. iſt ein molo, allda die Schiff anlenden moͤgen / die Veſtung Stuͤnd⸗ 


lich zu monitionirer, Diß iſt der einige Zweck / welchen aber / die nicht auff dem Meer 


pratiicirte nimmermehr begreiffen / noch ſelbiges Nutzbarkeiten Wiſſenſchafft zu haben 
vermoͤgen. Wann dann nicht wenig daran gelegen / auch einen Meerhafen alſo zu befe⸗ 
ſtigen / bamit nicht etwan bey Mächtlicher weil die Tuͤrcken oder Corſaren darein lauffen / 
vnd die darinn gefundene Schiff hinweg fahren / oder aber in Brand ſiecken mögen) de⸗ 
ren Exempel dann viel geſchehen: So betrachte man das Kupfferblatt / No. 5. da wirdt 
der verſtaͤndige ohne weitlaͤuffiges Schreiben ſchon foviel ſpuͤren / daß der 


Meerhafen alſo befeſtiget zu ſeyn / damit kein Feind hinein fahren / ſondern daß fein 
Armada dureh die an beyden Orten habendẽ Veſtungen in Grund geſchoſſen koͤnde wer⸗ 
den / vnd was endtlich die Inſulen / oder die Felſen / fo gar im Meer darinnen ſtehen / an⸗ 
belangt / zu befeſtigen / allda wird abermahlen kein Erden gefunden / ſonder man muß ſich 
allein deß Gemaͤwrs behelffen / vnnd alſo mit Vernunfft anlegen / damit vnnd zuforderſt 
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das grob vnnd kleine Geſchuͤtz (dann ohne rechte Wiſſenſchafft der Büchfenmeifterey 
vnd Fewrwerffens / wirdt der Architecto manche errores machen / dergleichen Exempel 
mir viel wiſſend ſind) dahin reichen moͤgen / Ingleichem der gantze Scoglio gar vberba⸗ 
wet / vnd der Feind einigen Boden zum Antritt nicht habe / die groͤſte Vngelegenheit oder 
dilguſto auff dem Meer im Kriegs weſen iſt dieſe / daß man zugleich / vnd auff einmahl nit 
viel Volck ans Land ſetzen kan / dahero die geringſte Inſul / oder Veſtung / ſo mit Geſchuͤtz 
verſehen / den groͤſten Schaden in wehrendem deß Feinds abſteigen vollbringt; Man bes Das Ku 
ſehe das Kupfferblatt / Nro. 6. da ſeyn die Balovardi nicht regolare, fondern irregolare > 
geſtellet / Ja nach Gelegenheit deß Orts / vnnd nach guter Vernunfft / der Geſtalt / daß 
dieſe 
Inſul oder Veſtung ſich fo gehlingẽ Vberfalls oder Verlierung nichts Ai befahren hat/ 
dann durch das wanckeln der Schiff / oder der Galleren / (warob deß Feindes Geſchuͤtz 
ſpielen muͤſſen / Sintemahlen fie ſonſten kein terra ferma oder Anlendung nicht haben) 
wird fich kein Buͤchſenmeiſter nit beruͤhmen koͤnden / in ein Caſamata, oder in ein Streich⸗ 
winckel zu ſchieſſen / vnd ob es ſchon beſchehe / ſo moͤgen doch ſelbige krafftloſe Schuͤß die 
Mawr nicht fellen. Was ſonſten im vbrigen vber die Architectura militare weiters / Ja 
mit vielem zu dilcurrirn were / wirdt hier vmb mehrer Vrſachen willen zu melden unters 
laſſen. 
Es hat ſein Maß ein jedes ding / 

Die Maß recht brauchen iſt nit gring: 

Anfahen z reden hat fein Ziel / 

Vnd wers zu lang dann machen wil / 

Wañ es ſchon wer alls nach der Kunſt / 

Wurd doch verlieren er all Gunſt. 
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Hernach folgt ein Raiß von Ravenna, hiß nach 
Bologna >, 


On Ravenna auß / raiſt man am Fluß Ronco: Welches Wann es rea⸗ 

net / gar ein tieffer enen ee een drey Mel fürbaß “ ſicht man ein ſtei⸗ 

nerne Saͤul / ob welcher ein Creutz geſtellt / mit der Vnterſchrifft / daß im Jahr. 

5 12. der Gaſtone di fois Frantzoͤſiſcher Kriegsherꝛ allda ein Schlacht erhal⸗ 

ten / vnnd weren von allen nationen in. 13000. Mann auff der Wahlſtatt gebliben. Es 
iſt hierumb ſchoͤn fruchtbar eben Land / faſt wie in Lombardia, da dann neben dem Korn / 

auch groſſe Suma Wein gepflantzet / vnd die Reben an den Baͤumen auffgebunden wer⸗ 
den. Wir ritten alſo. 20. Meil in. 5. Stunden biß nach 

Forli, di iſt ein ſchoͤne groſſe Statt / mit wolerbawten Haͤuſern gezteret / darinn ein ſehr groſ⸗ 
ſer Platz / ſampt einem gar alten Thurn / darbey die Kirchen Mercuriale wol zu ſehen. Von 

dannen vnd in gar tieffem Weg noch. 10 Meil in. 24. Stunden biß nach 

Faenza geritten / diß iſt auch ein zimblich groſſe / mit Haͤuſern wolerbawte Statt / vnnd mit al⸗ 
ten Mawren / neben einem Schloß vmbgeben / darinnen ein groſſer anſehenlicher Platz 
vnd darbey ein Kirchen / mit. 2. trefflich von Gips wol gearbeitten ſchoͤnen Kapellen vnd 
Altaͤren / die wegen kuͤnſtlicher Mahlerey wol zuſehen. Von dannen ritten wir abermahl. 
10. Meil in. 2. Stunden / vnd kamen nach 


Imola; 


Imola, welche iſt mit alten Mawren / ſampt einem Caftell eingefangen / vnnd cin zimbiich 
groſſe Statt / allda hats ein groſſen Platz / darbey ein anſehenlicher Pallaſt / in welchem 
der Statthalter fein Wohnung hat. Man mag auch etliche Kirchen / ſonderſichen Sau 
Auguſtino beſichtigen / darinnen ein trefflich ſchoͤne Capell zu finden Wir raiſeten noch. 

20. Meil in gar tieffem Weg / biß nach 

Bologna. Diß iſt ein ſchoͤne groſſe wolerbawte Statt / dem Pabſt gehoͤrig / (gleiche Meynung 
hats mit allen obgeſchriebnen Stätten von Ravenna auß biß hieher auch /) die ligt an der 
einen Seitten am Fuß deß Gebuͤrgs der Appenini, ſonſten aber mit einer alter Mar / ſo 
wol. 3. Meil in jhrem Circuit haben ſolle / vmbgeben / auff dem groſſen Platz / hats ein 
ſchoͤnen Brunnen mit kuͤnſtlichen Metallenen Bildern geziert / allda wird deß 

Goveruators Pallaſt auch geſehen / der mit ſchoͤnen Zimmern vnd Tappezereyen Or 
nirt, vnden am Pallaſt ſicht man deß Pabſt Gregorij deß XIII Bildnuß mehr dann Le⸗ 
bensgroß / vnnd von Metall gar kuͤnſtlich gegoſſen / der Her: Statthalter hat ein Leib⸗ 
guardj von. 100. Schweitzer / vnd noch. so. Sperꝛeutter / bey ſich im Pallaſt / vnd keſſer 
hinunter ſtehen. 2. von Ziegelſtein auffgemawrte 

Viereckete Thuͤrn / der eine iſt ſehr hoch / vnd ſteht grad / der ander aber iſt meßr dann 
vmb den halben Theil abgehebt worden / welcher noch ſtehende Theil aber hangt wol vmb. 
10. Schuch auff eine Seittẽ / darauß gnugſam zuargumentiren, daß dieweil er alſo abge⸗ e 
hebt worden / ſich fein Fundament geſencket / vnnd nicht per via di arteficio alſo gebawet tn. 
iſt worden. Die hohe Schul / ſo Anno. 446. vom Keyſer Theodoſio geſtifft / iſt an jetzo 
ein trefflich ſehoͤner Pallaſt / vnd hat. 24. Auditoria, dahin dann von allen nationen viel 
Studioſi zuſammen kommen / vnd nahent bey der Kirchen di 


Sant Giacomo iſ der Platz darauff der Bentivogli Pallaſt geſtanden / zu der Zelt / 
als ſie noch Herꝛen vber die Statt Bologna waren / die Hauptkirchen zu Sant 
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Sant Petronio ift ein gewaltig vnd Heroiſches Gebaͤw / faſt jnwendig auff der Thumb; 
kirchen zu Maylland Art / mit groſſen Saͤulen vnterſetzt / in welcher Carol. der. V. Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer Hochloͤblich. Gedaͤchtnuß / die Kayſerliche Kron vom PabſtClement dem. 
VII. empfangen. Man vnterlaſſe nicht / die Kirchen zu 

Sant Salvator zu beſichtigen / welche gantz von newem gar zierlich vnnd künſtlich nach 
beſter Architectura moderna erbawet / darbey auch ein anſehenliches Cloſter / mit aller 
Gelegenheit alfo angeordnet / daß dergleichen wenig gefunden werden. DieLibraria, 
ſampt der Apotecken vnd diſtillier Kuchen / nit weniger ein fo groſſer Keller / daß wol. oo. 
Fuder Wein darinnen ligen koͤnden / ſeyn wol zu ſehen. Diß iſt auch eins von dem groͤſſe⸗ 
ſten / reicheſten vnd ſchoͤneſten Cloſter / ſo in Italia zu finden. Das Kirchlin 

Corpo Chrifto genant / wird auch gewiſen / darbey ein FrawenCloſter / man oͤffnete ei⸗ 
nen Laden / dardurch lieſſe man vns von ferꝛne die vor wol. 150. Jahꝛen geſtorbnedloſter⸗ 
Frawen Beata Catarina ſehen / die ſaſſe auff einem Seſſel / vnnd vnter einem Thron gar 
koͤſtlich geziert / jhr Angeſicht vnnd Haͤnd ſeynd noch gantz vnnd vollkommen / aber gar 
ſchwartz / man verehrete uns kleine ſtuͤcklein deinwat von jhrem Gewand / welche ſehr lieb⸗ 
lichen Geruch hatten / ich habe zwar an viel Orten todne Leiber / ſo auch nicht verweſen 
waren / geſehen / aber niemahlen dergleichen / an welchem ſo gar nichts eingefallen noch 

eonlumirt worden. 
ö Sant Steffano, ift auch eine von den drey aͤlteſten Kirchen / fo in Italia zu finden / maſ. 
ſen es dann der Augenſchein zu erkennen gibt / beym groſſen Altar ſeyn gar viel alte Be⸗ 
graͤbnuſſen vnnd Antiqutaͤten zu ſehen / auch ſtehen an andern Orten mehr dergleichen 
Gräber bey. 10. Schuch von der Crden erhaben / mit ſchoͤnen Marmorſteinernen Sarch / 
vnd darbey habenden Schrifften. In der Kirchen zu a 
} 
| Sant 
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Sant Dominico hats ein Capellen / allda ein von weiſſem Marmorſtein mit gar vilen 
ſehr kuͤnſtlichen Figuren gezierter Sarch / oder Begraͤbnuß / darinnen Sant Dominico 
begraben / ich habe groͤſſere Muͤhe vnnd ſoviel Arbeit (dann wol. 3 00. Figuͤrlin daran) 
ſonſten an keiner Begraͤbnuß nie geſehen. Im Chor ſeynd die Stül von Holtz alſo zier⸗ 
lich vnd von mancherley wol verſtandnen Proſpectiviſchen Zügen eingelegt / daß ſich an 
dem groſſen Fleiß hoͤchlich zu verwundern / nicht anderſt als obs gemahlt were / man ſicht 
auch deß Enzo Königs von Sardegna Begraͤbnuß / darbey vnd neben der Kirchen hat es 
ein herzlich vnd vber die maſſen ſtattlichs Cloſter / darinnen find. 150. Patri Dormnica- 
ni, Ingleichem ein ſchoͤne Bibliotheca, Apotecken vnnd diſtillier Kuchen / beneben einem 
fo groſſen Keller voller deß beſten Weins / dergleichen in gantz Iralia nicht folle gefunden 
werden. Noch hats vor der Statt drauſſen ein Cloſter 

Sant Michaele im Boſco genant / das ligt auff einem Berglin / allda ein ſolches ſchoͤ⸗ 
nes außſehen in die ferꝛne / dergleichen Luft ich nirgends gefunden habe / dann man nit al⸗ 
lein die gantze Statt Bologna ſampt jhrem territorio, ſondern faſt gantz Romagna vnd 
biß an das Adrlatiſche Meer / Ingleichem ein Theil der Lombardia, vnnd die Gebuͤrg 
deß Tyrols ſampt der marcha di Ancona fan Scoprieren oder vberſehen. Die hierſte⸗ 
hende Kirch laſt ſich wol ſehen / ſonderlichen in der Sacriſtia, ſeyn die Stuͤl ſo künſtlich 
vnd zierlich von Figuren vnd Proſpectiviſchen Zuͤgen eingelegt / daß ſich ab ſolchem Fleiß 
hoch zu ver wundern iſt / das Cloſter aber iſt gantz von newem / nach beſter Architectura- 
moderna gar herzlich vnnd gra vitetiſch erbawet / dat hat einen gewelbten Gang / der iſt 
25 2. Schritt lang / vnnd. 10. Schritt braitt / auch bey. 15. Schritt hoch / an welchem 
vnd zu beyden Seitten der Mawren ſeyn die Thuͤren zu den Zimmern / nicht weniger ge⸗ 
hen noch. 3 andere dergleichen doch etwas kuͤrtzere Gaͤng durch obermelten hindurch dar⸗ 
auß zu ſchlie ſſen / was groſſes vnd Neroifches Gebaͤw diß ſeyn muß. Sn der mitten 18 

2, lehr 


En ——̃ͤk 


162 Bologna. 


2. ſehr groſſe Hof / vnd dann noch einen achtecketen Hoff / ſo einem L ecatto zu vergleichen / 
ob welchem rings herumb / vnd doppelt ob einander gar ſchoͤne gewelbte vnd kuͤnſtlich ge⸗ 


mahlte Spatziergaͤng / Ingleichem einen fo ſchoͤnen nicht viel kleinern Keller als der jeni⸗ 
ge zu Sant Dominico, vnnd mit Wein alſo geſtaffiert / daß ſich ab ſolchem Borzath zu⸗ 
verwundern. Ich halte diß für das groͤſte / eroiſche vnd ſch neſte Cloſter / ſo ich in gantz 
Italia geſehen hab. Alſo daß Bologna mit Ihren habenden herꝛlichen Cloͤſtern den Vorzug 
in talia hat. Gleich vor hinüber hats ein Capuziner Cloſter / da ons dann dieſelbige Pa- 
tri auch freundlich empfangen / vnnd ons hingegen ihr Armuch gewiſen / gleich wol nach 
jhrem Orden auch ein feines Gebaͤw / vnd wol zu ſehen iſt. Sonſten hat es in der Statt 
Bologna ein anſehenlichen Adel / vnd reiche Burgerſchafft / beneben einem groſſen Sey⸗ 
dengewerb ſampt gar fruchtbarem herꝛlichem gutem Land. 


Die Muͤntzen hat man im Gebrauch zunehmen / wie folgt. 
1. Vngariſcher Ducaten gilt §. 6. ß. 2. 
1. Venediſcher Lechino gilt &. 6. 5. 12. 
Piaſtra di horenza thut. 93. Bolognini. 
Mayllaͤndiſche Silberkron gilt. 90. Bologaini 
Bolognino iſt. 6. Quattrini. 
Bologaini thun ein muraciola-. 
Barbarina thut. 6. Quattrini. 
„Giulio thut. 40. Qattrin. 
‚ Teitone di Romas gilt. 26. Bolognini, 


— 
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Ju Bolgna find man Pferd / oder Gutſchen / ſoviel man begehrt nach Piacenza: Wir 
tra ffen ein Gutſchen an / fo ohne das zuruck dahin muſte / darfuͤr gaben vnſer zwen / für 
vnſern Theil. Piaſtre, für das Fuhrlohn biß nach Piacenza zu fahren / vnd muſte ſich der 

Fuhrman ſampt ſeinen Pferden gleich wol ſelbſten verzehren / er muſte auch vnderwegen 
wa etwas denckwuͤrdigs zu beſichtigen geweſen / ſtill halten / vnd war alles im Wirts hauß 
wol angedingt / nichts deſto weniger gibts hernach im Feld jmmerzu Haͤndel mit derglei⸗ 
chen Gutſcher / das fuͤrnembſte iſt an dem gelegen / jhnen das Gelt nicht zuvor! hinein zu⸗ 
geben / noch fie zu fuͤrchten / dann fie es bald mercken / ob einer im Land gepracticiert / mit 
demſelbigen fangen ſie nicht viel Haͤndel an / aber wer der Sprach vnd Gelegenheit nicht 
erfahren / muß jhnen wol das Lehrgelt geben. 
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Hernach a Der Weg von Bologna nach Piacenza- 


Von Bologna fuhren wir in einer Gutſchen. 1 5. Meil / vnd in. 5 25 Stund biß nach 
Caſtel franco, ein Staͤttlein / von dannen iſt es noch. . Meil / oder. 25 Stund biß nach 
Modena, zuvor / vnd faſt zu halbem Weg ader / muß man vber den Fluß Panara ſchiffen / 
darzu dann ſo groſſe Schiff præparirt, daß ein Gutſchen ſampt den Pferden darauff hin⸗ 
ein fahren mag / man hat ein feine Manier das Schiff an einem Strick / vnd durch Rolls 

werck hinüber zu laiten. Wir kamen alſo nach 
Modena, welches iſt ein groſſe alla moderna wol befeſtigte Statt / anff ebnem Land gelegen / 
Ki allda 
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allda helt der Ducad Elte, oder der Hertzog von Modena ſein Hoff haltung / gleichwol gar 


ein geringes Weſen. Wol ernanter Hertzog / hat auch ein Teutſche Leibguardia / die 
Thumbkrirchen iſt wegen ihres Alters / darbey auch etliche Begraͤbnuſſen von Anti-; 
quitaͤten / wol zu ſehen / das Land vmb dieſe Statt iſt an Korn / vnd Wein wachs vber die 
maſſen fruchtbar / dann fo ſchoͤn Brot alhier (wie auch zu Reggio vnd Parma, ) gebachen 
wird / als ichs nirgend weder in Italia, noch viel weniger in Teutſchland gefunden. Von 


dannen / vnnd auff gar ebner Straſſen (da ſtehen zu beyden Seitten Baͤum / auch einen 


groſſen Luſt / vnd weitſehende Proſpectiva thut man hier genieſſen / fuhren wir neben der 
Veſtung Ruberta genant / vnd alſo. 15. Meil in . Stund nach 


Reggio, in ein groſſe Statt / welche auch wol befeſtigt / vnd mit lauter ouffgemawrten Ballo- 


vardi alſa moderna vmbgeben / die gehoͤrt dem Hertzog von Modena, hier vnnd vor dem 
Thor ſucht man gar ſcharpff / vnd wann der Pallagiero nicht wol beredt / vnd eylends mit 
dem Trinckgelt den Zoͤllner begegnet / ſo thun ſie einem das Felleyſen oͤffnen / Ja ſie ſu⸗ 
chen ſo gar in den Hoſenſaͤcken / ob er nichts Zollwuͤrdigs mit ihme führe / wer ſich dann 
nicht darein zu ſchicken weiſt / oder boͤſen Beſcheid von ſich gibt / den mag man leichtlich 
gar gefangen nehmen / dann dergleichen Zoͤllner nichts anders zu ſuchen begehren / als den 
Frembdling recht zu firigfen. 


Avertimento, wann der Katfende ein Vhrlein / Ring / Kleinotter / Ketten vnnd dergleichen 


bey fich hette / ſo woͤlle ers an den Halß vnd auff den bloſſen Leib anhencken / vnd die Ring 
an ſeine Finger ſtecken: Dann was fie an feinem Leib gebunden finden / muͤſſen ſie paſſiren 
laſſen / was aber auſſerhalb als im Felleyſen / oder in den Hoſenſaͤcken erhaſcht wird / das 
muß ihnen Zoll zahlen / Ja fie ſchaͤtzens höher als es ſonſten werth iſt / ich habe ſie mit ge⸗ 
linden Worten alſo getractiert / daß ſie mir nicht zu kondten / noch viel weniger mein Fell⸗ 

eyſen 
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eyſen oͤffneten Es ſeyn ſolche Leut / dar vor ſich wol zu hüten. Ebenmaͤſſig geht es zu Mo- 

dena vnd Pıazenza auch zu / vnnd ob ſchon nichts Zollbars oder von newen Kleidungen 
dann reverenter ein gar newes par Schuch ſchon den Zoll zahlen muß / gefunden wird / 
ſo muß doch an manchen Orten / der Menſch fuͤr ſeinen Leib / ob er ſchon vber einige Bru⸗ 
cken nicht ziecht / dannoch den Zoll zahlen / am beſten iſt es nun gleich gethan / vnnd ſich im 
geringſten mit jhnen in kein Geſpraͤch einzulaſſen / dann ſie Vrſach geben / daß man ſich 
et wan mit reden vergreifft / vnd dardurch rechte Gelegenheit zu nehmen / einen anzukla⸗ 
gen / auch nicht nur alles was er bey ſich hat / zu erben / ſondern den Frembdling gar auff 
die Galſeren zu bringen / das laſſe jhm der ballagiero wol zur Warnung dienen. Sonſten 
iſt zu Reggio wenig zu ſehen / vnd am meiſten / daß ſie in gemein ſo ſchoͤn 

Brot hachen / zu ruͤhmen. Von dannen raiſeten wir. 11. Meil / noch auff deß Her⸗ 
tzogs von Modena Fand / allda ſeynd di confini, oder Graͤntzen gegen Parma, man fahrt 
vber ein lange Brucken (hier zahlt Roß vnd Mann den Zoll /) vnd paſſirt den Fluß Len- 
zo genant / von dannen noch in. 4. Meil biß nach ee 

Parma, diß iſt ein ſchoͤne gar groſſe / vnnd alla moderna wolbefeſtigte Statt / dem Hertzog Parma. 

von arma zu gehoͤrig / allda er auch ſein Reſidentz in einem gar anſehenlichen wolerbaw⸗ 
ten Pallaſt hat / ſein Leibguardia iſt auch von der Teutſchen nation, in welchem Heroiſche 
Zimmer / ſonderlich ein gar groſſer Sahl / ſo wol. 100. Schritt lang / vnd. 50. Schritt 
braitt / wie ein I heatro die Comedien darinnen zu halten / nicht weit davon hat es ein gar 
groſſe Stallung / darinnen ober die. ı oo. Reutpferd / neben noch ſoviel Gutſchenroß vnd 
Klepper zu ſehen. Die Kirchen della 

Steccata genant / iſt ein Heydniſcher Tempel geweſen von ſchoͤner Architedtura s» 


darinnen hat es einen Brunnen mit ſpringenden Waſſern / viel wol erbawte 19 
X ij Kirchen 
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Rirchen ſeyn hier zu ſehen. Auff einer Seitten vnd nahent an der Statt hat es ein gewal⸗ 
tige newe Veſtung vongiegelſteinen auffgemauret / ein dapffer wolverſtandenes corpus, 
an welcher weder Geſchickligkeit noch Vnkoſten geſparꝛt worden / es hat auch ſehr ſchoͤn 
Geſchuͤtz vnd Rüſtkam̃ern darinnen. Sonſten laufft der Fluß die Parma durch die Statt / 
vnnd wirdt alhier auch ſo trefflich ſchoͤn Brot gebachen / nicht weniger vnd wegen vmb⸗ 

hee habendes fruchtbares Land / wirdt der herꝛliche vnd weitberuͤmbte Parmaſaner Kaͤß 

Gioſſe Ka. allda gemacht / in ſolcher Groͤſſe / daß mancher Kaͤß wol. 6. Spannen in ſeinem Diame⸗ 

tro hat / vnd zwen Mann ſelbigen von dem Boden zu erheben jhr Staͤrcke wol vonnoͤthen 

haben / von dannen fuhren wir. s. Meil in. 2. Stunden durch den Fluß Tarro (wann es 

regnet / laufft er alſo an / daß man darüber ſchiffen muß / nahent darbey hat es ein Wirts⸗ 

hauß al wor genant / allda blieben wir ober Nacht / vnd fanden hier einen Hauptmann / 

der thete ſich im reden viel auß / der Wirt logirte ſelbigen auch in vnſer Kammer / (wiewol 

ich ſonſten allweg dahin geſehen ein eygenes Zimmer in Wirtshaͤuſer / ſonderlich zum 

f chlaffen / damit mans ſperꝛen moͤge / zu haben / welches wol in Achtung zu nehmen / vnnd 

ſich hierinnen kein Koſten tawren zu laſſen / dann / ein vngluͤckhafftige Stund / kan nicht 

gnug geflohen werden.) da kamen in Mitternacht etliche Reutter hieher / vnnd muſte der 

Wirt jhnen Thuͤr vnd Thor / auch vnſer Kam̃er auffſperꝛen / jedem traumete nichts guts / 

was da werden wolte / oder ob wir uns etwan mit Worten an den Zollſtaͤtten vergriffen 

hatten / nun wir ſchwigen ſtill / vnd erwarteten deß Außgangs / endlichinahmen ſie den ers 

nanten Capitanio alfo warmer auß dem Beth / vnd banden jhn auff ein Roß / fuͤhrten ihn 

nach Parma, wie jhme ferꝛner ergangen / weiſt allein der liebe Gott / von dannen vnd den 
andern Tag raiſeten wir 8. Meil nach dem 

Borgo Sant Tonino, das war vorzeiten ein Statt / an jetzo ein Flecken / allda muſterte man 

das Landvolck / vnnd ſahen wir ein feine / ſowol zu Fuß / als auch zu Pferd Kriegschfeipli- 

na. Von dannen abermahlen. 8. Meil gefahren nach Fioren- 
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Fiorenzola, das iſt ein groſſer Marckflecken ( vnnd vom Moro biß daher. 16. Meit / daran 
wir in boͤſem Weg. . Stund zu fahren gehabt.) da ſahen wir ingleichem auch vil Land⸗ 
volck muſtern / vnd exerciren ſie ſich alſo Monatlich. Von dannen. 14. Meil biß nach 
Piacenza, diß iſt ein groſſe vnnd alla moderna gar wol befeſtjgte Statt / dem Hertzog von 
Parma zugehoͤrig / (gleiche Meynung hats mit der gantzen Landſchafft / vnd von Parma 
biß hiehero) die folle. Meil in ihrem Ciccuito haben / auff der einen Seitten hats ein ſtar⸗ 
cke fuͤnffeckete Veſtung / deſſen halber Theil Inn: vnnd der ander halbe Theil auſſerhalb 
der Statt ſtehet / in dieſer Statt hat es gar viel ſchoͤne vnd wolerbawte Kirchen vnd Haͤu⸗ 
fer / ſonderlich iſt die Kirchen zu 
Sant Auguſtino gar luſtig vnd allegro erbawet / darbey ein herꝛlich groß vnnd ſchoͤ⸗ 
nes Convent, nicht geringer mag die Kirehen 
Santa Maria della Campagna auch gehalten werden / ſarnpt einem anfchenlichen 
Hoſpital / ſo alles zu beſchreiben zu lang werden ſolte / Es wird in dieſer Statt auch treff⸗ 
lich ſchoͤn Brot gebachen / vnnd hat eben dergleichen Gelegenheit wie zu Parma mit dem 
loͤſtlichen Kaͤß / ſo das Landvolck thut machen / vnd auch an Korn / Wein vnnd Früchten 
gar ein reiches Land iſt / man ſoll hierumb. 6. Perſohnen gefunden haben / die. 110. 120. 
vnd biß in. 140. Jahr alt worden ſeynd / ſintemahl es vber die maſſen guten / vnd geſun⸗ 
den Lufft allda hat / So werden alle Jahr. 4. Meſſen / oder 


Fiere gehalten / dahin dann von allen Orten auß Italia die Kauffleut / wegen Ablegung ge, 
der Wichſel zuſammen kommen / nicht daß man viel par Gelt dahin führe / ſondern man sag. 
thut miteinander das ſchuldige durch Vberweiſung / oder aber dargegen Gebung eines 
andern Wiehſelbrieffs Scontrieren / vnd kan man von dar auß in die gantze weitte Welt 
Gelegenheit machen / das Gelt durch die Wichſel zu bringen / wohin mans nur jmmer 15 

ge ort. 
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gehrt. E Es iſt aber dieſer Wichſelblatz wol vnd fuͤrnemblich dahm angefehen daß man a an 
allen Orten di Italia, vnd das gantze Jahr vber von den Cambi di Piacenza thut reden vnd 
ſchreiben / auch in Volgaro, fiera Gelt genant wirdt / der Geſtalt / daß manche gar reiche 
Edelleut / vnnd andere mehr / jhr Gelt auff fiera lauffen laſſen / welches jhnen dann mehr / 
als ſonſten gebraͤuchig Interefle ertraͤgt. In Bedenckung / daß ſonderlichen in denen am 
Meer gelegnen Stätten manchesmal allerhand Kauffmanſchafft vnverſehener weiß ſo⸗ 
wol di Levante, als auch di Ponente erſcheinen / ſich aber mit jhrer Wahr nit lang auff⸗ 
halten / da dan mancher Kauffmañ in ſolcher Eyl mit Gelt nit gefaſt / derowegen vnd wann 
er nur guten Credito hat / kan er bald ein groſſe Sum̃a Gelt auffbringen (mit dem verſpre⸗ 
chen / daß er ſolches in nechſter fiera di Piacenza mit ſampt dem Intereſſe, oder was die ke- 
torni ſeyn werden / welchen Interefle dann nit ein jeder nach feinem Humor darff ſetzen / 
ſondern es hat verordnete Herꝛen Arbitrij zu Piacenza, die alle meſſen was recht auch bil⸗ 
lich / vnd daß mans vor Gott vnnd der Welt verantworten koͤnde / die Prezij der Wichſel 
anſchlagen / vnnd wie ſie wider di Retorno, oder zuruck in alle Ort lauffen ſollen / ſetzen / 
darbey dann / ohne einige Widerꝛed der Geber / vnd der Nehmer zu verbleiben.) vnd dar⸗ 
mit jhm eine nutzliche Incieta machen / die dann den Intereſſe def Hera Gelts wol ertraͤgt / 
vnd etwan darneben noch guten Nutzen ſchafft. Der Geſtalt / ſo iſt dem jenigen / der das 
Gelt her leihet / vnd dann auch der es auffnimbt / vnd alſo beyden Theilen durch diß Mit⸗ 
tel geholffen / zum dritten iſt auch der Statt vnd dem gemeinen Mann von denſelbigen er⸗ 
kaufften Wahren / oder Victovaglie fo fie alsdann zu genieſſen / auch wol gedient / vnnd 
wann es gehoͤrter maſſen angeſtellt wirdt / kan diß anders nichts / dann fuͤr ein loͤbliches 
Werck geruͤhmet weꝛden / dann fo bald der jenige feine Wahren zu Gelt macht / thut er das 
ficra Gelt widerumb ablegen / damit jhm der Interefle nicht zuviel verzehre / vnd alſo fort⸗ 
an einer dem andern zu huͤlff kan kommen / welches ich Fünglich / dieweils das Propoſito im 
a durch⸗ 
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durchraiſen zu Piacenza mit gebracht / andeuten woͤllen. Zu Piacenza find man Pferd 
biß nach Vogera, oder offt gar biß nach Genova, nach dem man ſich miteinander verglei⸗ 
chen thut. 
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Sol der Weg von Piacenza hiß nach Genova. 
* Ir ritten zwo Meil von Piacenza fuͤrbaß / vnd ſahenein Kirchlein / all⸗ 
da nimbt das Hertzogthumb Parma fein Endſ. chafft / vnnd graͤntzt mit dem Her⸗ 
gogthumb Maylland / man pa ſſirt den Fluß Trebia, wann aber die Waſſer an⸗ 
lauffen / ſo wirdt mit einem Schiff daruͤber gefahren / wir raiſeten alſo. 15. Meil 
in. 3. Stunden von Piacenza, das ſeynd. 2. Poſten biß nach 


Caſtell Sant Giovanni, fo ein Staͤttlein / vnd von dannen. 3. Meil. in. 2. Stunden nach 


Abrone , ein altes Staͤttlein vnter dem Hertzogthumb Maylland Von dannen aber mahlen. 
12 Meil / vnd in. 3. Stunden nach 


Voghera foren) auch vnter den Mayllaͤndiſchen Stato gehoͤrig / von dannen. 12. Mell in. z. 
Stunden nach Tortona ein zimblich groſſe Statt / vnd ein alte Veſtung darbey. Fermer. 
10. Meil vber ein gar gr oß eben Feld geritten / als wir nun faſt in der mitten deſſelbigen 
waren / da ſahen wir. 4. Reutter mit langen Rohren (welches ſonſten bey Lebens Straff 
verbotten zu führen) vber das Feld herein auff vns / derer wir allein zwen waren / Si 

9 erzu 
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herzu reutten / darauß wir bald argumentirten, daß es Ladri vnd Banditen waren / dero⸗ 


wegen vnſere Pferd zu ſtarckem lauffen mit allem Ernſt antriben / es gabe G Ott Gnad / 
daß fie vns nicht ereylen moͤchten / vnd kamen alſo a ſalvamento nach 

Scravale, wir ſahen die Statt Nove zur rechten Hand / ſo Genoveſiſch / auff einem ſchoͤnen 
ebnen Feld ligen. Es iſt auch zu wiſſen / daß von Ancona auß biß nach Sera vale alles 
ſchoͤn eben Land / alſo / daß man wer geꝛn wil / diſe gantze Raiß zu Gutſchen verrichten kan / 
vnd iſt die fuͤrnembſte Landſtra ſſen / ſo in gantz Italia zu finden / allein wann groſſe Regen 
entſtehen / ſo ſeyn die Straſſen ſehr tieff / vnnd boͤß zu fahren vnd zu reutten / vnnd hier be⸗ 
ſchlieſt ſich das gantze Land mit Bergen zuſammen. Diß Seravale iſt ein Staͤttlein / dar⸗ 
bey auff einem Berg ein altes jedoch wehrhafftes Schloß / ſo dem Hertzogthumb Mayl⸗ 
land gehoͤrig / vnd ein gewaltiger Paß iſt / von dannen vnnd ein Meil wegs hinauß ſeynd 
die Graͤntzen mit der Herꝛſchafft Genova / da kompt man in ein gar wildes vngehewres 

Gelbuͤrg / vnd raiſt man alſo. 14. Meil in 4. Stund von Sera vale biß nach 
Buzuola ein Dorff / fo Genoveſiſch / vnd von dannen noch. 13. Meil in. 4. Stunden nach 
Genova, darvon an feinem Ort Meldung beſchehen ſoll. 


CCC 


Fioolgt der Weg von Bologna nach Ferrara. 
Oro, was allda zu ſehen / it hiefornen gemelt worden / bon hier⸗ 
„nach. Ferrara aber iſt zu Land gar tieff zuraiſen / welches ein lauter vertruncken 
Land oder Moraß / dahero man / ſonderlich wann Regenwetter anfallt / offt gar 
nicht dahin reutten kan / alſo wil am rathſamſten ſeyn / ein engen Schiff zu 
e beſtellen 
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Ferrara; m 
beſtellen / darfür man vngefaͤhrlich. 3. Pıaftre bezahlen muß / gleich wol kan man alle W 
chen dreymahl mit dem Botten dahin fahren / da man dann in ſeibiger Compagnia 5 
Schiffmann vber. 3. Giulij nicht geben darff / aber es gibt fo wunderlich Geſindel bey ſel⸗ 
biger Geſellſchafft / daß ich fuͤr mein Perſohn nicht mehr mit dem Botten ſchiffen wolte / 
ſondern die Vnkoſten nicht anzuſehen / ein eygen Schiff zu beſtellen / vnnd mag einer als⸗ 
dann zu ſich ſitzen laſſen / wer jhme hierzu gefaͤllig ſeyn wird / man fahrt alſo auff dem Re- 
no in einer Nacht / ſampt einem halben Tag von Bologna biß nach Ferrara. 3 5. Meil / 
vnd wird das Schiff durch ein Pferd gezogen / dergleichen beſchicht auch von Ferrara zu⸗ 
ruck nach Bologna, Sintemal dieſes Waſſer durch ſonderbare Abfaͤll Cugchi oder Sta- 
gni alſo gericht / daß es ſchier gar ſtill ſteht / daruͤber man ſowol hinauff / als hinab ſchiffen 
kan / vnd in wehrendem fahren befinden ſich. . Abfaͤll / oder Stagni, welche alſo vernuͤnff⸗ S 
tig gebawet / daß mich beduncken woͤllen dem Liebhaber deß Waſſergebaͤws / ſonderlich h 
lieb ſeyn wurde / deſſen gruͤndliche Wiſſenſchafft zu haben / deß wegen nit vmbgehen woͤl⸗ 
en / ſelbige Beſchaffenheit durch das Kupfferblat / Nro. z o. zu demonſtrirn, zur Gleich⸗ 
nuß / ſo kompt das Schiff. a. von Bologna her gefahren / vnnd befind ſich oben an einem 
Abfall / damit nun ſelbiges ohne einige Gefahr hin abgeſetzt werde / ſo thut man vor her / 
vnnd ſo bald das Schiff geſehen wirdt beyde Thüren am Oval (das iſt ein eingemawrter 
Oval, wol. 20. Elen hoch / bey. K. zu ſperꝛen / der Geſtalt vnnd nach allda Wartung ei⸗ 
ner halben Stund / erfuͤllt ſich der Oval gantz mit Waſſer / alſo daß es dem obern Abfall. d. 
in gleicher Höhe kompt / alsdañ fahrt das Schiff in linea Recta in Oval hinein / vnd wer⸗ 
den die Thuͤren bey. F. durch ein Zugwerck geoͤffnet / da ergieſt fich der Oval widerumb in 
ſeinen vndern Canal, vnd ſetzt ſich das Schiff mit allem was darinnen iſt / allgemach hin⸗ 
ab / biß daß es durch die Thuͤren. L. hinauß vnd weiter fortfahren kan / gleiche Meynung 
hats bey allen. 9. Stagni, oder Abfehlen / hinwiderumb / wann ein Schiff bey. b. von Fer- 
274 rara 
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tara herauff gegen Bologna zufahrt / ſo muß es erhaben werden / der Geſtalt / ſo wirdt der 
Segelbaum (daran der Strick / an welchem das Pferd ziecht /) nidergelegt vnd durch die 
Thuͤren. T. hinein gefahren / das Schiff aber / beyſeits / wie bey. C. zu ſehen / geſtellet / da⸗ 
mit das herab fallende Waſſer es nicht bedecke / alsdann beyde Thuͤren. L. zu geſperꝛt / ſo 
fuͤllt das herab fallende Waſſer den Oval allgemach voll Waſſer ein / das Schiff aber / 
thut ſich mit ſelbigem erheben / vnd alſo lang von ſich ſelber hinauff ſteigen / biß daß es dem 
obern Canal. d. am Waſſer gleich kompt / alsdann in obern Canal hinein / vnd wider fort⸗ 
gefahren / auff dieſe Weiß beſchichts mit allen Schiffen / hernach thut man die Thuͤren. 
A. widerumb oͤffnen / vnnd dem Waſſer feinen Gang laſſen / ſo ergieſt ſich der eingefüͤllte 
Oval widerumb auß / der Verſtaͤndige wirdt hiervon Berichts gnug haben / vnnd iſt der 
Oval ſo groß / daß drey Schiff auff einmahl alſo hinein koͤnden / erhebt oder aber nider ge⸗ 
laſſen werden. Wir kamen nach | 


Per Ferrara, die iſtalla moderna, vñ nach guter Architecturamit wolgemawrten Ballovar- 

Ferrara. di vmbgeben / ein ſchoͤne groſſe von Kirchen vñ aͤuſern wolerbawte Statt / ſo dem Pabſt 
gehoͤrig / man ſicht gar ſchoͤne / weitte vnnd lange Gaſſen wie zu Florentz / darinnen / ſon⸗ 
derlich deß Cardinale d Elle Pallaſt / welcher von lauter Quaderſtucken a Diamante ge⸗ 
hawen gravitetiſch / vnd gar groß erbawet iſt / darbey auch ein ſchoͤner Garten. In der 
mitten dieſer Statt iſt ein Fuͤrſtlich Schloß mit. 4. Thuͤrnen / ſampt einem Waſſergra⸗ 
ben vmbgeben / darinnen dann ſchoͤne Zimmer / vnd hat ein Hertzog gnugſame Gelegen⸗ 
heit fein Reſidentz allda zu haben / im Hoff ſeyn viel Fuͤrſten d Eſte abconterfeht / vnd nach 
Abſterben deß letztern Ducca Alfonſo d Eſte, iſt nicht allein dieſe Statt / ſonder auch jhr 
gantze Landſchafft dem Pabſt heimgefallen. In der Kirchen zu Sant 


Benedetto hats ein gar ſchoͤn von roth / weiß vnd ſchwartzem Marmorſtein gehawenes 
Epita- 


Fiorenzola». 173 


Fpitapnium, allda la Sepoltura def fürtrefflichen Poeten Lo. Lodovico Arioſto vnnd vor Def Arie- 
der Thumbkirchen hat es ein trefflich ſchoͤne grade Gaſſen / ſo bey. ı o o. Schritt lang / aug a 
vnnd. 22. Schritt braitt / welches im hinunter gehen ein Heroiſche Proſpectiva mitbrin⸗ 

gen thut / aber kein friſch Brunnen waſſer kan man hier haben / vnnd macht der h hierumb li⸗ 

gende Moraß nicht gar guten Lufft. Von dannen widerumb auff dem Keno biß nach Bo- 

logna zuruck gefahren / in aller Geſtalt / wie oben vermeldt worden. 
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Sac folgt der Weg von Bologna nach Florentz. 


5 8 Oro x. Hier find man Lehenroß gnug biß nach Florentz / fuͤr je, 

26 55 des zahlt man ſampt ſeiner Zehrung. 2. Piaſtre, vnnd (auffe? der Viturino mit / 
89 wann nicht ſondere Waſſerguͤſſe vorhanden / ſo kan man durch den Fluß Savena 

. reiten / ſo ein guter Weg / laber vber das Gebuͤrg iſt gefährlich.) biß auff. 2. Meil 
hinauß / iſt es eben Land/ hernach aber fangen die Gebuͤrg der Appenini an / vnnd kompt 
man von Bologna auß in. 15. Meil / daran wir wol. 7. Stund zuthun hatten / biß nach 

Sabioni, von dannen / vnd alle Weil im Gebürg / doch zimblich fruchtbare Hͤgel / ritten wir, 
12. Mei in. 6. Stunden biß nach 

Fiorenzola ein Staͤttlein / vnd gehoͤrt dem Großhertzog von Florentz / daran der Fluß San- 
ter no vorüber laufft / das ligt in einem tieffen Thal mit darbey habenden guten Fruͤch⸗ 


ten / vnd viel Oelbaͤum. Zu wiſſen iſt / daß vor Pietra mala herauſſen ein Capell zu ſehen / 
Y ij allda 


74 Scarperian. 


allba jcheivet ſich bas Bologneſiſche / vnnd fangt das Florentiniſche Land an / wie dann 


der gute wolgepflaͤſterte Weg deß Gran Ducca di Toſeana hochruͤhmliche Regierung 
bald entdeckt. Von Fiorenzola aber ritten wir. 8. Meil ober die Appenıni ein ſehr hohen 
Berg / (jedoch gute wolgemachte Straſſen) allda man Scarperia, mit ſampt deſſelbẽ gan⸗ 
tzen tertitorium vberſehen kan / ein ſolche luſtige Proſpectiva, als man finden mag / von 
dannen noch. 2. Meil / in Summa. 10. Meil / oder in. 4. Stunden kamen wir nach 
Scarperia, ein wolbefeſtigtes Staͤltlein mit ſeinen auffgemawrten Paſteyen angefangen zu⸗ 
bawẽ / ſo dem Großhertzog von Florentz gehoͤtig / die Einwohner ernehrẽ ſich den meiſten⸗ 
theils mit Scherlin vnd Meſſer zu machen / darbey vnd in ſelbigem ſchoͤnen Landſchaͤfftlin 
ſicht man gar viel Adeliche Sitz / ſo nach Florentz gehoͤrig / es war vor Jahren ein beſon⸗ 
5 a ffſchafft / von dannen. 3. Meil geritten / da ſahe man das ſtarcke Berghauß / vnd 
eſtung x | 
Sant Martino, zur rechten Seitten auff einem hohen Felſen ligen / von dannen noch. 11. Meil / 
In Summa. 14. Meil / oder. 6. Stund alleweil vber das Gebuͤrg biß nach 
Florentz geritten / man hat alſo. 2. Tag mit dieſer Raiß zu thun / wann der Frembde noch nit 
zu Brattolina geweſen / ſo mag er darauff zu reutten / dann es nur wenig Abwegs dahin zu⸗ 
kommen / das Wirts hauß la Hoſtaria nova iſt nahent daꝛbey / von dar ein man 
kan genommen werden / der den Weg auff Brattolina 
weiſen thut. 
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Ä 


Piano. | 176 


3 A I re Er e 
5 e e e ee 8 © 
DE x ER 7 en 8 55 5 7 . 


Hernach folgt der Weg von Florentz nach Ancona. 


Lle Sontag raiſt ein Bott von Florentz nach Ancona, dem wirdt. 6. 
da) meiſt aber. 7. Piaſtre bezahlt / darfuͤr macht er den Paflagiero nicht allein berit⸗ 
5 ien / vnd pflegt man gute Mauleſel zu gebrauchen / die ſeynd auch im ſteigen der 
f Gebuͤrg gar ſicher / vnd beſſer als nicht die Pferd / ſondern verzehrt jhn darzu al⸗ 
le. 5. Tagraiſen biß nach Ancona, welches das allerwenigfte koſtende raiſen iſt / ſo ich je⸗ 
mahlen gehabt / allein muß man ſtaͤtigs fort raiſen / Sonſten kan man auch eygne Pferd / 
vnd ein Viturino zu Roß nehmen / dann es gibt boͤſe Waſſer zu paſſiren / daß wer die Fuͤrt 
zureitten nicht weiſt / offt groſſe Noth zu leiden hat / man gibt. . Piaſtra für ein Pferd je⸗ 
den Tag / vñ eben ſo vil am heꝛauß raiſen / oder am herauß führe der Roß / gleichwol muß der 
Vitturino die Pferd / vnd fich felber verzehren / es hat zu Florentz mit dergleichen Lehen⸗ 
Roſſen gar ein gute Gelegenheit / man leicht einem ſelbige auff viel Wochen lang / vnnd 
ſchickt einen wol Weg vnnd Stegwiſſenden Mann mit jhme / der jhme vor reitten thut / 
der Geſtalt koſten beyde Pferd täglich allein. 1. Piaſtra, anders hat der Raiſende nit aufs 
zugeben / dann ſich ſelbſten zu verzehren / wann er aber nit mehr nach Florentz zuruck rai⸗ 
fen wolle / ſo muͤſte er dannoch die Pferd mit Belohnung auch einer Piaſtra jedes Tags zu⸗ 
IR ſchicken. Wir ritten an einem Morgen fruͤh von Florentz vber ein boͤſes Gebuͤrg / 12. 
deil nach 
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Piano della fonte ein Wirtshauß / da zehrten wir zu Mittag. Von dannen. 12. Mell nach 

Levani auch ein Wirtshauß vñ hier vber Nacht verbliben / den andern Tag widerumb vber ein 
gar boͤſes Gebuͤrg geritten. 16. Meil dem Splugoberg nicht gar vnaͤhnlich / baß nach 

Chiavarcta, ein Wirtshauß / hier iſt der Weg etwas beffers, vnnd wetter. 13. Meil geraiſet / 

biß nach 

Borgo di Sant Sepolchro, d as iſt (vor hauſſen vnnd auff. 3. Mell Wegs lang hat es ein 

gantz ebene vnd grade Straſſen / welche ein ſchoͤne Prolpectiea mit bringt / die Statt al⸗ 

| fo vor Augen ligen zu fehen) ein zimblich groſſe Statt / ſampt einer Veſtung auff einem 

1 En git e Berg darbey / dem Großbertzog von Florentz / vnd alles biß daher geraiſte Land zugehoͤ⸗ 

ter geſpigte ig / hier blieben wir vber Nacht / den dritten Tag zieht man vber einen ſehr hohen Berg⸗ 

f Bug. (an welchem man. 8. Meil hinauff vnnd. 5. Meil hinab zu reitten hat /) Ja den hoͤchſten / 

vber den ich jemal geraiſt bin / dann als wie an einem Schnecken hinauff gewandelt wird / 

zu oberſt aber iſt der Berg an ſeinem Spitzen / vber. 10. Schritt in feinem Diametto nicht 

weit oder braitt / allda manchem ſehr ſchwindlen moͤchte / dann auff was Seitten er ſich 

mit dem Pferd wenden thut / da ſicht er in ein ſchroͤcklichs hohes Thal / hier thut ſich deß 

Großhertzogs von Florentz Land enden / vnd kompt man auff deß Hertzogs von Urbino 

'z t Gebiet / was aber für ein ſchoͤn / vnd weites außſehen auff dieſem Berg zu haben / mag der 

1 Vernuͤnfftige ſelber erachten / es wirdt das gantze Hertzog humb U bina, vnnd all an⸗ 

Vibe. ders Gebuͤrg (die allein Huͤgel zu ſeyn / gegen dieſem ſcheinen) biß an das Adriatiſche Meer 

hinab geſehen / wir hielten ons ein gute Zeit allda auff / vmb dieſen Luſt zu godieren / oder 

zu haben / vnd ons der groſſen Travaglıc biß wir hinauff kom̃en / zu ergetzen / nahent dar⸗ 


N bey hat es viel Waͤld / darinnen befinden ſich bißweilen Ba inditten / wie dann mancher 
Bott ſchon hierumb iſt abgeſetzt vnnd gebimpdert worden / wir zogen den Berg hinunter / 
j vnd 


u . = 


2 — — 


Caſtell Büfante . 177 


vnd mit groſſer gefahr muͤſten wir zu Pferdt bleiben / dann es alfo lettig / daß der Menſch 
zu Fuß zu gehn mit ſeinen Kraͤfften nicht vermag ſeine Schenckel auß dem Lett zu zie⸗ 
hen / ja manches mal den Pferden die Eyſen dahinden bleiben / vnd nit geringe ſorg deß 
vmbfallens haben / ſintemalen der Weg an manchen orten allein. 2. Schuch breit / vnd une 
den am Berg hats boͤſe Waſſer / alſo / daß wann es regnet man gar nit darüber paffieren 
kan / wie dañ eben damalen. 2. todtne Mauleſel allda fuͤruͤber geſchwummen / wo die Per⸗ 
ſonen geblieben / iſt Gott bewuſt / von Borgo di Sant Sepulchro fein. 13. Meil biß nach 

Borgo pace ein Doͤrffflein / dem Hertzog von Urbino gehoͤrig / allda wir wegen anlauffung 
der Waſſer vber Nacht verbleiben muſten / nit mit geringer gefahr / daß auch das Wirtz⸗ 
haͤußlein vom Waſſer hinweg geſchwembt wurde / von dannen den vierdten Tag in. 10. 
Meil zimlicher guter weg nach N 

Caſtell Durante geritten / allda helt der Hertzog von Urbino den mehrern theil fein Hoff⸗ 
haltung / mit hochruͤhmlichem Gouerno. Ich hätte allda etwas zuverꝛichten / vnd erlang⸗ 
te in wenig Stunden bey Ihr Fuͤrſtl. Durchl. gar gnaͤdige Audientz. Dero Palla zio iſt 
ein groſſes Gebaͤw. Sonſten iſt diß Caſtell Purante ein groſſer Marckflecken / vnd auff 
der ſerten ſicht man vaſt. Meil wegs lang ein ſchoͤne breite vñ zu beydẽ ſeiten mit Baͤu⸗ 
men beſetzte Straſſen / gegen dem Thiergarten ein luͤſtiger ſpatzier Weg / welcher Thier⸗ Ein Ihrer, 
garten oder Barcho, iſt mit einer. 10. Schuch hohen Maur / vnd drey Meil in feiner cir⸗ e 
cumferenza eingefangen / darinnen ein Waldt / vnd ein groſſe anzahl Lin, oder Than⸗ 5 
hir pchlein allda: uſehen / neben anderm Wildbraͤt fo hier alſo zum luſt auffgehalten wer⸗ 
den / vnd in dem Wald ſteht ein Kirchlein / ſampt einem Capuziner Cloſter / ein ſehr fein 
andaͤchtige vom Volck abgeſonderte Wohnung / dahin ſich dann Ihr Fuͤrſtl. Durchl. 
ſampt dem vornembſten Adel faſt alle Abend verfuͤgen / vnd in diſer gegend iſt gar frucht⸗ 

bares Landt. Von dannen ritten wir. 12. Meil / vnd traffen einen anderen Thiergarten 
an / 
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an / welcher bey. . Meil in feinem vmbkreiß hatte / darinnen Hirſch / Rehe / vnd dergiei⸗ 
chen Gewild einbefchloffen fein / allda ſicht man die Straſſen Flaminia fo in die Felſen 
gehawen vnd zwiſchen zween Bergen hindurch geht / von dannen noch. 3. Meil biß nach 
Fols Umbrone geritten / allda vber nacht geblieben / diß iſt ein feine wolerbawte Statt / dem 
Hertzog von Urbino gehoͤrig / gleich darbey / vnd auff einem hohen Felſen / iſt ein ſtarckes 
Berghauß / vnd auff der andern ſeiten ein gar luſtig vnd fruchtbars Thal / ich fahe allda 
zween alte eyſerne Poͤler auff dem Platz liegen / derer Mund war drey Spannen weit / 
die Camern beſonder gegoſſen / welche einer Spannen weit / vnd drey Spannen lang 
geweſen / daran ſteckte man erſt den lauff / oder das fordere theil / gar alte Antiquiteten / 
welche zu den zeiten gemacht / ehe man eygentliche wiſſenſchafft vnd rechte ordnung der 
Geſchuͤtz gehabt / von dannnen reiſeten wir den fuͤnfften Tag vber ein ſchoͤn fruchtbar 

eben Feld / in. r. Meil wegs / vnd kamen zu Mittag nach 
Fano ein ſchoͤne Statt / dem Papſt gehörig / was aber allda zuſehen / das iſt hiefornen gemeldt 
worden / von dannen nach Sinigaglia vnd Ancona geritten in aller geſtalt / wie 

auch zuvor deſſen gedacht / vnd iſt alſo diſe Raiß be⸗ 
ſchloſſen worden. 
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Folgt die Beſchreibung der eig Genova, 


Der fan von Genova das Lob Von Schiffleuten gibts da ein kern / 
Gnugſam außſprechen ? die ligt ob Als ob fie Söhn Neptuni wern / 

Viel andern Stätten weit vnd breit / Die Architectur if da gewaltig / 

| Beherſcht Liguriam mit beſcheidt / Zu contemplirn manigfaltig: 

| Iſt populirt mitt groſſer Summ / Die Landtſchafft drumb iſt ſicherlich / 


Begabt mit koͤſtlichem Reichthumb / Zu glauben vom Paradiß ein ſtrich. 


Genova, mit was fär herꝛlichen zu Waſſer vnd Land fruchtbaren wol erbawe⸗ 
| nen vñ volckreichen Herꝛſchafften / ſo wol gegẽ dem theil Ponente, als auch nit weniger ges 
gen Oriente die Sereniſſima Republicha di Genova von Gott begabet / das iſt hiefornen 
zum theil beſchrieben / vnd deren Qualiteten an Tag gegeben worden. Jetzt will nun mehr 
die zeit erforderen / den rechte Centro vñ die Brunnenquell auch nit vnbillich zubetrachtẽ / 
vñ nemblich die rechte Hauptſtatt der Liguria ſo Genova genant / zu contemplieren / die 
iſt ein Freyſtatt vnnd Republicha, welche dann von einem auß jhren mitteln erwoͤhlten 
Hertzog vnd Raht gantz loͤblich vnd vorſichtig geregiert wirdt/ damit nun der Liebhaber 

| der Policey kürtzli ch derſelben ſtylum vernehme / ſo iſt zu wiſſen das il conſiglio grande, 
nemblich der groſſe Rath von. 400. nobili vnd Patricij wol verſtandner maſſen geſetzt / 
welche die gar wichtige ſachen ſo die gantze Gemein betrifft helffen conſigliren, es werden 


auch auß / oder under felbige. 120. Namen auff Zetelein jedes zuſam̃en gewick⸗ 
ij let 
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let in ein Truͤhlein verſchloſſen / welches man in V olgaro den Seminario nennet / alle. s. 


Monat aber laſt man ein Kind fünff dergleiche Piglieti oder Zettelein ohngefahrlich her⸗ 
auß nemen / dieſelbige fuͤnff Namen hat das gluck / vnd die fortuna zu Raths verwandten 
in den taͤglichen vnd kleinen Rath zu gehn erwoͤhlt / da iſt ein gemeiner ſtylus von Reich vñ 
Armen / ja viel Frembde die darvon wiſſenſchafft haben / daß ſie darauff ſetzen / oder ſpilen / 
daß diſer / oder jener Herꝛ durch das glück herauff gezogen / vnd alſo zu einem Rahtsherꝛn 
erkieſt werde / zu welchem Intento dann / hat es gar viel reiche Perſonen / die geben jedem 
die verzeichnuß aller. 120. Herꝛen / derer Namen dann im Se minario ligen / da mag man 
wenig oder viel Namen darauß erwoͤhlen / auff welche etwan eines Gedancken ſchweben / 
daß ſie herauß möchten gezogen werden / wann dann auff einen Namen. /. Cronen gelegt / 
(oder fo viel Namen fo viel. /. Cronen) wirdt / fo gibt der jenige der es angenoſ̃en ein ver⸗ 
ſchreibung von ſich / daß wann ſelbiger herauff gezogen werde / er dem Geber ein hundert 
Cronen als bald erſtatten wolle / welches auch auffrichtig beſchicht / da werden offt / wer 
ſtarck darauff ſetzt / viel tauſent Cronen / ja etlich Thonnen Goldt / vnder allem Volck ges 
wunnen und verlohren / mancher wirdt reich / der ander aber arm Darüber / ich habe biß⸗ 
weilen auch darauff geſetzt / vñ reichlich das außgelegte wiederumben erobert / alles iſt am 
glück vñ an der Fortuna gelegen / wer aber auff den gar erſten Namen fo herauff zukom̃en 
allein ſetzen will / der gibt allein ein Cronen fuͤr jeden Nam / erſcheint nun ein ſolcher Na⸗ 
mẽ / ſo werden ein hundert Cronen dargegen eingezogẽ / in ſuſſta es iſt ein auffrichtiges ſpi⸗ 
len / vñ kan von wegen jedem dz geſchehene wiſſend / kein falſchheit darzwiſchẽ geuͤbet wer⸗ 
den Vnder den. S Herꝛen aber / werden.; Rahtsherꝛen fo oben ſitzen / vñ dañ die andere. 2. 
vnder Rahts herꝛẽ ſo man procuratore neſien thut / geordnet / vñ bleibt ein jeder zwey Jahꝛ 
lang Rahtsherꝛ / hernach aber tritt er ab / vñ werden andere erwoͤhlet es kan aber gar wol 
geſchehen / dz er gleich wiederumben in den Seminario gelegt / vnd durch dz gluͤck wieder⸗ 
umben 
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umben herauff gezogen wirdt / ſo bald nun die. . Namen herauß genommen / thut das co- 
ſiglio oder der groſſe Raht alßbald. . andere darein legen / damit der Sem mario der. 120. 
Namen allzeit complirt verbleibe / auff daß aber im erwoͤhlen keiner deß andern Gedan⸗ 
cken nit wiſſe / ſo thut man hie nichts reden / dañ allein den vortrag eines Namens zu pro⸗ 
poniern / darauff der Canciliero zu allen Herzen mit einem calice (das iſt ein huͤlzerne Ye ein 
Buͤchſen / welche fornen fo ein weites loch / daß man mit einer Hand hinein langen mag / geheim ca- 
zu ende deſſelbigen / doch vngeſehen hats. 2. andere hoͤlen / die eine gruͤn / die ander aber iſt ſiello vber 
weiß gemahlet in feiner rechtẽ Hand / in der lincken aber / in Schaͤlein voller einer Haſel⸗ zugetan. 
nuß groſſen von Leinwat gemachten Kuͤgeln tregt / vñ jhnen ſolches beybringt / da nimbt 
ein jeder Herꝛ ein dergleichẽ Kuͤgelein / langt darmit in den calice hinein / vñ laſt daſſelbige 
in das gruͤne / oder aber in das weiſe Quartir nach feinem belieben ohne jemandts wahr 
neiien / fallen / wans nun von allen Herꝛen alſo beſchehen / da wirdt der calice am gruͤnen 
Qartier vnden durch ein Reiber geoͤffnet / vnd die darinnen gefundne Kuͤgelein gezehlt / 
wam mn die zwey dritel der anzahl der außgetheilten Kuͤgelin gefunden werden / als⸗ 
dann iſt ſelbiger Namen gepaſſiert / vnd wirdt in den Seminario gelegt / vnnd werden die 
caule gemeinglich bey allen conſiglie in jetzt gehoͤrter manier liquidiert / dahin angeſehen 
daß keiner vmb deß andern Gedancken kein wiſſenſchafft / noch dardurch feindtſchafft er⸗ 
weckt werde / ob aber diß nicht ein Heroiſch ruͤhmlich Werck / laſſe ichs den verſtaͤndigen 
vrtheilen. Der Hertzog zu Genova wirdt eben durch obangedeutes ballutjeren vom gantzẽ 
couſigſio & conſiglieto erwoͤhlt / der verharꝛet auch nur zwey Jahr im governo, herz 
nach thut er abtretten / vnd verbleibt ein Rohts verwandter ſo lang er lebt. Bey erwoͤh⸗ 
lung eines Hertzogs werden viel ſchoͤne Ceremonien geſehen / vnd ein gar herzliche Poli⸗ 
tiſche oration gehört / jhme wirdt ein Cron (von wegen daß dieſer loͤblichen Republicha 
auch das gange Königreich corſicha zugehörig iſt /) auffgefi RN das Scepter vber⸗ 

ij ant⸗ 
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ant wort / in deme hoͤret man ein Heroiſch mit viel Trom̃eten zuſamen blaſſendes gethon / 
darzwiſchen das grobe Geſchuͤtz. Malcholl, vnd alle Soldaten jhre Rohr loß brennen / 
mit anſehenlichem Triumph Endtlich wirdt ein liebliche Muſica gehoͤrt / da wirdt der 
Hertzog von dem gantzen Raht in feine Zimmer begleit / vnnd geht auch nit mehr auß dem 
Pallaſt / auſſerhalb an gar groſſen feſten / oder in mitgehung der Proceſſionen / wannſel⸗ 
biges geſchicht / fo begleit jhne der gantze Naht ſampt einer groſſen Anzahl vom Adel / vñ 
8 o. teutſche Hellea bardiere / in gleicht ſtehn im Hoff deß Pallaſts wol. oo. teutſche Sol⸗ 
daten in jhren Waffen mit fliegenden Fahnen / vnd wann der Hertzog wiederumben in 
fein Zimmer geht / ſo ſchieſſen die Soldaten zugleich ein Salva, welches dann ein Heroiſch 
weſen / vnd wol zuſehen iſt / anbelangt diſe beruͤmbte Statt / die ligt gegen Setrentrione 
am Gebuͤͤrg / auff der andern feiten aber vnd nach Ihr länge am Meer / vnd iſt rings vmb 
mit ſehr dicken Mawren vñ Paſteyen( man wirdt wol Mawren / ſo.z o. Palmi dick ſeindt 
finden vmbfangen / alſo daß fie fuͤr ein mächtige Veſtung mag gehalten werden Es thut 
auch wolermeldte Republ cha ſtaͤtigs ein gantz Regiment teutſch Kriegsvolck / ſampt ei⸗ 
nem Obriſten / in gleichem etlich Fahnen Landvolck vnd Corlen halten / vnd wirdt die 
Trummel ſtaͤtigs gehört / auch die Thor mit Soldaten gar grauitetiſch beſetzt / derglei⸗ 
chen ſtarcke Sc ardıa fonften in keiner Statt in gantz lala nit zuſehen iſt. Anbelangt das 
Statt vnd Haͤuſergebaͤw / das iſt hier ſolcher maſſen beſchaffen / daß wol gantze Bücher 
allein da ruon zubeſchreiben weren / ich gedencke aber allein von etwas wenig anregung 
zu hun / vnd nemblichen die 
Strada nova betreffend / dleſe iſt die vornembſte Gaſſen / ſo in der gantzen Statt zufin⸗ 
dẽ / jhr länge erſtreckt ſich auff. 42. Schritt / vñ ihr breite ift. 12. Schrit / zu beeden ſeitten 
aber ſtehen vortreffliche vnd von lauter weiß / gelb / rot / vñ ſchwartzen Marmorſtein nach 


beſter kuͤnſtlichſter vñ zierlichſter Arc hitectura alla moderna eee 
um⸗ 
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Summa beyſaſſien dann in gantz Europa ſicherlich an keinem ort zufinden ſein / in dieſer 


Gaſſen werden offt ſchoͤne Ritterſpiel von dem Adel gehalten / mit Thurmeren / Ringel⸗ 
rennen / vnd kurtzweiligen Maſcaraten / deren ich viel / vnd ſonderlichen einmal ein ſtatt⸗ 
lich Ringelrennen geſehen / da wurden zu beeden Seitten Altanen / oder Geruͤſter auffge⸗ 
macht / darob die vornembſte Herꝛen / wie auch das Frawenzimmer ſaſſen / vnnd wurde 
der mitlere Lauffgraben mit Sandtbeſchuͤt / in der mitten / vnnd zur lincken Seitten / ein 
hoͤlgerner Mann / oder ein Quiatana nach welchem man auch lauffen thaͤte geſetzt / am 
Abend vnd zu Nacht kamen bey. 50. der vornembſten Jungen Edelleut / auff ſehr koͤſt⸗ 
lichen wol abgerichten Spannifchen vnd Neapolitaniſchen Pferden / die in Kleidungen 
nicht anderſt als wie Fuͤrſten geziert / jhre Knoͤpff an Kleidern vnnd Hutſchnieren waren 
mit eytel Diamanti beſetzt / welche dann neben vielen darbey außgearbeitem Goldt / nicht 
anderſt als wie die Sternen ſchimmerten / die ritten alſo / mit vor jhnen habenden Liech⸗ 
tern / durch die Strada nova, vnd brache jeder ein Langen auff der Quintana, den folgenden 
Tag wurden die cartelli angeſchlagen / vnd hatte jeder Ritter nach Poetiſcher Art feinen 
befondern Namen / vnd lnlegno, mit darunder getruckten gar wolgeſtelten verſi, darauff 
vnd zum erſten erſchiene der Maeſtro del campo mit ſehr koͤſtlichem Pferd / ſo auff. 1200. 
Cronen geſchaͤtzt wurde / vnd in begleidung. 10. an derer vom Adel in gleicher librea dar⸗ 
bey lieffen. 5. Sta ffieri zu Fuß vnnd war fein Guardia. 70. außerleſene wol auffgebutzte 
Hellenbardiere teutſcher Nation ferꝛner erſchienen. 3. Cavallieri, je einer nach dem an⸗ 
dern / jeder hatte. 4. Trommeter vorher / vnd folgeten auff jhne 2. Patrin ſampt noch. 4. 
andern vom Adel / fo auch in feiner Com pag nia ritten / vnd noch darzu 60. biß in. 80. 
Diener / alle in gleicher Librey belkaidt (man hielte darfuͤr dz mancher Cavailier, 14000. 
biß in. 16000. Cronen für fein Perſon / vnd die mit jhme kommende Leut zu ſtaffieren / ge⸗ 


ſpendiert hab / da ſahe man Turckiſche / Affricaniſche / Spanmiſche / Arabiſche / vnnd 
der⸗ 
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dergleichen wunderbarliche Kleidungen / die Ca vallien aber infonderheit/ die waren ſehr 
koͤſtlich vi Fuͤrſtlich beklaidt / mit wol. . Schuhe hoch auff einander geſetzte Feder buſchẽ / 
vnd wurden viel Klainoter auffgeworffen / vnnd ſonſten andere geweth gethan / welcher 
das Ringlein zu dem erſten mal vnd zu Pferd mit der Lantzen hinweg fuͤhren koͤnte / wie 
dann auch geſchehen / alſo daß diſem Feſtino ein halben Tag zu zuſehen keinem die zeit nit 
zu lang iſt worden / endtlich ſtieſſe ein jeder fein Lanza an der Quutana in ſtucken ab / mit 
Ergetzlichkeit aller Zuſeher / eben in der newen Gaſſen / ſteht deß 


Don Carlo Doria Pallaſt / welcher von lauter weiſſen vnd gelben Marmorſtein auch 
derſelbẽ fo groſſe ſtuck als ein vierecketer Tiſch in fein quadro begreiffen mag / auff einan⸗ 
der gelegt / gantz kuͤnſtlich von Steinmetzen arbeit mit Seulen vnd prächtigen geſunbſen 
gehawen / vnd dergleichen.. Seitten an dieſem Werck voͤllig einander gleichſehend auß⸗ 
gemacht ſeindt / es iſt bey. /o. Jahr daß diſen Pallaſt einer vom Adel den man Me narcho 
nennen thaͤte angefangen zubawen / der ſich aber alſo darmit vertiefft / daß ſein Beutel zu 
ſchwach worden / hernach iſt ſolcher Baw vom Principe Andrea Doria erkaufft / vnd ſei⸗ 
nen Sohn Don Carlo Doria (als dieſer zeit General vber. 17. Spanniſche Particolar 
Galleren)eingehendigt worden / die vermutung iſt / daß in allem an dieſem Pallaſt bey. . 
Thonnen Golts verbawen worden / vnd daß nit bald ein Fuͤrſtlicher Pallaſt zierlichkeit 
halber dieſem zuvergleichen gefunden werde / ſein laͤnge beym eingang / vnd an der Prin— 
eipal faziata iſt. 2 12. Palmi / vnd ſein hoͤhe betregt. 8 o. Palmi / viel ſchoͤne wol tapezierte 
Zimmer ſeindt darinnen / neben einem gar groſſen recht wolgeproporzio merten Saal / vñ 
zweyen wol geordneten Heroiſchen weiß Marmorſteinerne Stiegen ſein hier zuſehen / der 
Curioſiſche Architedio civile mag etwas darvon faſſen / vnd dieſelbꝛge wol verſtandene 
manier an andern orten hinnach thun / du dann nicht zu zweiflen / er werde fich deſſen nit 


beſche⸗ 
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beſchemen doͤrffen / neben dieſem Pallaſt hat es auch. 2. Gaͤrten / mit lauter Pommeran⸗ 
tzen vnd Limonen Baͤum beſetzt Vor hinuͤber iſt deß Herꝛen 


Serv ago Pollaſt / in welcher. von Gipß gar Fünftlich gearbeite vnnd trefflich ſchoͤne ges 
mahlte Zimmer / ſampt einer anſehenlichen Ruſtkammer vnd Garten viel ſchoͤnes zu 
ſehen iſt / Nicht weit daruon vnd vor Sant Franceleo Kirchen hinüber haben die 


SS", Grimaldi auch ein wolerbawenen Pallaſt mit wolgeordneten Zimmern / ſampt 
einem Garten / in welchem ein koͤſtliche Grotta die auch eine / von den Principal Grotte ſo 
in Italia ſeindt / mag gezehlt werden / da gar mancherley Waſſerſpiel mit vmblauffung ei⸗ 
ner Sfera ingleichẽ vieler art Voͤgel fo lieblich zuſamen fingen, Ferꝛner ein Schifflein / ſo 
von jhm ſelber herfuͤr thut fahren / ein Handhebin an einem Geſchir / wann ſelbiges ergrif- 
fen wirdt / thut ſich einer ſelber wol netzen / vnd etliche Tritt / daß / wer darauff ſeinen Fuß 
ſetzt / ſich ſelbſten wol tauffen kan / am hinauß gehn aber / vnd weme mans wol guͤnt / laſt 
man ein ſtarckes Rohr auff deſſelben Kopff von Waſſer alſo ſtarck lauffen / daß mancher 
vor ſchrecken Darüber zu boden fellt / welches aber allein etwan Mattarozi, oder Spoͤtter 
widerfahren thut / ſonſten iſt dieſe Grotta von gar koͤſtlichen Schnecken / Corallen vnnd 
Meermuſchelen alſo geziert / daß / ob ſie ſchon ein Fuͤrſtliche Perſon haben ſolte / ſich derer 
nit zubeſchaͤmen were / ſo ſeyn in ernandter Strada nova der Son, 

Antonio, vnd Fabritio Paravicini, in gleichem auch deß Sigt. Philippo Spin- 
nola, vnnd Sıgr: luiggi Centurione ſampt andern mehr Pallaͤſt / wegen wolverſtanodner 
Archite ctura, ſchoͤnen Zimmern / vnd Gaͤrten wol zubeſehen / vnd were hiervon / wann es 
nit zu lang werden folte viel zumelden / die Edelleut ſamentlich ſeynd gar freundtlich vnd 
corteſe, wann man ſie da rumb begruͤſſen laſt / thun fie jedem willfahren / es hat vnder dem 
teutſchen Regiment eygne Gefreyten / ſo die Frembde e durch jhr hilff 625 

A fonften 


Fußthur⸗ 


ner. 
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ſonſten nicht felber mit dieſen Herꝛen bekant iſt / mag dann alles nach norturfßt FR an 


werden / deß Sigr. 

Marcheſe Spinnola Pallaſt / in welchem an jetzo einer von ſeinen Bar MR, 
wohnt / wirdt fuͤr einen Fuͤrſtlichen Pallaſt gehalten / der iſt fo wol von auffen als nit we⸗ 
niger jnwendig trefflich künſtlich von den beſten Maiſtern / vnd von vielen Victorien ſo 
die Genoveſer vor zeiten wider die Tuͤrcken erhalten / gemahlt / vnd auff der Galleria oder 


auff dem gevierten Gang! welcher den jnnern mitlern Hoff einfaſſen thut / wirdt der lieb⸗ 


haber der Geographia groſſe ergetzlichkeit haben / dann alle Maͤwren von den fürnemb⸗ 
ſten Staͤtten / vnd Landtſchafften deß Italia allda gar außfuͤhrlich / vñ ſehr groß abconter⸗ 
fet ſeyn / der Hauptſaal in dieſem Pallaſt iſt gar groß / vnnd ſehr kuͤnſtlich gemahlt. Ich 
erinnere mich in wehrendem Schreiben / daß ich in ſolchem ein gar Heroiſchen Fußthur⸗ 
nier geſehen / vnd durch ſonderbare gute Kundtſchafft / thaͤte ich die anſtellung / vnnd 
gantzen verlauff wol contemplieren / in ernantem Saal wurden rings herumben Ge⸗ 
ruſt in form eines Oval auffgemacht / mit ſchoͤnen Saͤulen vnderſetzt / vnd mit Tappeze⸗ 


rien alſo beklaidt / daß auch ein Fuͤrſtliches Frawenz immer darob zu ſitzen genugſame ge⸗ 


legenheit hatten / auff welchem Theatio dann die vornembſte Edelfrawen ſaſſen / vnnd 
oben auff dem Oral ſtund ein Summa weiß waͤchſene Kertzen / man koͤndte es alſo rich⸗ 
ten / daß in einem Lam po oder Augenblick / alle entzuͤndt wurden / in der mitten deß Thea 
tro, vnnd vber die zwerche deß Saals ſtunde ein ſchrancken bey. . Palmi hoch / dahin 
angeſehen / damit die Ca vallieri nicht gar zuſammen kommen moͤchten / als nun vnd bey 
Nachts zeiten das keſt no angehn ſolte / da wurde ein groſſer Tumult von Herrban⸗ 
cken vnd Trom̃eten gehoͤrt / vnd kamen. 2. zierlich beklaidte Jungen / jeder inſeiner Hand 
ein Windliecht haltend (hierzu aber ſeindt die jenige gar hell le uchtende / vnnd lieblich 
riechende Kügelein darvon ich juͤngſt / in dieſem Jahr in meiner außgegangenen newden 
Buͤchſen 
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Duͤchſenmaiſterey / vnnd am. 2 7. Blatt eygentlich derſelben Præparierung meldung ge⸗ 
than habe / gar bequemlich zugebrauchen) darauff erſchiene der Maeſtro del campo mit 
feiner Siberey gar zierlich beklaidt / vnd beſtellte den Campo / hernach folgete der Man- 
tennor, ſampt ſeinen Patrıni , vnd Liberey / der ſchwange ſein Lantzen gar zierlich / der 
war zu halbem Leib vnnd mit zugethanem Helm armiert / alſo daß weder die Lantzen / 
noch die Schwerdt ſolches nit oͤffnen moͤchten / mit ſchoͤnen Federbuͤſchen / vnnd hinab 
hangendem velo, trefflich zierlich orniert / als er in mitten deß Teatro kame / machte er fein 
Reverentz gegen den SS". Giudieı, vnd gegen allem Volck / eben alſo kamen noch. 6. Ca- 
vallierinacheinander auffgezogen / vnd name dieſer Thurnier feinen anfang / da dann 
der Mantenitor einen Cavalier forderte / der jhme erſchiene / die ſtieſen in einem ſtarcken 
Tritt / mit den Lantzen alſo gewiß auffeinander / daß manchesmal die Lantzen auff deß 
andern Heim in etlich ſtuck gebrochen / alßbald darnach hiebens mit den ſtocki. 7. ſtraich 
zuſamen / in ſolcher Geſchwindigkeit / daß man kaum fehen kondte / welcher die beſte 
ſtraich fuͤhrete / darauff aber die Giudici wol achtung gaben / da dann der ſich am dapfer⸗ 
ſten gehalten / das premio gezogen / alſo fortan Compattirtẽ biß in. 3. Stund lang / Endt⸗ 
lich thaͤten fich die Cauallieri dißarmieren / vnd wurde ein gar zierlicher kunſtreicher Bal- 
letto oder Dantz gehalten / mit gar lieblicher Muſica, welcher biß in die halbe Nacht hin⸗ 
ein gewehret / vnd alſo ein gar ſchoͤnes Feltino gehalten worden. An hievor beſagtem 
Pallaſt hat es ein ſchoͤnen Garten / darinnen auch ein kleine Grotta vnd luſtiges weſen / 
bey der Kirchen zu 
Sant Lucas wurde ein alter Pallaſt abgebrochẽ vñ dariũen ein Cewelb ſo. 36. Palmt in 
die vierung geweſen / von Canne gemacht / gefundd / ſo der fuͤrtreffliche Mahler Cambiaſo 


vor. s Jahꝛen gemahlt / dz hab ich ſehen auß heben / vñ alſo dz gantze e e 
a ij ver⸗ 
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well wurde 


ausge auffſetzen / in gleichem beſchahe mit etlichen gemahlten Maurſtuͤcken auch / damit dieſe 


| Ein Ge, verbrochen wol. 20. Schritt weit in ein ander newes Zimmer führen/allda widerumben 
| bnd men  Fünfitiche Mahlerey erhalten wurde / deß 


d N 
Zimmer Hel tzogs oder Duce Pallaſt / iſt ein anſehenliches Heroiſch Gebaͤw / welcher dann, 
er 140. Schritt lang / vnnd. 130. Schritt brait / an der Seiten hat er ein Hoff / fo. 75. 
Schritt lang / vnd. 6 . Schritt braitt / in welchem. ooo. Soldaten koͤnden ruhig gemu⸗ 
8 ſtert werden / viel ſchoͤne Kriegsdiſcipline werden da geſehen / wann die Soldateſca die Bez 


zahlung empfacht / da will je ein Nation vor der andern das Prè haben / ſchoͤne Schlacht⸗ 

ordnungen zuſtellen / vnd das Volck zu exercieren. Auff der Seiten dieſes Hoffs hat der 

| teutſche Herꝛ Obriſte fein Reſidentz / bey vnd neben jhme. oo. biß in. oo. teutſche Sol⸗ 
daten ſtaͤtigs allhier jhr Wohnung haben. Anbelangt deß Hertzogs Pallaſt / da ſtehn vor 
dem Portal zwo viel groͤſſere / dann Lebens groffe von weiſſem Marmorſtein gehawene 
Statuæ, als zur Rechten Carolus der V. Roͤmiſche Kaͤyſer hoͤchloͤblichſter Gedaͤchtnuß / 

zur lincken Seiten aber der Principe Andrea Doria, welche von wegen / daß fie die 

Herꝛſchafft Genova wiederumben mit liberta begabt haben / zu immerwehrenden Ge⸗ 

denckzaichen allda ſeynd auffgericht worden / vnnd beym Eingang deß ernandten Pal⸗ 

laſts hats ein. 4. Schritt langes / vnd. 18. Schritt braittes / auch. 12. Schritt hohes von 

einem Bogen geſprengtes Ziegelſteinernes Gewelb / ohne einige Saul / darneben ſeyndt. 

2 Hoff mit weiſen Marmorſteinern Säulen vnderſetzt / ſampt. 2. gar braitten gravite⸗ 

tiſchen Stiegen / alſo / daß. s. Mußquetierer mit ihren Seiten vnd Vberwehren / gar wol 

neben einander / auch mit dem auffgerichten Fahnen das Kriegsvolck hinauff ziehen kan / 

allda man für den groſſen Saal kompt / welcher iſt. so. Schritt lang / vnd. 24 Schritt 

brattt / vnd bey. 20. Schritt hoch / ſeyn Decken iſt mit ſehr ſchoͤnen vertieffungen / kuͤnſt⸗ 

licher 
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ficher Schreiner arbeit / vnnd von lauter Zipreſſin Holtz gemacht / eben in dieſem Saal / 
dar von hiefornen andeutung beſchehen Fkompt das conſiglio der. 400. Edelleut zuſam⸗ 
men / neben bieſem befindt ſich ein anderer kleiner Saal / in welchem der kleine vñ tägliche 
Raht / von. 20. Raths verwandten / ſampt dem Hertzog täglich zu Raht gehen / auff der 
andern Seiten wohnt der Hertzog / onnd ſeindt feine Zimmer trefflich ſchoͤn mit Sama⸗ 
ten tappezerey behenckt / ſampt einem koͤſtlichen Thron / vnd Seſſel / Auff der andern Sei⸗ 
ten deß Pallaſts / hats die Armaria, welches ein ſehr groſſer Saal / darinnen ein vber die 
ma ſſen groſſe Summa Mußqueten vnd Ruͤſtungen zu finden / dann ſie ein ſonderbare 
wolverſtandene manier haben / die Waffen gar geſchmeidig beyſammen zuhalten / damits 
nicht viel raum einnemmen / in gleichem ſo hat es oben vnder dem Tach noch ein andere 
Ruͤſtkammer / darinnen ſehr Curioſiſche / vnd alte Ruͤſtungen zu finden / ſampt Viſierun⸗ 
gen von Gebaͤwẽ / ꝛc.neben dieſem Pallaſt ſteht ein vierecketer ſtarcker Thurn / in welchem 
die Sturmglocken / ſo allein angezogen wirdt / wann der Hertzog außgeht / oder wann 
man das conſiglio zuſam̃en beruffen thut vnd ob dieſem Thurn wirdt alßdañ der Sten- 
tardo oder groſſe Fahnen auffgezogen / welcher durch viel ſtrick vnnd an einem groſſen 
Maſtbaum auffgericht wirdt / vnd vnder dem Pallaſt hat es groſſe Gewelber / allda viel 
ſchoͤn grob Geſchuͤtz / ſampt jhrer Munition darzu verwahrt werden. Der Hertzog kan 
durch einen Gang / vngeſehen in die Kirchen zu St: Lorentzo kommen / der 
Pallaſt zu Sant Giorgio, ſteht an der Stattmaur / vnd am Meerhafen / in welchem 
ein bey. 42. Schritt lang. 2 8. Schritt braitt / vnd. 17. Schritt hoch en de Saal / ohne 
einige Saul / ſonder von einem eintzigen Gewelb gar zierlich geſchloſſen (dieſes Gewelb 
aber / vnd dieweils in der höhe ſteht / iſt nit von Ziegelſtein / ſonder von angehefften Can⸗ 
ne / oder Rhoren darein dañ wolhaltender Mertel geworffen gemacht / alſo dem Gemaͤur 
aͤhnlich / dz niemand anders ſehen mag / dann dz es Steinern were.) In der mitten deß Ge⸗ 
Aa ij welbs 


Den wider⸗ 
hall in eins 
Gerelb zu 
verhindern. 


Ein reicher 
Zoll. 


Em Bafı 
lite. 
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welbs wurde ein vberlengte vertieffung wie ein Gang mit vnderſetzten Saͤulen proſpe⸗ 
etiviſcher weiß in diß Gewelb gebrochen / ein rechtes Maiſterſtuck / damit der Widerhall 
dep redens feinen außgang bekomme / vnd die darinnen ſitzende Herꝛen einander deſto beſ⸗ 
ſer verſtehen moͤgen. Es beſchicht auch daß man bißweilen das Conſiglio darinnen halten 
thut / taͤglichen aber figen viel Schreiber der Cartellari allda / vnd iſt der Herꝛſchafft ihr 
Schatzkammer / wann nun einer den andern gar ſicherlich zahlen will / ſonderlich was 
Erbſchafft Gelt / ſo vberliefert er dz Gelt dem Schatzmaͤiſter / damit es in der Herꝛſchafft 
Buͤcher eingeſchrieben / vnd zu allen zeiten darauß die Bezahlung moͤge erwiſſen werden / 
alßdann mags einer einem andern zahlen laſſen / oder auch vberſchreiben / nach feinem be⸗ 
lieben / welches ein gar ſicher vnd loͤbliches Werck / vnder dieſem Pallaſt aber iſt die 


Dogana, oder der Leinwat vnnd Seiden Gewandzoll / allda ein ſehr groſſe Summa 
Kauffmansguͤler zuſamen kom̃en hier wirdt jede Wahr geſchaͤtzt / vnnd der Zoll bezahlt / 
welcher dann Jaͤhrlich auff etlich Thonnen Golds / der Herꝛſchafft nutzen tregt / andere 
Zoͤll als Korn / Saltz / Wein / Oel / Fleiſch / vnd dergleichen hier zu geſchweigen / vnn d 
gleich von der Dogana auß / kan man die Guͤter auff die Schiff laden / welches ein gar be⸗ 
quemes / vnd ſchoͤnes weſen zur Kauffmanſchafft iſt / deß Sigr. 

Gio Carlo D' oriaPallaſt war auch wol zuſehen / der deletirte fich ſehr auff allerhand 
Kunſt ſtuck / ſonderlich von Mahlerey zuhaben / er hatte auch ein fo ſchoͤne Kunſtkaſ̃er / 
dergleichen in gantz Genova nit zuſehen geweſen / von Silbergeſchirꝛ / als auffguͤs / Keſ⸗ 
ſel / gantze ſtaffierungen von Schuͤſſel vnd Däller auff die Tiſch / ja auch ganse filberne 
Baͤnck / vnd was ſonſten von Curioſiſchen ſachen dahin kommen / wurde alles jhme zuge⸗ 


tragen / in ein? verglaͤſerten Kaͤſtlein / ſteht ein außgebalgter Baſiliſco fein Corpus iſt nit 


groͤſer als ein Lerchen / der hat Flügel wie ein Trachen / ein runden dicken Leib / vnd vnlieb⸗ 
liches 
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liches auſehens. So werde. 2. Alraunen wurgen ein Maͤnlein vñ Fraͤwlein / einer Spans Alraun 


nen lang / allda gefunden / von Wuͤrtzlein aber nit anderſt als wie ein Menſch geformiert / wurden. 
alſo daß man eines vor dem andern durch jhre Eygenſchafften gar wol erkeñen mag. Ein En groſſe 
Indianiſche eines Kopffs groſſe Nuß / die alſo vnverbrochen wie ein Tobdtenkopff eines Jud anche 
Menſchen hat koͤnden geformiert werden Weiter ein Zahn / ſo. 1 Palmi lang von ei⸗ 5 

nem Meer Noß / darbey auch der gantze Kopff deß Meer Roſſes / in gleichem ein Anlicor⸗ 01 
no. 2. Palmi lang / vnden aber iſt es wol. 4. Zoll dick oder braitt / das iſt aber kein Ein ⸗ 
horn / ſondern ein ander Spetie / ein Fiſch fo einer Fauſt groß / gantz rund / mit einem klei⸗ 
nen Schnabel / vnd fchwargen Augen cheneis oder Remora genant / wie man ſagt / ſo 
ſolle ſich dieſer Fiſch vnden an die Schiff anhaͤngen / ſolcher geſtalt / daß ſie ſtillhalten vnd 
nit weiter fahren koͤndt. Ein groſſes ſtuck Magnetſtein / ſo. . lb. Eyſen hebt / ein gar kuͤnſt⸗ / A 
lich von Helffenbein gearbeites Erucifix / ſo auff. oo. Cronen werth geſchaͤtzt wirdt / ein 
groſſe Summa der ſchoͤneſten rot / weiß / halb rot vnd halb weiſe Corallen ͤdarvon auch Schöne 
gantze Figuren aefchnitten / in gleichem gar Curtioſiſche Meerſchnecken vnnd Muſchel / Corallen. 
die zwoͤlff alte Roͤmiſche Kaͤyſer ſeyn in Kirſchenſtein ober die maſſen zierlich geſchnit⸗ 
ten / ſampt den Schrifften darbey / Ein Becken vnd Auffguß von Horn geſchlagen / oder Becken vñ 

getrieben. nach Indiamſchem gebrauch / es iſt dergleichen Curioſiteten an 205 

ſo viel / daß man etlich Tag daran zu contem⸗ 
plieren haben wurde. 


agnet⸗ 


Von 


— 2 


Archite- 
ctura civile 
oder Statt 
gebaͤw. 
Das Kupf⸗ 
ferblat 

Nro. 10, 


Das Kupf⸗ 
ferblat 
Nro. I. 
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Von mehrley Pallaͤſten vnd Haͤuſern. 


In Fofsella hat der Sigr. Centurione ein her lich Palatzio auffen mit weiſem Marmor ge⸗ 
fuͤttert auff bawen laſſen. In gleichem die Sri. 

Fiefchi bey St Lorentzo hinuͤber / auch ein Heroiſch Pallazio angefangen zubawen / nicht we⸗ 
niger alla nonciata die 581i. 

Balbi, haben Anno 1619. ein gantz new x uͤrſtlich Pallazto angefangen zubawen / vnnd 
wie die vermuttung ehe es gar zu ende kompt / mehrers dann ein Thonnen Gold Cronen 
geſtehen möchte / es war kurtzweilig in wehrender Arbeit zu zuſehen / wie vernuͤnfftig die 
Italianer jhre Gebaͤw / beneben groſſem fleiß anlegen / vnd aufffetzen / allda vnd bey ſelbi⸗ 
gem Sitto war ein ſehr harter Felſen / der muſte weichen / vnd dieſem Pallaſt la delitia ei⸗ 
nes Luſtgarten beybringen / damit aber der Liebhaber nit nur mit geſchwaͤtz auffgehalten 
werde / ſonder auch in etwas wenigs mit einem vor Augen ſtehenden Genoveſiſchen Pal⸗ 
lazioto vifierunglin erluſtiget werde / habe demſelbigen ich zu gefallen / das Kupfferſtuck 
Nro. 10. delinirt / daran vngefaͤhrlich die Stellung vnd Faziata eines kleinen Pallaſts / 
oder anſehenlichen Hauſes / welches nit nur ein vergeblicher einfall oder Scizo, ſondern es 
iſt alſo in opera gericht worden / bey. r. fein die Finſter der vndern Zimmer / bey. 2 die Me⸗ 
zari, allda die Kuchen vnnd Kammern für das Geſind / bey. 3. aber der Principal woh⸗ 
nung Boden / bey. J abermalen Mezars, vnd bey. s. die Kornboͤden ſampt gemeinen Kam⸗ 
mern / vnd zu mehrem Verſtandt / ſo wuͤrt auß dem Kupfferblat No. 1 1. der Grundriß / 
vnd wie der ober Principal wohnung Boden außgetheilt / nach feinem verjungten Pal⸗ 
mo dargeſtelt / da dann der Saal die gantze braitte deß Hauſes einnimbt mit darbey ha⸗ 

benden 
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benden. 3. Kammern / alſo angeſtellt / damit aller orten der Lufft / vnd die Durch ſehung als 
ler Zimmer godiert werde / viel were von der Architectura civile zu melden / diß iſt aber 
nit zu beſchreibung der gantzen Arte, ſondern allein a propoſito deß diſcurſo angeſehen 
worden. 

Kauffmans Platz / oder la loggia di Banchi, die igt alſo naßent am Mer / daß 
man von da an biß in Porto ſehen kan / da kommen die Kauffleut ſtuͤndtlich zuſammen / 
vnd beſchlieſſen ſo wol von Wechſel / als auch nit weniger in Wahren viel anſehenliche 
negotie, das iſt ein bedeckter Spatziergang / als ein von Canneldarvon hie fornen beym 
Pallazio di Sant Giorgio anmeldung beſehehen ) gemachtes Gewelb / welches. 117. Pal⸗ 
mi lang / vnnd. 76. Palmi braitt / ohne einige darzwiſchen ſtehende Saul / auch das groͤſte 
vnd weiteſte Gewelb ſo ich jemalen geſehen habe / an zwey orten ſiehn die Hauptmawren 
auff lauter weiß Marmorſteinerin Saͤulen / vnd diß iſt gar ein Heroiſch zierlichs Gebaͤw / 
darunter viel hundert Perſonen mit einander converſieren kinden / die 

Thumkirchen wirdt Sant Lorenzo genant / ein alte wol erbawene Kirchen / darin⸗ 
nen ſtehn etliche groſſe Saͤul von rotem porfito / vnd zur lincken Seiten wirdt ein treff⸗ 
lich ſchoͤne von weiſſem Marmorſtein kuͤnſtlich gearbeitte Capellen geſehen / oben auff 
dem Altar ſteht ein groſſe ſilberne Kiſten / daran. 4. Maͤnner in den Proceſſtonen zutra⸗ 
gen haben / darinnen la Cennera Santa, von Sant Johannis deß Tauffers auffbehalten / vñ 
wann das Meer gar vngeſtuͤm̃ / auff den Molo getragen wirdt / damit es ſich zu ruhe bege⸗ 
be / Eben in dieſer Kirchen / vnd in der Sacriſtia / wann etwan Fuͤrſtliche Perſonen dahin 
kommen wirdt ein herꝛlichs Kleinot gewiſen / nemblich ein achteckete vnnd einer groſſen em groſſe 
Spannen weit im Diametro / von einem ſtuck grünen Smiraldo geſchnittene Schalen / Schalen 
fo eines zwerchen Fingers dick / die ich zum offtermalen hinder zweyen Liechter geſehen / Ruck Smie 
vnnd trefflich ſchoͤn befunden / die wirdt nicht vnbillich für ein . Schatz de raldo. 

ann 
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dann dergleichen groſſes Stuck Smiraldo ſonſten nirgend zufinden iſt / es wurde auff 
ein Zeit in dieſer Kirchen durch zuſammen legung einer Summa Gelts / von etlichen 
Nobili, ein gar ſchoͤne Sepultura lanta auffgericht / durch anordnung dep vortrefflichen 
Ingegaiers Sigr. Paolo Rizio die ich wuͤrdig geacht / nicht allein zubeſchreiben / ſondern 
Das Kurf, auch dem Liebhaber der Proſpectiua zu gefallen / durch das Kupfferblat No. 1 5. zu de⸗ 


Ih eg „ uniern / die wurde alles von Holt werck / vnnd gar groß auffgebawen / alſo daß ihr brait⸗ 
h Proßeai. le bey. 10. jhr hoͤhe aber bey 20. Schritt ſich erſtreckte / vnd koͤndte man wol. 15. Schritt 
v hinein gehn / das ſahe in die ferꝛne gar ſchoͤn / ſintemalen allda noch ein Cape la die ſtun⸗ 


de vor dem vmbhang herauffen ſampt einer Cupula in groffer höhe / die mit ſchwar⸗ 

IN tzem Tuch vnnd alſo beklaidt geweſen / daß einiges Tages Liecht dahin zu kommen nicht 

| vermochte / hingegen aber / vnd hinder den Saͤulen thaͤten etlich hundert Delampen han⸗ 

gen / doch alſo bedeckt / daß man ihren ſplendore nit ſondern allein den Glantz zu ruck 

der geſtalt ſahe fallen / als ob der Tag auß ermeldter broſpectiua herfuͤr braͤche / auff den 

Staffeln aber / ſtunde ein groſſe Anzahl ſilberne Leuchter / diß war ein ſolches liebl ches 

weſen / daruon nit genugſam zu melden. Zum offtermal ſahe ich Eſequien in dieſer Kir⸗ b 
chen halten / wann etwan groſſe Herꝛen die Schuldt der Natur bezahlet / ſo abermalen 

mit groſſer Sotenniter gehalten worden ſeindt. Die Kirchen zu £ > m 

Santa Maria in Caregano, haben die SSt. Sauli erbawen laſſen / eben ein Stellung 

wie Sant Pietro di Roma, welche Kirchen ligt auff einem gar hohen Berg in der Statt | 
Genova / vnnd iſt auch wegen jhresgravitetifchen Gebaͤws halber die allerſchoͤneſte fo 

allhie zu finden / ein wolgeordinierte Architectura / mit dapffern Pillaſtri / vnnd lieb⸗ | 
— licher cupola, jedoch alles von Ziegelſteinen gemacht / vnnd nur weiß gelaſſen / man 
ö mag durch gar gute Stiegen / biß gar auff das Gebaͤw hinauff kommen / allda die 

| ganze 
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gantze Statt Genova / vnnd wie etliche ſagen / durch ein weitſehendes Rohr / biß in die 
Inſel Corſicha, welche. 120. Meil von Genova entlegen iſt / hinüber ſehen. An dieſer 
Kirchen ſeyndt außerhalb / wie auch an den zween Thuͤrnen ſo ſie hat / die Mawren allein 
mit Mertel beworffen / weiß / ſchwartz / vnd rot glantzig gemacht (da wolle der kunſtbegie⸗ 
rige Maurer hoͤren / daß ſie den wurff vnd weil er noch naß iſt / mit groſſer gedult / alſo 
mit den Pallen ihrer Händen reiben / daß er nicht mehr auffſpringt / ſondern glantzend 
wirdt / als obs Masmorftein were / dahero es von ferne wie Marmorſtein ein außſehen 
gewinnet / der Bawmaiſter wolle dieſe Kirchen wol betrachten / dan es ein trefflich ſchoͤn / 
vnd lobſam Werck iſt. Die Kirchen zu 
Sant Ambroſio haben die Jeſuitter innen / darinnen von allerhand Farben koͤſtliche 4 
gearbeite Marmorſteinerne Altaͤr / dergleichen wenig zu finden. Vnd oben im Chor hat 
es. 4. Saͤul / jede iſt. 14. Palmi in jhrer Circumferenzia / vnnd. z o. Palmi hoch / von eis S 
nem gantzen Stuck ſchwartzen Marmorſtein / welcher gelbe Stromen nicht anderſt als gar 98 
obs Goldt were / hat / feines gleichen ich ſonſt niergendt geſehen. Ich ſahe ſolche Saͤul Marmor, 
auff groſſen Barche nach Geno va fuͤhren / vnnd brauchte man ſonderbare Mechanifche S 
Inſtrumenten / biß mans in terra ferma oder auff das Landt brachte / die ſeindt endtlich 
gar ringfertig aufgerichtet worden / bey dieſer Kirchen hats ein wolerbawen Convent / | 
vnd auch ein ſchoͤne Sacriſtia, die 1 
Kirchen zu Sant Siro, iſt auch erſt kürtzlich von newem erbawen worden / darinnen 
fiehn. 16. von einem gantzen Stuck weiſſen Marmorſteinerne Saͤul / jede hat. 13 . Pal⸗ 
mo in jhr dicke / oder Circumferenzia / vnd ſeyn. zo Palmi hoch / auch allweg. 2. dergleiche 
Saͤul neben einander geſtellt / welche die jnnere naue, oder das mitlere Gewelb der Kir⸗ 
chen tragen / vnd mit ſolchen ſcho nen Altaͤren zu beyden Seyten die Kirchen geziert / daß 


dergleichen wenig anderſtwo zu ſehen ſein / da dañ der Architecto Dar alles zu contem⸗ 
Bb ii plieren 
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plieren groſſe ergesltchfeir haben wirdt. Alle Jahr vnd vor Oſtern am Gruͤnendonner⸗ 


ſtag / wirdt allda auch ein ſchoͤne Proſpecti va, oder Sepultura Santa auffgericht. Die 
Kirchen zu 

Sant Franceſco, ligt auff der hoͤhe / vnd an einem ſehr luſtigen ort / darinnen wirdt ein 
trefflich ſchoͤne Capella fo.40000.Eronen ſolle gekoſtet haben geſehẽ / welche ein geweſter 
Hertzog Grimaldi, zu feiner Begraͤbnuß hat erbawen la ſſen / zu 

Sant Matheo, hat es auch ſchoͤne Altaͤr / beneben werden etliche Tuͤrckiſche Stentar- 
di geſehen / welche der Principe Andrea Doria von den Tuͤrcken erobert. 

Sant Rocho, iſt vor der Statt drauſſen / vnnd ein trefflich ſchoͤne Kirchen / in glet⸗ 
chem zu 

Sant Barttlomeo da wirdt auch eines von dem H. Schweißtuch fo Santa Vero- 
nica auffbehalten Jährlich gewiſen / Es gibt ſonſten andere mehr vnd viel ſchoͤne Kir⸗ 
chen / welches alles hier zu erzehlen zu lang werden ſolte / das 

Hoſpital / wirdt ſo uber / vnd nit geringer dann das zu Florentz gehalten / mit anſehen⸗ 
lichen einkommen / vnnd haben die Arme auch gute Wart / derer Spitaͤler dann etliche zu 
finden ſeynd / es wirdt auch jeder arme Frembdling auff vnd angenommen in aller ge⸗ 
ſtalt wie bey Maylandt außfuͤhrlich vermeldt worden / nicht weniger nimbt man auch die 
Fundelkinder an / man weiſt in einem verglaͤſerten Sarch die Beata Cattarina, welche 
mehr dann vor. 100, Jahren geſtorben ſo noch vnvet weſen iſt / vnd bey der Porta di Sant 
Tomaſo wirdt ein trefflich ſchoͤnes 

Frawen Cloſter geſehen / welches der Principe D’oria auff feinen koſten von nes 
Ki hat er bawen laſſen / Im Jahr. 16 16,fameeinSscretarius,vA Öefandrer vomKoͤnig 
au 

Jappo⸗ 
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Japponſa nach Genova mit vielen Dienern / die hatten nach jhrem Landts gebrauch / Die Yavos 
vnnd faſt auff die Tuͤrckiſche manier Roͤck an / mit entbloͤſten Armen / kurtz von Statur / a 
mit gebognen oder ſcizierten Naſen / ſchwartz von Angeſicht / vnd ſahe je einer dem andern 
fo gleich / dz mans kaum auß einander erkennen moͤchte / jhr Waffen waren krumbe Weh⸗ 
ren / den Bawren Klingen / doch nit ſo braitt / gar aͤhnlich / allein war die Schneiden der⸗ 
ſelben in Contrario , vnnd einwarts der kruͤmmen gericht / eben dergleichen form von 
Tolchen hatten ſie auch / vnnd ſeynd die Scheiden zu beyden Waffen Rohr / oder Canne 
di Indha geweſen / die hatten gar freundtliche Geberden / vnd brachten viel ſchoͤn Seiden⸗ 
gewand / neben andern koͤſtlichen vñ kuͤnſtlich gearbeiten ſachen mit jhnen / auß jhren Laͤn⸗ 
dern / darauß zu ſchlieſſen / daß fie kluge vnd verſtaͤndige Leut fein muͤſten / man thaͤte jhnen 
gar viel Ehr erweiſen / die raiſeten hernach gen Rom / vnnd bekenneten ſich zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben. Ich ſahe auch zum offtermalen gar ſchoͤne 

Comedien / ſo wol von den nobili ſelbſten in vornet̃en Pallaͤſten / als nicht weniger 
auch die frembde Commedianten trefflich wol agiren, ſo nit nur gemeine Leut / ſondern den 
mehrentheils wolgelehrte Perſonen ſein / welche dann recht zierlich Italianiſch reden / 
vnnd ihnen mit groſſem guſto zu zuhoͤren iſt / gleich an der Statt iſt der Molo, oder ein 
Thañm̃ der iſt. 60. Schritt lang. 13. Schritt braitt / vnd. 15. Schritt ob dem Waſſer 
vngefaͤhrlich hoch / ein vber die maſſen ſtarckes / vnd von lauter groſſen Quaterſtucken 
auffgemawrtes Gebaͤw / vnd ein Arm / der in das Meer hinauß raicht / dahin angeſehen / 
damit hinder ſelbigem Molo, die Schiff jhren Meerhafen vnnd Stellung zum anbinden 
haben / vnd alſo vor den vngeſtimmen Wellen deß Meers ſicher ſtehn moͤgen / auff diſem 
Thaſm̃ hats auch ein vierecketen ſtarcken groſſen Thurn / mit teutſcher Guardia vnnd viel 
ſtuck Geſchuͤtz beſetzt / darauf kan der gantze Meerhafen flanquiert werden. Die ge⸗ 

Bb ij braͤuch 
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auff dem 
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braͤuch auff dem Meer ſeindt Neroifch / dann wann ein / oder mehr Galleren in dieſen 


Meer hafen einfahren wollen / muß jede. 3. ſtuck Geſchuͤtz loß brennen / vnd zum erſten die 
Statt gleich an der Elnfahrt deß Porto ſalutieren / Alßbald darauff / thut man ſie auff 
dem obangedeuten Thurn / mit. 2. Stuck Geſchuͤtz / wiederumben empfahen / den 
grueß rendieren / vnnd ſie fuͤr Freundt acettieren / wann aber ein Cardinal / oder 
Für auff dem Meer erſcheint / ſo thut man jhne mit allem Geſchuͤtz / ſampt noch mit. 
20. Maſcol einpfahen / welches ſonderlichen bey Nachtszeiten trefflich ſchoͤn zuſehen iſt / 
wann nun die frembde Galleren beſſer / vnnd in mitten deß Porco hineingefahren / da 
ſchieſt fie zum andern mal / vnnd ſalutiert den Stentardo der Genoveſer Galleren auch / 
wo anderſt ſelbige im Porto ligt / darauff die Genoveſer Galleren den gruß wiederum⸗ 
ben mit Loßbrennung. 2. ander Stuck Geſchuͤtz Rendieren / oder fie widerumben freuͤndt⸗ 


lich willkommen ſeyn heiſſen / vnnd wirdt täglich allda dergleichen gethoͤn ſehr offt ge⸗ 


hoͤrt / was aber die Nauen vnd groſſe Schiff anbelangt / die muͤſſen nicht weniger am hin⸗ 
ein fahren in den Porto auch mit. 2. Stuck Geſchuͤtz die Statt ſalutieren / darbey ver⸗ 
bleibts / die Statt aber Rendierts nit mehr / Es möchte vielleicht nit vnbillich / der Buͤch⸗ 
ſenmaiſter gedencken / wie es moͤglich were / daß man. 30.40. ja wol. 50. Stuck grobes 
Geſchuͤtz auff einein Schiff halten kondte / oder wo fo viel Platz were ſolche zuſtellen / 
deme wirdt geantwort / daſſelbige Stuck keine fo groffe Raͤder vnnd Schaͤfft nicht 
bedörffen / als man fonften auff dem Landt jhnen zu verordnen im gebrauch hat / 
vnnd demnach ich in meinem Juͤngſten auch in dieſem Jahr newgetruckten Buͤch⸗ 
ſenmaiſterey Buch / nicht allein mit Schrifften / ſondern auch mit vielen Kupffer⸗ 
ſtucken / ſo viel das grobe Geſchuͤtz vnnd Fewrwerck betrifft / ſo auff dem Landt 
zugebrauchen iſt / außfuͤhrlich gehandelt / ſo thue ich mich dieß orts darauff refe⸗ 
rieren / hier aber hats viel ein andere Meinung mit dem Geſchuͤtz vmbzugehn / 
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damit nun ſelbiges in etwas wenigs dem Liebhabenden Buͤchſenmaiſter auch com⸗ 

municiert werde / fo iſt jhme das Kupfferſtuck. N. 7, zu mehrerm Verſtandt hie—⸗ a Kupf⸗ 

mit ein verleibt worden / darauß er die rechte Beſchaffenheit zuvernemmen. Es No 

were nicht rathſam fo viel Metallin Geſchuͤtz auff ein Naue zu wagen / in Ber We man 

denckung / wie leichtlich ein ſolcher Schatz / nicht allein von den Meerꝛaubern moch⸗ ma de groß 

te genommen / ſondern auch durch die Fortuna deß Meers verlohren werden / derowe— i 

gen ſo iſt der gemeine gebrauch allein eyſerne Stuck / ſo trefflich ſchoͤn vnd gut in En⸗ Meer vis 

gelland gegoſſen werden / auff die Schiff zu legen / zwar vnderſchiedlicher groͤſſe / jedoch duge n has. 

fein die Sacri vnnd halbe Sacri hiehero am aller tauglichſten / fo genugſame Fadtio- 

nes die Vaſelli in grund zu ſchieſen / viel mehr aber / die Menſchen zu beſchaͤdigen ma⸗ 

chen / der eyſerne Sacro wirdt alfo vifitiert / daß man einen Faden hinden ob dem 

Zindloch / vmb ſeyn Circumferenzia ſchlegt / allda ſolle er. 11. Diametro von 

dem Mund deß Stucks haben / bey den Zapfen der Ohren aber / ſolle er. 9. Mund / 

vnnd fornen hinder dem Kopff. 7. Mund in ſeiner groͤſſe oder an Eyſen dicke haben / 

Ferꝛner fo wirdt der Mund in. 2 1. theil getheilet / vnnd zweinzig derſelben theil ſolle 

die Kugel groß ſeyn / der vbrige. 2 1.theil wirdt zu der Kugel Wind gela ſſen / nun befindet 

ſich daß ernante Kugel zu dem gangen Sacro. 9. Ib am Eyſen zu wegen / das Rohr iſt. 

22. Mund lang / vnnd wigt. z 3. Centner / Ich ſahe dergleichen Stuck auch probieren / 

den erſten Schuß wurde den. . ſo ſchwer alsdie Kugel zum außbrennen deß Rohrs / den 

andern Schuß aber ſcharpff / vnd den. mehrers als die Kugel gewegen / vnd nemblich. 

12 h Carthaunen Puluer geladen / zum ordinarifchiefen aber / gibt man allein die 

der Kugel ſchwer Puluer, Anbelangt die halbe Sacri, fo die Engellaͤnder muniens 

nennen / die fchiefen . 5. lb Eyſen / jhr Rohr wigt. 18. Centner am Eyſen / die ſeyn 
Na ſonſt 


Pr 
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ſonſt a proportione wie die gantze ſacri geformiert / denen wirdt im ordinan ſchieſen Ku⸗ 
gelſchwer Carthaunen Puluer zur Ladung gegeben / die werden auff den oberſten Boden 
der nauen geſtellt / es iſt aber auff dem Meer weit ein andere gelegenheit / als auff dem Land 
zu ſchieſſen / ſintemalen das Schiff ſtaͤtigs wancket / dahero man mit groſſer behendigkeit 
ziehlen / vnd Fewr geben muß / allda die Auffſaͤtzer vnd andere In umenten wenig nutzẽ / 
ſonder allein die vbung vnd practica hier das beſte zu thun hat / vnd wirdt im Kupfferblat 
Nro. y. bey. a. ein gantzer Sacro in aller geſtalt wie er dann iſt / verjungt / fuͤr Augen geſehen / 
auch in ſeinem geſchmeidigen Schafft. B. der auff. 4. Raͤdlein ligt / geſtellt / bey. C. hat der 
Schafft einen eyſern Hacken / daran ein Strick gebunden / an welchem man das Stuck 
anbinden kan / damit / wann das Schiff durch die Fortuna alſo wancket / die Stuck nicht 
alle auff ein Seiten fallen / ſo wol zubedencken) vnd durch die Keidel. r. r. kan das Rohr 
hoch / oder nieder erhebt werden / bey. D. iſt die Fallen oder Laden / ſo das Schiff hat / durch 
welches man hinauß ſchieſſen kan / man hat auch offt nit raum oder platz in den Schiffen 
mit den Ladſchauffeln ſo Stangen haben / zu laden / dahero am beſten man lade mit Pat⸗ 
tronen / oder Scartozen / da dann ſchon das Puluer in ein Pattronen gethan / ſelbige zu 
was fuͤr einem Stuͤck fie gehoͤrig / numeriert / deren man ein gute notturfft im vorꝛath hat / 
wans nun zum Compattieren kompt / ſo wirdt allein ein ſchnitt in die Pattronen gethan / 
ſelbige mit dem Strickldaran fornen ein Setzkolben iſt)ſo mit. o bemerckt hinein geſcho⸗ 
ben / darauff die Kugel vnd einen fuͤrſchlag gethan / vnd alſo beyſeits mit dem Strick hin⸗ 
ab geſtoſſen / vnnd kan man ſelbigen beffer dann die Stangen in engem Spatio vnd in der 
eyl gebrauchen / zum laden werden vnderſchiedliche Kugeln genommen / erſtlich die rechte 
ordenliche eyſerne Kugel / zum andern werden eyſerne Spitzen an ſelbige gemacht / vnnd 
dann auch kupfferne Kuglen / von. 2. halb rund geſchlagnen Blechen / wie bey. c. zuſehen / 
mit eyſern Schrott eingefuͤllt / vnd alßdann beyde Blech mit Zinn zuſam̃en geloͤtt / das 
ver⸗ 
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verurſacht einen Hagel / eben aſſo thut die höfgerne Buch fen. E. auch / die in. 4. Ruck ge⸗ 
ſchnitten / vnd mit Schrott erfuͤllt / hernach allein mit einem Spagen z uſammen gebun⸗ 
den / bey G H.. K L. ſeynd alles doppelte Kugeln vnd Ketten die ſich am hinauß gehn / ers 
laͤngern / vnd deß Feinds Segelbaͤum abſchnelden / auch ſonſten vnder dem Volckgroſſe 
confaſiones machen bey. M. ſeyndt die thrat Kugeln / vnd bey. N. N. Spieß / ſo man in den 
Schiffen durch die Gaͤtter / den Feind vom obern Boden zu vertreiben gebrauchen thut / 
bey. b. die Zindruten die allein einer Elen lang vnd ynden ein Spitzen hat / noch viel were 
hier von zu diſcurteren es wurde aber zu lang alles zu erzehlen / damit aber das Meerwaſ⸗ 
fer nit in den lauff der eyfernen Stuck ſpritzen koͤnde / dann es ſelbige ſehr verꝛoſten mach⸗ 
te / ſo wirdt von Pantoffeln holtz ein gar ſatt / vnd gehoͤbes Scheiblein in jedes Stuck for⸗ 
nengeſchoben vnnd unt Busch utfleiſſig vermacht / In allen Schiffen hat es ſeine Ruͤſt⸗ 
kammern faſt einer Apotecke zuvergleichen / dann eine groffe Summa hoͤltzerne Buͤch⸗ 
ſen daſtehn / die alle genummeriert wie die Stuck Geſchuͤtz / vnnd in jeder iſt deſſelbigen 
Stucks Ladung / oder ein S cartozo mit Puluer eingefüllt / damit man jhne im notfall 
gleich! haben koͤnde / ſampt vielen Mußqueten / Schilde vnnd Saͤbel zum vorꝛath gehal- 
ten. An Sant Johanns deß Taͤuffers Tag / vnd an ſelbiger Nacht thun nit allein alle 
Schiff ſondern auch alle Galleren jhr Geſchuͤtz loß brennen / auch die gantze Burger⸗ 
ſchaff . Gelt zufatiten ſchieſſen vnd frewden Fewr machen darbey dann auch mancherley 


graͤſſe von Fewrwerck ftaffieren / zu mehr erm verſtandt / fo beſehe man das Kupfferblat. ferblat 
Nro. g ſein Saͤbel brañe vnd gab viel ſchůß von ſich / der Schilt lieffe ſchnell vmb / vnnd Ne. 8. 
ſchoſſe Fewr Kuͤglen von jhme / der Kopff entzuͤndet fich auch / vnd auß ſhme begaben fich ,.. Kia Seren 
ein groſſe anzahl ſchwirmende Ragetten / nach welchem brañe ein groſſer Pumppen vnd 
warff viel Fewrluglen in die Lufft / die Arm ſchoſſen auch ſtaͤtigs ar er endtlich gar ers 

muͤdet 


luſt Fewerwerck gefehen wirdt / Ich ſahe einmahl allda ein Figur eines Moren / vñ Lebens Das Kp. 
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mudet wurde. Was aber ſonſten der rechte Inhalt deß Fewrwercks iſt / habe ich in offter⸗ 


nantem meinem newen Buͤchſenmaiſterey Buch nach notturfft eroͤrtert / dahin ich mich 
referieren thue. Nun wiederumben deß Molo zugedencken / ſo iſt derſelbig allein zu dem 
ende gemacht / damit die Schiff vnd Galleren hinder ſolchem That ſicher ſtehn / vnd es 
die Wellen deß Meers nit beſchaͤdigen moͤgen / maſſen dan auch zum theil beſchicht / Dem⸗ 
nach ich mich aber erjnnere / was trawriger Zuſtandt / im Jahr. 1613. ſich allda begeben / 
welches zuerzehlen wenig kurtzweil / ſondern viel mehr Trenen verurſachen moͤchte / jedoch 
betrachte / daß etwan durch das wiſſende / auch zum theil vnd durch vorfichtigfeit manche 
vbel mag begegnet werden. Der Leſer hat erſtlich zuwiſſen / daß der diß ſchreibt / der war 
ſelber perſoͤnlich / vnd nur gar zu nahe darbey / er betrachtete vnd contemplierte alles nach 
notturfft / jhme ward die gegend / gelegenheit ja alles thun ſo wol bekandt / vnd nit anderſt / 
als ob er ein gebohrner deſſelbigen Landes were / diſe Geſchicht nun deſto verſtaͤndtlicher 
fuͤrzutragen / ſo beſehe man das Kupfferblatt Nro. 26. die Buchſtaben ſollen verſtanden 
werden wie folgt. A. iſt die Laternen / ob welcher ſein. 2. Stangen / als eine bey. B. die ander 
bey. C. an. B. hangt ein von Leinwat gemachte Kugel / die gibt zuverſtehn / daß ein Naue 
von Oriente zukommen hat / vnd die beede Kuglen bey. C. bedeuten fo viel / daß. 2. Naue 
von Occidenti auff der Laternen ſcopriert / oder geſehen fein worden / 

d. iſt deß Principe D’ oria Pallaſt / vor der Statt 

E. der Arſenal, wo die Galleren gebawen werden / 

. ein beſonderer gar ſicherer Hafen / darinnen die Galleren ſtehn / 

2. noch ein anderer beſonderer ſicherer Hafen / dahin die Barche mit Wein geſtellt werden / 

dahero er der Weinhafen genant wirdt. 
e der Mandrazo genant / da fönden die Galleren auch gar ſicherlichen 
chn. 


3. das 
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3. das Portal der Statt durch welches man auff den Molo geht / 

F. ein Capella auff der Molo. 

4 ein ſtarcker vierecketer Thurn / darob ein teutſche Guardlia, vnd viel Geſchuͤtz. 
n. der Molo oder ſtarcke Thai, 

P. gegen Q. iſt die Einfahrt / oder la Bocca del Porto. 


Es begab ſich Anno. 16 13. vnd an Sant Martini Tag / fo auff den. 11. November. 
geſchahe Morgens vor. 8. Vhr / nach Italianiſcher Stund / ehe der Tag anbrach / daß 
ein groſſer Wind vom ſpitzen libeccio entſtunde / der dann eben la bocca del Porto völlig 
in Contrierte / ja ſolcher geſtalt / daß die Meerwellen durch ſelbige corrente, ohne einige 
auffenthaltung deß Molo mit groſſer vngeſtuͤmmigkeit hinein brachen / vnd demnach die⸗ 
ſe tempeſta die Pilotti der Galleren allbereit am Abend zuvor in etwas geſpuͤrt / haben 
ſie ſich zu mehrer verſicherung in jhren wolverwahrten Hafen begeben / in gleichem ſal⸗ 
vierten ſich die frembde Galleren / in den Mandrazo, nicht weniger thaͤten zum theil die 
vorſichtigiſte Marinari mit jhren Barche vnd Barchete, die fuhren dem Weinhafen zu / 
vnd ſtelleten ſich darein / als aber ſelbiger / vnd andere fichere oͤrter ſolcher maſſen erfülle 
worden / daß keines mehr platz hatte hinein zu ſtellen / muͤſtens vnd ſonderlich die groſſe 
Naue ſamentlichen im rechten Porto verbleiben / die thaͤten ſich zwar nach euſſerſtem vers 
moͤgen mit einwerffung vieler aͤncker vnd anbindung der Schiff wol verſehen / Es nah⸗ 
men aber die Wellen je länger je mehr ober hand / vnd entſtunde ein ſolches 

Tormento vnd erſchroͤckliche Fortuna darauß / deßgleichen einiger man nie geſehen / 
noch viel weniger geleſen hat / dann die am Molo angebundene groſſe Niderlaͤndiſche / 
Engliſche vnd Italianiſche Naue ſchwungen ſich ſolcher ma ſſen / wie bey. 5. 5. zuſehen / 
daß auch jhre groſſe Strick oder Sail nit anderſt als wie ein Faden en hoͤrete 

9 man 
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man ein erſchroͤckliches brauſen vnd getuͤmmel deß Meers/beneben gaben die Schiff dem 

groben Geſchuͤtz fewr / vnd durch diß Zaichen zu verſtehn / daß man jhnen durch beybrin⸗ 

Gin er. gung newer Strick / vnd abhollung der Perſonen in jhrem vor Augen ſehenden eufferften 
ſchroͤckuche verderben zu hilff kommen ſolte / welches dann gantz eyfferig beſchehen / fo viel als den 

— Menſchen darbey zu thun muͤglichen geweſen / Es war aber der Wind ſo ſtarck / vnnd 

Meer. ſchlugen die erſchroͤckliche Meerwellen ſolcher maſſen / wie groſſe Waſſerbaͤch vber den 

gantzen Molo hinuͤber / alſo / daß kein Menſch ſo ſtarck geweſen jhme ſelber zu trawen auff 

den Molo hinfuͤr zu gehn / ja man möchte ſich mit mühe auff dem hohen Thurn. 4. vnd auff 

der ſtarcken vnd wol 40. Schuch hohen Porta. z. ſaluieren / da fiengen an die groſſe Schiff 

ab zureiſſen / vnd fegelten als verlohrner weiß den Meerhafen darnider / die groſſe vnge⸗ 

ſtumme Meerwellen warffen die Schiff alſo an die Statt mawren / daß ſie zu ſtucken 

vnd truͤmmern brachen / zum theil ſtieſſen fie auch Loͤcher in die Mawren / mit ſolchem 

krachen vnd gethoͤn / daß mans viel Gaſſen hinein hören moͤchte / was ſchreyen vnd jam⸗ 

mern von Weib vnd Kindern / die jhre Maͤnner vnd Vaͤtter ſo auff den Schiffen waren 

betrawreten geſehen vnd gehoͤret worden / ſolte eines Tuͤrcken / will geſchweigen eines 

Chriſten Hertz zum mitleiden bewegt haben / hier mag die Dapfferkeit eines Mans recht 

probiert werden / da dann ſolche behertzte vnd Braue Maͤnner mit vielen nur gar kleinen 

Barchetlin / ſo mit. 6. bemerckt / vnd mit vnverzagtem Muth in die mitten der Fortuna 

hinein gefahren / mancher ſeinen Vatter / Bruder / Schwager / vnd Befreundten / ja auch 

die Frembdling (welche auff den Schiffen mit auffgehabnen Haͤnden gebetten / daß man 

die Barınhergigfeit an jhnen erweiſen ſolle / vnnd fie abzuholen / der verſtaͤndig mag 

leichtlich ſchlieſſen / daß / wann ein Perſon in das Waſſer gefallen iſt / einige hoffnung / 

wie maiſterlich er auch immer ſchwimmen koͤndte / ſein Leben zu ſalvieren nit da geweſen / 

dann fein Leib alsbald zerſtoſſen vnd zertrümmert worden) von den Schiffen abgeholt / 

vnd 
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vnd mit dieſen Schifflein / an dz Landt gebracht / Ein Engliſch Mann ſahe daß fein na- 
ve. r. nur noch ein gantzẽ Strick hatte / da begab er ſich mit. 1 s.feiner Marınari in fein klei⸗ 
nes Scitto, vnd fuhr mit ſolcher gefahr dem Mandrazo zu / daß die Zuſeher Gott inbruͤn⸗ 
ſtiglich für jhne batten / der jhne / vnnd alle die ſeinige auch verwunderlicher weiß erloͤſete / 
vnd an das Landt brachte / nahent am Thurn. 4 ſcheitterten. 2. naue, da erzeigte ſich die 
teutſche guardia auch gar manlich / vnd zogen viel Männer an Stricken auff den Thurn 
hinauff / bey. s. vnnd in dem Winckel deß Pallazio della Sanita führen. 2. naue mit groſſer 
corrente an / die Perſonen aber waren ſo behend / lieffen auff die Segelbaͤum / vnd ſpran⸗ 
gen auff die Stattmawren / ein groſſe Naue. K ward gang Herꝛen loß / vnnd regierte fie 
die Fortuna nach ihrer Natur / die ſchwebete zum offtermalen durch den Porto auff / vnd 
ab / vnd was ſie von kleinen Schiffen erhaſchete / truckte ſie alles darnider / welche dañ ein 
vberauß groſſen ſchaden verurſachete / vnnd ob man ſie ſchon gern / von den Paſteyen der 
Statt mit dem Geſchuͤtz in grund geſchoſſen haͤtte / war doch in ſolcher vermiſchung an⸗ 
derer Schiffen ſchaden zu zufuͤgen nit zutrawen / was geſtalt aber die verſunckene Schiff 

anzuſchawen geweſen / geben die Corpori. H. zu erkennen / bey. 7. vndergienge ein groſſe 
Barcha mit Pommerantzen vnd Limonen beladen / mit welchen Fruͤchten der gantze Por- 
to vberſchwembt worden / bey. X. ſegelte ein Engliſche Naue auff die Stattmawren zu / 
vnd war allem anſehen nach ſchon auch verlohren / da lieffe ein behertzter dapferer Mann 
auff den Ponte delia merchantia herauß / vnd brachte der Nauc ein kleines ſtricklein zu / 
an welches aber ein groſſer Capo oder Strick gebunden / dene fie zu jhr genommen / der 
ander thail aber an den Fonte gebunden / dardurch die gantze Naue wunderbarlicher wei⸗ 
ſe / durch hilff dieſes einigen Mans iſt erhalten worden / vnnd in wehrendem Lormento 
wurde die Aſchen von St: Gio: Baptiſta / mit einer anſehenlichen Proceſſion auff den 

Molo hinauß getragen / Als aber dieſelbige nahent zur Capellen. F. kommen / da / vnd bey. 

. Ce ii G. ſchlu⸗ 
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G. ſchluge vnverſehener weiß / ein vber die maſſen groſſe Meerwellen vber den gantzen 
Molo hinuͤber / nicht anders als wie ein groſſer Strom Waſſer / die warff / als wie ichs 
geſchaͤtzt / vnd gar nahe darbey geweſen bin / bey. 12. oder. 15. Maͤnner von der Proceſſion 
in das Meer / vnnd in hafen hinunder / die gute Leut wehreten ſich mit ſchwimmen lang / 
aber es moͤchte nichts erſprieſen / einen von denſelben warff die gegen Well / wiederum⸗ 
ben auß dem Hafen zum Fußtritt gantz wunderbarlicher weiß zu ruck herauff / der beſan⸗ 
ne ſich nit lang / an einen Pfeiler ſich zu haltẽ / die andere aber ſahe ich jaͤm̃erlich ertrinckẽ / 
der Wind gienge auch ſo ſtarck / daß er den taffatin Himmel / vnder welchem die ſilberne 
Kiſten getragen worden zerꝛiſſe / vnd wuͤtete das Meer biß in. 24. Stund lang jmmer zu 
fort / man ſahe auch ein Naue. L. ſo mit Zucker beladen / vñ auß Spania kame / groſſe Tor- 
menti vor dem Porto drauſſen leiden / dann es die Welſen / welche nit geringer dann die 
hoͤchſte Kirchen auff dem hohẽ Meer daher lieffen / mit gewalt in den Porto herein zufah⸗ 
ren noͤtigen wolten / da dann fie ohne einigen zweiffel auch zu trim̃etn gegangen were / A⸗ 
ber durch Gottes hilff vnd ſtrenges arbeiten ſchwange ſie ſich zur lincken Hand / vnd fuhr 
in der Riujera di Poneute auff einen fand Boden / erſteckte fich daſelbſten / vnnd ſaluierte 
die Perſonen / wie auch das Gut / was nun diß fuͤr ein erſchroͤcklicher trawriger / vnnd 
vber die maſſen ſchaͤdlicher zuſtand geweſen / mag der verſtaͤndige auß bißher erzehltem 
genug ſam behertzigen / ſo viel man wiſſenſchafft vnd nachrichtung gehabt / ſo ſollen in al⸗ 
lem 16. groſſe Nauen vnnd. 4. Barche vnd fregatine in dieſem Meer hafen ſampt vielen 
Perſonen zu grund gangen ſein / beneben viel thonnen Golts werth Guͤter vnnd Kauff⸗ 
mans Wahren erſaͤufft worden / das gewiſſe aber kan niemand wiſſen / ſintemalen mie⸗ 
mands waiſt / wie viel frembde Schiff / vñ Verſonen allda geweſen / man ſpuͤrete auch daß 
dieſe Fortuna nit allein von dem groſſen Wind entſtunde / ſondern durch den Boden her⸗ 
auff gleichſam geſotten / alſo wie ein Wuͤrbel in einem lauffenden Waſſer / vnnd hat 
\ man 
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man dieſe Fortuna an viel andern orten mehr eben damalen auch gehabt / Gott wolle ferꝛ⸗ 
ner vor dergleichen diguſti meniglichen behuͤten / Es iſt aber der Meerhafen wie leicht⸗ 
lich zuerachten voller Holtz / vnnd verſunckene Schiff alſo verwuͤſt vnd beſteckt worden / 
daß man gleichſam nicht mehr hinein fahren koͤnden / dahero man auff alle mittel bedacht 
geweſt / ſelbigen bald zu ſaͤubern / zu welchem ende dann ein gar taugenliches Schiff mit 
einem darob ſtehenden 
Mechaniſchen Inſtrument vnd Hebzeug verordnet worden / welchs ich dem Lteb⸗ 
haber hiemit / vnnd im Kupfferblat. Nro. 27. für Augen geſtellt / die lͤnge deß Schiffs 
(oder deß bontone / wie mans pflegt zu nennen ) als von. a. in. b. iſt. 45. Schritt / vnnd 


fein braitte. 16. Schritt / das Rad. c. iſt. 11. Schritt in feinem diametro hoch / vnnd. 


2. Schritt brait / doppelt vnd alſo gebawen / daß zween man neben einander darinnen 
gehn koͤnden / vmb den Centro. o. vñ zu beyden Seiten deß Rads gehn. 2. Strick / ſo durch 
beyde Rollen r. r gezogen / wann dann dieſe Intentione dahin angeſehen iſt / das verſun⸗ 
ckene Schiff. N. herauff zu ziehen / ſo muß zu vorderſt ein warigone wie bey. k. zuſehen / 
(daß ſein beſondere hierzu abgerichte Leut / welche von Jugend an mit dieſem thun 
vmbgegangen / nicht allein die Schiff vnder dem Waſſer zuflicken / ſondern auch was 
etwan ins Meer gefallen zu ſuchen / Ebenmeſſig die ſchoͤne Schnecken vñ Meermuſcheln / 
beneben die oltrıghe herauff zubringen / vnd alſo darmit jhr Nahrung zu ſuchen) ohne 
andere bekleidung hinunder ſchwimmen / vnnd die Naue anbinden / er aber kompt 
eheſt moͤglich wiederumben herfuͤr / wann nun etliche Maͤnner im Rad. C. gehn / ſo 
wirdt die Naue ſo weit herfuͤr / oder herauff gezogen / daß man ſie allgemach ver⸗ 
ſcheittern kan / gleiche Meinung hat es auch gehabt / mit dem groben Geſchuͤtz / Lein⸗ 
wat Leglen / Kiſten / vnnd dergleichen / ſo im Meer verſuncken geweſen / herauff 


zu ziehen / vnnd hat man mit dieſem ruͤhmlichen vnnd wol in achung zu e 
er 


Das Kupf⸗ 
ferblat. 
Neo. 2 7. 
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Werck / alſo den gantzen Meerhafen wiederumben geſaͤubert / vnd das verfallene erhebt / 
Ich habe diß Werck ſo viel nutzbarkeiten ſehen præſtieren / daß es wol ein eygenes Buch 
alles zu beſchreiben von noͤten haben wurde / fuͤrnemblich aber / ſo kan man gar vber die 
maſſen groſſe ſtuck Stein / an dem Vfer deß Meers / vnd von den Steinbruͤchen darmit 
abholen / ſelbige zu dem Molo hinzu fuͤhren / vnd allda hinſetzen / oder aber fallen laſſen / 
nach begehren / nicht weniger werden die ſtarcke Pfaͤll damit gezogen / vnd in Summa al⸗ 
les das jenige / wo man groſſer ſtaͤrcke auff dem Meer von noͤten / mit dieſem Pontone mag 
verꝛicht werden / man zieht jhne mit einem kleinen Schifflein wohin man deſſen beduͤrff⸗ 
tig iſt. Vnden an der Stattmawren vnd zu ende deß Meerhafens hat es. 6. Ponti / oder 
kleine — 


Thaͤm̃ / allda fein die Barche, Barcheti fregatine vnd Bergantine angebun⸗ 
den / auff welche man gleich die Guͤter einladen / vnd die Perſonen imbarchieren oder ein⸗ 
ſetzen kan / aber die groſſe Schiff vnd Galleren / moͤgen ſo nahe nit hinzukoſſten / vmb wil⸗ 
len der Porto allda zu ſeuch iſt. Auff dieſen Ponti iſt viel gewerb / vnd kommen mancher⸗ 
ley Nationen hie zuſammen / alſo / daß es gar kurtzweilig den gantzen Tag vber allda zu 
zuſehen / vnd beſſer hinunder / bey der Ecken am Porto gegen Settentrione hats ein kleine 
Einfahrt eines andern beſondern eingemawrten Galleren hafens / die 


Tar zena genant / darinnen dann ruhig. 40. auch mehrers Galleren gar ſicherlich 
ſtehn / vnd Porto haben finden. Die Herꝛſchafft Genova helt ſtaͤtigs. 8. Galleren auff 
jhren koſten / die dann Jaͤhrlich nach Siciha vnnd Meflina abfahren / auch manchesmal. 
6 Oo. biß in. oo Ballen rohe Seiden mit ihnen zu ruck bringen / in gleichem werdens ſtaͤ⸗ 
tigs gebraucht / nach Corſicha / wie auch in beyde Riulera di Leuante & Ponente das 
Kriegs volck vnd Munition in jhre Veſtungen zu fuͤhren / nicht weniger nach a ab⸗ 

ahren / 
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fahren / bie ontann oder baar Gelt / vnd Indꝛamiſch Goldt vnd Silber abzuholen / auß 
dahr dan Jaͤhrlich vñ zum offtermalen ein groſſer Schatz nach Genova geführt wirdt / 
Ich ſahe einmal ſelber allein zwo Galleren allda einlauffen / die hatten. 2. Millione an 
Golt / vnd Silber mit gebracht / Ihr Koͤn. May. di Spannia hellt allhie. 17. Galleren 
auff jhren koſten / daruͤber der Don Carlo Doria Generale iſt / aber alle darüber geſetzte 
Hauptleut / ſeyndt Edelleut oder nobili di Genova, die vnderhaltung befchicht auff fol⸗ 
gende weiß / Ihr May. di Spannia laſt den Scaffo oder Galleren erfauffen mit Sclauen 
verſehen / vñ alſo außſtaffieren / daß man fahren kan / hernach aber wirdt von jeder Galle⸗ 
ren. o. Cronen zu der Jaͤhrlichen vnderhaltung geraicht / daruon werdẽ die Marinari 
vnd Bombardıeri oder Buͤchſenmaiſter beſoldet / auch den Sclauen mit Bißcotten jhr 
Nahrung gegeben / Aber die Soldaten thut der Koͤnig beſolden. Es hat gleich an der 
Tarzena ein beſonders Gebaͤw / darinnen jede Gallera jhren vorꝛath hat / Neben dem 
Galleren Hafen / hat es auch den 

Weinhafen / der iſt. 320. Palmi lang / vnd 260. Palmi braitt / auch bey. 8. oder. 10. 
Palmi tieff / dariñen gemeinglich die Barc he di Francia / oder Frantzoͤiſche Schiff vñ an⸗ 
dere mehr Valelli, ſo Wein zuuerkauffen haben / Porto nem̃en / der iſt aber fo ſeuch wordẽ / 
daß gleichſam ſelbige Barche nit mehr hinein fahren koͤnden / ſondern an dem Boden 
auffſtunden / dahero vnd Anno. 1619. man bezwungen wurde / ermelten Meerhafen auß⸗ 
zuſchoͤpffen / vnd tieffer zugraben / viellerley geſchoͤpff / ſo wol von der Pand / als nicht 
weniger von Mechanifchen Inſtrumenten / wurden den Herzen vorgeſchlagen / auch etz 
wan geprobiert / von dem mt gerathnen iſt nit zu reden / noch das Papier damit zu be⸗ 
ſchwertzen / wann aber das gerahtne nit vnbillich wol in achtung zu nem̃en iſt / ſo habe ich das Kupfı 
zu mehrer Nutzbarkeit das geſchehene vnd wolgerathene hiemit im Kupfferblat. Nr%28. ferstar 
dem Liebhaber gantz vertrewlich delinieren woͤllen / vñ iſt für das erſte zu wiſſen / daß dieſe No. 28. 

i gegent 
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gegent nit vermag / einiges fliefendes Maſſer zu haben / fo ein Waſſerraͤdlein am Meer 
treiben koͤndte / ſonder es muß allein von Menſchenhand außgeſchoͤpfft werden. Es lie⸗ 
fen fich die Bawren endtlich vernem̃en / daß fie Hertz vnd Muth heiten / ſolchen Weinha⸗ 
fen außzuſchoͤpfen / denen es dann verguͤnſtiget wurde / die machten jhre geruͤſt / wie galg⸗ 
brunnen / ſo bey. N. zu ſehen / vnd derer ein groſſe Summa auff / an jeder Stangen ſeind 
Kuͤbel / vnd von. d. gegen. e. war die Einfahrt dieſes Porto / den thaͤte man mit Pfaͤlen / die 
nuetten hatten (darzwiſchẽ tauoloni geſchoben) verſchlagẽ / darzwiſchen aber Lett ſtoſſen / 
damit kein Waſſer mehr in den Hafen kom̃en koͤnde / hernach aber vnd bey. O beſondere 
Rinnen machen / welche das darein ſchoͤpffende Waſſer bey. F. in den Galleren Hafen 
außgoſſen / bey. a. vnnd auff dem Tham̃ ſaſſe ein reihen Bawren / die regierten allein die 
Stangen vnd fuͤlleten die Keſſel / oder Kuͤbel ein / die andere Zeil Ba wren aber ſo bey. 
G. ſaſſen / lehreten allein die Kübel in die Rinnen. O. auß / in welcher das Waſſer alsbald 
außgefuͤhrt wurde / vnd das trieben ſie wol 2. Monat lang / biß ſie den Porto gantz auß⸗ 
ſchoͤpffeten / welches dann mit der Herꝛſchafft gutem contento gar maiſterlich vnnd wol 
verꝛichtet wurde / hernach aber thete man den Hafen vmb viel tieffer graben / vnd nach 
wolgefallen ſaͤubern / In Summa dieſe einfaͤltige manier hat vor allen andern Inuen- 


. tionen ſtatt vnnd rhaum gefunden. Nahent bey dieſem Weinhafen iſt der 


Arfenale ‚in welchem die Galleren mit folcher guter wolverſtandner manier gebawen 
werden / als deß Menſchen Vernunfft jmmer zu thun vermag / Es iſt nicht ein gerings 
ſondern faſt das aller ſpitzfindigſte vnnd zierlichſte Gebaͤw / die Galleren / Naue, Barche 
vnnd dergleichen Vaſell zu fabrichieren / welche Arte dann in zwey genere abge⸗ 
theilt / vnnd vnderſchieden wirdt / in dem erſten Geſchlecht ſein die Galleren, Bergan⸗ 
tine, Feluche, vnnd Fregattine begriffen / in dem andern Geſchlecht aber / die Naue, 
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Polache, Barche, & Barchete einverleibt / zwar ich nit die voͤllige Arte, ſo wol ein gantzes 


Tractat zu beſchreiben würdig were / ſondern allein was wenigs per diſcurſo zu meiden 
gedencke. Ein 
Galler en wirdt / ohne den Sperone. Igo. Palmi lang gemacht / (ein Palmo mag fuͤr. 
10. Zoll gerechnet werden) vnnd jhr breitte ſampt den glender iſt. 4. Palmi / die mitlere 
Stamaneraift. 10. Palmi an dem Boden braitt / oben aber. 2 5. Palmi offen / in al⸗ 
lem werden. 52. Stamanera, 63. denti, vnnd. 68. forchaze auff den primo der Gal— 
lera geſetzt / welche ſamentlichen das Corpus modulieren / jedes iſt von. 3. ſtucken 
zuſammen gemacht / doch nicht rund / dannoch aber mit dem Circkel gezogen / zu 
welchem Intento dann die Euclidiſche termini groſſe befuͤrderung geben / der Pri- 
mo, darauff das gantze Werck geſetzt wirdt / iſt. a Palmi braitt / vnnd. —. Palmo 
hoch / die vndere Zimmer ſo die Galleren hat / werden alſo genant / Erſtlich das Kaͤm⸗ 
merlein il Scagnieto, vnder der Puppa / alßdann la Camera del Capitanio, daran die di- 
ſpenſa; ferꝛner die Biſcotten Kammer; weiter la Sentina, allda der groſſe Maſtbaum 
ſteht vnnd zur rechten Seiten die Puluer Kammer / fornen nella Broda wirdt der 
trincheto, oder kleinere Segelbaum geſtellt. Die Corſia iſt 4. Palmi hoch / vnnd. 3—. 
Palmi braitt / wie ein Truhen gemacht / darinnen ligt der Canone di Corſia, ſo 
ein halbe Carthaunen iſt / vnnd auff ein Schlaiffen befeſtigt / die mit Stricken 
hinfuͤr muß gezogen werden / zu beyden Seiten der Corſia vnnd auff jeder Seiten 
ſtehn. 2 8. Baͤnck / thun zuſammen. 56. Baͤnck / auff jedem ſitzen. s.Sclauen / Sum⸗ 
ma. 280. Sclauen fo rudern muͤſſen / zu jhrer vnderhaltung werden jedem taͤglich. 28. 
vntz Biſcotten geraicht / vnd Waſſer ſo viel ſie moͤgen / ein jedes Ruder iſt. so. Palmi 
lang / vnd hat. . Handhaͤben / daran dann. . Sclauen zu ziehen haben / zwiſchen den Baͤn⸗ 
cken / vnnd den Gelender ſitzen die Soldaten gar vnbequem vnd . dannoch ſich 
d ij ge⸗ 
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gedulden muͤſſen / es werden gemeinglich. 200. Soldaten auff jede Galleren geordnet / 
ſampt. o. Marinari, alſo daß ein Galleren in allem bey. o. Perſonen mit ſich führen 
thut / neben dem Canone di Corſia, ligen noch. 4. metallene Stuck Geſchůtz / als. 2. Petrie 
re, oder Cammerſtuck / die ſchieſſen 8. biß in. 10.15 Stein / vnd dann. 2 Falchonen / ſo. b. 
Eyſen treiben / nahent darbey an der Proda ligen. 2. Ancker vnd endtlich auff dem Gelen⸗ 
der noch. 2. Falckonet / dergeſtallt / fo fuhrt ein wolgeſtaffierte Gallerẽ. . Stuck Geſchuͤtz 

it jhr / die Puppa wirdt mit einer Cremeſin rott damaſten Decken mit habenden guldenẽ 
Frantzen bedeckt / darunder ſitzt der Hauptman / ſampt ſeinem Adel / Anbelangt die groſſe 


Naue, die werden den mehrern theil im riederlandt gemacht / vnderſchiedlicher groͤſſe / 
die groͤſte ſein bey. 164. Palmi lang der obere Boden. z s Palmi braitt / die hoͤhe deß 
Corpus von dem primo an / biß an die höhe der Puppa. 64. Palmi / die hoͤhe deß Segel⸗ 
baums biß an den Fahnen iſt. 13 r. Palm / die tragen gemeinlich. 40. Stuck Geſchůtz / da. 
cri genant / daruon hie fornen anmeldung gethan worden / vnnd regierens. 60. Manner / 
allein mit den Segeln / dann bey dieſen kein Ruder nit gebraucht wirdt / damit aber der 
Liebhaber der Architectura nauale nit gar mit lehren Händen / oder aber eyteln Worten 
15 abge fertigt werde / ſo beſehe er ein 
Das Kupf⸗ 


ferblat. Barchetlein im Kupfferblat. No. 2 2. das ift eben in aller form vnd geſtalt beſchaffen / 
a wie die jenige waten / welche fo prauo in zu vor erzehlte Fortuna hinein geſetzt haben / 
521 deßwegen ichs für denckwuͤrdig geacht hiemit zu abcontrofehẽ / noch ft esnit anug allein 
mahleriſch / wie es dann daher fah hrt / fuͤr zu ſtellen / ſonder viel mehr den rechten d weck Ars 

Das Kupf chitectoniſcher weiß / ſampt ſeinem verjungten Palmo darneben zu zeichnẽ / damit ſelbiges 
ferblat. gruͤndtlich vnd vnfehlbarlich koͤnde vnd moͤge erbawen werden; man beſehe das Kupffer⸗ 
No. 23. hlat Nero, 2 3. da dann die ſtellungen deß Circkels / zu der mittleren Stamanera zureiſſen alſo 
demon⸗ 
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demonſtriert / daß nit nötig iſt / andere Repliche zumachen / vom puncten.L. wirdt der Cir⸗ 
del. M. N. vnnd vom Puncten. V. der Circkel. N. O. gezogen. eben alſo beſchichts auff der 
andern Seiten auch / vnnd zu noch mehrerm verſtandt / fo beſehe man das Kupfferblat. Das Kupf, 
Neo. 2 4. da dañ zum drittenmal deß Barchteleins durchſchnit / oder auff zug demonſtriert / ferblat. 
darbey zuerſehen / daß es in allem. 28. Stamanere zum formieren deß Corpus haben fol Nro.24. 
von. M. in P. wirdt la Ruota di Puppa auß dem Puncten. N. in gleichem aber auß dem 
Puncten. X. la Ruota di Proda mit dem Circkel geformiert / B. D. fein die zwo weiteſte Sta- 
manere, vnd. E. iſt die carena, L. K. aber / la lobieta darüber ein Decken gezogen / darmit vor 
der Soſenhitz beſchirmbt zu ſeyn. O. ſeyn 6 zwerche Baͤnck darauff man ſitzen thut / dar⸗ 
bey laß ichs auff diß mal bewenden / vnnd thue mit wenigem allein melden / wie es mit dem 
nauigieren oder mit der Schiffart ein gelegenheit / vnd namen der Winden hat / man be⸗ Das Kupfı 
ſehe das Kupfferblat. Nro. 2 5. da wirdt ein Circkelriß in. z 2. theil / oder Wind getheilt / vnd 535 
ihre Namen darbey verzeichnet / ſo man la 8 
Buſſola della nauigatione zu nennen pflegt / neben dieſer Buflola aber / muß man tion. 
auch ein gerechte Meer carta oder wappa, darob die Laͤnder / wohin man zu ſchiffen ge⸗ 
ſinnet / gezeichnet / haben / auff welcher dann die linien gezogen / wie fie auff der Buſſola 
ſeindt / vnd eben von den Spitzen hinauß gefuͤhrt / darob dann die Schiff zu Seglen ha⸗ 
ben / zur gleichnuß / man wolte von Genova nach der Inſel corſicha ſchiffen / allda wirdt 
ein linia geſucht / ob welcher man gerad nach Corlicha fahren moͤge / befinde ſich alſo daß 
es das Quart Scilocco gegen Tramontana fein wirdt / an derſelbigen Lini thut man ein 
erdichte Paralel oder blinde Lini ziehen / vnnd auff gedachter nach Corſicha gezogen / da 
wirdt wargenommen / in was für einen Porto die Paralel Lini das Schiff antregt / zu 
einem Exempel das Schiff ſtunde. z Meil von Genova entlegen im Meer / vnd auff der 
ernanten Paralela / inmaſſen ſie dann die carta neben der Buſſola 5 vnd erhube ſich 
d ij allda 
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dauoa ein Fortuna, fo wirot ein Ze chen mit einem Leſchenbley in der Carta gemacht / 
von dannen tregt der Wind das Schiff gegen Lebeccio. 4. Stund in mittelmaͤſſigẽ cor- 
fo da wirdt 10. Meil auff ein Stund gerechnet / vnd allda abermalen einen Puncten auff 
der Carta gemacht / Ferꝛner kompt ein ſtaͤrckerer Wind / der tregt das Schiff. . Stund 
gegen Mittag vnd wirdt geſchetzt / er moͤchte es. 15. Meil in einer Stund getrieben habẽ / 
vnd will kein beſſerung nit gefpürt werden / derowegen am beſten ſich in den nech ſten Por⸗ 
to zu begeben / damit aber ein Meerhafen zufinden / fo wirdt mit dem Circkel die zo. erſte 
Meil im quartt iramontana gegen Scilocco gemeſſen / In gleichem ein neben Lim vnnd 
Paralel derſelben genommen / vnd von da an gegen Lebeccio. 4. Stund geſtellt / ſo das 
Schiff geſegelt / daß ſein. 40. Mei / vnd abermalen einen Puncten gemacht / von da an ge⸗ 
gen Tramontana die. 6. Stund oder. 90. Meil / auch geſtellt / ſo weiſt der Puncten den ort 
wo man ſich an ſetzo befindt / allda wirdt der ſtaͤrckeſte Lufft in acht genommen / vnnd ge⸗ 
ſucht / wo am nechſten in einen Meerhafen ein zulauffen fein möchte / dahin wirdt die 
Proda gewendet / vnnd allda angelendet / man muß ſtaͤtigs ein Sandyhr bey ſich haben / 
damit man vngefaͤhrlich wiſſe / wie viel Meil in einer Stund gefahren werden / welches 
dann alles durch viel vbung erlernet wirdt. Die gedachte Buflola aber iſt zu mancheriey 
andern Speculationes auch zu gebrauchen / dann man ein verborgene ſachen damit / 
durch beſchreiben vber viel Jahr wiederumben finden kan / zur gleichnuß / es würde etwas 
vergraben nit ferꝛne von einem Baum / Hauß oder anderm Gebaͤw / ſo wirdt die weite von 
dem Baum mit Schuhen oder Schritten fleiſſig abgemeſſen / ſelbige aufgezeichnet / als⸗ 
dann mit einer Buſſola fuͤrbaß / oder hinzu gegangen / vnd die Linia deß Winds auch be⸗ 
ſchriben / da mag hernach leichtlich durch dieſe verzeichnuß der ort widerumben gefunden 
werden / welches jhme der verſtaͤndige in rechtmaͤſſigen ſachen / zu nutz zu machen wirdt 
wiſſen / damit nun wiede rumben auff das Propoſito deß Raiſens zukommen / ſo folgt her⸗ 
nach 
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nach auch zuvernemmen / was auſſerhalb der Statt Genova in den Pallaͤſten / Luſthaͤu⸗ 
fern vñ Gaͤrten der Edelleut zu ſehen iſt. Vñ erſtlich nahent an der Statt befindt ſich deß 
Principe Doria Pallaſt / darinnen viel Fuͤrſtche mit Tappezerey gar koͤſtlich be⸗ 
hengte Ziſier / ſonderlichen ein ſchoͤne Galleria / deren Gewelb gantz verguldt / vnnd unt 
ſchoͤnen vertieffungen orniert / Eben dieſen verſtandt hat es mit der Capellen / fo allda zus 
ſehen. Wann Fuͤrſtliche Perſonen auß S pannia koſen / ſo werdens gemeinglich in Dies 
fen Pallaſt eingeloſiert / die Guarda Robba laͤſt ſich wol ſehen / in welcher fo viel tappeze⸗ 
reyen / daß man den gantzen Pallaſt / ſibenmal vnd vnderſchiedlicher weiß / behencken kan / 
darinnen ſtehn auch. 2. viereckete gantz ſilberne Tiſch / in der groͤſſe daß. 8. Perſonen ruͤhig 
an einem zu ſitzen platz haben / auff dz aller kuͤnſilicheſte vom Puntzen getriebner arbeit / vñ 
die Vidtorien/fo der Principe Andrea D' oria wider die Tůrcken zum offtermaln erhaltẽ / 
darauff geſehen / darneben ſeyndt noch etlich Kaͤſten mit allerhand Silbergeſchir: zum 
auffoeckẽ der Tafel allda zufinde. In gleichẽ ein Tiſch von Agata mit andern guten Stei⸗ 
nen eingelegt / ſo auff 20000, Cronen werth geſchaͤtzt wirdt / Ferꝛner ein groß Chriſtalline 
Becken / welches von Gold eingefaſt / vnd mit Robinen vnd Tuͤrckisſtein trefflich ſchoͤn 
verſetzt / Item ein ſehr groſſer ſilberner verguldter Becher / welchen Kaͤyſer Carlo der V. 
dem Principe Doria verehrt / infonderheit ein auff Sam̃at von Gold / Silber vnnd 
Perlen geſtickte Tappezerey / dergleichen nicht bald zu finden / ſampt einer von rotem 
Preſillholtz mit eingelegten ſilbern Zieraden Bettſtatt / vnnd Seſel / auch vielen treff! 
lichen ſchoͤnen Controfehen vom Hauß Doria. Es wirdt von einem Hund fo Roldano Fin Hund 
genant worden / v el geredt / der dann allda auch abgemahlt zu ſehen / welchen Ihr Koͤn. nn se 
May. auß Spannia / ſampt. soo. Cronen zu deß Hunds Jaͤhrlichen vnderhaltung Gronanein 
oder einkommens / dem Principe Andrea D’ oria verehrt / Es mũſten. 2 Sclauen auff den !omens, 
Hund warten / vñ jhne auß ſilbern Schuͤſſeln ſpeiſen / gleich wol deß Hunds Tugend auch 
nit 
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nit zuvergeſſen / der folle alfo getrew vnd gehorſam geweſt ſein / daß feines gleichen auch 
nie gefunden worden / nach ſeinem abſterben wurde er in den Garten / vnnd auff ein hohe 
begraben / Allda dann noch fein Epitafio zu ſehen mit vnderſchrifften:hier ligt der Gran 

Roldano begraben. Ferꝛner fo wirdt in dieſem Pallaſt ein ſchoͤne Ruͤſtkammer von man⸗ 

cherley Curio ſiſchen auch Tuͤrckiſchen Waffen gewiſſen / Inſonderheit der Harniſch / ſo 

der Principe D’ oria in der groſſen Battaglia nauale im Jahr. 157 l. vorgehabt / als er wis 

der die Tuͤrcken ſo groſſen Sieg erhalten / dieſe Ruͤſtung war von einem einigen ſtuck Ey⸗ 

ſen eines Daumen Fingers dick alſo geſchmidet / daß ſie den Leib biß vnder die Guͤrtel / vñ 

von da an biß vnder die Augẽ hinauff bedeckte / darauff er dañ auch einen Helm ſetzte / man 

ſicht. 2. ſtarcke Mußquettaten dariñen. An ernantẽ Pallaſt iſt ein groſſer trefflich ſchoͤner 
Garten / in der mitten deſſelbigen ſteht ein gar künſtlicher Bruñen von weiſſem Marz 

Ein groſſe morſtein geha wen / vnd mit vielen Figuren beſetzt / Man ſicht ein gar groſſe Aloe, auß 
Aloe. welcher alle Jahr ein ſtam̃en fo einer Spannen im Diametro dick / vnd wol. 20. Palmi 
hoch auffwachſen thut. Zur rechten Seiten ſteht ein Vogelhauß / von groſſen eyſern 
Stangen / wie ein Gewoͤlb auffgericht / in feiner mitten ein runden Thurn wie ein Cupo⸗ 

la erbawen / vnd ſamentlich mit meſſinem Drat vberflochten. Diß Vogelhauß iſt. 106. 

Schritt lang. 10. Schritt brait / vnd. 20. Schritt hoch / ohne die Cupola / welche noch ober 

Ein gar das wol. 15. Schritt hoher gefuͤhrt / dergleichen grauitetiſch koͤſtliches Vogelhauß in 


ler gantz Italia ſonſten mergents zu finden iſt / darinnen ſtehn viel groſſe ſtarcke Baͤum wie 
dauß. ein Wald / vnd werden ein groſſe anzahl Faßhanen / ſampt andern Voͤgeln darinnen ge⸗ 


halten / vnden am Garten hat es ein trefflich ſchoͤne Galleria alles von weiſſen Mar⸗ 
morſteinern Saͤulen beſetzt / wie ein groſſe Altanen / darob man den gantzen Meerhafen / 
neben einem theil der Statt vberſehen kan / vnder welcher geht ein kleiner Molo, oder 
Tham̃ ins Meer hinein / der geſtalt daß der Principe D’ oria allda gleich gelegenheit hat / 
die 
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die Galleren dahin kommen zumachen / vnd fein Volck zu imbarchieren. Gegen dem Ge⸗ 
buͤrg hat der Priacipe Doria abermalen ein ſehr groſſen Garten / in welchem ein anderer 
ſchoͤner Pallaſt / darinnen die frembde Herꝛen zu alogieren / darneben ein ſchoͤne wolge⸗ 
ordnete Grotta vnd Waſſerwerck / ſampt einem groſſen Weiher auff einem hohen Berg / 
von welchem dann in alle Brunnen / vnderhalb das Waſſer geleitet wirdt / darbey ein 
Waͤldlein vnd luſtiger Spatziergang eines gar langen trieters / deß Herꝛen 
Oratio di negroGarten iſt etwas beſſers hinauß / vnd auch nahent am Meer gelegen / 
der iſt mit allen delitie ſolcher maſſen wol beſtellt vñ verſehen / dergleichen nit bald bey ein? 
andern vom Adel zufinden / deſſen eingang macht mit zwo zeilen Saͤulen ein ſchoͤne 
Proſpectiua, oben daran / iſt ein kleines aber ſehr zierliches Vogelhauß / deſſen halber theil 
bedeckt / mit kleinen Haͤußlein wie ein Proſpectiua von einer Sciena di Comedia erbawen / 
darinnen dann aller ſort Voͤgel jhren Auß vnnd Eingang / ſonſten das vbrige theil alles 
mit eyſern Stangenbefeſtigt / vnd mit geflochtenem meſſin Dratt vberzogen / in der mit⸗ 
ten ein ſpringender Brunnen / welches gar lieblich beyſammen zu ſehen iſt / der darneben 
ſtehende Pallaſt / hat trefflich wol geordnete Zimmer / fuͤrnemblich ein ſchoͤnen / von den 
kunſtlichſten Maiſtern gemahlten Saal / ſampt einer Kunſtkammer / da dann mancher⸗ 
ley Curioſiteten / beneben etlichen Iddoli / oder Heydniſchen Abgoͤtter zu ſehen / von dem 
Saal auß / ſicht man in ein Grotta, die iſt nit ſonders groß / aber faſt die zierlichſte / ſo ich 
in gantz Italia geſehen habe / dann fie mit ſonderm guten Verſtandt alla moderna von 
fazlata wol geordnet / beneben ſchoͤnen Waſſerſpiel von Curioſiſchen Auffſaͤtzen alſo be⸗ 
ſtellt / daß man ein geraume zeit daran zu contemplieren hat / vnnd nahent an dem Pallaſt 
hats. 2. gar zierliche Gaͤrtlein / auch aller orten Waſſerwerck / von anſehenlichen Cipreſ⸗ 
fen Bäumen beſetzt / zu oberſt auff dem Berg iſt ein Fiſchgruben / vnnd Fiſch darnmen / 
welches in dieſem Land etwas ſeltzams iſt / darbey ein Sommer auß vnd groſſe Wilonuß 
Se von 
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von Schrouen mit fleiß alſo gemacht / darhinder abermalen ein Weiherlein / dahin ans 
geſehen daß es Sommers zeiten gar kuͤel allda zu ruhen / darob mag die gantze Statt Ge⸗ 
noua vberſehen werden / mit ſampt dem Meerhafen vnd wol. o. Meil ins Meer hinauß / 


ein ſolcher Augenluſt / daß nit genugſam kan beſchriben werden. Noch fuͤrbaß kompt man 
zu der a 


Laternen / die ligt zu euſſerſt deß Meerhafens / auff einem Felſen / vnnd iſt diß ein gar 
ſtarcker ſehr hoher Thurn / der mit einer teutſchen Guardia, vnd etlich Stucken Geſchuͤtz 
wol beſetzt / man hat. z 66. Staffel in die Laternen hinauff zu ſteigen / Allda vnd zu oberſt 
iſt die gantze groͤſſe deß Thurns in. 3 2. Eck verwandelt / an jedem derſelben ſteht ein ſehr 
dicke eyſerne Stangen / darzwiſchen aber alles mit Glaß / welches eines Daumen Fin⸗ 
gers dick iſt / wie ein Laternen verglaſet / die iſt fo weit / vnd hoch daß. 2. Mann mit 


auffrechten langen Spieſen / oder Bique nur an den. z 2. Feldungen ruhig ſtehn moͤ⸗ 


gen / noch viel mehr aber ſolten in der mitten ſtehn / biß ſie gar erfuͤllt wurde. Es hangen 
ſtaͤtigs.; s.groffe Oellampen darinnen / die werden alle Nacht angezuͤndt / zu dem ende / 
damit die frembde Schiff zu Nacht den Meerhafen nach dieſem Liecht treffen koͤnden / 
vnnd nicht etwan auff die Sc oglie fahren. Es hat zween Gaͤng an dieſem Thurn / auff 
jedem ſtehn zwo lange Stangen / der obere Gang wirdt zum Zaichen der Galleren / der 
vnder Gang aber zum Zaichen der Nauen, oder der Schiffen gebraucht / der Ver⸗ 
walter ob dieſer Laternen kan durch ein weitſehendes Rohr ein Galleren oder Schiff bey. 
40. waͤlſcher Meil wegs weit ſcoprieren oder ſpuͤren / was es iſt / wann ein Galleren von 
Oriente herkompt / ſo hengt er ein leinwatene Kugel / ſo einer Saltzſcheiben groß iſt / an die 
Stangen deß obern Gangs / vnd auff die Seiten gegẽ Oriente, Eben alſo thut man auch 
wann Galleren von Occidente geſehen werden / da hengt man die Kugel an die Stangen 
f " Ver- 
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Verſo Occidente, vnd ſo viel Galleren kommen / eben fo viel dergleichen Kuglen werden Zeiche auff 
hinauß gehengt / ſeynd es dann. . Galleren / ſo wirdt ein Fahnen auffgeſteckt / Eben der- den Meer 
gleichen wirdt obleruiert mit den Nauen, auff dem vndern Gang / durch diß Zaichen ge- wann Bab 


ben / waiſt die gantze Statt täglich was von Vaſelli anzukommen hat / darnach man ſich 1 
zuverhalten. Noch beſſer fuͤrbaß kompt man in den Adelichen Marckflecken / tommen. 


Sant Pietro di Arena, allda ſein die vornembſte Luſtgaͤrten der Edelleut / vnnd ein 
groſſe Summa herꝛlicher ja Fuͤrſtlicher Pallaͤſt. Ich gedencke aber allein. 2. derſelben / ſo 
nit die ſchlechteſten ſeyn / hier zu beſchreiben / vnd erſtlich deß Sigr. 


Imperiale Pallaſt / der iſt alſo beſchaffen / daß ein Fürſtliche Perſon gnugſam mit 
gebuͤhrenden Zimmern verſehen iſt; ſeyn faziara iſt nach beſter Architectura alla moder- 
na. Jedoch allein von Ziegelſtein auffgefuͤhrt / Aber alſo mit Saͤulen vnnd vngeſimbſen / 
ſampt einfaſſungen der Fenſter / vñ deß Portals geziert / auch von rot vnnd weiß Mar⸗ 
morſtein farb gemahlet / daß einiger Menſch von ſerꝛne nit anderſt ſehen / noch glaubt kan / 
dann daß er von lauter Marmor erbawen were / darüber ſich nit wenig zuverwundern / 
daß der jenige Kalch ſo mit Meerſand angemacht / alſo eyſenmaͤſſig auff dem Ziegel⸗ 
ſtein haͤlt / daß man ſo ſaubere vnd glantzende geſimbs darmit machen kan / als obs von 
Marmor weren / welches dann auch an allem Wetter langwuͤrig halten thut / hinder 
dieſem Pallaſt hats ein groſſen vnnd trefflich ſchoͤnen Garten / welcher wol. . 
Stund weit in das Gebuͤrg hinauff reicht / vnd werden. z. ſchoͤne Grotten nacheinan⸗ 
der geſehen / alle von ſchoͤnen Waſſerſpiel angeſtellt / In der vnderſten Grotta aber / ſicht 
man in ein gar tieffe Hoͤle vnnd Wildnuß hinein / allda laufft ein groſſes Waſſer vber 
ein Stiegen zerſpreit mit ſtarckem rauſchen vnd brauſen herab / vnnd in dem als man zu 
ſicht / da ergieſt ſich ein ſtarckes Waſſer rohr auß der Stiege vñ 7 o. Schritt 
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weit herfuͤr / zu beyden Seiten am hinauff ſteigen deß Bergs ſtehn viel von weiſem Mar⸗ 
morſtein geha wene Meermonſtra / welche auch Waſſer außwerffen / zu oberſt aber / vnnd 
auff einem gar hohen Berg / hat es zween ſehr groſſe Weiher / welche dann durch jhren 
ſchweren Waſſer laſt / alles Wa ſſerwerck vnden / vnd in den Grotten ſtarck ſpielen ma⸗ 


chen / Allda in der Wildnuß iſt ein zierlicher Spatziergang / darob ſich ein Herꝛ wol er⸗ 


luſtigen kan. Nit weit daruon tompt man in deß Sigr. 

Pauefe Luſtgarten / darinnen erſtlich auch ein wolerbawener Pallaſt zuſehen / dar⸗ 
neben ein groſſer Platz / der iſt mit lauter kleinen / vnd allein waͤlſcher Nuſſen groſſen / weiß 
vnd ſchwartzen Steinlen geplaͤſtert / mit ſolchem fleiß / daß man gantze Hiſtorien von Bil⸗ 
der / vnd gejagt von Thieren im pflaſter eingelegt ficht/(vorermelter zeug / oder Mertel / 
iſt alſo kraͤfftig / daß / wann deſſen auff die Erden gelegt / vnd ernante Steinlein darein ge⸗ 
truckt / ſo haltens an Regen vnd Wind ſolcher maſſen / als obs in ein ſtuck Stein zuſam̃en 
gewachſen weren) darbey ein luſtiger Garten / mit Pomerantzen / Limonen vnd Cipreſſen 
Baͤumen beſetzt / vnnd gleich daran ein ſehr Heroiſche groſſe Grotta, welche dann wegen 
jhrer groͤſſe / koͤſtlicheit an wunderbarlichen ſchoͤnen Schnecken vnd Meermuſchlen / be⸗ 
neben groſſer Summa darinnen ſtehendenCorallenzincken faſt die fuͤrnembſte / ſo in gantz 
Italia zu finden iſt / dahero ichs dem Liebhaber zu gefallen hiemit / vnd im Kupfferblat. 
Nro. 19. gar eygentlich im Grundriß fuͤr Augen geſtellt / Ihr groͤſſe wirdt durch den 
darbey habenden verjungten Palmo auch demonſtriert / vnd erſtlich bey. A. iſt die Princi⸗ 
pal Hoͤle / vnd groſſe Wildnuß / auß welcher dann vber ein Stiegen ein ſtarckes zerſpreit⸗ 
tes Waſſer herunder pflatzen thut / ob dieſer Stiegen aber ſitzt der Neptunus auff jeder 
Seiten / vnd bey. B. ſein. 3. andere Hoͤlen oder vertieffungen / in ſeder ſteht ein Meermon⸗ 
ſter / welche alle gar Ruſtico mit mancherley gefarbten Meermuſchlen vnnd Schnecken 
beflaide / die geben auch ſtarcke Waſſer von ſich / bey. C. C. ſein zwo im Waſſer 1 
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Inſulen / auß denen gar luſtige Waſſerſpiel kommen / bey. K. E. ſein. 2. Fenſter / vnd bey. D. 
der Eingang / die faz ata iſt Kuſtico von rauchen Quaterſtucken gehawen / In der Grot- 
ta darinnen aber / vnd bey. O. ſtehn. 8. Pfeiler darob ein Cupola / durch welche auch deß 
Tages Liecht herein fallen kan / bey. L. iſt die terra ferma oder truckener Boden mit gar 
kleinen Steinlen gar zierlich geplaͤſtert / die Pillaſtri / ſampt der gantzen Cupola / vnd alle 
Waͤnd der gantzen Grotta inwendig / ſindt ſamentlich mit ſchoͤnen Schrouen Scoglie, 
vnnd mancherley von luſtigen zuſammen geſetzten Roſen (welche dann vngefaͤhrlich von 
Schnecken vnd Muſcheln wie die. 6. foͤrm. E. zuerkennen geben / gemoduliert)gezieret / auch 
mit Corallen vnd Chriſtallin ſpickel eingelegt / an manchen orten ſicht man ein Corallen⸗ 
mutter wie. G. in gleichem der weiſſen ſort / wie bey. H. an den felſen ſtehn. In Summa diß 
iſt wol zu beſehen / vnd were noch viel daruͤber zu diſcurieren / damit aber nicht gar zu lang 
von einer Arte zu tractieren / iſt hier der Feder abgebrochen worden. Gleich wol hat der 
Autor (nit dahin gemeint / daß ſein einfaltiger Zufall / dem zu vor erzehlten Fuͤrſtlichen 
Werck genug were) dißmal der Feder Comandirt / mit wenigẽ fuͤr jhne auch zu laboriern / 
vnd ſeine Gedancken / wie etwan ein kleine 
Grottina in einer priuat Perſon Garten anzuſtellen fein moͤchte / vnd auff folgende 

weiß mit dreyen darzu gehörigen Kupfferblat als. Nro. 16. 17. 18. zu voͤlligem Verſtandt er 
vor Augen geſtellt / man beſehe zum erfien das Kupfferblat. Nro. 16. da wirdt das fordere Nro. 16. 
theil / oder die f Zziata der Grotta geſehen / jhre Saͤul / geſimbs / vnd alles ſpatium ſollẽ mit Ein andere 
Chriſtall Corallen Scoglia, vnd Schnecklin alla Molaicha eingelegt werden / Im andern Pots. 
Kupfferblat. Nro. 17. wirdt der gedachten Grotta Grundriß gar klaͤrlich vor Augen ges ne 
ſtellt / vnd iſt. A. Ihr terra ferma, darein man mit trucknem Fuß zu gelangen / die Princi⸗ Nro. 17. 
pal Hoͤle iſt. V. wirdt von gar wilden Scoglie gemacht / darob Orpheo mit vmb jhn ha⸗ 
benden vielen Thieren zu ſehen / In die bey ſeits habende. 4. vertieffuugen. N. N. N. N. moͤ⸗ 
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gen die. 4. Dame del mondo, als Europa, Aſia, Affrica, & America geſtellt werden / wel⸗ 


che alle mit den jenigen Thieren / ſo ſelbiger orten zufinden vmbgeben / das Waſſerwerck 
darein zufuͤhren wirdt der verſtaͤndige den ſachen / vnnd nach ſeinem belieben ſchon zu⸗ 
thun wiſſen / In gleichem die Staffierung der Grotten / da dann vorgehoͤrter maſſen 
dieſe auch mit Roſen vnnd Meergewaͤchs mag geziert werden; vnnd noch eines ſtuͤck⸗ 
leins zu gedencken / ſo nicht gar vnfein an dem Gewelb der Grotta oben von Meerſchne⸗ 
cken vnnd Muſcheln einzulegen ſtatt haben mag / man beſehe das Kupfferblatt Nero. 18. 
der Verſtaͤndige mag darvon vnd darzu thun nach ſeinem gefallen / vnd hiemit ſo viel 
die Grotten betrifft / will ich beſchlieſſen. In vorgedachtes deß Sigr. Paueſe Garten / 
wirdt auch neben der Grotta ein ſchoͤnes Vogelhauß / ſampt luſtigem Gartenwerck ge⸗ 
ſehen. Sonſten aber iſt Sant Pietro di Arena voller £ufthäufer alſo erbawen / daß man 
dergleichen an keinem ort in gantz Italia nicht finden wirdt / Anbelangend die Luſthaͤu⸗ 
ſer / Pallaͤſt vnd Gaͤrten / ſo der Adel gegen der Riuiera di Leuante hat / da mag zum er⸗ 
ſten deß Sigr. s 

Fabricio Parauicini Pallazio vnd Garten / fo vor der Porta di Santa Cattari- 
na ligt beſichtigt werden / Allda ein herlicher wolerbawener Pallaſt alla Romana ordi⸗ 
niert / in welchem dann trefflich ſchoͤne Zimmer / von den beſten Maiſtern alſo mit mahle⸗ 
rey geziert / daß in ſolchem feines gleichen in gantz Genova nit zufinden iſt / darbey es auch 
ein Grotta luſtigen Garten / vnd ein Waͤldlein hat / darinnen man die gantze Statt Ge⸗ 
nova ſampt dem Meerhafen / vnnd gar ferꝛne auff das Meer hinauß ſehen kan / wel⸗ 
ches ein ſocher luſt der nicht genugſam kan beſchrieben werden / vnnd beſſer hinauß wirdt 
dep Sigr. 


Giacomo Saluzo Pallaſt gefunden / der von Ziegelſteinen aber fehr zierlich 
: auff⸗ 


NS 
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auffgefuͤhrt / vnnd gelb gemahlt / darinnen trefflich ſchoͤne gantz durchauß gemahlte Zim⸗ 
mer / ſo ſauber vnd zierlich gehalten / daß ein Fuͤrſtliche Perſon hie zu loſieren alle gelegen⸗ 
heit gehaben kan / darneben iſt auch ein ſchoͤner Garten ſampt ein Waͤldlein von Cipreſ⸗ 
ſen vnd Lorberbaͤumen beſetzt / in welchem ein vber die maſſen koͤſtliche Capellen / vnd auff 
der rechten Seiten ein Vogelhauß / darinnen mancherley Voͤgel zu ſehen / In dieſer ges 
gent ſtehn noch ein groſſe Anzahl Pallaͤſt vnnd Haͤuſer / man ſolte etlich Wochen zeit 
brauchen alle zu beſichtigen vnd zu beſchreiben / Es kompt mir aber auch in Gedancken 
der ſchoͤnen vnd wolgeordneten 

Sonnenohren ſo man an offternanten Pallaͤſten thut ſehen / zu welchem aufftragen a 7 ne 
haben fie gar bequeme Inſtrumenten / vnd nemblich ein von Zihn gantz fleiſſig gegoſſene monicaoder 
Cuba / die dann ein werts juſt in den halben Circkel gericht / zu mehrerm Verſtandt beſehe Seine 
man das Kupfferblat. Nro. 20. darin werden die. 12. Himliſche Zaichen geriſſen / mit dem N 
daruͤber lauffenden Zodiaco, vnd darein delinierung der ſtunden / welche Cuba dann an Nro. 20. 
jhr ſelbſten anders nichts / dann ein rechte Sonnenvßr iſt / bey. a. hat ſie jhren Scılo/ 
Ferꝛner ſo wirdt ein Holtz (ſo 9. oder auch mehr Löcher hat) in der laͤnge nach gefallen / 
hier aber iſts von. Q. in. N. gemacht / an welchem fornen ein Anſatz / darinnen auch ein 
meſſin vnderhoͤltes Blaͤttlein gericht / der geſtalt / daß / wann ein eyſerner Hacken in die 
Mawren geſchlagen wirdt / ſo kan man das meſſin Blaͤttlein alſo daran haͤngen oder 
ſtecken / damit das Holtz von. Q. in N. vberhirnt / vnnd an feinem Kopff an der Mawr 
ſatt anſtande / darein / vnd in die zu erſt gehoͤrte Loͤcher / wirdt die Cuba wie bey. C. 
zuſehen / mit ihrem Zapffen nahent hinzu / oder weit darvon nach dem die Sonnen⸗ 
vhr groß zu werden / geſteckt / vnnd zum Exempel man wolte mit diſem Inſtrument 
ein Soñen vhr an ein Wand machen / ſo wirdt die Seiten mezogiorno gegẽ der Mawr 
gewendet / vnnd ſo viel vmbgetrieben (vor allen dingen aber ſolle die Cuba 1 
a recht 
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recht ſtehn) biß daß der Schatten fo vber den dtilo. a fellt / auff den gradum dep Tags / 
darinnen man dann iſt / vnd auff dem Zodiaco einſchlegt / fo weiſt alßdann ernamter 
Schatten die Stund ſelber / ohne einigen Magnet / der geſtalt fo iſt die Cuba recht geſtellt / 
vnd ſolle nit mehr verꝛuckt werden / darbey dann ferꝛner nichts zu thun / dann allein auff 
das ſpitzlein. a ſolcher geſtalt auch durch die Loͤchlein O. derer jede Stund. z. hat / vnd alſo 
durch die Cuba hinauß biß auff die Mawr geſehen. Erſtlich gahoͤrter maſſen alſo den 
obern Termin der zwoͤlfften Stund fuͤrgenommen. Wo nun das weiſſe der Mawr geſe⸗ 
hen wirdt / allda ein Puncten auff die Mawr gemacht / ferꝛner eben alſo im mitlern vnnd 
auch im vnderſtẽ Loͤchlen. Bey der zwoͤlfften Stund gethan / ſo werden drey Puncten auff 
die Mawr gefellt oder geworffen / der erſte Puncten iſt der Termin deß Capricorno, der 
ander aber der Termin der Waag / vnd der dritte Termin deß Krebs / vber welche drey 
Puncten dann mit dem Lineal ein gerade Lini gezogen / ſo iſt die. 12. Stund gezeichnet / 
eben alſo thut man mit allen Stunden procedieren / vnd iſt nit noͤtig / daß man einige Wiſ⸗ 
ſenſchafft habe / gegen was parte oder theil der Welt die Mawren ſtehe / dann wann im 
durchſehen das Loͤchlein kein Mawr zufinden / ſondern das geſicht neben die Mawr ab⸗ 
fellt / ſo iſts ein anzeigen daß ſelbige ſtund auff der Mawren nicht ſtehn kan / vnd verbiets 
jhm ſelber darauff zu reiſen / Alſo haben die Italianer ein gar geringe muͤhe jhre Sonnen⸗ 
vhren zu machen / vñ treffen dannoch wol zu. Noch ein andere manier zum abtragen einer 

Das Kupf. ligenden Sonnenvhr zugedencken man beſehe das Kupfferblat. Nro. 2 1. da iſt ein Fun⸗ 

1 85 dament einer ligenden Sonnenvhr auff ein groſſes Bretlein. A. geriſſen / nun wolte man 

. gern dieſelbige / damit ſie nun den fuͤnfften theil ſo groß wurde / auff das kleine Brettlein. 

B. abtragen / fo wirdt zu der Sonnen geftanden (da man ſelbige nit gehaben kan / mags 
bey einem Liecht auch vollbracht werden) vnd das groſſe Brettlein. A alſo gehoͤldet / big 
daß der Schatten vom ſtefft; N. auff den erſten Termin der. /. Stund / vnd alſo bey. r. ein⸗ 


ſchlegt / 
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ſchlegt ſtillgehalten / vnd auff dem kleinen Braͤttlein geſehen / wo hin der Schatten ober 
ſein Stefftlein. v. hindeuten thut / vnd wirdt gefunden daß der ſpitzen deß Schattens auff 
e. einſchlegt / alda wirdt ein Puncten auff dem kleinen Braͤttlein gemacht / das iſt der erſte 
Termin der. 7. Stund / ferꝛner das groſſe Braͤttlein wiederumben alſo gewendet / daß der 
Schatten von. N. auff den Puncten. 7. einſchlage / vnd nit verꝛuckt / alßbald aber geſehen / 
wohin der Schatten auff dem kleinen Braͤtlein gefallen / vnd wo deſſen ende geſpuͤrt 
wirdt / ein Puncten gemacht / das iſt der ander Termin der. Stund / warbey nun anders 
nicht zu thun / dann allein von dem erſten zu dem andern Termin ein gerade !Lini gezogen / 
fo hat man die. /. Stund auff das kleine Braͤtlein. B. abgetragen / alſo beſchichts mit allen 
andern Stunden auch / welches ein kurtzweilig weſen / durch dieſen weg die Sonnenvhrẽ 
auff ſo gar kleine Corpora abzutragen / ſo ſonſten mit dem Circkel zu thun / deß Menſchen 
Aug nit ſcharpff genug fein möchte: Neben dieſem fahe ich auch ein leichte manier mit ei⸗ 
nem Staͤblein / ſo noch bequemer / dann der Jacob ſtab / nach ö 
Geometriſcher Art ein welte / vnd hoͤhe mit einander zuerfahren / man beſehe das Feometria, 
Kupfferblat. Nro. g. da ligt ein Stäblein von. A. in. B. daß mag in. ooo, theil oder Punctẽ ferblat 25 
nach gefallen abgetheilt werden / bey. F. hats ein meſſin vlaͤtlein / daſſelbige herauß gezo⸗ Neo. 9. 
gen (nit anderſt als wie man einen Stiller auß feiner Scheiden ziecht) welches ein an⸗ 
ders Staͤblein iſt / darauff mag man auch s oo. der obigen theil zeichnen / Ferꝛner fo wirdt 
im Eck. C.ein gerades Staͤblein biß in. D. auffgeſteckt / darauff ſeße man auch der offtge⸗ 
dachten Puncten ſo viel als nur ſtehn koͤnden / vnd bey. E. wirdt ein Carten / die man auff 
vnd nider ſchieben kan / daran geſteckt / Alſo kan man diß Inſtrument verlegen / vnnd ge⸗ 
ſchmeidig bey ſich tragen / die operation geſchicht folgender maſſen. Es wirdt zur gleiche 
nuß ein Thurn vor Augen geſehen / deſſen hoͤhe / auch wie weit es dahin man gern wiſſen 
wolte / jo thut man den erſten ſtandt(ſo dem Geometro wol bewuſt / — es hier die Zeit 
nit 
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nit leiden will / die gange Arte zu beſchreiben /) nach belieben ordinieren / vnnd wirdt das 
Blaͤttlein. F. gar biß zu. A. hinzu / oder hinein geſchoben / alßdann das Blaͤttlein. F. an das 
Aug geſetzt / von da an auff das Eck. C. vnd auch in das Fundament deß Thurns zu gleich 
geſehen / alßdann die Carten. e. auff / oder nider ſo lang geruckt / biß man vnder ſelbiger vñ 
alfo bey. O. die höhe deß Thurns ergreifft / der geſtalt / fo wirdt das Blaͤttlein. F. alleweil 
am Aug gehalten vnnd das Geſicht in. C. im Fundament / das Geſicht. O. aber oben am 
Thurn / obſeruiert / ſo iſt der erſte ſtand verꝛicht / vnd ſolle die Carten. E. nicht mehr verꝛuckt 
werden / Ferꝛner zu ruck gegangen / nach dem die gelegenheit zu thun conſentieren will / vñ 
das Blettelein. F. wiederumben an das Aug geſetzt / ſo wirdt geſpuͤrt / daß die Geſichter nit 
mehr wie am erſten zutreffen wöllen / derowegen ſo muß das Blaͤttelein. F. ſo weit herauß 
gezogen / vñ alſo der Stab vmb fo viel erlaͤngert werdẽ / biß das Geſicht wie zu erſt geſche⸗ 
hen / das Fundament vnd auch die hoͤhe deß Thurns mit einander ergreiffe vnd faſſen thue / 
ſo iſt der ander ſtand auch verꝛicht / da iſt an jetzo anders nichts zuthun / dann allein das 
herauß gezogne von. F. in. A. mit einem Circkel zu neſ̃en / vnd ſelbige weite auff den euſſern 
Stab abzutheilen / vnnd wirdt zur gleichnuß gefunden / daß er zweymal ſo lang / als von. 
F. in. A. geweſen / (fuͤrnemblich aber iſt obſeruiert worden / daß von einem ſtand zum an⸗ 
dern. so. Schuch gefunden) das thut zweymal ſo viel als die ſtaͤnd von einander ſtehn / 
vnd wirdt wol geurtheilt / daß von dem erſten ſtandt biß zum Fundament deß Thurns. 
100. Schuch weit ſein werde / damit aber die hoͤhe auch zuerfahren / ſo mag die herauß ge⸗ 

zogne weite von. F. in. A mit einem Circkel genommen / den einen Spitzen deſſelbigen in. 
C. geſtellt / vnnd befindt ſich der ander Spitzen vnder der Carten bey. O. darauß zu ſchlieſ⸗ 
ſen / daß der Thurn eben fo hoch als ein ſtand vom andern geweſen / nemblich. o. Schuch / 
damit iſt nun dieſe operation vollbracht / Allein will es groſſen fleiß haben / den Stab all⸗ 
weg recht anzuſetzen / wie es dann die vbung ſchon beſtaͤndiger mit ſich bringen wirdt. 
um 
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Zum beſchluß / der Statt Genova noch eines zu gedencken / die hat anſehenliche Kauff⸗ 
manſchafft / ſonderlichen werden allda die beſte Salat vnd allerhand Seidenwahren 
gemacht / vnd auch die rechte Maiſterſchafft der Corrallieri oder Corallen Arbeiter wird 
hier gefunden. Sie ſein auch gute 

Arithmetici, ſonderlich in wechſel rechnen / wie es dann anſehenltehe Schulen hat / da abme⸗ 
die Jugend gar zierlich mit geringer muͤhe / in nutzlichen vnd jedem beduͤrfftigen rechnen / 
maiſterlich gelernet werden / dahero ich nit vnderla ſſen woͤllen / etliche Exempel vor Aus 
gen zuſtellen / vnd erſtlich wie man die Scudi d oro, in moneta corrente zu tranßferieren / 
Man wechſelt del ſolito. 5. 68. d oro di Genova ungefährlich darfuͤr in Piacenza ein 
Scudodi marcha zu empfahen / nun iſt die frag wie viel dann ernante. ß. 68. d oro di Ge- 
nova, in moneta corrente oder moneta di cartelario betragen 
Zuſetzen die gedachte. B. 68.17. vnnd dieſe. 17. mit den. 68. addiert / ſo kommen. 5. 
mit. 4. diuidiert. — — . ſelbige mit. 17. abgetheilt / das herauß kommende zu den. 
8 5. geſummirt / fo kommen. go. ß das iſt eins cudo di Argento, der gibt moneta cartella- 
rio $.4 · vnd inmoneta corrente gilt er. &. 5. 11.— 


Nemblichen. 5. 68. 


5 


Summa ß. o. monecta di Cartellario. 


Ff i Zum 
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Zum andern wie man Moneta corrente in moneta d oro tranßferieren 


ſolle / anfangs das. GR vnd auß demſelbigen. 5 genommen / zuſammen geſummiert vnd 
von der S umma abgezogen / ſo iſt es moneta 4 oro, als 


5. 90 corrente Scudi. 400. d oro a ß. 68. 
Das. .— 18. 68. 
Das. 9 —2. 6. 27 200. d oro. 
Das. * 68 O0. mit. 4. 
2 34000. 
Summa. 22. von 90. R 2000 mit 17. 
Reſtieren. 68.6. d oro. Summa ß. 6000.corıente 


Hernach folgt das contrarium, nemblich Piaſentiner Muͤntz oder Mo- 


neta d oro in moneta corrente zu tranßferieren. 


5.6 8. doro 5.3 6000.correnti 
—.— — — — 
Fan 7200. mit. 5. 
85. 8 oo. mit.. 
17.— — 5: 800.Mif.9. 
Summa. 90. ß. corrente, 8800 von der obern 
Summa abzogen 


bleiben noch 27200. b. d 010, 
Ein 


Be 
u 
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Ein anders Exempel auß Moneta d oro, moneta corrente zumachen / 
8. 2073. 13. 6. moneta d' oro 


Das. —- A 
2592. 1. 1o.], 1 
. ee ua > 
mit. 17. diuidiert — — 132. 9. 5.J° ſamen ſummiert. 


Summa F. 2744. 11. 3. moneta corrente, 


Item. 470. N zechini zu &. S. 5. I 1. g. 11. Jeden gerechnet wie viel thuns. . zu wife 
fen das. ß. 20. füre ein. &. vnnd. 8. 12. für ein ß. ſolle verſtanden werden 


a. J. 5.11. 11 
Zechini. 4705 
23 50% 


23 si dz. T. wegẽ ß. 10.) 

23.10.—. bens. wegen b. * di Summa die ß. u, 
11. 15.— dz. 2. wegen. g. 6. | 
5. 17. 6. dz. wegen. g. 3. Summa 8.11. 
1,19, 2. dz. 2 wegen. 8. 1. 
1.19, 2. wie oben —.8. 1. J 

2.1521 1. dz. wegen der.— — 3. 
1. 3.—. bz. S. wegen den.— — . 
1 d. Lwegen — — 5 


— ——— —2—ää — 


je 
die 8˙ 
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An belangt die Muüͤntzen die gelten dieſer Zeit wie folgt / 


1. ſtuck von. s. Reali di Spannia — — — — — — — — — — — — 8. 3.15. 
1. Ducatone, oder Silber Conen — — — — — — — — — — 8. 4.12. 
1. Scudo di Argento — — —— f.  — — — — — 717 — . 5.17. 
I. Zechin — ——— fſ.n --. —— 8. 6.16, 
1. Vngariſcher Ducaten — — — — —— —— — — „ 
1. Doppia di Italia —— f —— —-— . — — —— 8.12. 
1.DoppiadiFiorenza — H — — — — — — — 8.12. 5 
I. Doppia, di Genova — ?!; . — —4.t — — 8.12. 6. 
. Doppia di Spannia. : ꝛ ꝛ [a —ʃ 5. 12. 6. 


Mit den Spanniſchen Reali mag der Paſſagiero in gantz Liguria am beſten im raiſen 
fortkommen / vnnd mag ein ſtuck von. 8. Reali für ein Reichsthaler gegen dem teutſchen 
Gelt vngefaͤhrlich gerechnet werden / das wirdt auch in den wechſel gar nahent zu 
treffen. 

Zu Genova finde man Lehenpferd wohin mans nun begehrt. 


Folgt 


— * 
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Folgt der Weg von Genova nach Turino,ond 
von dannen nach Mayland. . 


Genova; wir raiſeten durch das Waſſer Ponceuera, von dannen vber ein Ge⸗ 
buͤrg / vnd ritten denſelbigen Tag. 20. Meil in. 6. Stunden nach 

Volta gio, allda vber nacht gebliebenz diß iſt ein Staͤttlein / darbey ein alte Veſtung der Herꝛ⸗ 
ſchafft Genova zugehörig. Von dannen den andern Tag im rauhen Gebuͤrg geraiſt. 5. 
Meil in 1. Stund biß nach 

Gaui, einkleines Staͤttlein / darbey auff einem hohen Berg / ein ſtarckes Berghauß / Allda hat es 

ein Paß / vnnd ſchlieſt ſich das Land zuſammen / gehoͤrt auch der Herꝛſchafft Genova zu. 
Von dannen noch. 2. Meil geraiſt / da verlaſt man das Gebuͤrg / vnd nemmen die ſchoͤne 
Felder jhren anfang. Zur rechten ſicht man die Graffſchafft LTaſſirola / zur lincken Sei⸗ 
ten aber / ſcopriert man das Monferato. Von dannen noch. /. Meil in das Dorff Boſco 
genant / vnd am nach Mittag noch. 6. Meil / In Summa dieſen gantzen Tag ritten wir. 
20. Meil in. 6 . Stunden biß nach 

Aleſſandriaʒdas iſt ein groſſe Statt / zu dẽ Hertzogthum̃ Mayland gehoͤrjg / da wird ein ſchoͤne 
Thumbkirchẽ geſehẽ / darbey ein gar groſſer Platz / darauff werden die Spañiſche Solda⸗ 
tẽ täglich gemuſtert vñ diſeipliniert / Es kan a leſſandria die rechte Kriegs ſchul der Lom⸗ 
bardia genant werdẽ. Alle Abend ziehen die Soldatẽ gantz Fahnẽ weiß auff die wacht. Es 


hat ein alte Citadella darbey / vñ iſt die Statt auch mit gemawretẽ Bellouardi n 
n 
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In mitten dardurch laufft der Fluß Taro, ein ſchiffreichs Waſſer / daruͤber hats ein treff⸗ 
lich ſchoͤne wolerbawte Brucken. In dieſer gegent iſt alles gat fruchtbar eben Land / vnnd 
hat herꝛlichen Weinwachs. Von dannen ritten wir. 15. Meil in. . Stunden lvnder deſ⸗ 
fen ſahen wir etliche Doͤrffer vnnd Bawren Hoͤff dem Hetzog von Mantoua gehörig /) 
biß nach 
Caſale: vñ verharꝛeten ſelbigen Tag allda / diß iſt ein zimlich groſſe gar wol befeſtigte mit 
Monferato. anſehenlichen Haͤuſern wolerbawene / vnd alſo die Hauptſtatt im Monferato, dem Her⸗ 
tzog von Mantoua gehoͤrig / darinnen hat es ein feſtes Schloß / vnd Fuͤrſtliche Wohnung. 
Dieſe Statt hat groſſe Kauffmanſchafft / ihr gegent iſt an Korn / vnd ſehr koͤſtlichem 
Wein hoch zu ruͤhmen: an der ein? Seiten laufft der Po fuͤrvber / vnnd nicht weit von der 
Statt ligt die herrliche / vnd gantz new erbawte haupt Veſtung Caſal in Monferato von. 
6. Ecken recht Regolar erbawẽ / mit auffgemawrtẽ Ballouardi, da dañ weder an Gelt noch 
an geſchicklichkeit nichts geſpart iſt worden. Viel ſchoͤn Geſchuͤtz / ñ ein groſſe Ruͤſtkam⸗ 
mer von allerhand Waffen / ſampt einer anſehenlichen Beſatzung wirdt darinnen geſe⸗ 
3 hen / vnnd iſt mit allerhand Viuers wol Prouiantirt. Von dannen ritten wir vber kleine 
Land. N Huͤgel / darob der koͤſtlichſte Weinwachs / Gar viel Adeliche Haͤuſer vnd Schloͤſſer wer⸗ 
den im fuͤr reiſen geſehen / alles vnder deß Hertzogs von Mantoua Commando. Wir rit⸗ 
ten. 9. Weil / oder. 4. Stund biß nach 
Moncaluo, das iſt ein Staͤttlein auch dem Hertzog von Mantoua gehoͤrig / darbey ein Dis 
ſtung auff einem Berg / welche ſich gar dapffer ſolle defendiert haben. Von dannen ritten 
wir noch. 7. Meil in.z. Stunden nach 


Aſte, dieſe Statt gehört dem Hertzog von Sauo ia, vñ ligt an einem Berg / ſo mit aten Maw⸗ 
N ren 
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Kriegen / wie ich geſehen / viel außgeſtanden / dannoch aber konde man das gemaͤwr mit 
dem groben Geſchuͤtz nit fellen. Man ſahe auch mancherley Trinciere,fo von beyden thei⸗ 
len oben an dem Berg auffgeworffen darbey dann gute vernunfft geſpuͤrt worden / dieſe 
Statt hat auch feine Handierung. Ihr gegent iſt an Korn vnd Wein gar koͤſtlich / fie 
machen nicht ſchlechtere Kaͤß als zu Parma. Von dannen ritten wir. 10. Meil in. . Stun⸗ 
den biß nach 


Villa noua, ſoein Staͤttlein / vnd wol befeſtigt / dem Hertzog von Sauoiagehoͤrig / vnnd wie⸗ 
derumben. 6. Meil / in.. Stunden biß nach 


Chieri geritten / diß iſt ein zimlich groſſe Statt auch dem Hertzog von Sauoĩa gehoͤrig / zu ders 
ſelben zeit ward er ſampt der Jungen Herꝛſchafft vnd Printzen eben allda / vnnd wurden 
mancherley feltine gehalten. Sie machten vber einen hohen Berg herunder ein lauffgra⸗ 
ben vnd beſchuͤlteten denfelbigen mit Waſſer damit es gefrieren thaͤte. Es wurde aber in Bl 
der mitten deß Bergs ein Portal vber den Lauffgraben geſetzt / an welchem ein Ring- Eyß. 
lin hangete / vnnd theten viel anſehenliche Herꝛen auff kleinen Schlitten in groſ⸗ 
fer behendigkeit vber den Berg hinab fahren mit einer führende Langen) welcher nun das 
Ringlein mit ſelbiger hinweg führen thaͤte / der gewahne das premiosin gleichem henckte 
man ein lebendige Ganß an vorgedachte Thur / vnnd welcher ſolche in dem ſchnellen hin⸗ 
under fahren beym Kragen ergreiffen moͤchte / der gewahn auch ein premio: oder gewin⸗ 
net welches viel kurtzweil verurſachte / Nahent bey deß Hertzogs Pallaſt / wirdt ein treff⸗ 
lich ſchoͤne Porta Trium phale geſehen / an welcher weder an koſten noch verſtandt nichts 
mangelt vnd auff dem Berg zu Sant Giorgio, kann man die gantze Statt vberſehen. Von 
dannen ritten wir durch ein boͤſes Gebuͤrg. s. Meil / in 3. Stunden biß nach 
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e bers Turino, welches die Hauptſtatt in Piemonte, vnd wol befeſtiget iſt / darbey hat es auch ein 
Sauoia ſtarcke Veſtung. So werden viel newe Pallaͤſt / ſonderlich oben am groffen platz ein wol⸗ 

erbawen Schloß / darinnen der Hertzog von Savoia ſein hoffhaltung hat / geſehen / In ei⸗ 
ner Gutſchen / vnd von dannen / raiſeten wir. 10. Meil / oder. . Stund biß nach 

Giauaſco, das iſt ein befeſtigts Staͤttlein / ferꝛner. 10. Meil oder. 3 . Stund auff gar oͤdem 
Feld / ohne ſehung einiges Hauſes noch viel weniger Menſchen / biß nach 

Ciano ein Dorff / hier begegneten vns. S. wol armierte Banditen / die vns etlich Stund auff⸗ 
warteten / ſo wir merckten / aber vns nichts anfehen lieſſen / Gott gabe Gnad / daß wir jh⸗ 
nen entwichen / von dannen. 10. Meil oder. 3 . Stund / abermahlen auff vnbewohntem 
ebnem Feld (ſintemahlen die Gebaͤw / vnnd Haͤuſer verbrent / vnd verſtoͤrt worden) 
biß nach 

Sant Giermano gefahren / ſo dem Hertzog von Savoĩa gehörig / welches ein anſehenliche 
Volck / vnd geltreiche Statt geweſen / aber der grim̃ige Mars hat ſolche / durch das Kriegs⸗ 
weſen alſo zugericht / daß es einer erſchroͤck: vnd erbaͤrmlichen o via gleich geſehen / dann 
faſt alle Haͤuſer vnd Gebaͤw / theils vom groben Geſchuͤtz durchloͤchert / verbrent / vnnd 
darnieder geriſſen wurden / Am hinein fahren wurde einige Perſon nit geſpuͤrt / darüber 
wir vns entſetzten / beſorgeten fo wol wir / als auch vnſere müde Pferdt felbige Nacht zu 
faſten haben moͤchten / wir ſuchten in allen Gaſſen das Lebendige / funden endtlich ein 
Wuͤrtzhauß / vnd erzaigten vns gar freundtlich / dardurch wir willig auffgenommen / 
auch noch alſo wol getractiret wurden / daß wir gar contento von dannen geſchieden / vnd 
in. 10. Meil oder. 3. Stunden biß nach 


Vercelli, ſo ein groſſe wolerbawene Statt / am Fluß Seſia gelegen / dem Hertzog von Sa- 
voia gehörig / gefahren / die hat in jhrer Belaͤgerung groſſe trauaglie außgeſtanden / 
ſon der⸗ 
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ſonderlichen die Kirchen zu Sant Andrea / ſampt dem darbey ſtehenden Thurn / welche 
beyde dann / mit. 2 8. gantzen Carthaunen. 42. Tag lang / alſo ſtreng beſchoſſen worden / 
daß wie mir angezeigt / fo ſollen in wehrender zeit. 2 7500. Canonati, oder Carthaunen 
Schuß hinein geſchoſſen worden ſein / ſo aber nit ſonders gefruchtet / zwar etwas wenigs 
vom Thurn abgehebt. Gar viel Schuß wurden in die vordere Seiten der Kirchen / vnnd 
in den Spital gethan / Jedoch wegen ſo guten Gemeuͤrs nichts daruon gefellt / ſonder al⸗ 
lein verſchmetterungen verurſacht / vnd wurde hier die rechte Experienza deß ſchieſſens 
auff die Mawren gar eigentlich geſehen / dergleichen ernſt iſt nit bald ſonſten erhoͤrt wor⸗ 
den / diß iſt die fuͤrnembſte Statt / auſſer Turino im Piemonte / von dannen raiſeten wir. 
2. Meil in einer Stund nach dem Borgo di Vercelli, hier endet ſich das Hertzogthumb 
Savoia, darbey iſt die newe Veſtung 

Santuale, ſo newlich erbawen / vnd vnder das Hertzogthumd Mayland gehoͤrig / von dannen 
nen. s. Meil / oder. z. Stund nach 

Nouara, ein ſchoͤne groffe wol befeſtigte Statt / auch vnder das Hertzogthumb Mayland ae; 
hoͤrig / darbey ein gewaltige Veſtung / von dannen. 10. Meil in. 3 2. Stunden durch Bu- 
falora vnd Mazenta, Doͤrffer gefahren / vnd endlich in. 14. Meil oder. 4. Stund 
nach 

Mayland kommenz was allda zuſehen / iſt hie fornen nach notturfft beſchrieben worden. 


e 
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alla folgt der Weg von Mayland auff Br ch, 


Mantoua Nene biß nich Venedig. 


EG ein Dorff / von dannen noch. 10. Mell / Summa. 20, Mell! in. 5. Stunden 
biß nach 


Lo di, das iſt ein Statt / darbey ein alte Veſtung vnder das Hertzogthumb Mayland gehoͤrig / 
Von dannen. 10. Meil in. 2 . Stundlda iſt es gar vnſicher Wegẽ der Banditenzzu wiſ⸗ 
ſen daß auff. 3 . Meil vor Crema herauſſen / das Hertzog thumb Mayland ſich endet / 
vnd fangt allda das Venediſche Gebiet an / nach 


| Crema geraiſt / diß iſt ein feſte / nd in einem Moraß ligende Statt / welche mit gar vielen ſtar⸗ 
N ſtato di cken Rondelli vmbgeben / der Herꝛſchafft Venedig zugehoͤrig / darinnen iſt noch ein bez 
* ſondere Veſtung / auch ſonſten die gantze Statt mit ereffüch ſchoͤnen Hauſern erbawen / 
vnd ſo ſauber gehalten / daß ſie wol wuͤrdig iſt zu beſichtigen. Es gibt auch vie (Kauffleut 
allda / vnd ſchoͤnen traffigo (zu wiſſen / daß zwiſchen Crema vnd Orzinouo, faſt zum hal⸗ 
ben Weg / ligt ein Staͤttlein vnd alte Veſtung Soncın genant / ſo vnder das Cremoneſi⸗ 
ſche / oder auch under das Hertzogthumb Mayland gehoͤrig / Von dannen. 12. Meil in. 
3 . Stund durch boͤſen tieffen Weg biß nach 
Orzi 
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Orzinouo gefahren / das iſt ein zimblich groſſe / vñ recht alla moderna wolbefeſtiate Statt / 
der deteniſſina. Republicha di Venetia gehoͤrig / Von dannẽ noch 2. Meil in.. Stun⸗ 
den biß nach e 

Or zi vechio geraiſet / ſo ein Staͤttlein auch der Herꝛſchafft von Venedig gehoͤrig / hierum⸗ 
ben laſſen ſich die Banditen auch biß weilen ſehen / Von dannen durch viel luſtige Doͤrf⸗ 
fer / vnd Felder / da dann die Straſſen zu beyden Seiten mit Baͤumen beſetzt / vnd alſo ein 
ſchoͤne Proſpectiua iſt. 1 5. Meil in. . Stunden nach 


Breſſa gefahren / das iſt ein trefflich ſchoͤne wolerbawte / vnd wolbefeſtigte Statt / der Herꝛ⸗ 
ſchafft von Venedig zu gehoͤrig / die Inwohner haben groſſe Handierung / Inſonder⸗ 
heit aber / machen ſie ein vberauß groſſe Summa Buͤchſenrohr / vnd derer ſo viel / daß ſie 
faſt gantz Italia darmit verſehen koͤnden. Allda werden auch die jenige ſchoͤne Stein / ſo 
man auff die Fewrſchloß ſehraufet / vnd nit anderſt / als wie Erg glangend ſehen / zu be⸗ 
rait der Architecto ciuile wirdt hier viel ſchoͤne Kirchen ſehen / fuͤrnemblich aber die je⸗ 
nige ſo la 

Madona delle gratiæ genant wirdt / die iſt jnwendig von Gibß vnd Vertieffungen 
a ſtuchio fo zierlich gemacht / gemahlet vnd verguldt / daß jhres gleichen wenig zufinden. 
Nicht viel geringer iſt auch die Kirchen 

Santa Afra, in welcher gar ſchoͤne mahlerey zu ſehen / der Pallaſt / darinnen der Go- 
uernatore fein Reſidentz hat / iſt trefflich wol alla Romana erbawẽ / ſonderlichen der grofe 
ſe Saal mit mahlerey wol geziert / Sonſten ſtehn an vielen orten in der Statt ſchoͤne 
Rhoͤrbrunnen / vnd oben auff einer hoͤhe / doch noch in der Statt / wirdt ein ſehr ſtarckes 
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Forteza geſehen / die iſt alſo beſchaffen / daß fie ein mächtige | 
Veſtung mag genant werden / dann drey forteze in ein ander verſchloſſen ſeindt / 
man ſicht ſchoͤn grob Geſchuͤtz / ſampt einer anzahl groffs Kriegsruͤſtungen darinnen / vñ 
auff dem gar innerften Thurn / der malciogenant / ſicht man gar weit vber die gantze 
Statt hinüber vñ biß nach Bergamo dergleichẽ ſchoͤn außſehẽ gar erfrewlich iſt / vmb die 
Statt / vnd in ſelbiger gegent / hat es gar viel Ville vnd Adeliche Sitz / Es iſt von Korn 
vnd Wein wachs ein trefflich koͤſtlich band. Von dannen zogen wir vber ein ſehr gro 
eben Feld / allda weder Haͤuſer / viel weniger aber Menſchen auff etlich Meil wegs nit zu 
ſehen / dahero es wegen der Banditen gar gefaͤhlich / wie wir dan ſchon gute oformation 
eingenommen / vnd ſo viel nachrichtung hatten / daß wir in keinem Dorff nit zu Mittag 
zehren ſolten / damit ons nit vorgewartet wurde deß wegen eyleten wir ſtarck fort / vnd ka⸗ 
men in 12 Meil / oder in.. Stunden nach 
Montegiaro, das iſt ein Flecken / darbey ein alte Veſtung / von dannen. 3. Meil auff ebnem 
Land / da endet ſich das Venediſche / vñ kompt man auff das Principato caſtiglione delle 
ſtiuerc. 4. Meil (hier haben die Banditen auch jhr Caccia, dahero ſich nit lang zuſaum⸗ 
men /) hernach kompt man auff das Hertzogthumb Mantoua, auff ſolchem. 13. Meil / 
Summa. 20. Meil in.. Stund biß nach 
Goitta fommen / das iſt ein Flecken / darbey ein altes Schloß / dem Hertzog von Mantoua> 
gehoͤrig / von dannen. . Meil in. 1 . Stund nach Marmirola ſo ein Flecken / vnd noch. . 
Meil in. 1 . Stund / auff einer gar luſtigen Straſſen / welche zu beyden Seiten mit 
Baͤumen beſetzt / dergleichen ſchoͤne Proſpectiua wenig zu ſehen / biß nach 
5 Mantaua geraiſet / da müͤſſen die Paſſagi eri jhre Tolchen vnder di Thor laſſen / vnd für ſich 
Mantous. auch fuͤr die Pferd den Zoll bezahlen / T ieſe Statt ligt in einem See / dahero man vber ein 
gar 
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gar lange Brucken hinein zu raiſen hat / hier hat der Hertzog von Mantoua ſein Reſidentz 
in einem wolerbawenen groſſen Schloß / darinnen dann viel wol ornierte Zimmer / vnnd 
ſonderlichen ein gar groſſer wol gemahlter Saal zu ſehen. Die 

Galleria della Grotta iſt wol zu contemplteren allda ein vberlaͤngtes groſſes Geweld⸗ 
tes giſ̃ter / mit. a. zeilẽ Saͤulẽ vnderſetzt / trefflich zierlich gemahlt / vñ verguldt / bariñen ein 
ſolche Suſſia der aller wunderbarlichſtẽ zuvor nie geſehenẽ ſachẽ beyſaſen / dz es hiervon 
ein eygen Buch zubeſchreibẽ gar wol wuͤrdig / Damit aber der Curioſiſche Leſer in etwas 
ergetzligkeit empfinde / fo wirdt das fürnembfie mit folgendem wenigem befchrieben. Vnd 

Erſtlich ein Einhorn / ſo Spannen lang / vnden eines Thalers dick / vnd ver, Einhorn. 
liert ſich in einen ſpitzen. 

Ein Admacdrillo, oder dem anſehen nach / ein von Natur gantz verbaint Thier / der⸗ Admadrill. 
gleichen genere man etwan bey den Indianiſchẽ beſchreibungen / auch in den Geographi⸗ 
ſchen mappe zuſehen find / das iſt bey. 2. Spannen lang / vñ fein Leib einer Spafen dick. 

Ein Vittello Marino (man nents auch Cauallo Marino, ein Meerkalb / auch ein 
Meerꝛoß ) ſein groͤſſe iſt wie ein Ochs / doch nit fo hoch von Fuͤſſen / fo ein gar plumpiſch Meerroß. 
Thier / mit groſſem Kopff / vñ weitem Rachen / in welchem ſtehn. 4 groſſe krume Schlag⸗ 
zaͤhn / jeder iſt. 22 Spannen lang. Diß Thier ſteht nit anderſt da / als obs lebte / doch iſts 
allein alſo außgefuͤlt / fein Haut iſt eines Zolls dick / auff dieſem Thier ſteht deß 

Paſſaringo Bonacorſio Leib gang auffrecht / der iſt mit einem vmbhang bedeckt / da, Ein onber⸗ 
mit das Frawenzimmer kein abſchewen darob trage / der wurde vor gar langen Jahr en Ca 
von einem Mantouaner entleibt / maſſen dann ein gar groſſe Wunden noch in feinem 
ſchaͤdel zuſehen / der hat ſich alſo verblut / daß fein gantzer Leib daruͤber / wie er dañ an jetz 
iſt / ertrucknet oder abgedoͤrꝛt worden / nit anderſt als wie ein mumia / auff der einen 
Sei⸗ 


Crotodill. 


Gepalſa⸗ 
mirter 
Menſchen 
Kopff. 
Hydria. 


Em Miß⸗ 
geburt von 
eine Kind. 


Eingedo rꝛ⸗ 
te Hund. 


Scbwar⸗ 
tzor Coral⸗ 
lenzincken. 
Weiſſer 
Corallen⸗ 
zn cken. 
Zweyfarbi⸗ 
ge Coral; 
lenzlucken. 
Huͤltzerin 
Däller vers 
wandelte 
ſich tteiis 


in Stein. 
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Seiten wurde er geoͤffnet / alſo daß auch theils von feinem Ingewaid zu Nane daruͤber 
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fich nicht wenig zu verwundern. Von 
Crocodill werden. J. außgebalgte allda auffgehenckt / 
Ein Inpalſamierter Kopff von einem Menſchen / der gar vollig in einer Schüſſel 
ligt. 
Ein Hydria oder Drachen / die hat. 7. Koͤpff / vnd auch fo viel Haͤlß / Ihr länge iſt. z. 
Schuch / die iſt gar zierlich außgefuͤlt / vnd Curioſiſch zu ſehen. 
Ein Kindlein oder Mißgeburt das hat ein groſſen Kopff mit. 4. Augen vnnd. 2. 


Mund / fein gantzer Leib iſt. 1 . Spannen lang / welches lebendig auff die Welt iſt kom⸗ 
men / aber alßbald geſtorben. 


Zween Hund die auß vergeſſenheit in einem Zimmer verſpert wurden / deßwegen fie 


hunger geſtorben / vnd wurde jhr Leib / ſampt dem Ingewaidt gantz eingedort / fein auch 
alſo an einer Wand leinend gefunden worden 


Ein gantz ſtuck ſchwartz Corallen Zinsen / ſo drey Spannen chatlich hoch / wie ein 
Baͤumlein / dergleichen ich in gantz Italia nie geſehen / 


Ein gantz ſchneewelſer Corallen zincken wie ein Baͤumlein / mehrers dann einer 
Spannen hoch / vnd einer Spannen braitt / 


Ein der gleichen Corallen Baͤumlein / ſo halb weiß / vnd halb rot geweſen. 
Ein gute anzahl gar ſchone rote Föftfiche Corallenzincken / fo wol zu ſehen ſeindt. 


Ein huͤlherin Daͤller / ſo ſich an der einen Seiten in Stein verwandelt hat / welches 
im Meer gefunden worden. 
Ei⸗ 
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Eines Menſchen Hertz / daran man dann die Adern / vnd auch fein faiſten noch ſicht / en Men, 
verwandelte ſich in ein harten Stein. Ns, 
Ein Elefanten Zahn / der verwandelt fich auch in Stein. verkehrt. 
Ingleichem mancherley andere ſachen / vnd Holtz ſo zu Stein worden. 
Ein Muͤſchelin / darinnen etliche groſſe Perlen auff ein ander gewachſen / daran Wie die 


: Perl 
wirdt das herkommen / oder die Mutter der Perlen geſehen / ach 
Ein grüner Olamant oer den e Grün: vnd 
Ein biawer Diamant) en D 


Etliche ſtücklein Bergwerck / auß India Occidental, welche Stein fo Gold reich / Bergwerck 
das allberait gantze Stromen vnd Kloͤtzlein / als wie Adern / vnd eines viertel Ducaten von Sold 
dick darinnen ſtecken / eben dieſe Meinung hat es auch mit dem Silber. Bey der Te 

Galleria della Grotta iſt gar ein zierlicher Garten / darinnen viel ſchoͤne Gewaͤchß 
gepflantzt / Ferꝛner kompt man zu der rechten Galleria / allda. 6. Zimmer an einander / 
welche ſamentlich mit ſo viel Fuͤrſtlichen vnnd Curioſiſchen ſachen belegt / daß daran viel 
Tag zu ſehen keinem die Zeit zu lang ſein wurde. Ich gedencke aber hier allein etwas we⸗ 
nigs zu beſchreiben. 

Erſtlich ein gantzer Kaſten eingefuͤllt / mit lauter Ertſtallinen Glaͤſern. 6 Ghriſtalline 
Ingleichem etliche Saͤul / fo. 2. Schuch hoch von einem einigen ſtuck Chriſtal gehawen / ar ER 
derer Bale vnd capitelli von Gold / del ordine Corinthia & compoſito nach geformiert / ae 
Ferꝛner ein Schiff ſo. 2. Spannen lang / auß einem ſtuck Chriſtall gehawen. In glei Ond Cori, 
chem gantz Chriſtalline trüchlein ſo. 1 ＋. biß in. 2. Spannen lang / vnd mit Gold gar zier⸗ 1 1 
lich eingefa ſſet. Noch ſeindt. 3. Kaͤſten voll von andern BE ae zuſehen / > 


Etliche 


Saͤull von 
lapis lazuli. 
Wehr vnd 
Tolchen 
Gefaͤß mit 
Diamanten 
vnd Rubin 
beſetzt. 
Pferd Air 
ſtungen von 
Sold Per, 
len vñ Edel 
geſiein ge 
ſtickt. 
Silberner 
Tiſch. 
Schoͤne 
Diſch. 

Em gar 
groß Ein 
horn. 


Ein gar 
groſſer Pe- 
zouard. 
Koſtlicher 
Spiegel. 


Mantovas. 


Etuche Saͤull bey. 2. Spannen hoch von einem ſtuck lapis lazuli. 
Ein Wehr / Tolchen vnd Gürtel mit Rubin beſetzt / darbey auch fo ſchoͤne arbeit / daß 
ſich nit aunbillieh ee hoͤchlich zuverwundern. 

Ein Wehr / Tolchen / vnd Guͤrtel mit lauter Diamanten beſetzt. 

Ein gantze Ruͤſtung auff ein Pferd zu legen / ſo von Gold vnd Perlen vberſtickt / d 
ein groſſe anzahl Perlen / die einer Erbß groß ſeindt. 

Ein andere Ruͤſtung auff ein Pferd mit Gold vnd Rubinen geſtickt. 

Ein gantz ſilberner Tiſch. 

Etliche Tiſch von Agatta / vnd mit andern koͤſtlichen Steinen eingelegt 

Etliche von Ebano gemachte Schreibtiſchlein / mit koͤſtlichen Steinen eingelegt vnnd 
mit Golt beſchlagen. 

Ein Einhorn / ſo wol. /. Spannen hoch / dann es vom Boden auff / dem laͤngſten man 
biß an die Stirnen raicht (es iſt dannoch oben einer Spannen lang darvon geſchnitten 
worden) vnnd iſt vnden drey zwerch Finger dick / man ſpuͤrt daß es dem Thier wol einer 
a tieff im Kopff muß geſtanden fein / in der gleichengröffe dann nit bald ein an⸗ 
ders zufinden fein wirdt. 

Ein gaͤntzer Kaſten voll Bilder / von Agatta / vnnd andern viel koͤſtlichen Steinen ge⸗ 
ſchnitten darunder ein Angeſicht eines Daͤllers groß / welches auff viel. oo. Cronen 
werth geſchaͤtzet wirdt. 

in Trinckgeſchirꝛ in der groͤſſe / wie ein halbes Strauſſen Ay / von einem ſtuck petzo⸗ 
uard geſchnitten / der gleichen groͤſſe nit bald geſehen worden. 

Ein ſchoͤner Sptegel in Gold eingefaſt / vnd gar reichlich mit Diamanten W 
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Etliche gantze ornamenti, auff die Kirchen Altaͤr / als Crucefix / vnd Leuchter / die Kirchen os 


ſeindt von lauter Criſtall vnd gelben Augſtein geſchnitten / von der gleichen ſachen dann. Pa 
8. Kaͤſten voll eingefuͤllt allda zu ſehen. a gemacht. 
Etliche Taͤrckiſche Säbel) Bogen / Kocher vnnd dergleichen Ruͤſtungen / die ſindtſa⸗ aßen 
mentlich mit Tuͤrckis vnd Rubinen verſetzt / benebẽ andern ſchoͤne Indiamiſchen Wafen. mie Edelge⸗ 
Ein groſſe anzahl von Stein / vnd Metall gemachte alte Roͤmiſche Antiqutteten / vund lien deres 
trefflich ſchoͤnen gemaͤhlter / es wurde zu lang alles zu erzehlen. 
Die zwoͤlff Apoſtel / jeder iſt. 1 Z. Spannen hoch von klarem Silber gegoſſen / man 11 
hat an einem genug zu heben. Siber 
Ein wol. 15. Schritt langer Kaſten / der mit lauter Silbergeſchirꝛ auff die Taffel zur, goſſen. 
gebrauchen erfüllt / darinnen viel Centner Silbergeſchmeid. 
Vnd dann von allerley gar kuͤnſtlichen Vhrwerck / Ich will den raiſenden in der Perſon 
dahin gewiſen haben / da dann nit zu zweiffeln / es ſolte jhne die Raiß / bieſe Loͤnigliche ſa⸗ 
chen zu beſichtigen nit gerewen. Sonſten iſt die Statt Mantoua in genere wol erbawen / 
vnd hat auch ſchoͤne Kirchen. Auff dem Thurn zu 
Santa Barbara fan die gantze Statt vberſehen werden / wie auch der mehrer theils 
am See. Die Juden haben allda auch ein eygenen a | 
Getto, vnnd thun ſich ſtarck vmb / nach ihrem gebrauch zu wuchern / dann wer bey jh⸗ 
nen Gelt entlehnet / der muß. 17. per cento das Jahr darvon Intereſſe bezahlen. Nit weit 
vor der Statt hat der Hertzog ein ſchoͤnen 
Pallaſt der The genant / dariñen dan viel ſchoͤne Zim̃er zuſehẽ / ſonderlich ein gantz vber⸗ 
mahlter Saal / ſo.z 8. Schuch ungefährlich in die Vierung e 1 bt / vñ ſon Es 
9 af 


Ein Saal 
alſo di 2- 
ſtutia ges 
bawen / 
daß er einen 
Cckgo gibt. 


Ein Thea- 
tro ſo noch 
faſt gantz 
if. 
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faſt wie ein Bachofen moduliert / doch hat er vnden fein ordenliche. 4. Eck / vnnd bey. z o. 
Schuch hoch / der hat allein. 2. Fenſter / wann man redt / ſo gibts ein fehr herꝛlichen Eckho / 
vnd widerhall / In gleichem da ein Perſon in das eine Eck ſteht / gar ſtüll redt / ſo mag man 
ſie in dem andern Eck gar wol vernemmen / aber der jenige ſo im mittel / zwiſchen beeden 
ſteht / hoͤrt nichts / bey dieſem Pallaſt hat es ein ſchoͤnen Luſtgarten / vnd auch ein Grottẽ / 
Wir raiſeten von Mantoua. 8. Meil / noch auff dem Hertzogthumb Mantoua, vnd ferz⸗ 
ner. 4 Meil / Summa in. 12. Meil oder in 4. Stunden biß nach 

Sant Zenone, ein Flecken der Herꝛſchafft Venedig zugehoͤrig. Voa dannen vber ein gar 
eben Feld / da weder Haͤuſer noch Menſchen zufinden / zwo Meil biß nach 

Villa franca, das iſt ein alte Veſtung / dardurch man paſſieren / vnd den Zoll bezohlen muß / 
gegen der lincken Seiten hats ein Mawr / ſo o. Schuch hoch / vnd. J. Meil lang iſt / von 
dannen 10. Meil / Summa. 2. Meil in 2 .. Stunden biß nach 

Verona. Diß iſt ein gar groſſe / zum theil be feſtigte Statt / darbey auff einem Berg ein alte Ve⸗ 
ſtung ligt / fo der Perꝛſchafft Venedig gehörig / An Haͤuſern vnd Kirchengebaͤw mag 
auch etwas geſehen werden / fuͤrnemblich aber ein noch von den alten Remern her⸗ 
kommender 

Theatro, welcher noch faſt gantz vnd vnverfallen iſt / deßgleichen in gantz Italia nicht 
mehr zufinden / der hat ein Oual rundung / deſſen jnwendiger Hoff iſt. 2 o. Schuch lang 
vnnd. 150. Schuch braitt / darumben dann erſt die Staffeln vber einander hinauff ge⸗ 
ba wen. Es ſein. 6. Bogen im innern Gebaͤw auffgefuͤhrt / vnd jmmerzu einer höher dann 
der ander / vber welche man durch. 44. Thuͤren auff die Staffeln hinauß kommen mag / 
darob dann bey 20000. Perſonen figen/ vnd einem Schawſpiel zuſehen Fönden« wann 
mann Thurnier oder andere Ritterſpiel helt / ſo wirdt er noch von den ee, ge⸗ 
raucht. 
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braucht. Mit was groffen Quaterſtucken vñ gewaltigen Gewelbern er gebawen / mag nit 
genugſam beſchrieben werden / der Fluß Adige, oder die Etſch laufft durch die Statt / wel⸗ 
cher ihr dann von Kauffmans Guͤter / in gleichem auch von allerhand Victouaglie ein 
groſſen Schatz zuführen thut / dahero es ein anſehenliche gewerb / vnd Handelſtatt / vnnd 
ſehr populiert iſt / In der Kirchen zu 


Santa Anaſtaſia, wird deß Giano FrigoſoGenoueſe, der ein gewaltiger Kriegs⸗ 
man geweſen / ſepultura, ſampt ſeinem Effigie zu Pferd gar kuͤnſtlich von Marmor ge⸗ 
hawen / geſehen. Vnnd auff der Gaſſen ſteht ein mit eyſern Gaͤttern eingefaſtes Gebaͤw / 
darinnen drey von rot / vnd weiſem Marmor gar kuͤnſtlich gehawene ſepolture / die ſeyn 
bey. 10. Schuch von dem Boden erhaben / in welchem die drey Brüder Scaligere, welche 
vor zeiten die Statt Verona geregirt / ruhen. Nahent bey der Statt hat es eines 


Grafen Garten / in welchem ein ſchoͤner wol erbawener Pallaſt / vnd der vornemb⸗ 
fie ſo in Verona zufinden mit herrlichem Saal / auch wol geordneten Zimmern verſehen: 
darbey ein groſſer Garten / deſſen Eingang zu beyden Seiten mit ſehr groſſen vnnd wol. 
9. Schuch hohen Cipreſſen Baͤumen beſetzt / dergleichen Heroiſche Proſpectiua nit viel 
zufinden ſein Oben an einem Berg hats ein Grotta, in welcher ein eyſern Gaͤtter / ſo wol. 
Schuch hoch / darhinder auch ein ſo groſſer Spiegel / dahin an geſehen / daß / wañ man 
hinzu geht / vermaint jeder er ſehe durch das Gaͤtter hindurch / vnd wie er hinzu gehe / eben 
alſo auch kommen andere Perſonen zu jhme allher / dann der gantze Garten auch Pro- Cin kurt 
ſpectiuiſcher weiß in dieſem Spiegel geſehen wirdt / welches ein ſchoͤne Inuention / vnnd ee 
luſtiges anfehen verurſacht. Auffdiefer höhe kan man die gange Statt Verona vberſe⸗ uiſcher 
hen. Von dannen ritten wir auff ebnem Land / aber in gar tieffem Weg. 13. Meil durch rest. 
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e Dorff Vıllanoua vnd noch. 4. Meil / in Summa. 17. Mell oder. Z. Stund biß 
nach 
2 Vincen za, das iſt ein ſehr groſſe volckreiche vnd viel handthierende Statt / mit alten 
Mawren vmbgeben / vnnd der Herꝛſchafft Venedig gehörig / Allda hats auch ſchoͤne 
Kirchen / fuͤrnemblich ein wolerbawenes Rahthauß nach wol verſtandner Archuectura 
geordnet / vnd ein gar groſſer Saal wirdt allda geſehen. Ferꝛner weiſt man einen Thea. 
tro, darinnen die 


Comedien gehalten werden der iſt zwar nur von Holtz / aber trefflich ſehoͤn nach 
Proſpectimiſcher Art die Sciena gebawen / vnd erhebt / darinnen koͤnden. 400. Perſonen 
vngehindert einer deß andern / den Comedien zuſehen; welcher iſt durch den vortrefflichen 
Architecto Andrea Palladio erbawen worden. Noch weiſt man allda eines Grafen 


Garten / darinnen ein Spalera bey. 400. Schritt lang / vnnd. 8. Schritt brait / da 
ſtehn viel hundert trefflich ſchoͤne Pommerantzen vnd Limonen Baum) die muͤſſen aber 
5 Winters zeiten mit einer Huͤtten bedeckt werden / dann in dieſer Landes art zu kalt / der⸗ 
gleichen zarte Frücht frey offen im Feld ſtehn zu laſſen / zur lincken Seiten hat es einen 
ereffiich ſchoͤnen Irꝛgarten / oder laberinto,da dann die haͤg von lauter martolinildas iſt 
ein gar zarter zierlicher Bux /) bey. . Schuch hoch / vnd. Schuch dick in einander ges 
N | ehen mancher thut fich alfo darinnen verjrꝛen / daß er wol einen gantzen Tag vmb⸗ 
laufen ſolte / biß er den Weg / oder den Außgang wiederumden finden thaͤte; dergleichen 
sch in Italia me geſehen / der vbrige theil deß Gartens iſt mit Slummwerck gar wol ge⸗ 
gert / vnd mit Waſſerwerck verſehen. Von dannen raiſeten wir in gar tieffem Weg. 15. 
8 
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Padoua. Diß iſt ein ſehr groſſe wolbefeſtigte / vnd Volckreiche Statt / die ligt an dem Fuß 
Brenta, vnd vnder der Herꝛſchafft Venedig Comando. Von Kirchen gebaͤw iſt fuͤrnem̃⸗ 
lich 

Sant Antonio zuſehen / die iſt mit Kupffer bedeckt / vnd werden ein groſſe Sum⸗ 
ma kuͤnſtlich von Marmor gehawene Bilder allda geſehen / daß man in gantz Italia dar⸗ 

von reden thut. In gleichem iſt die Kirchen zu 
Santa Giuſtina wol zu beſichtigen / die hat. 4. hohe Cupolen / vnd ein von rot vnnd 
weiſſem Marmorſtein trefflich ſchoͤn eingelegtes Pflaſter / das Rahthauß iſt ein gewal⸗ 
tig groſſes altes Gebaͤw / darinnen der Saal. 272. Schuch lang / vnd. or. Schuch brait 
ſein ſolle. Das Collegium laſt ſich auch wol ſehen / mit in der mitten habendem groſſen 
Hoff / das gantze Gebaͤw aber den mehrern theil zu auditorie gericht. Von dannen bega⸗ 
ben wir vns auff ein Marckſchiff vnd führen auff der Brenta nach Venedig / entzwiſchen 
aber / ſahen wir zu beyden Seiten auff dem Land viel ſchoͤne Pallaͤſt / vnd Luſtgaͤrten / 
welche dem Adel nach Venedig gehoͤren / das Schiff wirdt mit einem Roß gezogen / zwi⸗ 
chen Padoua vnd Luci ffucina komptman zu einem Stagno (daruon hie fornen bey Fer- 
rara außfuͤhrlich gemeldt / vnd wie ſie beſchaffen / wurde mit dem Kupfferblat. Nro. 3 o. da⸗ 
malen nach notturfft erklaͤret oder zu einer Schleuͤß / da werden die Schiff auch alſo auff 

vnd abgeſetzt. Wir nahmen zu L. uciffucina ein Gundula, vnd fuhren darauff vol⸗ 
lends nach Venedig. Von Padoua nach Venedig hat man auff jetzt 
angedeute weiß. 8. Stund zufahren. 


Ve⸗ 


Venedig die groß mächtig Statt / Nach aller Welt confinien. 


Ein treffliche Regierung hat. Was ſonſt von Statten iſt befeſt / 

An Land vnd Leuten / an groſſem Gut / Auch ſonſten manches ſtarcke Neſt / 

An tapffern vnverzagtem Muth / Das iſt doch nur von Menſchen Haͤnden 
Wirdt wol kein Refpublic jhr gleichn: Gemacht / aber in Meeres glaͤnden 
Durch Gwerb im Meer thut fie ſehr reichn / Ein ſolche Statt fundieren wol / 

Nicht nur allein nach Syrien / Daſſelb man Gott zu meſſen foll. 


Enedig / diß iſt ein fehr groſſe wettberuͤmbte Statt / vnd mächtige Republicha, 
ſo aller Welt bekant. Es ligt wolermelte Statt am Adriatiſchen / oder auch gar 

5 n im Meer darinnen / ſo ſonſten der Golffo di V enetia genant / nit anderſt als wie in 
einer Inſel / maſſen dann per terra ferma an keinem ort nit dahin zu kommen / ſon⸗ 
dern alles mit Schiffen muß hinein gefuͤhrt werden / die hat kein Stattmawr / ſonder 
man kan an allen orten mit den Schiffen in die Gaſſen hinein fahren / vnnd ſeyndt die 
Haͤuſer zum theil mit Waſſer gantz vmbgeben / gleich wol hat es auch viel enge Gaſſen / 
daß man zu Land zuſammen kommen kan / dahero bey. | 

800. Brucken in der gantzen Statt ſollen gefunden werden / darüber man die Canaͤl 
paſſieren mag / das meiſte wirdt mit kleinen Schifflein 

Oder Gundulen (derer bey, good. daſelbſten ſein ſollen)in der Statt hin vnd wieder 
gefuͤhrt / fuͤrnemblich iſt hier der weitberuͤmbte | 
Ar- 
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Arſenal wol zu ſehen / man geht vber ein Brucken hinein / in einen ſehr groſſen Hoff / 
da liegen ein anſehenliche Summa gar groffe Ancker zu Schiffen vnnd zu den Galleren 
zugebrauchen / vnder dem freyen Himmel / zur lincken Seiten wirdt ein gar groſſes Zim⸗ 
mer gewiſen / darinnen ein ſolche Summa Mußgquetten / Harniſch / Piquen / vnnd ders 
gleichen / daß ſich Darüber zu verwundern / ob dieſem hat es eben noch ein ſolches Zimmer / 
vnd mit gleicher Summa Hand waffen auch erfuͤllt / Von Galleren die zum theil ange⸗ 
fangen / zum theil aber gar außgemacht ſindt / iſt ein ſolche Summa verhaͤnden / daß in 
gantz Italia ſo viel bey einander nit zuſehen / jhre Galleren ſein ringfertig gemacht / zu. 
24. vnd. 2 5. Ruder auff jeder Seiten gericht; man ſicht auch noch. 2. groſſe Galleazen / 
welche im Jahr. 157 1. bey dem groſſen treffen / oder nella Battaglia nauale im Golpho 
di Lepanto geweſen / vnd wieder die Tuͤrcken ſo herꝛlichen Sieg erhalten haben / die wer⸗ 
den hie zu einem Gedenckzeichen auffbehalten / doch aber ſonſten ni mehr zugebrauchen / 
die ſein nit viel laͤnger als ein Galleren / Allein haben fie auff jeder Seiten. 28. Rueder / 
hinden an der Puppa werden auch. 2. Stuck Geſchuͤtz geſtellt / vnnd in deß Ca pitaneo 
Kammer hats ein gar braitten dragante, allda die Bombardieri oder Buͤchſenmaͤiſter 
ihr Armaria in aller geſtalt wie auff einer Nauen haben / darob alßdañ erſt die Puppa ge⸗ 
bawen worden / die dann vmb. 10 Schuch hoͤher als der obere Boden iſt / eben alſo ſeindt 
die Galeazen fornen am Sperone auch erbawen / vnnd einem Thurn ähnlich / mit feinen 
Parapetti (vnder welchem Boden dann. 6. Stuck Geſchuͤtz ſtehn) darob das fuͤrnembſte 
Kriegs volck im treffen zu Compattieren gar gute gelegenheit hat / dahers / mag ein zim⸗ 
liche Summa Kriegs volck auff der Corfia ſtehn / die iſt. 8. Schuch hoch / Sonſten haben 
dieſe Galeazen fornen ein braitten Bauch faſt einer Nauen zuvergleichen / jhr gantze laͤn⸗ 
geiſt. 72. Schrittlohne den Sperone / vnnd. 12. Schritt braitt / ſo kan zwiſchen den Rue⸗ 
der Baͤncken ein groſſe Summa Geſchuͤtz geſtellt werden. Ferꝛner fo hat es ein beſt wo 
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Hauß bey. 400. Schritt lang / darinnen man die groſſe Sailer macht / allda werden viel 
hundert Ballen Hanff geſehen. Nahent darbep ein vr 
Salpeter Kuchen / vnd wirdt deß Salpelers ein groſſe menge gewieſen Im Hoff lagen 
bey. 100. Metalline Stuck Geſchuͤtz / welche den Tuͤrcken in der groſſen Meerſchlacht 
a fein abgenommen worden / vnd zu anders nichts mehr / dann allein zum vergieſſen zuge⸗ 
De brauchen. Ferꝛner iſt ein groſſes Hauß voller Metallin gegoſſene Stuck Geſchuͤtz / die 
ſchag bey liegen auff ihren Schaͤfften vnnd Rädern / darunder ein Kamer Stuck / deſſen Mund. 
famen. 1. Schuch im Diametro / ſampt etlichen groſſen Poͤlern zuſehen / In gleichem finde 
man Stuck / derer drey vnd theils auch. 7. Rohr / oder ſo viel lauff an einem Corpus ge⸗ 
goſſen / vnd alſo beyſamen koͤnden abgeſchoſſen werden / nit weit von dieſem kompt man 
in ein anders Hauß / darinnen viel hundert Metalline Stuck ohne Schaͤfft vnnd Raͤ⸗ 
der / vnd ein ſolche Summa beyſamen / daß nicht bald in gantz Italia ſo viel an einem ort 
geſehen werden / die dann den mehrern theil auff die Galleren zugebrauchen / darbey hat 
eso auch ein 
Gießßthuͤtten / darinnen ein groſſe anzahl Stuck Jährlich gegoſſen werden / ſie haben 
zu dem außſaͤubern oder außbohren ein feine manier in treibung eines groſſen Rads / fo 
wol. z o. Schuch hoch / darinnen gehn zween Männer / welches Rad treibt noch ein klei⸗ 
nes Rochetto oder Raͤdlein / vnd daſſelbige macht den Kolben zum außbohren vmbgehn. 
So werden noch in viel andern Zimmern mehr ein anzahl Waffen gewieſen / Alſo / daß 
man wol darfuͤr halten mag / daß der vornembſte Arſenal, vnd Ruſtkammer der Waffen 
hier ſeye / ſo in gantz Italia zufinden. Der 0 
Bucentoro iſt ein gar ſchoͤne groſſe Galleren / darob der Hertzog ſampt dem gantzen 
Raht Jaͤhrlich ſpatzieren fahrt / wann das Meer vermaͤhlet wirde / deſſen groͤſſe iſt wie 
ein 
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ein Galcazı vnd gang verguldt / ein Koͤnigliches Valello / zu jeder Seiten fein. 28. Rus 
der / an jedem ziehen. 6. Mann / darob ein Boden / auff welchem erſt die Herzen ſitzen / In 
der mitten hinunder hats ein Wand / vnnd zu beyden Seiten allweg zwo zeilen Bänck/ 
nicht anderſt / als wie ein Saal / darinnen ein conſiglio gehalten wirdt / dieſe Gal⸗ 
leren wirdt faſt die ſchoͤneſte ſein / fo in gantz Italia zufinden / Endtlich weißt man auch 
den 
Keller / vnd gibt jedem einen Trunck / alßdann iſt es Zeit / mit dem Trinckgelt fich ge⸗ 
faſt zu machen / vnd moͤgen. s Cronen hierzu vngefaͤhrlich gebraucht werden. Wañ man 
auß dem Ale nal herauß kompt / Im 
Canal Grande, da ſtehn etliche Galleren / die allberait mit Volck beſetzt / vnd zum 
nauigirn pronto fein / Allda auch ein groſſe Suſſſa Barche, vnd groſſe Schiff / ſo Poltz 
Korn / Wein vnd andere Vidtuaglie nach Venedig fuͤhrẽ / Es ſolle wolermelte Sereniſſi- 
ma Republi ha dieſer zeit. 5 6. Galleren vnd. 4. Galleatzen auſſerhalb / vnd im Golffo di 
Venetia, wie auch in Candia vmbſchiffend haben / Nit weit von dem Canal Grande, hat 
es das Beckenhauß / darinnen bey. 50. Bachoͤfen / die von den teutſchen Becken ſament⸗ 
5 verſehen / vnd von jhnen ein ſehr groſſe Summa Biſcoten gebachen werden / In der 
irchen di 
Sant Zacharia wirdt ein Capell geſehen / welches die eygentliche Viſierung deß 
Grabs Chriſti vnſers HErꝛt / wie es dann an jetzo zu Jeruſalẽ iſt / ſein ſolle. Die Kirchẽ zu 
Sant Giorgio ligt in einer Inſul / dahin man ſich mit einer Gondola muß fuͤh⸗ 
ren laſſen / diß iſt ein trefflich ſchoͤne / nach beſter Architectura moderna erbawene Kir⸗ 
chen / darbey dann auch ein herꝛlichs Cloſter / ſampt einem ſehr groſſen Luſtgarten / vnnd 
haben dieſelbige Religioſi die gantze Inſul innen / welches ein trefflich ſchoͤner ort vnnd 
Ji i frucht⸗ 
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fruchtbare gelegenheit iſt / Vnd beſſer hinauß ſicht man ein CapuzinerCloſter / ſo gar zier⸗ 
5 erbawen / Von dannen nicht gar ferꝛne kompt man in ein Hauß / darinnen ein groſſe 
umma 

Saiffen geſotten wirdt / In gleichem vor hinüber ein Garten / allda man das 

Wachs abblaichen thut / vnd dann ein 

Zuckerhuͤtten / Allda der Zucker erſt recht gereinigt / vnd gelaͤutert wirdt. Man fahre 
wiederumben zu ruck / vnd beſehe 5 

Sant Marx Thurn / der iſt ſehr hoch / ob welchem man nit allein die gantze Statt / 
ſonder auch wol. 2 5. hierumb liegende Inſulen / vnnd biß nach Malamocha hinauff ſehen 
kan. Nit weit von dieſem Thurn iſt die 

Muͤntz / darinnen ein groſſes thun mit arbeiten / aller fort Gelter. Gleich daran iſt ein 

anſehenlicher | 

Pallaſt / darinnen die 

Bibliotheca vnnd Antiquarium; da werden viel ſchoͤne Figuren von Metall ge⸗ 
goſſen / auch von Stein gehawen geſehen / vnd vorhinuͤber iſt deß 


Hertzogs Pallaſt / welches ein altes / aber ein ſehr gewaltig Herotſches Gebaͤw. 
Man geht uͤber ein gar braitte vnd ſchoͤne Stiegen hinauff in den groſſen Saal / darin⸗ 
nen das conſiglio generale gehalten wirdt / welcher ſampt der Decken trefflich ſchoͤn vnd 
kuͤnſtlich gemahlt / vnd am Gold nichts geſpart worden. Noch wirdt ein anderer Saal 
dieſem nit gar vngleich / benebẽ vielen anderen ſchoͤnen Zimmern mehr geſehen. Vor dies 
ſem Pallaſt iſt der Platz 

Sant Marco genant / der raicht biß an das Meer / allda ſtehn. 2, ſehr groſſe ſteinerne 
Saͤull. 
2 
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Saͤull. Oben auff dieſem Platz wirdt die Thumkirchen Sant Marco geſehen / welche nicht 
ſonders groß / vnd gar Alla Anticha mit Moſaiſcher Arbeit / vnd Spickelwerck die gantze 
Kirchen Hiſtorien weiß eingelegt vnd verſetzt / darbey dann ein groſſer fleiß vnd muͤheſa⸗ 
me Arbeit zu ſpuͤren / die Thuͤren fein von Metall gegoſſen / vnd ſtehn darob. 4 mehr dann 
Lebens groß von Metall gegoßne vnd verguldte Pferd / die gar kuͤnſtlich gemacht / vnnd 
fuͤr einen groſſen Schatz gehalten werden / vor herauſſen ſtehn drey hohe Sangen / an 
welche man bey groffen Feſten drey Stentardi auffziecht / ſo das Königreich Cipro, Can- 
dia, & Venetia bedeuten. Die | N 5 
Camera dell Armamento, iſt fuͤrnemblich wol zu ſehen / welche deß Hertzogs 
Küftfammer iſt / darinnen dann lauter gar koͤſtliche von Gold vnnd Silber gezierte Ruͤ⸗ 
ſtungen vnd Waffen / ſonderlichen gar herꝛliche Wolffs Klingen / ſampt viel Tuͤrckiſchen 
Bogen / Saͤbeln / Koͤcher vnd dergleichen Armis ſo in den Kriegen erobert worden / vnd 
derer ein ſolche Summa zuſehen / daß vier Zimmer darmit erfuͤllt ſeindt / Ich nahme ein 
Piſtola in achtung / die hatte. 4. R hr / wann nun ein Rohr loß geſchoſſen / ſo wendet man 
das Corpus fo weit vmb / biß das Zindloch eines andern Rohrs zu der Zindpfannẽ kompt / 
alſo fort an / biß alle. 4. Rohr abgelaſſen / dergleichen Curioſiſche ſachen fein gar viel all⸗ 
da zu ſehen. 
Die Teutſche Kauffleut wohnen alle beyſamen in einem wolerbawenen Pallaſt / allda ſie 
alle gelegenheit zu jhrem negotieren haben / Nahent darbey iſt die ; 
Realto Brucken / die geht vber den groſſen Canall hinüber / von einem einigen Bo⸗ Site 
gen vnd von Quaterſtucken gewelbt / die iſt. 70. Schritt lang / vnd. 3 1. Schritt braitt / von einem 
Ihr hoͤhe vom Waſſer an biß an den hoͤchſten Circkel iſt bey. 3 o. Schritt / ob dieſer Bru⸗Gewelbten 
cken ſtehn. 28. Kramlaͤden. Diß iſt eine von den ſchoͤneſten Brucken / ſo in gang Italia 
zufinden / die Kirchen di 
Ji ij Sant 
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Sant Giouan,& Sant Paolo, iſt ein groß vnd ſchoͤnes Gebaͤw / vnd zuvor herauſ⸗ 
fen auff einem Platz ſteht ein von Metall gegoſſen Pferd / darob der Kriegsobriſte Bartt- 
lomco Goleon von Bergamo zuſehen. Die 

Griechen haben allda auch ein wolgezierte Kirchen / vnd jhr Exercitium frey. 

La Scola di Sant Rocho hat ein trefflich ſchoͤne wolgezlerte faziata; die ſolle ein 
groſſes ein ommen haben / darvon man Jaͤhrlich etlichen armen Töchtern fo viel Allmu⸗ 

ſen raicht / daß ſie ſich verheyraten moͤgen. Man fuͤhrte vns auch in die Apotecken del 
Agnus Dei, allda ſahen wir. 2. Kiſten voller Egyptiſchen mumiæz welches gar als 
te inbalſamierte Coͤrper waren / die zum theil noch gantz geweſen. Der 

Pallaſt deß Sig. Giouann di legges iſt von weiſem Marmor erbawen / vnnd 
werden ſchoͤne wol geordnete Zimmer allda gefunden. In gleichem deß Sigr. 

Cornaro Pallaſt ſich auch wol ſehen laſt / ſampt andern ſchoͤnen Haͤuſern mehr / fo 
in Venedig ſtehn / Inder 

Merzaria hat es enge Gaſſen / voller Kramlaͤden / allda dann / was gleichſam in deß 
Menſchen Gedancken ſteigen mag / zu kauffen gefunden wirdt / dahero es allda ein grofs 
ſes Gewerb vnnd Kauffmanſchafft hat / ſonderlichen in Seidengewand / ſo man hier 
macht / nicht weniger von allerhand Tuͤrckiſchen Wahren / ſo dahin kommen / alſo / daß es 
auch eine für die vornembſte Handelſtatt del Italia. Ja Europa, mag gehalten werden / 
die 


Mumia. 


Juden haben einẽ Getto darinnen / vnd wie man ſagt / ſein derer wol. ooo. zu Ve⸗ 
nedig. In gleichem bey. oo. Tuͤrcken allda wohnen / der Flecken 
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Murano ſigt auſſerhalb Venedig / das iſt ein zimlich groſſe Inſul / Allda werden die 
ſchoͤneſte Glaͤſſer gemacht / vnd ſeindt auch daſelbſten viel ſchoͤne Pallazi vnd Gärten zu 
ſehen Anbelangt die Muͤntzen / werden ſelbige in gemeiner Bezahlung angenommen 

wie folgt / 


1. Vngariſcher Ducaten -- --- —-— — 8.12. f. 4. 
I. Doppia di Spannia, : — — — — — — — 822.5. 10. 
1. Doppia di Italia — — — — — — — — — — — — 8.21.6. 10. 
1. Scudo di oro di Venet ia, Neapoli, Genova & di Francia — — — —8. 10 f. 15. 
1. Reichsthaler gilt — — — — — — — — — — — — —8. 7.5.— 
1. Stuck von. s. Realis diSpannia.. — — — —— — — — — — 8. 7. 4. 
1. Venediger Zechinso — — — — — — — — 8. ro. 


Vnd wirdt auch. 1. S. fuͤr. ß. 20. vnd. 1. 5. fur. 1 2. 8. in gemeiner Zahlung gerechnet. 
Wann man aber von moneta di Bancho, oder von Wechſelgelt tractiert / da iſt ein Du⸗ 
cato fuͤr. 24. Groſſi. vnd. 12. Piccoli fuͤr ein groſſo zuverſtehn. 
Was geſtalt der Paſſagiero ſeine Wechſel nach Venedig am bequembſten zubringen / iſt 
hie fornen angedeut worden / darbey ichs dann / vnd fo viel die Statt Venedig 
anbelangt bewenden laſſe. 
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olgt der Weg von Venedig nach Botzen / Kempten / 
biß nach Leutkirch. 


9 Enedig / wir fuhren in einer Barcha. . Stund biß nach 

72 Maſtris. Von dannen nahmen wir ein Gutſchen / vnnd kamen in. 3. Stunden auff 
Y ebnem Land biß nach 

As Treuiſo; das iſt ein groſſe Statt der Herꝛſchafft Venedig gehoͤrig / da nahmen 
wir Pferd. Von dannen in. . Stunden nach 

Caſtel franco, ein Flecken vnd altes Schloß / vnd wiederumben in. 4. Stund nach 


Baſſano geritten / iſt ein Staͤttlein der Herꝛſchafft Venedig gehoͤrigz biß daher iſts eben Land 
wir raiſeten fort ober vngeheure Berg / in. . Stund nach dem 

Co bolt, welches ein gewaltiger Paß / dem Hochloͤb: Hauß Oeſtereich gehoͤrig / Von dannen. 
1. Stund zwiſchen Bergen nach 


Primelano geritten / ein Flecken vnd Veſtung darbey / den Venedigern gehoͤrig / da endet ſich 
jhr Gebiet gegen Teutſchland. Nit weit darvon hat es ein Latzareto / darinnen in tempo 


di Soſpetto die contumatia muß gemacht werden. Von dannen vr gar rauch Gebuͤrg. 
5. Stund nach 


S 


Borgo | 


Borgo kommen / das iſt ein Flecken / dem Hoͤchloͤblichen Hauß Oeſtereich gehoͤrig / ſampt ei⸗ 
ner ſchoͤnen Landtſchafftz vnd ferꝛner. . Stund biß nach 
Perſen geritten / ein Flecken / der ligt in einem tieffen Thall / auch wiederumben in 4. Stund 
nach 
Trento kommen; das iſt ein ſchoͤne wolerbawene Statt / von dannen. 1. Stund biß 
nach 
Neues, Dorff / vnd abermalen auff ſchoͤnem ebenem Weg / zwiſchen den Bergen an der Etſch. 
4. Stund geraiſet biß nach 
Newmarck / ein Flecken / von dannen neben der Etſch. S. Stund biß nach 
Botzen diß iſt ein groſſer Flecken / aber wegen wolerbawener Haͤuſer eher ein Staͤttlein 
zu nennen / allda man Jaͤhrlich. 4. Maͤrck halten thut / dahin dann ein groffe anzahl 
Teutſche vnd Waͤlſche Kauffleut zuſammen kommen / vnnd ſolche ſtarcke negoti) be⸗ 
chlieſſen / als ſonſten nit bald anderſtwo pflegt zu beſchehd᷑ / Es hat in ſelbiger gegent von 
einwachs / wie auch allerhand koͤſtlichen Früchten ſolche herꝛliche Gewaͤchs / als in 
Italia ſelbſten. Von dannen ritten wir in. . Stunden nach der | 
Clauſen ein Dorff. Weiter in. ag. Stunde zu halbem Weg ligt das Staͤttlein Brixen) 
zum 
Peißer / ſo ein Wirts hauß iſt / vnd wiederumb in. 4. Stunden auff ebnem Weg nach 
Stoͤrtzingen / das iſt ein ſchoͤn wolerbawen Staͤttlein. Von dannen vber das Gebürg / der 
Brenner genant / geritten / vnd in. 6. Stunden nach 
Kk Mat⸗ 
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Mattera kommen ein Dorff / darbey ein fruchtbare Landtſchafft / vnnd abermalen in. 4 
Stunden / biß nach Inſprug geritten. „ | 

Inßprug ⸗diß iſt ein ſchoͤne wolerbawene Statt / vnd das Haupt in Tiroll / Allda hat auch das 
Hochloͤb: Hauß Oeſtereich ein ſchoͤne Hoffhaltung / darbey ein Kirchen der newe Baw 
genant / die wolgeziert / fuͤrnemblich ſtehn darinnen. 28. Lebens groſſe von Metall fo zier⸗ 
lich gegoßne ſtatuæ, dergleichen weit vnd brait nit zuſehen. Vor der Statt drauſſen hat 
es auch ein ſchoͤne Kirchen / darinnen ein Riß Haimon genant / der im Jahr. 8 7s. allda 
begraben worden / wie dann auch an feiner llatva von Holtz / ſo. 16. Werckſchuch lang / 
zuſehen iſt. Nur ein halbe Meil Wegs vor Inßprug darauſſen ſicht man auff einem ſehr 
hohen Felſen in einer Klufften ein Crucefix ſtehn / allda ſich der Roͤmiſche Kaͤyſer Maris 
miliano Hochſeligſter Gedaͤchtnuß noch in ſeiner Jugend alſo nach den Gaͤmbſſen ver⸗ 
ſtiegen / daß man Ihne mit groſſer gefahr / vnd vieler muͤhe wiederumben zu ruck brin⸗ 
gen hat muͤſſen. Wir raiſeten von Inßprug zwiſchen dem Gebuͤrg. . Stund / vnd kamen 
nach 

Delfft / das iſt ein Flecken / Von dannen aber in. 4 T. Stund nach 

Naſareith / ein Dorff / vnnd abermalen. 1. Stund zwiſchen hohem Gebuͤrg / durch einen ſtar⸗ 


ſten Paß geritten / der Ferꝛnſtein genant / allda zahlt man den Zoll von den Gutern / vnnd 
wiederumben. . Stund biß nach 5 


Ernberg geritten / hier hat es auch einen gewaltigen Paß / zu beyden Seiten liegen Veſtun⸗ 
gen / von dannen. . Stund biß nach 


Reitte kommen / das iſt ein groſſer wolerbawener Flecken. Ferner noch. . Stund durch das 
Gebuͤrg nach 
Neſſel⸗ 


| 
| 
| 
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Neßelwang / das iſt ein groſſer Flecken / dem Biſchoff von Tillingen gehörig, Von dannen 
in. 4. Stund durch ſchoͤn eben Land biß nach 
Kempten geritten / vnd letſtlich noch in. 4. Stund nach 


Leutkirch kommenzvnd Gott dem Allmaͤchtigen für feine Vaͤtterliche Beſchirmung hoͤchlich 
gedanckt. 


Hiermit laß ichs bey dẽ bißher auffgezeichneten bewenden / der getroͤſten Zuverſicht gele⸗ 
bend / der verſtaͤndige wolmeinende Leſer werde auß der biß hero deducirten meiner Raiß⸗ 
befchreibung theils gute ergetzliche delectation, theils auch nutzen haben ſchoͤpfen / auffs 
wenigſt abnemmen koͤnnen / daß mein gantzes intento auff ein recht wol anſtaͤndig Zihl 
gerichtet ſey / als der ich / was mir Gott vnnd das Gluͤck (wie man zu ſagen pflegt) in der 
frembde gegont / ſolches mit meinem neben Menſchen / ob es zwar mit gefahr / muͤhe vnnd 
koſten erworben / gantz frey vnnd liberal zu communicirn mich beflieſen. Verhoffe auch / 
darumb wider die Kluͤgler / vnerfahrne Veraͤchter / oder was deß vnpaßierlichen Ge⸗ 
prägs mehr iſt / mich deſto eher vnd beſſer haben zu defendirn. Gottes Vaͤtter⸗ 
lichen Schutz vns allerſeits / vnd deß obbemeltendifcreten Leſers 
favor mich fleiſſig recommandirend. 
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